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Perſonen.“ 





—— arberger gu Weiſſenberg. 


Dberförfterin, deſſen Frau. 
| 3 Anton, ihe Sohn, Förfter su Weiffenberg. 


g5 riederife, Nichte und Pflegetochter des 
Dberfoörfters. | 


Amtmann von Fed zu Weiſſenberg. 
Kordelchen non Zed, deſſen Toter. 
Maſt or Seebad zu Meifenderg. 
Der Schulze zu Weilfenberg. 
 [Mattbes, 
Rudolph, 
Barth, Gerichtsſchreiber gu Leuthal. 
+ Die Wirtbin_su Leuthal. 
Bärbel, ihre Tochter. | | 
Re NL 
Kappe, Bauern von Leuthal. 
Romann, | Ä 
Jaͤgerburſche. 
Bauern. 


Jaͤger bey dem Oberfoͤrſter. 
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Erfter Aufzug. 
Erfter Yuftrite 


Rudolph. Matthes. 


Rudolpb, die Jegdtaſche um, ſteut fein Gewehr an die 
Seite, und geht in ein Geitenzimmer linker. Hand. Darauf 
Matthes — alas feifiert, aber eine weiſſe Nachtmütze auf. 


Matth es. Trage, mit langſamem Gang, die Hände in 
den Taſchen. Rudolph — Rudolph! der Kerl iſt 
taub. He Rudolph! — 

Rudolph. Inwerdig. Was giebts? 

. Matehes. Ich will Dir was ſagen. 

Rudolph. Im :Gewehrmugen herauskommend. Ich 
* keine Zeit — der Alte iſt graͤmlich, daß wir 
noch nicht fort And. — Da — halt einmal, ich 
wit 

Matthes. Eure Gewehre? Ich bin ein 
ſchlechter Kerl, wenn ich eins anruͤhre! 

Rudolph. Hoho! das wird Dir der Alte 
ſchon weiten. | 


;. Die Jaͤger. 


Matthes. Mir dem Weiſen hat es fih wohl. 
Meine Zeit it um. — Heute Mittag trag ich die 
Amtslivree. 

Rudolph. Du? — Ziehſt zum Amtmann? 

Matthes. Sa; 

Rudolph. Haſt Du doch nicht eher geruht, 
bis Du den ehrlichen alten Fritz dort weggelogen 
haſt? Was will der Alte nun anfangen? der Ru 
betteln mit Weib und Kindern! 

Matthes. Am — ft mir der junge Herr 
vom Amte doch recht nachgelaufen. 

Rudolph. Zum Amtmann? — zu dem? — 
Pfui! das fieht Die ähnlich. 

Matthes. Hänge das Maul, ſo tief Ihr 
wollt — Hier kann ich es nicht aushalten. 
—Rudolph. Weil es hier arbeitfam, ehrlich 
und ſtill zugeht? 

Matthes. Gapperment! — mein Bater war 
hier Oberförfier; In den Stuben hier bin ich groß 
gezogen — nun foll ich nn Jaͤger bey Euch 
feyn?! Meint Ihe — 

Rudolph. Haͤtteſt Du was gelernt — wer 
weiß — fo wohnte Du wohl’jest hier. 

Matthes. Nun, nun — es ift nit aller 
Tage Abend — Ih kann noch — wer weiß? 
Was fein, foll, ſchickt fi wohl. - Aber was id 
fagen wollte — Ich Höre ja, die Jungfer Baſe 





Die Jäger. 9 


vom jungen Herrn Foͤrſter, Mamſell Friederikchen, 
kommt heute aus der Stadt wieder. 


Rupoiph. Nun und-wenn? . .. - 


Matthes. Da wird es ein Aufhebens geben, 

: wenn der Tugendipiegel wieder da if. Sie ift 
- zwar die Herzallerliebſte vom Kern Foͤrſter — 

aber — 


Rudolph. Ey laß mich ungefhoren. Schickſt 
Dih brav zum Amitslakaien; kannſt ſpionieren, 
laͤſtern, ſaufen, und Die Geld in die Hand druͤcken 
laffen — Mir iſts vet, daß es mit der Kamme⸗ 
radſchaft ein Ende hat, — Ich habe zu thun — 
(eb? Er wohl. — Sir Er — das muß id Shm 
noch fagen — nehm Er’s krumm oder grade — 
ich. halte. nichts auf den Kerl, dem der Ichlichte 
grüne Mod in Ehren nicht lieber iſt, als der 
beblehte Rod vom Amte in Unehren. 

Seht in das Seitenzimmer. 


Matthes. In die Thür ihm nachrufend: Empfehle 
mich, ‚Here Gcheimerath 1 Im umdrehen. Dr brech 
ich * noch einmal den ka 


Zweiter Aufteite. 





Anton. Matthes. 


‘Anton. Kur. Wo tft Rudolph? 
M a tth es. Da drin. Anton wil hinein. N 
taffen Sie wieder zu Kaufe? 

Anton. Was foll man mit Euch? Man kann 
Euch ja zu nichts brauchen; Ihr verſteht keine 
Fährte, 

Matthes. Schon recht. — Herr Foͤrſter! 
Anton. Was giebts? | | 
Matthes... Heute zieh ich ab. 

Anton. Mir recht. 

Matthes. Glaubs wohl! Ich ziehe aufs Amt. 

Anton. Km — meinetwegen. 

Matthes. Empfehle mich zu geneigtem Ans 
denten. Seht. 

Anton. Ins Geitenzimmer abgehend. Schon gut. 

Matthes. Wart, geſtrenger Kerr Foͤrſter — | 
und Oberförfter Adjunktus in Gedanten — ih will : | 
ed Dir noch beſſer müngen. Sicht in das Zimmer, indem 


y 
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Die Jäger. 11 
ee die mibe abnimmt. — Herr Forſter ei Mil einer 
Berbengung, Freundlig,. — - Her Forſter, Noch auf 
ein Wort. .. 

Anton. Schiticht der Lerl va Benten Immer 
nass; wie ein Zollviſitator! Was ‚fol werben ? 

Matthes. Kommit denn bag. —* 
heute noch n?. .-,.- . 3 

Anton. Was für ein Runder? 

‚Matthes. Die Stademamfell. = 

"Anton. Wen meint hr? 

"Matthes. Se nun — Ihre Jungfer Friedrike. 

Anton. Giebt ihm eine Ohrfeige. Burfche, ſpreche 
= den Namen’ mit‘ Reſpekt aus! 

Ma tth es. Ohne bie Manier geändert zu baben. Nun 
nun, nur ſachte! Waßten Sie, was ich weiß! — 
Sie hätten mir die Ohrfeige nicht, ‚gegeben. 

te 

Anton. Keißt ihn * Was wißt She? Don 
wem ? was? 

Matthes, Ich habe Ihre ohrſeige — aber 
auch meine Nachricht, Geſchwind. und damit gehn 
Sie Ihrer Wege, ich meiner. 

Anton. Kerl, ih prügle Such; daß Ihr 
liegen bleibt, wenn Ihr nicht ſprecht! 
Maͤtthes. Wenn 'ich nicht ſprechen will, fo 
thu ich es nicht, und wenn ich todt geſchlagen wuͤrde. 
Kalt. Und nun bleibe ich da, und ſpreche nicht. 


ı . Ss Süse 


Anton. Das will ich fehen. eos ned einem 
Stock, Mubet das Gewehr und veißt den Eabeftoc heraus. 
Und wenn das ganze Haus wach würde — was 
wiße Ihe? — Ich habe das Mädchen lich; es if 
meine Safe; ih will fie heirathen. Was wißt 
Ihr ? Bott ihn an der Draft. — prägte 7 1: 
was wiße Ihr? 

Matthes. Ohne von der Gtehe gerückt zu fenn, hält 
mit einer Hond die Hand des Foörſters, mat der andern den 
aufgehobnen Labeftod. Hören Sie mich doch! 

Anton. Nichts, ein Wort — was wißt Ihe? 

Matthes. Prügeln Sie mich hernach:; aber 
hoͤren Sie mich erſt! 

Anton. Läßt den Stock ſinken. Hurtig. 

Matthes. Sie wollen mich pruͤgeln — aber 
ich leide es nicht, ich ſetze mich zur Wehre. — 
Sie prügeln mich — ich fchlage Ahnen ins Geſicht — 
Sie treten mic, mit Füßen, ich jage Ihnen den 
Sirfchfänger durch den Leib. Daben kommt nichts 
heraus. Ich brauchte Ahnen nichts zu ſagen; 
weil Ste aber. das ‚Mädchen heirathen wollen, 
mag, es drum feyn! — Hier — ſind zwey Stuͤck 
Papier. 

Anton. Demss faſſend. Was ſollen die? 

Matthes. Geduld. Die fand ich auf. dem 
Amte, vor. der Stube ‚des jungen — im 
Kehricht. 

Anton. ‚Gebt her. org 





Bıeryiger.. . u 
: Matthes. Geduid — Das hier Zi iſt ein 
Konzept — verſtehen Sie mich ⸗ ver rechte 
Brief -an! Jungfer Friedriken ka iſt forige 
ſchickt. — Da. — 
Anton. ebeſtudek. zeigt Unrnhe. Kat Artehnite geant: 
pr? ae ni rat 
Matthes... Sack. ART re fe Mäbe 
da Ku ET Ale) 53 a 
Taten. ee fie arme BEE Be 


ee 


ligt und kommt - 
An tone Watihes — 


—— Er iſt ihr in den are — 


nn Wenn ſte RR, hat — 


Matthes. Er ift fo recht darnach angezogen. 
Den feegränen Frack — offnes Haar — 


Anton. Matthez — ich weiß, Ihr koͤnnt 
mich nicht ausſtehen, Ihr luͤgt oft — aber ich 
will es Euch vergeben, wenn Ihrs geſteht. Ihr 
habt meine Engliſchen Schnallen gern haben wol⸗ 
len: Ihr ſollt ſie haben — gleich vn — wenn 
SR es min fagt. . 

Matthes. Wuf feine Schnauen febend. — in ich 
habe Schnallen. - ee 
Anton. Da iſt Geld. —— 


400 Die JZigen 
Matthes: „Der Babe Ian nichts verſchen⸗ 


en,” Sagt ‚der Herr Oberfdrſter. 8 
3 An nn Men rich ante, — — — 
Alles erlogen. 4 


Matte, zeißtsibe chen —— 

Anton. Kerl! Nein! fie hat nicht eingewilligte 
Rt Ste Arge. > Ja) wer. läßt 
ſich auch gern betrügen! In Heirathsſachen iſt das 
fo, fo — Aber hohls dieſer und: jener. Sie muͤſ⸗ 
ſen ihr, Fi was zu Gute, halten — es iſt ein 
junges, einfaͤltiges Ding. ee 

Anton. Kerl, Di biſt ein ‚Säurte und, fe 
hat nicht .eingewillig.. Ne 

Mare Was ich weiß, muͤſſen Sie erra⸗ 
then. — Mit!l!dem Schinken währt es übrigens 
nur noch 3, Stunden — Schlag 9 kr fan: ich 
darauf dienen, Gebt ab, — — 
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late, Es iſt nicht moͤglich — nein, wahr 
lich nicht. Matthes mar - immer. ein .fchlechter 
Kerl — Die Hand? die Hand iſt es freilich. — 
daß er ihr immer nachfchlich, iſt auch wahr. Dazu 
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Gin ich ſchlichtweg habe · wenig. Sie war At 
der Stadt, hat ſeitdem das prächtige Lebemkennen 
gelernt. = Der Kerl, tft. reich und — Mdaen 
Maͤdchen! wenn du mich betruͤgſt -..; 3 
Rudolph. Mit Antons-Serachr!, Da: Des Sanen 
iſt nicht offen, wir. mäflen ‚durchs Dorf gehen. — 
Dnlver: Haden - Sit; glaube ich, noch. ai 
Anton. Im Auf» and Miedergehen. Genug⸗ 


u doipp. Aber feine Kugeln? — ‚Da, de 
(ind. welche. 

‚Anton... Der. damit! Wire ſo. — Fön — 
nein. ‘ Nimm die Kugeln wieder. 3 — „Set. Gieb 
air. Schroot. F PER EN EN, 

Rudolph. Num. sr | .; 

Aston. Num 3. 

"Rudolph. Num.n 37 und groß — 

Ahteon . "Reit ee ihm dis der Hand und Iadet. se 
Komm mir in den "Weg, Spisbube! Komm mir 
in den, Weg! — ich Well "die Antwort‘ Bringen, 
daß die Hören und ‚Sehen vergehen fott. 

Ru dolph. &e. ‚Siest, Ihnen was im, Rt — 
mein’, ic). RR Ka 

Anton. Bader fpıt. Saite Maul. 


Rudolph. :-Leidt’gerathen und battz gethau. 
Borwig age mich-nicht — aber ich habe Sprantsi 


* 
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auf mich genommen, werde «6- wahl’ au — 
oh; darum denke id — 

. Anton. Rudolph — der Schuß hier — — 
iſt für den Amtmannsbuben. — 
aſtudefph. Aber — 

— nton. Geh, wohin Du wilſt — leßn 
was Du willſt — ich geh auf die Straße nach 
Waldau. Komm! — 

BR udalph. Nicht von der Stelle, bis ich miß, 
was Sie gegen ben Kerl haben. 

„Anton. Der unge, ‚der Bube! hat wieder 

28 riedriken geſchrieben — — ‚einen Llebesbrief/ eine 

Schandbeftelung!” "" a ee 

„Liebes Zriedrithen! Sie werden‘ num den 

Vorfchlage meiner Aeltern nachgedacht und für 

mich entfchieden haben. Meine Perfon buͤrfte 
"tet. fo viel Intreſſe einſtoͤßen, wie der abge⸗ 
aſchmackte Jaͤgersburſche, ‚der bey allen Dirnen 

„zu finden if. Kommt hierauf. feine Antwort: 

„10 ſehe ich meinen alten Vorſchlag ale von 

gIhnen eingewilligt an, und reiſe Ihnen mor⸗ 


gen fruͤh nach Waldau heimlich entgegen. In— * 


jedem Fall wird diefes Rendezvous eine gluͤck⸗ 


liche Stunde gewaͤhren Ihrem ewig treuen — — 


Peter von Zeit. 
Und. fie hat. nicht geantwortet, und er reifet Ihe 
jet entgegen: — und — und. — — Lahm ſchieße 
ich den send, | wo ish ihn. finde!. 


.# 
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Die Jagen 17 
Rudolph. Wer gab Ihnen denn das? 
Anton. Matthes. | 
Nudolph. : Matthes? Nun ja, , 
Anton. O ſieh, es iſt die Hand. 
Rudolph. Der Kerl iſt ein Schurke. 


Anton. Aber der Bube, reift ihr jeßt ent; 
gegen, und die Band iſt es doch, beit Teufel 
Rudolph. Kann Alles ſeyn. — Wiſſen Sie 
doch, wie Sie mitFriedriken ſehen. 
Anton. En, was! Die Mädchen.-find- ejtel 
und falſch. Sie, fchmören und liebaͤugeln und 
winfeln und pußen fih, Jedem zu ‚gefallen, Mag 
ein ehrlicher Kerl. dranf gehen oder nicht, was 
fümmert fie das?. _ — 
Rudolph! Pfui! Friedrike if. — 
Anton. Rudolph — So von ganzer Seele 
wie wir, lieben die Maͤdchen nicht! Hangt die Jagd! 
taſche um. Sch habe fie fo lich — Ach Rudolph 
di habe fie fo lieb! 
Rudolph. Und werden fie brav fihden. - 
Anton. Wenn fie es nicht ift-— ſieh, des 
K * Lebens hier Hin ich far. Wein Vater behandelt 
mich wie einen Zungen — id habe-ausgehalter 
Abe zu Liebe. — Betrugt fie mih — ſo gehe ih 
fort, werde Soldat — und giebts feinen Krieg, 
fo mache ich einen dummen Streik "Dann jagen - 
fie mir eine Kagel durch den Kopf, und es — aut, 
Komm! — Bil ab. 
Die Jäger. 2 
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Bierter Auftritte. 





Vorige. Oberförkerin mit einer Lampe. 


Dberförftn. J, fchönen guten Mersen, 
Anton — ſchoͤnen guten Morgen. 
Anton. Dante, liebe Mutter, danke. 
Oberfoͤrſtn. Ausgefhlafen, Anton? Ausges 
fchlafen? — Ihr geht Heute wieder früh aus. Das 
ift ein Leben! — Keine Ruh und keine Raſt. 
Anton. Je nun, was will das fagen? Adieu. 
Oberfoͤrſtn. Warte doch noch — warte. 
Er geht ‚noch der Thüre. Ey, ich wills haben, Du 
ſoliſt warten. Anton kommt. Iſt das nicht ein 
Wetter! I, du "mein lieber Simmel! 
Anton, . Bird ſchon hell werden. Adien, 
Mutter! . Es. wird wahrhaftig zu fpät.. 
Dberfsofte.... Nur einen Augenbli. „Hell 
werben 7 — Rudolph, treibe, daß der Kaffee: 
kommt — Rudolph ab. „Hell werden” ſagſt Du? 
Der Drond hatte geftern Abend. einen Hof, Anton. 
Er war nicht fo viel heil, als ein Speziesthaler- 
groß iſt; dann wird es denn all’. mein Tage den 
andern Tag fein helles Wetter. Eee 


Dis JYisern 0 29 


Rudolph. Hier_bringe ich den Kaffee ſchon, 
Madam. 

Dberförfn, Gut, gut. Nun, Anton — 
Echenkt ein. Geſchwind trink ein Schaͤlchen, Anton. 

Anton. Ich kann nicht. Ach Gott, es iſt 
mir ohnehin heiß genug. OR 
DOberfoͤrſtn. Was heißt ’Es iſt rauhen 
Better. Der Kaffee wärmt den ‚ganzen Mens 
fhen — trint nur! Sie zwingt ihm eine Schale anf. 
Haft Du auch die Bruft gut verwahrt, Anton ? 
Sie knoͤpft Ihm, indeg er trinkt die Weſte bis an den Hals zu, 
die Flinte Uegt ihm Im Arme, er Hat den Hath auf!’ Ey, fo 
laß doch die Knöpfe zu, Arten! Was das fuͤr 
eine alberne Mode. iſt! Da wird der Magen ver⸗ 
fältet, die Geſundheit nicht konſerviert, und das 
junge Volk ſtirbt hin. Die, Prag: verwahrt, ‚die 
Bruft verwahrt! das war eine golbne Regel Key 
und Alten! — nun trinkſt Du noch eine. 


‚Anton. PM deingender Eil. Muster, ich muß 
wahrhaftig fort. 


Dbderförfin. Nun fo geh. Hoͤre — wenn 
KRiekchen nur ein paar. Tage: da iſt; fo fol fie 


Dir ein Leischen nähen. Da, nimm das Tu, 
halt den Hals — warm — hör Da? 
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Fanfter Auftritt. 
Borist. Dbeorförfter. Hernaqh Matthes. 

Oberfoͤrſter? Rod wi Plagt Did 
denn — _ 

"Anton. ‚Eben wollte, ih - — Su gehen. > 

‚ Oberförfer. | Blei! — — 
Matthes kommt. 
Oberforſter. Seine Nactmige preise ob: 
—— Bette! Ich will fori. 

Anton. ch war ſchon auf dem Wege, über 
die Mutter — 9: 

Oberförftn. Ich — — hatte ihm was zu 
ſagen.“ Ich habe ed = befoßfen, e — da 
bleiben. 

: Dberförfter:. Das ift ein ander Ding: 
Bu into“ Ss mußteſt Du da bleiben. Zu Mattber. 
Geht Euter Wege! gu em: Faß Die em 
andermat kuͤrzjer. 

Anton. Adien, Vater. 
Oberfoͤrſter. Aufgepaßt — nicht einge 
Lehre — Fir! um zehn Uhr wieder hier. Alfons, 
marfeh! Anten und Rudolph ab. 


Die JAgere sr 

. Diexfärfin:.::. Ruf ihm Doch ınad, :fag ihm, 
daß er non der Sau wegbleibt. ee ift erſt 
geſtern gefchlagen, und —⸗— 

DOberfoͤrſter? Wenn Du fie anlaufen fen 
wi, fo kann er zu Hauſe bleiben. 

Bberf Sein. Mit gumüthigem Auffabten. Ey was 
ich muß Dir meine Meinung a kurz weg 
tagen. 

Oberfoͤrſter. Er ha bat das a Du 
nicht. 
Oberfoͤrſtn. Was? Bat fang, ‚nicht? 

Dberförfter. Kur weg fprechen. - 
:-Dberförfin. Nin, fo.will.ich gar fein Wort 
ſprechen. Geht an den Kaffeetiſch, ſchenkt ein und munmelt 
dazn.. Man möchte eiden!? 2:00 


Dberförfter: Wenn Du beim Wiachewachter 


anfaͤngſt; ſo hoͤrſt Du beim tuͤrkiſchen Kaiſer auf. 


Oberforſtu. Aus dem ewigen Bellen und 


Laͤrmen kommt nichts: BE Der Junge iſt ſo 
uͤbel nicht. 
Oberfoͤrſter. Richtig. Datum fol er ee 
beſſer werden. | 


Dberförfen: " dm — ein Menſch e vi : 


Engel, und Anton — 
Dberförfter. Nim — hat 2. 6 
laufen Bis dahin. 


— — 


23 Die Jäger. 

SE NERIERR. Das ——— Auffahren * 
> 

DOberförfter. Sifde Dir * ein, daß Da 
ihn lieber Hätteft, ale ih. Der Junge if wild, 
wie der Teufel. Wenn ich gut waͤre, wie eine 
Schlafmuͤtze; ich glaube, er fleskte uns das Haus 
über dem Kopf au. — He — Matthes! 


Matthes. Her Operförfter! 
Obenforſter. Mein Morgenbrot! 
Matthes getan. 
Oberfoͤrſtn. Hoͤre einmal — wie ſteht es 
denn mit Mamfell Kordelhen vom Amte? 
Oberförfter. Iſt ſie krank?. Irag ben 
Doktor. — — | 
Oberförftn. Nicht doch. Ih meine — 
im — wunderlich — ich meine — 
Oberfoͤrſter. Bas? 


Oberfoͤrſtn. Wenn mein Anton Mamſell 


Kordelchen heirathete. Matthes beingt ein Slas mu: 
und Brot, nebft einem Meſſer. 


: Dberfärker, Nit bedentend verdrießlichem Ze. Dar⸗ 
auf weiß ich Dir nicht zu antworten. — Matthes — 
ift dem. Schugen fein Bauholz ne? 

Matthes. Sa. 

Oberförfier. Um weiche Zeit? 

Matthes. Geſtern Abend um vier Uhr. 
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Oberfoͤrſter. Es if gut. Ihr habt mich 
zeither oft belogen; wenn dieß wieder nicht wahr 
iſt, ſchicke ich Euch ſort. Eure Zeit iſt eclez 
heute ganz um. 

Matthes. Herr Oberfoͤrſter — ich nehme 
es an, und ziehe gleich ab. 

Oberfoͤrſter. So? — Nun — wenn Ihr 
wollt, ich kann ſchon wollen. — Da iſt Euer Geld. 

Matthes. Empfehle mich. Geht ab. 

DOberförfter. Gute Beſſerung. Ich bin froh, 
daß ich den Menfchen los bin — es iſt ein böfer 
Bube. 

Dberförftn. Die, als Matthes Fam, wieder an ihren 
Koffeetifch gegangen war. Gift und Galle muß man 
trinfen ! -: 

Oberfoͤrſter. Was? 

Dbderförftn. Ich fage kein Wort, — fein 
Sterbenswort. Aber — aber — es drädt mir 
Das Her, ab, wenn ich fo fehen muß, daß — 

Dderförfter. Es if kein Auskommen mit 
der Frau — Nun — ih will es einmal aus 
Halten. Sprich — ſag Alles, was‘ Du weißt; 
aber Alles! denn‘fo bald’ kriegſt Dur mid nicht 
wieder. 

Dberförftn. Sag mir nur, wozu bin ich da? : En 


Immer muß ich Unrecht haben. Bieß Hätte ich fo. 


machen können, das wieder anders, Hier habe ich 
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geſuͤndigt; dort habe ich einen Bock gefcheffen. 


Bald hoaͤtte ich reden, bald fchweigen follen. Wenn 
ich den Mund. auftihue, Habe ich Unrecht. Was 
ih rede, iſt einfältig. Ey, wozu hat man den 


Mund, als zum Reden! 


Oberförfter. Nun, mein Kind — ha ha ha — 
dazu brauchſt Du ihn auch. 


Oberfoͤrſtn. Ich? Ber — ih? Wenn 
laͤßt Du mich denn wohl zum Worte kommen? Wo 
darf ich meine Meinung ſagen? Auf Martini wer⸗ 
den es zwey Jahr, daß ich zuerſt von der Heirath 
geſprochen habe — da ging das Ungluͤck los. — 
Nun — ich habe gefchwiegen — gefchwiegen, was 


ich konnte. Nachher hat es der Herr Amtmann - 


mir wieder unter den Fuß gegeben; aber, fo wie 
ih nur den Mund aufthat — ward ich ja ange: - 


laffen! Jetzt hat die Frau Amtmännin in der Kirche 
-wieder angefangen: „Mamſell Kordeichen Hätte 


meinen Anton gar zu. gern.” Dun — dene id, 
Ehen werden im Himmel gefchloffen — und wenn 
es Gottes Wille ift, daß mein Anton Mamfell 
Kordelchen heirathen foll;. fo werden wir nichts 
dazu. und: nichts davon thun fönnen. Sich habe 
es gejagt. — Du biſt Vater, wie ich Mutter, — 

Thu nun, was Du willſt — ich fage kein: Wort 


mehr! 


Oberfoͤrſtae. Biſt Du fertig? a 
: Oberförftn. Ja. | 
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Oberfoͤrſt ex. Run fprich nit. eher wide, 
bie ich Dich frage. : - -. | 
Oberfoͤrſtu. O ich will no Her fein 
Wort will ich fagen. 
Oberfoͤrſter.Naoch beſſer. Das Amt. hat 
Dir aAlſo die. Heirath recht nahe gelegt ?, | 
Dberförfin. as: Nahe — ganz nahe 
Dberförfter. Nun, chen-darkm Uegt mir die 
Sache weit, weit — ganz: weit. 
Öberfdrfin. Nun da haben wire! Barum 
denn? Sag, warum? 
Dberförfter.. Steh, mein Kind, was man 
f6 unter dem Preiſe weggiebt, pflegt kein gang: 
barer Artikel mehr zu ſeyn. | 
-Dberförftn. Bit eier 
Oberfoͤrſt er. Kurz, iſt ein alter Ladenhuͤter. 
Oberfoͤrſtn. Wollte nicht der — dm - — 
der — was war er — unter den Kuͤraßieren - — 
und hernach der Oberbereiter von — von Dings 
va! Wollten die ſie nicht alle beide hetrathen? 
Dberförfter. Sie haben es gewollt, als fie 
auf dem Amthof logiertn. Du lieder Himmel! 
was wollen ſolche Herren nicht, wenn ſie freie 
Tafel ſpuͤren! Hernach ſind ſie weggeritten und 
haben es vergeſſen. Kurz — es geht ihr. mit 
ihren Liebhabern, wie une mit unſerm Roͤhr⸗ 
waſſer — fie bleiben aus. Zum a ift 
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mein: Son überall zu gut: - Zum Nothbedarf für 
eine Saunersfamilie nun vollends. 
Dberförftn. Gott bewahrt! was ee 
Reden find! 
Oberförfter. Verplaudre ich da bieder mei⸗ 
nen Morgen mit Dir. — Es iſt überhaupt noch gu 
fruͤh für ihn — der Junge {on gar noch en ie 


rathen. Punktum. 


Oberfoͤrſtn. Und die ſchone — 
die das gegeben hätte, wenn Monſieur * 2 
chen geheirathet hätte: wur 


Dherförfter. Iſt'das nicht ein Kreuz mit 


pen Weibern! Sind fie jung — fo faffen fie ſich 


freien; und iſt die Rechnung geſchloſſen, fo haben 


fie die Wuth, andre zu verfreien. Nun nun — 
nur nicht boͤſe! Du biſt ſonſt ein kreuzbraves Weib, 
fromm — redlich — wie ich ſage, kreuzbrav — 


bis auf den alten Weiberverſtand und die Liebe 


zu den harten Thalern — kreuzbrav! 


Oberfoͤrſtn. Die harten Thaler? Ja wenn 


‚ich nicht geweſen wäre! Bey Dir würde es ja 
heiſſen: 


F Alles verzehrt yor feinem Ent, 
„Macht ein — — 
Oberfoͤrſte r. „Mac ein eishtiges Teſtament. 
Oberförftn. Aber zum guten Gluͤck habe 
ich meine paar taufend — 


Bieyigen 2y 


"Ss erförfter. - ale zuſammen sefpart:-— 
Ich Bitte - Bich ſquen ven dem: Belseapite. 
ſonſt — 

Oberfoͤrſtn. SIG — nur nice Was 

Dserfärfter. Hore ich wii — - 
Oberfoͤrſtu. Re Du nur. ‚son, hateen⸗ 


wie Bu — RR er 
Oberfoͤrſter. So — boch — en, 
: DOberförfin.. :Wa8?: : ——— 


Oberfoͤrſter. Wie: viel willſt — 
Ich kaufe Die das ab, was Du, Avch hoſt ſpre⸗ 
chen Be a 


Se 4 fi e R q uf trviee 


Vorige: Der Säulge, 
"Schulze. Guten’ Morgen; Herr Obgrförfte, 
guten Morgen Frau — 

BPverfoͤrſter. Je — guten Morgen! — 
Oberfoͤrſtn. Guten Morgen, guten Morgen, 
Herr Schulz! Ey, Er ft’ ja gar zu var geworden. 
Ich glaube, in vierzehn Tagen iſt Er nicht hier 
geweſen. - Das ift nicht huͤbſch, weiß Er daswehl? 


richt nahbarlih. Man muß feine air — 
nicht vergeſſen, man muß — = 
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Oberfoͤrſt er. Seine aften Freunde zum Werte 

kommen laffen. - Geh in Deine Küche Ri werden 

zu fprechen Haben — nicht wahr? EN 
Schulze beiahet es naddenfkh. EQ 
Oberfoͤrſtn. Gut, gut! Ah gehe. er ein 


paar Schritte, kommt aber gleich wieder und nimmt den ul: 
zen ben Seite. Ehe Er weggeht, kommt Er doch einen 
Augenblick zu mir herein. — wahr? 3 vin 
Ihm erzaͤhlen, wie — 

Oberfoͤrſter. Tauſend —— 
Oberfoͤrſtn. Nun nun — Herr Sy 
ich gehe ja ſchon. Gehtab. 


Siebenter Auftrirg. 





Vorige. obre Oberfoͤrſterin. 


„Dberförfter. Nun! Bas ST. Herr 
Schul? | 
Schulze. Hm! Neues genug; aber ie 
. Gottes, nichts Gutes! f 3 
Oberfbrſter. Wie ſo? Was iſt — 
Schulze. Was wirds fein? die alte Leier. — 
Unſer Herr Amtmann vet uns einmal wine die 
Haut aber bie Ohren. 
Dnerförfter. Was folls geben? J 


— — 
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Schulze.“ inf Ste Yenichfde’ hätte fo 
karte. Ausgaben: —. ‚es ginge dieß Jahe fo: viel 
anf: sm Das: von nun freilich der Herr Amt⸗ 
mann am heſten wißßen s: denn er bet die Kaffe. 
„Damit er nur dem allen vorſtehen koͤunte: fo 
follte aus dem Geweindewald für tauſend Thalꝛr 
York gehauen werded.“ cc. 27.7 4% 

Ob exſbr ſte c Es⸗aſt nicht moͤglich! an: a 
He Bas” ich Ihnen page” art. 


> auure 


1 DARETöTRER,, Für iauſend Thaler? = — 
st -Sahnlge. Je DAB a 2 7 ale einen, lackler⸗ 
tu Wagen. ... 2 nt Fer SE ee 
„oQhberförfker... Pr da- ſoll = den Amtmann 
das Nun, zen. ich muß boch auch: mit 
dabey ſeyn, —— us ſo ein a — 
us fprechen:- — RE — dt RER 

Schulze. — 1% Star. ‚Sort: — 
Ihnen ns. Sie ſchon an und gethan haben. 
Aber. hierin Amen; uns nicht — Ex 
—— gewiß, was der Amtmann will. 


* Bserforſter. Nichts. Ich mathe meine Vori wi 
fellung dagegen. Der gamze Wald wuͤrde ja ver⸗ 
Vorbẽen! — Es iſſt richt ndglicht Weiß Er tbas Ti 
Sch gehe ſetbſt in die Stadt — ich Übergebe die 
eng den ‚Herren. ſelbſt. u 

Schul ze. Sm bie Stadt? Herr Oberfärter — 
im —— Be 
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Dberfärker? „Barum, nicht? j 
BSichul ze. -Schen: Ste, wenn wir--in- Ser 
Stadt. klagen, fe meint der Kerr dieß, der anbre 
das, manche meinen Yar' nichts. Endlich wirt 
einer austeſucht, ‚der ſoll nun daruͤber ſprechen. 
Dei Eine? — Bott bewahre uns in Gnaden? 
der reiſet das ganze Jahr hier herum uub dort 
herum, ſerkundigt fie, ſieht nach — feine. ganze 
Familie beſucht ihn. Vald hat er zu viel Arbeit, 
bald wird er. krank. ir zahlen die Diäten. Nun 
kriegt auch wohl wieder ein anderer daruͤber zu 
foiechen:: "Wie gehen hin und wieder her, fuchen, 
betteln, es koſtet uns fchweres Geld, die Arbeit 
vBleibt auch dhegen. — mi Ehe wir es uns verfeben, 
komme ein: Beſcheid: „Wegen. Wiberfpenfligfeit 
Hiermit ab und zur. Ruhe verwieſen.“ Der Amt 
‚mann läßt ihn publigieren, — giebt den Kommißs 
fionsperren ein Gaſtmahl — Haut uns den Wald 
vor der Naſe weg — fährt mit. Frau und Kindern 
Ine Bad, + und am Ende Igſtet es zwey ſanen 
Thaler. — — 5 
Dberförfter. Er. thut dem Dinge u ; ziel, 
Es giebt redliche Männer in der Stadt, und ich 
will ihnen Alles ſo unter die Augen legen, daß ſi e 
ſich der Sache wohl follen annehmen muͤſſen. 


Schulze. Hoho — babe all mein Leben ger 
hoͤrt — „Keine Krähe hackt der andern die Augen 
aus. Die Frau Amtmännin hat dem u Arts 
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mann das Amt fo, gleichſam zum Heirathegut mit. 
gebracht: der giebt nun am rechten Orte Steuern 
und Gaben — drum fragt ihn kein Menihu,wmie 
er 06 mit und treibt, r— Warum wollten Sie-Sich- 
Feinde machen? Laffen; Gie-es gehen „wies-gehf!; 
Sm Punkt der Zufig wird es Bier u fand; 
noch. lange finftre Nacht / bleiben. ee 


: DOberförfier. : Ehrlich undigrahe Dr un Ri 


Halte ich es. 
Schukze. San gut — aber nd 


Obrrfoͤrſter. Ueberhaupt fuche unb * 
ich von den Leuten all mein Tage nichts7 Mid Sie 


von Sort und Nechtswegen mein iſt.Wollen / ſie 


mir das nicht geben; ſtehlen fie mie - mein Ver⸗ 
Bienft aus. der Tafche: ‚Nun. —. fie mögen es ver⸗ 
antworten; aber: ish hleibee auf meinem Wege. 1 &6 
Hat mir denn doch auch.fchon wohlgethan, mich — 
ſchlecht und recht, vor fo einem Kerl hinzuftellen 
und ihn Scharf ing Auge zu faſſen. — Mit dem 
Rothwerden hatte es 6 nun wohl! Aber, was 
ihnen auch das Gewiffen fagte; fie machten fo 
wunderliche Geberden, und fahen fo albern dahey 


aus — daß ich all ihre Schaͤtze für folche Augehr | 


blicke nicht haben möthte. ’ 

. Schulze, Ja — dardent ich eben an etwas. 
Meulich — es moͤgen ein. acht Tage ſeyn — 
begegnete ich dem Auttmann, wie er — es war 
in aller Fruͤhe — pon, einer Leiche kam. De fah 


= 


— — — on 
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er nun gang unſcheinbar und graͤmlich aus. ZutY— 
dachte: ich ſo bey Mir ſelbſt — es iſt doch was gar 
Bovenkliches um das letzte Ende! Man fen geweſen, 


wer man wolle — da: fällt-einem alles haarklein 


bei? An — dachte ich dann fo weiter — wenn 


dein:Anmnann einmal. fo alleß beifaͤlt! — Kerr 
Oberfoͤrſter — ich möchte dann nicht um und neben 
ihm ſeyn rn: ich denbe, es müßte nicht gut mit dm 


fiehen — N 

Oberförfker. Herr Schulz — ich haffe: zu 
Gott, um, die Stunde, ſolls mit uns beiden einmal 
gang ſtig abgehen... - - 


Sch alze. Ich hoffs aud. Adlon! Sand (om 


die Hand. Es ‚bleibe beim Alten. Seht ab. 
O berfbrſter. Ihm nach. Es bleibt beim Alten? 
Nun will. ih doch auch auf der — — 
— — Sert 8 und soil ſchreiben. 3 


.t 


ie Kufteten 





Kletgen von ber Hserförkerin geführt, 
mm dee Oberfoͤrſter. 


- Dberfärfin. Da— da bring’ — — 


Riethen mein Goldmaͤdchen. a: 
— Maͤdchen! Sie amatmen ſich· 


Friedrike. Lieber alter Vater! ” x 
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Dberförfter.. Mädchen, wo: Du fo 


fühder 
Friedrite.. Ah — Hin ich nun wirklich 





wieder da? --- .' 


. Oberförftn.. Gewachſen, einen gangen Kopf 
gewachfen. Komm ber, Mädchen, bier an der 
Thür. Sie geht dabin. Hier iſt noch das Zeichen, wie 


groß Du warſt, als Du fortgingft. Komm | 


Dberförfter. - Haft Du denn ‚Deinen Alten 
wohl nicht vergeflen ? Ä 

Sriedrite. D aan! Können Sie mich das 
fragen ? 

Oberfoͤrſtu. "Nun Rietchen, tomm! Hier 
an der Thuͤr ſteht es, 

Oberfoͤ rſter. Bleib mit Deinem dummen 
Zeuge weg. 

8 riedrike. Ich bin alſo merklich gewachſen? 
Oberfoͤrſtn. Ze, komm doch nur hier an 
die Thür — 

Oberfoͤrſter. Sapperment, ich wollte, Du 
waͤreſt hinter der Thür. 

Dberförfin. Denk nur — einen Kopf — 
einen ganzen, Kopf, in vier. Fahren ! 

Dberförfter. Sag mir nur, Mädchen, wie 
es zugeht, dag Du ſo früh kommſt? Wir haben 
Dich alle erfi um Mittag erwartet. 

Sriedrifle.. YA bin nicht über Waldau gereift, 


und die Macht durch gefahren. - 


Oberfoͤrſter. Die Nacht = 
Die Jäger, | - 3 


x 
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Oberfoͤrſtn. Die Naht? "Ey, Du armes 
Mädchen, Du armes Mädchen! — Bilft Du 
Kaffee? Wein? Suppe? Was willſt Du haben ? 
Sch will gleich alles beftellen. — Warte — hm — 


wo werde ich nun den Schlüflel. a Sie fat 


in den Tofen. Warte nur — 

Friedrike. D ih verditte — 

Oberfoͤrſtn. Ja warum nicht gar — vers 
bitten? Bewahre! Wenn ich nur den Schläffel — 
alles framen fie mir weg! 

Ob erfoͤ rfter geht ungeduldig herum. 

Friedrike. Es iſt wirklich unnoͤthig. 

Oberf orſtn. Da iſt der Schluͤſſel. „Unnoͤ⸗ 
thig?“ das weiß ich beſſer. Wenn man ſo faͤhrt — 
und in der Nacht gar — die Nacht iſt niemands 
Freund — man aͤngſtigt ſich — und dann die 
kalte Luft und nichts Warmes. — Nein, das geht 
nicht — Gleich ſollſt Du haben, gleich. Geht ab. 


Neunter Auftritt. 


Pe nn 0, 


Oberfoͤrſter. Seledrite. 


Oberfoͤrſter. Halb vor Fr und öngerlich, indem fie 
gebt. Daß Did das — 

Sriedrite. In vier langen Jahren habe ich 
Sie nicht geſehen und finde Sie Gottlob friſch und 
gefund. Meine liebe alte Mutter, Die — 


— —— — ——— — — 


Be a —— — 
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Dberförfer. Herausplatend. Die fpeicht noch 
immer — die — 

Friedrike. Ihn befänftigen wolend, Haben Sie 
mich noch fo lieb, wie fonft? 

Dbderförfter. Hm! 

Friedrike. Wie? 

Dberförfter. Das war eine rechte — — 
Stadtfrage — die! * 

Friedrike. Sie ſind boͤſe und — 

Oberfoͤrſter. Riekchen, frag doch nicht fo 
albern — Gemäßigt. fo wunderlich. 

Kriedrite. Aber — 

Dberförfter. Wenn ich böfe bin, fo mag ich 
anders ausfehen, wie jetzt. Wenn ich böfe waͤre, 
ſo koͤnnte ich Dich nicht leiden — und ich habe mich 
auf Dich gefreuet — daß Du es nur weißt. 

Friedrike. Haben Sie? — 

Oberfoͤrſter. Das hoͤrſt Du ja. Heftig. Aber 
wie Tann ich denn dazu kommen, baß ich mich) 
freue? Wenn das Weib anfängt zu fprehen — 
dann äiſt alles aus — dann — 

Friedrike. Nechnen Sie ihr das nicht an — 
fie liebt mih — ich kam fo ploͤtzlich — es iſt nun 
. einmal ihre Art fo. — 

Dberförfter. Wetter noch einmal! — das 
ärgert mich eben — das —! — Wie lange biſt 
Du Ben 
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Friedrike. Funfzehn Stunden. 
Oberfoͤrſter. Mit Madam Schmidt? 
Friedrike. Ja. — Was macht Vetter Anton? 
Oberfoͤrſter. Alles Gutes. 

Friedrike. Er iſt auf der Jagd?. 

Oberfoͤrſter. Ja. 

Friedrike. Wohl ſchon feit geſtern? | 

Oberfoͤr ſte r. Haſt Du Schulden gemacht 
in der Stadt? 

5 ried rike. Schulden? — Lieber Vater — 
ein Maͤdchen — ich? 

Oberfoͤrſter. Nun, nun — wer weiß? das 
Weſen an Euch koſtet Viel — und — und — 

Friedrike. Ich habe mich immer nad) mei⸗ 
ner Lage gerichtet, und nie vergeflen, daß ich ohne 
Ihre Vaterguͤte nicht leben koͤnnte — 

Oberfoͤrſter. Wie viel hat Dir die Alte 
monatlich geſchickt? — 

Friedrike. O lieber Vater, nie kann ich 
ihr verdanken, was ſie meh als Mutter an mir 
gethan hat. 

Dberförfter, Eh vorher, um die — wie u 
- verlegen. Da — nimm das, 

Sriedrife. Wie? — ih — 

DOberförfter. Dun fo nimms ins Kuckukes 
Namen ! 


Die Figer. 3 


Sriedrite. In dem Augenblick — Kaum fo _ 


viel Gutes empfangen — und nun fhon — — 

Dberförfter..: Ich gebe von Herzen, oder 
id laß es bleiben. — arm zierft Du 2 doch, 
als — . 


Sriedrife. ae das glauben ? — 


Oberfoͤrſter. Nein — nun nicht. Es iſt 
wenig — es iſt, was ich bey mir habe und ent: 
behren kann. Ich dachte Dir Freude zu machen — 

Sriedrife. Beſter Vater! 

Dbderförfter. Nun aber wäre es grade fo, 
als wenn ich einen Konto abfertigte, und Dein 
Knix fagte: Zu Dante bezahit. — Ein anal 
ein andermal. ' 

Sriedrife. Eine Freude, die ih mir aus 
gedacht hatte, tft mir auch verdorben, weil der 
Poſtknecht von der lebten Station fo langfam fuhr. 
Ich wollte vecht früh fommen — id) wollte vor 
Ihrer Thür warten und wenn Sie „Matthes!“ 
gerufen hätten — fo wäre ich gefommen und hätte 
Ihnen das Fruͤhſtuͤck gebracht. 

Dberförfter. Haſt Du das gewollt? — Laß 


Dich kuͤſſen, Maͤdchen. — Der dumme Poſtillon! 


Ja das war huͤbſch ausgedacht. Ich mag ſo was 
wohl leiden. So was iſt Dir immer recht gut 
gerathen. — Eſel yon einem Fuhrmann — der! — 

Km! Du Haft es doch immer recht gut mit mir 
gemeint, Aber ich habe mich auch auf Dich gefreuet, 


[5 
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wie auf meine wirkliche Tochter. — Sieh, ich 
fange an fiumpf zu werden — der junge ift toll 
und wild, und macht mich manchmal recht graͤm⸗ 
lid — meine Alte, die kann auch nicht mehr fo 
fort, wiewohl ehedem — und dann — Nun — 
Sott fey Dank, daß Du wieder da bit! Nun 
kannſt Du mir wieder was vorlefen, oder wir 
sehen ſpazieren — Du erzaͤhlſt mir was aus der 
Stadt, fingft mir was vor — fo seht allgemad 
die Zeit gut Hin — bis es einmal bricht. 

Friedrike. Ihm am den Hals falend. O daß ich es 
‚ nie erlebte? Nie, nie, niemals — 

Dberförfter. Ha ha! biſt nicht Hug, Maͤd⸗ 
hen. — Einmal muͤſſen wir alle dran. 


Zehnter Auftritt. 





t 
Vorige. Dberförfterin mit Kaffee, einem 
porzeläönenen Suppennapf und einer zigenen Fleinen Jacke 
unter den Arm. 


Dberförftn. Hier ift Suppe und Kaffee, 
was Du nun willſt — was Du will. Und da — 
ba habe ich ein Jaͤckchen, daß Du vor vier Jahren 
trugft — daran fieht man es ganz deutlich, daß 
. Du gewachlen bifl. DO ich habe fo eine Freude, dag 
Du gewachſen biſt! Ich wollte — ja ich wollte — 


\ 
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Oberfoͤrſter. Daß Dir das Maul — 
Geht ab. / 


Oberfbrſen. Ibin vach. Ya, damit wäre Dir 
uͤbel gerathen. 8. Friedriken. Mein liebes Kind, 
wenn — F 


Eilfter Auftritt. 





Friedrike. Wir wollen ihm nachgehen. Was 
meinen Sie? nicht wahr? | 

Dberförftn. Nicht doch, Kind! Da bleiben. 
Nicht nachgehen. ur 

Sriedrite. Sch. möchte gern jeden Augen: 
blick unter Ihnen Beiden theiln — 

Oberfoͤrſtn. Das wollen wir hernach. Jetzt 
laß ihn — 

Triedrite. Aber — 

Oberförfin. Ey was Wer ſch um jedes 
Geſicht bekuͤmmern wollte, das einem die. Maͤnner 
machen — und vollends Der! Der iſt noch eben 
ſo, wie er ſonſt war. Ja, was habe ich mir nicht 
fir Mühe gegeben, den Mann zur Raͤſon zu brins . 


! Sriedrite. Oberfoͤrſterin. 





gen — aber da iſt Hopfen und Malz verloren. 
Ja was Haͤnschen nicht lernt, lernt Hans nimmer. 
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mehr. Gelärint, gebrummt, gefchimpfe, gefluxht, 
turbiert, von früh — bis in die fintende Nacht. 
Da ift kein Ende und kein Anfangg, — Rum — 
trink ein Täßchen, fchent Dir ein. _ 

Friedrike. Sorgen Sie nicht — ich werde 
mich nicht vergeflen. 

Dberförfin. Oder nimm Suppe — was Du 
willſt — wie Du willſt. ais ob ihr auf "einmal etwas 
einfiele, mit altmütterlicher Art. Ich will denn doch lieber 
zufehen, wo er geblieben ift, baß er mir nicht etwa 
gar ausgeht. Geht ob. 


Zwölfter Auftritte. 


Friedrike onen. 


Anton — Anton! Du willft mich lieben, und 
gehft fort, da ich fomme? Er muß böfe auf mid 
feun; — gewiß, gewiß! — fonft wäre er bier. 
Indeß, auf gleichgüältige Dinge zuͤrnt man ja 
nicht — alfo liebt er mich doch! Anton! lieber 
viel Zorn, als Kälte. 
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naar " 


Dreizeßnter Auftritt. 


Dberförfterin. Sriedrife, 


Oberförftn. Wo mag er doch fein? Gewiß 
trabt er drauſſen im Garten herum und brummt. — 
Noch nicht getrunten? Ja, heutiges Tages hungern 
fih die. Mädchen die Schwindfucht an den Hals, 
um nur die Taille nicht zu verderben. Friedrike teinkt. 
Nun Kind, wie fiehts? Hat der Abfchied von der 
Stadt Dir viele Thraͤnen gekoſtet? 

Sriedrite. O nein! mit freudigem Kerzen 
eilte ich hieher. | 

Dberförftn. Kind, Kind, verfielle Dich nicht! 
Die vielen jungen hübfchen Herren — Vier Jahr 
in dee Stadt — ein hübfches Mädchen — mad 
mir nicht weiß, daß Du keinen Liebhaber gehabt 
Hätteft, ich bitte Dich; ag mir das nicht weiß! 

Friedrike. Nun — wenn aud) einige mir 
verfichert hätten, Daß — daß — liebe Mutter, ich 
lafle feinen Liebhaber zuruͤck. 

Dberförftn. Dein Herz ift alfo noch frey ? 

Friedrike. Sch fage Ahnen, daß ich die 
Stadt gern verlaffen habe. 
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Dberförfin. Brav, brav. Du follft Bier 
ein Partiehen thun — Nun feht doch? Feuerroth 
über und über. Der junge Musje Zei — was 
fagft Du dazu? Und Anton — heirathet Mamfell 
Kordelhen — da ift Bieren geholfen. Gelt? Sa, 
mein liebes Kind, das habe ich auf dem Amie jo 
gut, als richtig gemacht. 

Friedrike. Erſchrockken. So? 

Oberfoͤrſtn. Und meinen Alten? Sorge 
nicht, den bringe ich auch noch herum. 
Friedrike. Wergnügt. Will der nit? 
Oberförftn. Schnet. Durchaus nicht. 


Friedrike. Man muß ihm wohl feinen Wil 
fen laffen — das Widerfprechen macht ihn böfe. 

Oberförftn. Das will ih auch nicht Du 
ſollſt ihn darauf bringen. 

Sriedrife. Wie? ich? | 

Dberförfin. Sollſt mir ihn bereden helfen. 

Friedrike. Das witrd fih wohl nicht ſchicken — 

Oberfoͤrſtn. Und, liebes Kind — wenn Du 
heiracheft — nur gleich auf die Autorität gehalten ! 
Auf die Autorität gehalten! fonft geht Dir es fo, 
wie mir. 


Friedrike. .Sote machte mic recht glückfich, 
wenn ich einft in fo einer Ehe lebte, wie Sie — 
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Oberfoͤrſtn. Am — miein liebes Kind! 
. Eheftand ift Weheftand — Sich was ın au thuend 
indeß — 
Friedrike. Mir Wärme. Sie find fr — 
In der Stadt habe ich ſo wenig gute Ehen geſehen, 
daß ich nur vor dem Wort„Heirath“ zittre. Der 
gute Vater! Er liebt Sie ſo herzlich. 
Oberfoͤrſtn. Sa, ja, das iſt wahr. Das 
muß man fagen. Alles was Recht iſt — das 
thut er. Sa: 
Friedrike. Er würde ohne Sie nicht Ichen 
-fönnen. | 
Oberfoͤrſtn. J nun — ich — wenn ich — 
es aͤrgert mich nur, daß er ſo ein Brummbaͤr iſt — 
aber ich halte doch große Stuͤcke auf ihn. 
Friedrike. Sie den der Hand faſſend. Ja wohl, 
das weiß ich. | 
Oberfoͤrſtn. Wenn er mannichmal Abends 
von der Jagd kommt, und feinen Huſten kriegt, 
fo wird es mir recht aͤngſtlich. Er war neulich 
einmal ein bischen krank — nun, fo meinte ich 


2 doch nicht anders, als das ganze Dorf wäre mir 


zu enge! — Wenn er nur ein paar Tage Über Feld 
muß — und Mittags ift fein Pla leer — oder 
ich feh ihn Abends unter der Linde fein Pfeifchen 
nicht rauchen: fo ift mir ganz wunderlich zu Muthe, 
Sch gehe im Dorfe zu diefem und jenem — bie 
Leute find auch alle recht nachbarlich und gut. — 
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Da iſt auch wohl der Schulze gefommen. Nun, Ties 
ber Gott — es ift ein guter Mann, der Schulze, 
ein braver Dann! Aber es ift doch mein Alter 
nicht — nein, es ift mein Alter nicht. 


Ein Burſche. — Der Herr fickt mich aus 
dem Garten — ich follte die Frau fragen, 06 fie 
nun nad) der Thür gefehen hätte? ſollte ich fagen. 


Oberfoͤrſtn. Sa, ja, ich hätte darnach gefes 
hen. Burſche ab. Nun aber doch zur Kurlofität, 
komm einmal her an die Thür. Sie gehen beide hin 
und Friedrike wird am ber Thür gemefen. Michtig, einen 
Kopf bit Du gewahfen — einen ganzen Kopf. 
Aber über den Anton wirft Du Dich wundern — 
der fi lang — mächtig in die Hoͤhe gefchofien! 

Friedrike. Es foll ein ſchoͤner Mann gewors 
den feyn. ; 

Dberförftn. . Kind, fag das nicht, daß es 
fein Water hört; denn wenn ich fage: „Es ift ein 
Mann, ee muß heirathen!“ fo fagt er: „Es ift 
ein Bube, er ſolls bleiben laſſen.“ 

Friedrife So — darım — 


Oberfoͤrſtn. Nun fieh, mein Goldmädchen, 
das ift es ja eben, was ich fage. Darum ift ja 
alle Tage der ewige Zank. Sch fage ihm auf die 
befte Art von der Welt, daß er Unrecht hat; aber 
was hilft8? Er glaubt es nicht. 


Friedrike. Er wird freilich einwenden — 


nn rn En m a nn 
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Oberfoͤrſtn. Wunderliches Zeug: „das Maͤd⸗ 
chen wäre unglücklich, die den Jungen jetz t kriegte; 
er müßte erfi nusbraufen; das hieße ein armes 
Weib betruͤgen“ und was ed mehr iſt. Ey — mit 
meinem Anton denke tch feine zu betruͤgen. Es vers 
tauft fich gewiß feine an. ihm. Manche Zungfer 
aus der Stadt wuͤrde zufrieden mit ihm ſeyg. 


— .*2 
Bierzebuter Auftritt. 


Vorige. Oberfoͤrſter. 


Oberfoͤrſter. Daft Du — — | 

za thun? 

Oberfoͤrſtu. Ey — der Beatenwender seht 
ohne-midu: - 

Dberförfter. Aber . Deine Syfe, Gran — 
Deine Töpfe! 

Oberfoͤrſtn. Haben alle Feuer. _ 
Oberfoͤrſter. Nun — Du magſt da bleiben. 
Auf Treue und Glauben, daß Du fill feyn willft. 
Riekchen! — id habe mir vorgenommen, dieſen 
Mittag eine kleine Tifchgefellfchaft zu bitten. Du 
ſollſt ſie ausſuchen. — Im Haufe find — Du — 
hier die Stumme, ich und Anton. Wen willſt 
Du noch haben: ' = 
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Friedrike. Da ich wählen darf — Crfilich, 
Ihr lieber Pfarrer — 
‚DOberförfter. Gut — brav! der fist bey 


mir Oder — ja, fo folls fyn. Du in der 
Mitte, wir beide an Deiner Seite. . 

Dberförftn. Schnet. Ey, mo a 
das geht ja nun und nimmermeht an. 

Dberförfter. Pi — Oder — Weiter! 

Dberfärfin. Zwar ja. Der Amtmann kann 
bey inir ſihen — und die Amtmännin — 

Oberfoͤrſter. Was giebts? 

Dberförfin. Nun? 

Oberfoͤrſter. Was giebts mit dem Amt⸗ 
mann?. Was foll.der hbir?, . 

Oberförftn. Nun — id will doch Hoffen, 
dag Du den mit herbitten laͤßt! 


Dberförfter. Donner und Wetter! — 
o Seht umher. 


(Sriedrite. O lieber Vater, feyn Sie 


nicht boͤſe! 
‚1. Oberfoͤrſtn. Kind, den mußt Du wahr: 
haftig bitten! 


Oberförfter. Sch mag nicht. 
Dberförftn. Aber Kind, bedenk doch — 
Oberförfter. Ich will nicht. 
Oberförftn. Warum denn nicht ? 


——— —— — 
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Oberfoͤrſter. Das Eſſen ſchmeckt mir nicht — 
ber Wein widerſteht mir — ich kann nicht froh 
ſeyn, wo das Volk iſt! 
DMberfbrfin. : Ab Du mein Kimme!. das 
giebt einen ſchrecklichen Lärm. Der Oberfdrſter: geht die 
Bünge des Zimmers duch. Das. ganze Dorf weiß, daß 
wir uns .auf den Tag gefreuet haben, — daß wir 
Gaͤſte bitten wollten. Vitten wir die nicht:- fo 
iſt ja die pure klare Feindſchaft angekuͤndigt — 
hm — — Riekchen! hm! 

„Dberförfter.. Ich bitte niemand zum ern 
um uagefund nad Haufe: zu gehen; noch weniger] 
glaube ich, jemand ‚damit eine Ehre zu. erzeigen. 
Es find gute Freunde, denen ich Gelegenheit geben 
will, mit mir froh zu. ſeyn. Ich bin kein Freund 
vom Amtmann. Das kann ich ihm nicht bergen, 
und mag es ihm nicht bergen. Sind wir an 
einem Tiſch, und ein Glas Wein bat mich froh 
gemacht, fo fpreche ich, mas ich dente — mas ich 
dende.n. Se. mehr der-Amtmann trinkt, je ſtummer 
wird er. Und der Dann, ber. nad einem Glaſe 
Wein noch verſtecken kann, was er dent — iſt 
mein Mann nicht. , 

‚Dberförftn. © mar muß mit RR 
in, Frieden leben. | 
Friedrike. hun. Sie es doch nur dießmal. 
MOberfoͤrſtn. Das wird ein Aufſehen geben! 
Und am Ende kaͤme es gar auf das arme Maͤdchen. 


N 
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Dann. fieht TE aus, als. wenn. die Schuld. an 
dem Hader wäre. — Nun thu es Be — — 
mal iſt ja nicht immer. 

- Sriedrite. Entſchließen Sie eu; ein 
iſt ja nicht immer. 3 

"Doerförfer. Dentt nach. — — ja. 36 wine 
thun. Aber, wenn fit mir grade gegenuͤber, oͤdet 
Bicht an der Seite zu -fißen — F— sehe ia 
davon, und effe im Hirſch. i 

Oberfoͤrſtn. Alſo * gebeten wre? 
Oberfoͤrſter. Ja. Aber ha da ha! Du wirſt 
ſehen, es wäre beſſer, ich hätte es bleiben laſſen. — 
Ich nur mir nun an noch einen guten Sreumb 
dazu. | — 

Ostifdefin. Bei denn? — 
Oberfoͤrſter. Den Schulzen. 
Oberfoͤrſtn. ey ———— das iſt a om 
ben Reſpekt. 

DOberförfter. — der EN, ans 
ber. Schulz, oder keiner. von beiden... 
:DOherförfin. Nun — meinetwegen. 


Dberförfter. Das wäre alfo richtig: Jetzt 


tummle Dich. Und Da, Riekchen — da find 
die Schläffel — geh heute zum erften Male wier 
der-in:den Keller und: hole ms einen Trunk. 
Friedrite. Mit einiger — Ach, * — 
Schlaſſel, die — ach — . — 





| 
| 
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Oberförfter. Maͤdchen, biſt Du naͤrriſch? 
Ich glaube. gar, ah weint a. 2a 
Friedrike. Wie ich die Sdluͤſſel wieder 
ſehe, faͤllt mir ſo manches dabey ein. — Sie 
gaben ſie mir alle Mittage ſelbſt; der. Bein, 
fagten Sie, ſchmeckte Ihnen nicht, ‚wenn, ich ihn 
nicht geholt hätte. Nur wenn Sie böfe waren, 
befam ich fie nicht. "Leber Vater, beſter Vater, 
ich verſpreche Shnen, "Sie erden N ie mie ‚ale 
Dittage ‚ses, Seht ab. z 
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Dberfdrfter. Oberförfterin. 


Oberfoͤrſter. Auf die ſchwoͤre ich, die Stadt 
hat ſie mir nicht verdorben. 

Oberfoͤrſtn. Gewiß nicht. 

Oberfoͤrſter. Meinen Huth. Sie bürſtet ihn 
bedächtig ab. Er ſucht Papiere zuſammen, und ſpricht daben fort. 
Laß ordentlich auftragen. Adieu! ich muß aus⸗ 
reiten, Holz anweiſen. — Schlag zehn Uhr bin 
ich wieder da. Sie ſoll nur einerley Wein her⸗ 
geben — vom beſten! Hoͤrſt Du? nur einerley! 


Er geht. Adieu! 


Dberförftn. Alter! 
Die Jäger. 4 
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Oberfoͤrſter. Was iſt? 

Oberförfin. Biſt Du noch graͤmlich? Ja? 
Oberfoͤrſter. Ih weiß nicht. Geht. 
. Dberförfen. Du follft nicht fort, bis Du 
gut biſt. Man muß nicht, im Groll ſcheiden. Es 
iſt gar bald um einen Menſchen gethan. 

Oberfoͤrſter. Mit Deinem einfaͤltigen Groll! 
Auf den Amtmann habe ich Groll. Adieu. „Er ſchut⸗ 
telt ihr die Hand. Plaudertaſche. Geht ab. 

Oberfoͤrſtn. Gehab Di wohl, Alter. Im 
Nachgehn. Vergiß nicht zehn Uhr — Schlag zehn Uhr. 
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Sweiter Aufzug. 





‚Erfieg Auftritt. 


Ein Jäger wiſcht die Tiſche ab. Dazu kommt die Oben 
f — Sie hat eine große Serviette vorgeſteckt. 


oberf oͤrſtn. Euer Abkehren mag auch wenig 
werth ſeyn, mein guter Freund! da ſieht es noch 
bunt aus. Geht geſchwind in die große Stube, 
heitzt dort; man friert ſonſt, daß es nicht auszu⸗ 
halten iſt. Der Burſche geht. Hoͤrt — nun ſo lauft 


doch nicht immer fort — wartet, bis man aus 


"geredet hat. Die Stühle wohl abgekehrt — bie 
genfter auh — daß fein Stäubchen wo zu finden 
iſt! — ich verlafle mich darauf. Der Vurſche gebt. 
Sie jet ih. Liegt doch auch Alles auf mir! — Das 
ift eine Laſt! Ich Hin recht froh, daß das Mädchen 
endlich einmal wieder gefommen ift. 





— — 
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Zweiter Auftritt. 


Oberfoͤrſterin. Kordelchen von Zeck. 

Kordelch en. Die mit einer Fächernüanze und einem 
familiaren Köpfeicten grüßt. Guten Morgen, Frau Oben 
förfterin. 

Dber fö r ſtn. Mit einer altmodiſch — Ber: 
bengung. Meine werthefte Mademoiſell — — id — 
ich ſchaͤme mich wahrhaftig, daß ich. 200 Em god 
angezogen bin. - 

Kordelhen. Laſſen Sies gut ei Sie 
wiſſen, ich bin nicht von Zeremonien und ſelbſt 
noch nicht angekleidet. — Wo if denn‘ Monſti eur 
Anton? 

Oberfoͤrſtn. Den hat mir der "Alte wieder 
fortgefchickt. — — 
Kordelchen. Apropos — — Ich muß Ihnen 
doch ſagen, wenn die Mariage zu Stande kommt, 
ſo will mein Vater, durch eine ſichre Konnexion in 
der Stadt, Ihrem Anton einen der erſten Dienſte 
im Jagddepartement verfchaffeg. 


Dberförfin. Meinem Antın? Was Sie 
fagen? 
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. Kordelden: Nur muß Ihe Mann meinen 
Vater in feinem Geſchafte machen laſſen und ihm 


nicht immer widerſprechen. Sorgen Sie haubſch 
dafuͤr, Mama — hören Sie? -- - 


Dberförfin. Ja, liebes Mainſellchen, dabey 
kann ich nichts thun. "Mein Kommando geht nicht 
weiter, als von der Küche in den Krautgarten. 
Nenn ich manchmal fo in andre Sachen rede — 
fo fieht er fih nur um! dann weiß ich gleich, was 
die Glocke gefchlagen hat. Ey, glauben Sie denn, 
daß ich nur für meine Küche Wildpret haben Könnte, 
wenn ich wollte? Nichts — es Zi vft Noth, 
ich kaufte welches. 

Kordelchen. Der Mann thut ſich mit ſeinem 
rauhen Weſen vielen Schaden — großen Schaden! 


Oberfoͤrſtu. Veſorgt. Ich weiß wohl, aber — 


Kind! ich darf nur nicht ſprechen. Mein Alter 


ift gar. zu wunderlich. 


Kordelchen. Der Krug geht fo — zu 
Waſſer, bis er bricht — Wahrlich — es koͤnnte 


ihm einmal uͤbel bekommen. 


Oberfoͤrſtn. Das follte ich dent —— nicht 
meinen. Alle Welt hat ihn lieb. In allen rechten 
Dingen iſt er Niemanden hinderlich, laͤßt ſichs auch 
ſauer werden bey ſeiner Arbeit; das werden der 
Herr Amtmann wohl ſelbſt wiſſen. 


Kordelchen. Manchmal aber — 


—— 
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Oberfoͤrſtn. Nun — man muß Geduld 
haben. Zeit und Stunde ift bey dem Meenfchen 
nicht gleih; wie wollen ja alle auch alt werden! 
Wenn Sie fo was fehen, Kind, fo reden Sie doch 
zum Beſten. Ich thue das auch, fo viel ich kann — 
(hätte Wafler ins Feuer, wo ich es fehe. Es iſt 
beſſer, dente ich, er brummt fich bey mir aus, als 
bey anderen — Ach — wenn ich ihn nur noch lange 
Brummen höre! 

Kordelchen. Diefen Abend iſt Ball bey 
uns — ich freue mich recht darauf. Ich habe Luft 
zu tanzen. Sch bin heute recht dazu aufgelegt. — 
Daß Herr Anton uns nur nicht wieder fo früh 
wegſchleicht. Was giebt es dent fonft Neues? 

Dberförfin. Neues? Apropos — meine 
Nichte ift Heute aus der Stadt zuruͤck gekommen — 

Kordeihen. Heute? Iſt denn heute der 
ſechſte? | 

Oberförftn. Freilih. Heute hat fie ja kom⸗ 
men follen. Sie iſt Gottlob! frifch und gefund. 
Kordelchen. Das freue mih — ih bin 
thr recht gut. Sie geht ans Zenſter. Es iſt recht ſchlech⸗ 
te6 Wetter. Der Here Förfter werden fchlechte 
Jagd haben. Es ift fo neblig, daß man kaum 

die Hand vor den Augen ſieht. 

Oberfoͤrſtnu. Das ſagte ich auch; aber wie 


der Alte nun iſt — Anton mußte mit — 
bruch fort. 


w 
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Kordelchen. Iſt fie hubſch? 
Oberfoͤrſtn. Friedrikchen? 
Kordelchen. Sa. 
Oberfoͤrſtn. Huͤbſch? Ja, hubſch will gar 
viel ſagen — aber ſie iſt ein artiges Maͤdchen. 
Kordelchen. Es iſt mir ſehr lieb, daß ſie 
wieder hier iſt. — Sie hat in * Bar er 
gelernt? 
Dberförfin. Das weiß ich wirklich — 
Kordelchen. Sie ſingt, ich weiß es gewiß, 
ganz gewiß. Fraͤulein von Rechennauer hat mir 
davon geſchrieben. 

Oberfoͤrſtn. So mug a «6 Mic ſich gelernt 
haben; wir haben nichts dafuͤr bezahlt. 
Koͤrd elchen. Aber ihr Klavierſpielen pl 
beſſer, viel beſſer feyn, als ihr Geſang. 

Oberförftn. Noch beffee ? Was Sie fagen! 


D erzählen Sie mir doch noch mehr — ich höre 


gar zu gern Gutes von dem Mädchen. 
Kordelhen. Was iſt denn aus ihrer Figur 
geworden? Sie war ein Feines Ding, als fie nad 
der Stadt gefchickt wurde. Iſt fie gewachſen? 
Dberförftn. Denken Sie nur — einen gan: 
zen Kopf beinahe. 
Kordeihen. Mun nun — warum nicht — 
Dherfdrfin. Sie werden fehen. . 
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Kordelhen. O ich glaube es gern. Was ich 
fagen wollte — — — fie kann ja diefen Abend 
auf unfern Ball gefchickt werden; denn vermuths 
ich wird fie auch wohl tanzen? 


Dberförftn. Freudig. O ja — fcharmant tanzt- 


fie — Madam Schmidt ‚hat es gefagt — ſcharmant! 


Kordelchen. Für ein Mädchen von folhem- 


Stande iſt fie doch faft zu vornehm erzogen. 


Oberfoͤrſtn. Sie verlor ihre armen Aeltern 
früh. Ich Hin Pathe zu ihre. Won Kindesbeinen 
an. war fie gelehrig und brav; mein Mann hatte 
denn fo feine Freude an ihr — darum haber wir 
gethan was mir kongten, ohne uns weh zu thun. 
Ste ift übrigens befheiden und gut — und wir. 
“wollen auch nicht etwa hoch mit ihr hinaus. 


Kordelchen. Gleichſam zutraulich. Das iſt auch 
das Allerbeſte. Daher riethe ich auch — doch ohne 
Ihnen vorzugreifen — ſie ließe die Stadtkuͤnſte 
hier weg. Solche Dinge gehoͤren in keine Land⸗ 
haushaltung. Tanzen? — Je nun — Sonntags 
wohl, aber ſonſt wahrhaftig nicht. Das Singen 

ſollten Sie ihr als unanſtaͤndig verbieten — 


Oberfoͤrſtn. Ey, das Haus iſt groß — die 
Kehle iſt ihr. Wird es mir zu viel — fo ziehe 
ih die Stubenthär zu. Meine Buchfinten ſchreien 
den ganzen Tag, daß ich mein eignes Wort nicht 
höre; ich verbiete es ihnen doch nicht. Bey mir 
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muͤſſen Menſchen und Vieh luſtig ſeyn; ſonſt find 


ſie krank, oder haben ‚ein böfes Gewiſſen. 


Kordelchen. ‚Nur alles mit- Maß, - 
Oberfoͤrſtn. Ja, das verfteht ſich. 
Kordelchen. Solche Maͤdchen werden oft in 

der Stadt verdorben, und machen nachher ſich und 

ihre Männer auf immer unglüdtih! 
Dberförjin. Man hat der Erempel, o ja. 
Kordelchen. — Wenn unter une alles richtig 
iſt — ich glaube, mein Vater fchaffte dem Matthes 
einen guten Dienft — das wäre feine unebne Par: 
thie für Feiedriten. 
Dberförfin. Ey, wo denken Sie hin? Nein. 

Behuͤte uns in Gnaden! Matthes war fein Leber 

lang ein ſchlechter Kerl. - 

Kordelhen. Bedenken Sie, was Sie fagen! 

Er trägt jeßt unfre Livree! 

DOberförfin. Kind — Huͤbſch kann einen 
ein Rod wohl machen; aber ehrlid, nicht. 


Dritter Auftritt. 





Borige, Friedrike. * 


Friedrike. Mit einem tiefem Knir. Mademoiſell — 
Sie ſind mir zuvor gekommen; ich wuͤrde noch 
heute die Ehre gehabt Haben, Ihnen aufzuwarten. 


m 


58 Die Jäger. 


Kordelchen. Kar. Jungfer Friedrike — es iR. 
mir lieb, Sie wohl fu ſehen. 


Dbderförftn. Ich will doch derweile einmal 
nach meiner Küche fehen. Geht ab. 


Kordelhen. Sie' hat uns wohl viele neue 
Moden mitgebradht? 

Eriedrite. Wenig oder gar nichte. 

Kordelhen. Sie Hat doch das Hauben⸗ 
ſtecken in der Stadt gelernt? 

Sriedrite. Sa. 

Kordelhen. Nicht wahr? Sie hat bey der 
la Breuge gelernt? 

Sriedrife. Sa. 

Kordelhen. Ich will Ihr einige alte Haus 
ben zum Wachen fchicken, wenn Sie die mit Gout 
ivieder arrangiert; fo foll Ste Flor befommen und 
Deſſeins von meiner Erfindung, die la Breuze ſelbſt 
approbieren wird. 

Friedrike. Ich zweifle nicht. 


Kordelchen. Ich will Sie honett bezahlen; 
ich fordre nichts umſonſt. Wie iſi denn der Schnitt 
vom Kleide bey der letzten Puppe aus Lyon? 


Friedrike. Ich habe keine geſehen. 


Kordelchen. Nicht einmal eine Puppe von 
Lyon? 


Friedrike. Ich habe keine geſehen. 
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Kordelchen. Nicht einmal eine Puppe von 
Lyon? Ey bey der Frau von Karfthaufen kommen 
fie ja jährlich zu Dußenden an; dort hätte Sie — 
zwar — dorthin ift fie wohl niemals gekommen. 
Zriedrite. Niemals. | 
Kordelden, Ey Kind — Sie ift ja fo 
verlegen — fo wortlarg, fo geniert — wie unfers 
Kirchvorſtehers Tochter. * 
Oberfoͤrſtn. Kommt wieder. Ein Gluͤck, daß 
ich in die Kuͤche kam. Die haͤtte mir alles Eſſen 
verbrannt. — 
Kordelchen. Ich ſage eben zu Jungfer Frie⸗ 


driken: man muß Leuten von Diſtinktion mit Ehr: -, 


furcht begegnen — aber ohne füh wegzumerfen. — 


"Man muß mitreden, | 


Sreiedrite. Man fohweigt auch manchmal au 
Weberdruß und Langerweile 

Kordelchen. &s verbeißend. Langeweile? Frau 
Dberförfterin! davon laſſen Sie ung fprechen. 

Oberfoͤrſtn. Km! bey mir giebt es denn 
immer etwas zu thun. SE es nicht dieß, fo iſt 
es Das. Da geht denn bie Zeit gar bald Hin. 
So in den langen Winterabenden wohl. Da lieft 
der Alte die Zeitung, umd ſchlaͤft richtig allemal 
dabey ein. Nun mag ich ihn denn doch nicht 
wecken — da ſitze ich nun freilich in meinem 
Sorgeſtuhl und kucke Stunden lang den Goliath 
auf unſerm großen Ofen an — ſonſt aber wuͤßte 
ich eben nichts davon zu ſagen. 
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Bierter Auftritte, 


Vorige. Anton. 


hen! bift Du da? Sott fey Dank! 
Friederike. Anton, lieber Anton! | 
Beide umarmen ſich. 

Kordelchen geht umher und rauſcht ſo heftig mit dem 
Fächer, daß er davon zerreißt. 

Oberfoͤrſtn. Anton! — i Anton! Was iſt 
das fuͤr Lebensart? 

Anton. Ohne darauf zu hören. Ach Riekchen — 
Maͤdchen — ich bin fo erſchrocken — ih kann — 
ich kann nicht ſprechen. Ich glaubte dieſen Mit⸗ 
tag — aber Du biſt die Nacht gefahren und das 
freuet mich ſo — ſo! 


An ton. Riekchen! Ach Riekchen, mein Rice 


- Dberfdrfin. Junge biſt Du naͤrriſch? Komm 


doch zu Dir! — Anton, Haft Du denn einen Trunt - 


über den Durfk gethan ? — Du nicht hier, 
ra Kordelchen? 


"Anton. Sieht ſich um. Gehorſamer Diener. Segt 
fih wieder in Faſſung, woꝛn Friedrike ihm ſchon vorher leiſe 
ein Bsichen gab: - - - 


Kordeiden. Ergebne Dienerin! 
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- Dberförfin. Dein Vater hat doc wahrhaftig 
echt ; je älter Du wirft, defto Läppifcher wirft Du 
auch. Nimms nur nicht Übel, Riekchen! 

Friedrike. O gar nicht. 

Kordelchen. Das glaube ich. 

Oberfoͤrſtn. Halb Jane. Du unmannieplicher 
Saft, mad) Deine Grobheit wieder gut. Gleich 
geh hin und fprich ordentlich mit ihr. — Die Kins 
derzeit ift vorbey. Sie hat Lebensart in der Stadt 
gelernt. Sey huͤbſch hoͤflich — daß unfer. einer 
nicht mit Schanden befteht. 

Anton. Iungfer Muhme, wie befinden Sie 
Sich? | 

Sriedrife. Recht wohl, Herr Vetter. 
*Kordelchen. Ich habe entfeklihe Kopfichmers 


zen, Mama. — ze Jasd gemacht, Herr Foͤrſter? 


Pauſe. 

Anton fießt auf Friedriken und hört nicht. 

Dberförfin. Bu Kordelchen. Der Junge hört 
und fieht nicht. Er muß zu jäh aus der Kälte in 
die Hiße gekommen ſeyn. Anton! - 
=. Anton, Was ift, liebe Mutter?’ 

Dberförfin. Mamſell Guben‘ =. 
was Du geſchoſſen haſt? 

Anton. Sich ſchnell zu ihr wendend. eis win 
Rabe. - 

Kordelchen. An. der abet — pr Die 
mich gar nicht zum beften! 


63 Die Jigen 


Dberförfen. Es wird Hier zu Heiß ſeyn; das 
Volk legt immer einen Bald in den Ofen. Sch wi 
die Thür aufmachen. Sie reißt die Zlägel auf. 

Kordelchen. Got! Nun zieht es ja, daß 
man kontrakt werben könnte. Es wird mir immer 
fhlimmer. Kerr Börfter, geben Sie mir Ihren 
Am — ich will verfuchen nach Haufe zu kommen. 

Anton. Das tft zum Gehen zu Mi viel 
zu weit. 

Oberfoͤrſtn. 3, das arme Kind! 

Anton. Ich ſchicke hin, und laſſe Ihre Kutfche 
beſtellen. Rudolph! — hei Rudoipht — 

Kordelchen. Verdrießlich. Laſſen Sie nur — J 

Anton. Nein, der Weg iſt wahrhaftig zu 

weit. Geht nach der Thür. 
Oberförfin. Wenn ih doch nur Seifen 

L koͤnnte! 

Anton. - Rudolph, Rudolph! Rudolph kommt. 
Rudolph, lauf — lauf wie ein Blitz aufs Amt. 
Die Mamfell märe noch nicht fort — wollte fort! 

Kordelden. Gtampfe mit dem Zufe. Es iſt nicht 
nöthig, fage ich Ihnen 

Anton. Sie wäre krank, . die e Kuiſche ſollte 
kommen. 

Rudolph. Gan; wohl. 

Anton. —Gleich kommen; Er den: Augen 
blick kommen. 


.) 
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Rubolph: "a6 oheben, ſchon halt, ee kant. 
Will ſchon treiben. 


Kordel hen. Faſt wüthend. Mein — Si⸗ 
werden das ganze Amt in Aufruhr Bringen 


Anton. Über auch ſo eine ploͤtzliche Krankheit! 


Kordelchen. halbhenlend. Ich bin nicht krank! 
Wer ſagt denn, daß ich krank bin? u war 
nur "inpaf. ° In die friſche Luft wollte! ich, die 
friſche Luft Hätte mir -am- beſten gethan. Ach 
tenne mid. 

Anton. Liebe Mutter, Ste ſollten doch der 
Mamfell von Ihrem Meliſſengeiſt geben. u 


Kordelchen. Mein Gott, den Sams. ich 
nicht riechen. 

Oberfoͤrſtn. MWeliſſengeiſt? Ja, fo — 
ich lebe, Anton, das iſt ein kluger Einfall, ein 
ſcharmanter Einfall. Kommen Sie erſt. neh⸗ 
men Sie von dem Meiiſſengeiſt, und dann führe 
ich Sie in unfer Gaͤrtchen an die friſche Luft, 

Kordelchen. Ams Himmels willen !. m ich 
kann die ſtarken Sachen nicht vertragen. 

Oberfoͤrſtn. Ja ‚mein gutes Kindi; ſtark 
oder ſchwach, darnach wird bey der Medizin nicht 
gefragt. D- mit dem Meliſſengeiſt habe. ich viele 
Leute kuriert. Unfre Magd, Kathrine — ER 


Kordelchen. Ich erſticke vor Kurt 
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Dberfärkn. Sie werden wieder ſchwach? 
Kommen Sie heraus — Kommen Sie, Indem 
ſie mit höficger Gewalt fie fortſchleppt. Kathrine — Ra 
thrine — bei Metiffengeift, geſchwind Meliſſen⸗ 
geiſt! — Wie gehts, Kind, wie gehts? 

Al mit Kordelchen. 


Sünfte r — a it t. — 


‚Seiedeike,. Anton. 


R Anton "Sort Lob, daß fie fort iſt! 
gFriedrite. Du biſt etwas rauh mit ihr 
geweſen. 
Ankon. Ich haͤtte es keine "Minute länger 
mit ihr ausgehalten. a 
Friedrike. Sie Hit, mie ‚viel — um 
Dich gemacht. — a, 
Knton. Riekcheni Veberlend. "und mir ihr 
Bruder um Dich. Er hat Dir wieder geſchrieben. 
Friedrike. Woher weise Du das! ii 
Antoh: Durch Meithes der — ae 
dort dient. — 
Friedrike. Dient er dott? Nun * mir 
es begreiflich, warum "mich der Menfch "immer | 
mit Briefen und Geſchenken von.bort her aͤngſtete. 


* » 
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Sch nahm keines — aber den letzten Brief hielt 

er mir offen vors Geſicht. Dich wollte ich ſcho⸗ 

nen. — ich kenne Deinen Argwohn — alſo gab 

ich gar keine Antwort, und veifte Die: — 

um ihm nicht zu begegnen. | 
Anton.” Das dachte ich gleich, ie: ih Did 


fo früh fand; - Habe Dank. — er — Watthes 
hat Dir die Briefe gebracht? 


Sriedrite; Der Menſch Sat hie mändhe boͤſe 
Stunde gemacht mit Nachrichten von- Die: Gott 
vergebe es ihm! 

Anton. Was dat ee Die denn von mie geoge? 

Sriedrite, st — Es kann nicht ſeyn. 
Du liebſt mich — alles iſt vorbey, und ich Hin 
herzlich zufrieden, da ich wieder bey Dir: bin. 

" Anton. Wenn ich den Kerl tieffe, fo iſt er 
— * Be a — 

Fried rite. Nicht doch. Laß ihn laufen. Ach 
ich bin ohnehin ſo unruhig — er hat überall in 
der Stadt ſchreckliche Drohungen gegen Dig aus⸗ 
geſtoßen! Geh ihm aus dem az — geh mist: 
„allein — ich bitte‘ Dich. 

Anton. Was koͤnnte es denn — 
Friedrike. -Sch bin fo angſt — ich weiß, 
Der Kerl iſt zu jedem Bubenſtuͤck faͤhig. Der alte : 


— 


‚Brig, den er vom Amte weggelogen' hat, war. 


vorhin bey mir und winfelte eng: — Ich gab 
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aihm ein Allmoſen — Er fagte, ich follte Dich — 
vor dem boͤſen Matthes warnen. 
Anton. Nun — laß Matthes Matthes 
ſeyn, und laß ung von unfrer Liebe fprechen. 
Friedrike. Nein, Anton — nicht eher, als 
his Du mir verfprihft, daß Du keine Händel mit 
ihm anfangen willſt. Verſprichſt Du mirs? 

Anton. Nun ja. 

Friedrike. Nicht ſo. — Gef, gewiß — 
ernftlih und — 

Anton. Auf mein Bart! - —. Ich will rubig 
feyn. Ey Mädchen, mein Leben iſt mir zwanzig 
Mat lieber, als fonft, da Du es fo lieb haft, 

Friedrike. Wirſt Du mich immer lichen? 

Anton. Wahrhaftig! | 

Friedrike. Sch weiß nicht, wie es zugeht, 
fonft war mir leichter zu Muthe; aber jeßt bin ich 
manchmal fo traurig, daß ichs nicht genug fagen 
kann — Dann fallen mir Dinge ein! Dinge! D es” 
wäre hart, wenn etwas davon wahr werden ſollte! 
Anton. Was iſt es? — ſag es wir. — 
Wenn Du mir gut biſt, ſo ſagſt Du es. 

Frirdrike. Ks iſt Nichts, wirft Du fagen; 
aber mich quält es gewaltig. Ich habe Dich nun ° 
fo herzlich lieb — ich denke auf Nichts, als wie 
ih Dich fo glücklich machen fol, als ih armes 

daͤdchen kann. Ich habe deßwegen —— in 
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der Stadt gelernt, um Dir nicht langweilig. zu 
feyn — — Ich weiß — das ift es nicht, was 


fagen folte — aber es gehört doch dazu —* 
d dann — 


Ahton. Du weint? — iſt es denn fo trau⸗ 
rig, was noch nachkoumt? Weine nicht. Wenn 
Du weineſt, ſo thut mir es in der Seele weh! 
Nun ſprich — — 


Friedrite. Anton — Deine Jeltern ſi ſind 
dreyßig Jahre verheirathet und leben heute noch 
fo gluͤcklich, als am erſten Tage’ ihrer Heirath. 
So oft ich fie anfehe, denke ich, ob wir wohl 
auch fo glädtih — und fo lange gluͤcklich ſeyn 
werden? Anton’ — mein ganzes Leben ift in Dir. 
Wäre es möglich, daß Du einmal mich weniger 
liebteft, als heute? — Wenn ich eltern hätte, 
fie würden Dih an meiner Stelle fragen. Nun 
Bin ich eine Waiſe, und mein Leben tft in Deiner 
Hand. Wäre es möglich — fo laß uns gleich 
abbrechen. Es wird mir das Leben koften, das 
weiß ich; aber ich fterbe doch fanfter, als wenn — 


Sie bedeckt ſich das Geſicht. AInton umfaßt fie mit einem Arm. 


Ah Anton! 


Anton. Riekchen — Riekchen, fieh mich an! 
Sie fieht ihn innig an, er legt ihre Dand auf fein Den 
Gott weiß, es tft fein Falſch in mir. 


Friedrike. Haft Du Di BIN, ob es 
wirklich Liebe iſt, was — — 
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. Anton... Ych habe mich nicht geprüft. - Das 
iſt nicht noͤthig. As Du nicht hier warft, da 
war .mir Nichte lieb, immer war ich verdrießligg 
Tran Du wieder hier bift, gefällt mir wieder Alles, 
iſt mirs uͤberall wohl. Das macht, weil ich Dich 
liebe. Warum follte ſich das aber ändern ? Sieh — 
ich Könnte Die ja theure Eide fhwören, aber ih 
glaube, Dir‘ wäre, dabey nicht befier. Einem ehrs 
lichen Mann ift fein Wort heilig. Ein Mann, der 

einem Weide fein Wort bricht, iſt doppelt ſchandlich: 


Frrebritke. Anton! — So — ſo hoͤre ich 
Dich gern. . 
‚‚ Anton. Dazu find wir auf dem Lande, und 
koͤnnen eine ‚gottlofe Ehe nicht mit der Diode vers 
bergen. Nein — ich habe wenig, vornehm bin 
ich nicht, es kann auch ſeyn, daß ich das Pulver 
nicht, erfaͤnde — aber fo viel gefunden Sinn, als 
man fürs Haus braucht, traue Ich mir zu — und 
Bas hier — Auf das Herz jeigend. da ‚gebe ich feinem 
Nun frage ih Dich ordentlic) - — Bieten ‚wiüf 
Du mich heirathen? 

J Deine Aelteen — 

Anton. Die wollen wir hal noch fragen. — 
Nun und Dun? 


Friedrike. Mit zärtlichen Sie anf ibn und mit dem 


Etröthen eines guten antofonietten Ma Frag Deine 
Aeltern! 
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‚Anton.: Dank — Riekchen. Mein kuͤnfäͤges 
Weib, der Id treu bin bis in den Tor! ARE: 
taufend Dan! ° — — 
Friedrike. Aber lieber Anton, Du mußt 
nun auch gut werden. Du bift fo wis — 
Antom Ich wii? — bewahre Son! a 
haben fie Die was weiß gemacht. | 
Friedrike. Wenn ich nur an Deine — 
denke! ſtand doch fait in jedem: — wenn das 
nicht gefchieht, fo gehe ich fort und werde Soldat. 
Wenn Du mir das nach zwey Jahren einmal 
fagteft! 
Anton. Dia — ſo bald Du — 
Friedrike. Und dann mußt. Du auch nicht 
ſo auffahren. Man lebt dabey in tauſend Aengſten. 
Die Jäger find ohnehin ein wildes ungeftümeg Volt, 


Anton.. Riekchen, halt die Jaͤger in; rönen, | 
fonft kommſt Du nicht gut’ weg. Aa 
Zriedrike. Was kann man von Eacen Ge⸗ 
ſchaͤften erwarten? da ſtuͤrmt Ihr ag Be 
quält und mordet das arme Vieh. D 

Anton. Gelt, das hat Dir ein vSuedwatron 
geſagt. Sp ein Kerl, der den ganzen Tag-hinter dem 
Dfen hockt, mit hauts gouts und Etgusurs das Blut 
verbrennt und aus werfhrumpftem Herzen. mit dem 
Gaͤnſekiel die Menfchen quali? — Nein. Ganz 
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anders iſt das bey uns. Ein ehrlicher Kerl quält: 


fein lebendiges Weſen. Alle Tage gehen wir bins 
aus, leben in frifcher Luft. Das giebt frifches 
Blut und ein gefundes Herz! Wenn ich dann fo 
Abends nah Haufe komme, fröhlih und guter 
Dinge, und. bringe Die einen Braten.in Deine 
Küche, und fordre einen Kuß — wirft Du mir 
ihn verweigern ? 
Friedrike. Ich kuͤſſe keinen Mörder. 


Sechſter Auftritt. 





Vorige. Paſtor Seebach. 


Paſtor. Guten Morgen, Kinder. 
Fried rike läuft ihm entgegen und küßt ihm die Hand. 
Anton. Guten Morgen, lieber Herr Paſtor. 
Paſt or. Herzlich wieder wiltommen bey uns, 
liebe Tochter! 


Friedrike. Wie Ste in Ihren Jahren doch 


noch ſo wohl ausſehen! 
Paſtor. Ja? meinen Sie? 
Friedrike. So recht Beiter. ' 
Paſtor. Je nun — Gott Lob! Sorgen habe 
ich nicht — überbem bin ich gern an dem Orte — 


Anton. Jedermann‘ Kebt Sie, wie einen 


Vater — 


Paſtor. Nun fo maß ich ja wohl froh und 
gefund ſeyn. Der Here Oberförfter — — 

Anton. Er ift ausgeritten, Holz anzuweiſen. 

Daftor. Mein Befuh gilt ihm nicht... Sch 
bin eigentlich gefommen, Friedrithen zu fehen. 
Liebe Tochter, wir haben die guten Nachrichten 
von Ihnen allemal zufammen gelefen, und es 
freuet mid) vecht, daß Sie fo gut geworden find. 

Friedrike. Würdiger Mann — Sie nehmen 
noch fo vielen Antheil an mir — ungeachtet — 

Paſtor. Ungeachtet? Kind — errathe ich, 
was Sie fagen wollten — fo haben Sie. ui 
berät. 

Friedrike. Wie fo? 

Paſtor. Ungeachtet wir verfchiedner Religion 
find; — nicht wahr, das wollten Sie fagen? 

Friedrite. Dann müßte ih Sie nicht fen: 
nen, wenn ich es auch nur gedacht hätte. Unge⸗ 

achtet meiner Tangen Entfernung, wollte ich fagen. 

Paſtor. Ich halte mich für den befondern 
Freund eines jeden aus diefem Orte; der Kummer 
und die Freude eines jeden gehen mich nahe mit an. 
Was thut Entfernung zur Sahe? Wo mein Rath, 
meine Huͤlfe nicht hinreichen, Hören Be meine 
Les —— nicht auf. 

Anton... Das iſt gewiß, das weiß — Aber 
den Dank, ben Ste dafür verdienen —— 
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Paſtor. Wollte ich meine Pflicht bloß auf 
die Zeit meines unmittelbaren. Unterrihts, meine 
Liebe allein auf meine Gemeinde einfchränten — 
D Sind — fo wäre ich ein armer Maun — mit 
einem engen, engen Kerzen. 

Anton. Ya, Sie nehmen Antheil an uns — 
wir erkennen es. Es ift Niemand unter ung, deſſen 
Herz Ihnen nicht offen flünde, der Sie nicht wie 
einen Vater liebte! Ach, ich bin nn der Teste 
unter diefen, Sie willen es. 


Dafor. Sa, mein Sohn. 


/ Anton. Ic hatte ein Geheimniß vor Ihnen — 
aber jeßt will ich mich Ihnen anvertrauen. Es iſt 
die wichtigfte Angelegenheit meines Lebens — Sie 
werden mir heifen. Sch liebe Friedriken — fie 
liebt mich. Meine Aeltern find aut; aber fie koͤnn⸗ 
ten dagegen feyn, andre Abfichten haben — und 
ich kann, ich kann keine andere lieben; und Rick: 
hen niemanden, als mih — fie hat es gefagt. 
Wir wären Beide ungluͤcklich! Sprechen Sie für 
uns — fagen. Ste ihnen das, and machen Sie 
ein glückliches. Paar ! 

Paſtor. Ihr liebt Euch? 

Anton. Sa, = 8 

Paftor. Und Sie, liches Kind? 

Eriedrite. Sch vereinige meine Bitten -mit 
den feinigen. J 
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Paftor. Sollte aber das Zutrauen des Soh⸗ 
nes nicht zuerft den Aeltern gebühren ? | 

Anton. ‚Nun, ich habe ja diefes Zutrauen 
au, ' a 

Daftor. Iſt das gut, wenn der Vater in 
dem wichtigften Vorfall des Lebens die Wünfche 
und den Gehorfam des Sohnes durch einen Frem⸗ 
den erfaͤhrt? 

Anton. Wit Wärme Iſt es denn ein Brand 
den ich darum bitte? 
Man hört Geräuſch. 


| Pafor. Nun ich will davon ſprechen — fo 
bald ich Ihren Water fehe — heute noch. - 
Anton. Das ift mein. Bater — id tenne ihn 
am Sange. Reden Sie jest mit ihm. Ob Du da 
bleibſt? — Nein — geh mit — Komm! Oder — 
doch ja, geh mit. Geht ein Paar Schritte. Nun, ver 
geſſen Sie es nicht — ich kann nicht leben ohne 
das Mädchen. Gehen Sie, die Thränen kommen 
‚ mir aus den Augen — es ift wahehaſtig wahr. 
Komm, Riekchen. 
‚ehr ab mit Zeisbeifen, 


Paſtor. Guter, ehrlicher Anton! 
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Siebenter Auftriet. 


Paſtor. Oberfoͤrſter. 


Oberfoͤrſter. Bon augen. Nur gleich beſorgt — 


Im Kommen. Sch will denn fchon weiter forgen, 
wie — Ey, fieh dat Willtommen Herr Pafter } 
Sie haben gewiß das Mädchen beſucht? 

Dafor. Ga. Freude, innige —— habe ich 
an Ihrer guten Bildung. 

Oberfoͤrſter. Nicht wahr? Ja das Maͤdchen 
iſt brav! Er packt ſeine Pfeife, Tobaksbeutel und Papiere aus. 
Nun meine Frau wird Ihnen ja wohl geſagt 
haben — Sie ſind unſer Gaſt dieſen Mittag. 

Paſtor. Noch hat ſie mich nicht geſehen. 
Ich danke indeß fuͤr die Einladung. 

Oberfoͤrſter. Alſo Sie kommen? 

Paſtor. Ja. 

Oberfoͤrſter. Brav, brav fo! Wir wollen 
recht vergnuͤgt ſeyn, denke ich. 

Paſtor. Es iſt mir lieb, Sie bey fo guter 
Laune zu finden. Sch habe denn wieder fo diefes 
und jenes Anliegen an Sie. 

Dbderförfter. An mich? Wie — warum — 
ve? — 
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Paftor. Sie follten es doc ſchon gewohnt 
feyn, daß ich immer für-jemanden beittle, wenn 
ih fomme — 

Dberförfter. Nun mas iſt es? — Was 
ich helfen kann — a 

Paſtor. Der alte Frig, der fchon bey dem [ 
vorigen Amtmann — — der fehon dreißig Sahre 
auf dem Amte ift, Hat geftern ten en 
befommen. 

Dberförfter. Das ift ſchlecht vom Amtmann. 
Einen Hund ſchaffe ich nicht ab, wenn er auch noch 
ſo alt iſt, wenn er auch kein Glied mehr ruͤhren 
kann; und der Amtmann — Pfui! 


Paſtor. Was mir dabey ſehr leid thut: man 

iſt von allem Ihrem Geſinde des Guten ſo gewohnt, 
und Ihr Matthes hat durch boshafte, tuͤckiſche 
Streiche den Mann vom Amte weggebracht. F 


Dberförfter.. Nun der Masthes entläuft ſei⸗ 
nem Salgen nicht. Da hat es — 


Paſtor. Der. arme alte Mann hat die eh 
Frau — die vielen Kinder! Es tft. denn. doc) .ein 
ſchreckliches Schickſal — In ſeiner Jugend — 
Huſar, faſt zum Kruͤppel gehauen und keine Pen: 
fion — auf feine alten Tage auch) aus dem Dienfte - 
noch verabfchiedet!. Se ſoll wie verzweifelnd im 
Orte herumgehen... nm 

Oberfoͤrſter. Amer, armer: Teufel! 
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Paſtor. Wenn man ihn nur erfi den Winter 
durchbrächte. — Ich —* darum eine kleine Kollekte 
veranſtaltet — 


Oberfoͤrſter. Das lohne Ihnen Son! Sch 
will denn das Meinige auch dazu geben. — Am — 
er bald giebt, giebt doppelt. Das hier — habe 
ich Riekchen geben wollen, dort wäre es aucd gut 
gewefen; aber hier thut es Noth! Da — 

| P aſtor. Ohne es einzuſtecken. Das iſt viel. 

Oberfoͤrſter. Der Winter iſt hart. 

Paſtor. Es iſt wirklich viel. Lieber weniger 
Geld und etwas Holz. 

Oberfoͤrſter. Das Holz gehoͤrt dem Fuͤrſten; 
das Geld ift mein. — Nun — was giebt es denn 
ſonſt Neues? 

Paſtor. Neues? ge nun — noch eine Bitt⸗ 
ſchrift an Sie. f 

Oberförfter. Bittfhrift? 

Paſtor. Mündliche Vorftellung durch) mic. 

Oberfoͤrſter. Bon wen? 

Paftor. Von Ihrem Sohn. 

| Oberfoͤrſter. Was wili er? 
Paſtor. — Heirathen. — 
Oberfoͤrſter. Hohd! 


Paſtor. Ein Moaͤdchen, das er bei is, * 


und die ihn wieder liebt. 


4 
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Dberförfter. Herr Pfarrer — wen er will — 
wer es ſey — nur Mamfell Kordelchen: vom Amte 
nicht. Wenn es die iſt — fo — — 

Paſtoe. Mein — «as iſt Riekchen. 

Oberfoͤrſter. Ja? wahrhaftig? Es iſt nicht 
mise! Hat de am das Mädchen en ? en 
fie — 

DS a — Sie ihn nicht ine 


Dberförfter. Topp! die foll er Haben - aa J 


nur verſteht ſich — noch nicht. Aber'die ſoll er 
haben. Ey — wenn hat er Ihnen denn das geſagt? 
Paſtor. Bor wenig: Minuten. 


Oberfoͤrſter. Da wollen wir ihn gleich rufen. 


Thut ein Paar Schritt. Zwar nein, — das geht nicht 


— Hollaha! da Hätte ich was Schönes angeftelle! 


Daftor. Wie fo? 


Dberförfter. Ey — haha Ha, ich muß oc 


meine Hausehre mit in den Rath ziehen, 
Paſtor. Sa mohl, ja wohl. 


Oberfbrſter. Heda — Rudolph! — Hei 


Rudolph. Herr Oberfoͤrſter! 
Oberfoͤrſter. Meine Frau ſoll kommen. 
Rudolph ab. — 


Ja wenn wir das vergeſſen hätten, Here Pfarrer — 


der offenbare Krieg waͤre angegangen. Und bei 
Licht beſehen — gilt ja ihr en baden e viel, 
als meines. 


ww 
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Paſtor. Richtig. 

Dberförfter. Ueber den Blisjungen! Jun 
das iſt noch der gefcheidtefte Streich, den er in 
feinem Leben gemacht hat. — Dafür hat er Kredit 
bey mir. 

Paſtor. Anton it gut. 

Dberförker. Aber wid — wild wie der 
"Teufel. Zwey runde Jahre muß es mit der Hei, 
rath doch noch anftehen, wenn e8 gut gehen fol. 

Paſtor. Dazu rathe ich nicht, denn — — 


Achter Auftritt. 


Vorige. Oberfoͤrſterin. 


Oberfoͤrſtn. Was giebts? doch keinenScha⸗ 
den, kein Ungluͤck? Dienerin von Ihnen. — Eben 
habe ich hingeſchickt, habe mir die Ehre ausbitten 
laſſen, auf dig — — — 

Oberfoͤrſter. Beſtellt und angenommen. 

Oberfoͤrſtn. Danke vielmals. Nun was ſoll 
ich — warum bin ich gerufen? 
| Dberförfter. Du kannt Dir wag zu Gute 

hun: Du bift gerufen, um Rath zu geben — ‚das 
ift Dir denn doch lange nicht begegnet. 

Dberfärftn. Schlägt die Hände faltend zuſammen. 
Nun wahrlich, dann muß guter Rath thener ſeyn! 


zT — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — V —— „1ER — — — — — — — 
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Obetfoͤrſter. Richtig. Darum — 
ihn wohlfeiler. 

Oberfoͤrſtn. Nur —— denn. “ er 
in meine Küche. — was follg geben ? : 

Oberfoͤrſter. Sieh, Du bift eine kluge Sean, [ 
aber wit Antonen — haſt Du Dich gewaltig Her 
rechnet. | 
| Dberförfin. Verrechnet? — Mit Antonen ? 
Wie fo? Worin? Wenn ih mich in dem irre: 
fo find alle Menfchen falſch. 

Paftor. Der ah ae a dur anſer 
Verſchulden. 9 — 

Oberfoͤrſtn. Nein — für n meinen Anton 
fiche ich; der denkt nichts, was ich ‚Richt, ‚wüßte. 
Fuͤr den ſtehe ic. = 

Paſtor. Man kann für Niemand ſtehen und — 
Er lachelt. in gewiſſen Faͤllen gar nicht... 

Oberfoͤrſter. Laſſen Sie mich. Ich habe es 
fo in der Art, ihr Fragartikel anfzufegen. Die 
beantwortet fie fcharmant.. Am Ende ſind wir 
immer Beide einig. — „Nicht wahr. — wenn 
Anton ein Maͤdchen Tiebte; fo aß. Du es 
gemerkt haben?“ 

Oberf oͤrſtn. Richtig. Das —— ic. 
- Dberförfter. Nun — das behaupte ich duch. 
„Wenn .er heirathen wollte: fo müßte er es Dir 
am erfien fagen — 


' 
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‚Dberförftn. Dabey bleibe ich noch. 
DOberförfter. Gut: 2 wird Dir es auch 
am erſten ſagen?“ | 
Dberförfin. O das — das ae ich. 

Oberfoͤrſter. Das behaupte ich nicht! Der’ 
— foll heirathen; das will er auch. So weit 
iſt die Sache richtig. Er ſoll Mamſell Kotdelchen 
heitathen? die will er nicht — er will eine andre 
heirathen. Sieh, da haſt Du Dich verrechnet, 
darum zerreiß Dein Exempel — es iſt ne 
Ha ha ha! 

Oberfoͤrſtn. — Was? — 

Oberfoͤrſter. Sa, ja. SOSE 
Oberfoͤrſtn. Anton heirathen! Nun wahr⸗ 
haftig das muß er klug gemacht haben — 

Oberfoͤrſter. Weil Du es nicht gemerkt 
haſt? Ja, der Kluͤgſte kann ſi ich irren. 


Oberfoͤrſtn. Nun nun — erlebt man Bit 
Dinge! Ge — wen denn? 

Paſtor. Ihre Friedrike. 

Oberfoͤrſtn. Was? Einſt. ‚Nein! wit einem 
Webergange. Aber nun geht mir erſt ein Licht auf! 
Vorhin wie — und da —! Aber wo habe ich 
denn die Augen gehabt? Hein, das tft zu: toll! 
Sp was iſt mir all mein Tage nicht begegnet! 

Dberförfter. Was denn? J 
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Oberfoͤrſtn. Denken Sie nur — — nein, 
es iſt wirklich zu arg. —. 
Paſtor. Was war es denn? 
Oberfoͤrſtn. Es iſt noch nicht lange her — 
| Mamfell Kordelhen wär da — Kommt ver Jiunge 
von der Jagd — da fand ich; hier wo Du ſtehſt, 
\ Mamfell Kordelchen; und dort, mo der Herr Paſtor 
| feht, fland Riekchen. 
Dderförfter. Und — wo ſtandeſt an? 
; Dberförfin. Sir — 
“ Oberförfter. Nun nur weiter. 


Dberförfin. Kommt er von der Jagd — 
rennt auf das Mädchen zu, grade zu, grade zu. 
ch alteriere mich, daß der Junge fo groß‘ ift, fage, 

er ſoll doch huͤbſch ſein Kompliment machen und 
manierlich ſeyn — nun, fo ſteht er dach leibhäftig 
da, wie ein Stock! Ja — nun, auf die Art — 


Oberfoͤrſter. Biſt Du alſo nun dahinter 
gekommen? Nun ſag uns Deine Meinung von 
der Sache. 

Oberfoͤrſtn. Bedenklich. Meine Meinung? at 
leichtem Achfelzucken. Ja, — — Riekchen ift ein gutes 
Kind, ein braves Maͤdchen, das ich wie meine 
Tochter liebe, die uns keine Seeane an 
würde, die — 

Dberfärfter. .., Aber — en Kahn 
nicht fo lange, ſchieß ab! a 

Die Jäger. 6 
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Oberfoͤrſtn. Aber fie hat denn doch auch 
gar nichts. — Erfilih: Man muß bedenfen — 

Dberförfter. Weib! Zähle doch die Glück⸗ 
ſeligkeit "nicht immer nach harten Thalern. 

DOberförftn. Aber ohne Geld lebt es fich 
doch einmal nicht. 

Dberförfter. Tanfend Gapperment! 

Er gebt umber. 

Paſtor. Liebe Frau, in Heirathsſachen ift 
ſchwer zu rathen. Ich vermeide es fogar, darum 
befragt zu werden. Aber wenn ber Fall fo far iſt, 
wie bier — kann man es ohne Anfland. Wenn 
Sie daher fonft kein Hinderniß willen — 

Oberfoͤrſter. Als wir. uns heiratheten, waren 
wir arm — nun, wir find noch nicht reih — aber 
wenn uns nun jemand, der harten Thaler wegen 
hätte von einander jagen wollen? he? 
Oberfoͤrſtn. Das mag alles gut feyn. Aber — 
ih muß mid über Di) wundern, daß Du an 
Nichts dent. — Verfiehft Du mich? 

Oberfoͤrſter. Nein. 

Oberfoͤrſtu. Wir können diefe Heirat) vor 
unferm Gewiſſen nicht verantworten. 

Oberfoͤrſter. Weßwegen nicht? 

Oberfoͤrſtn. Da Riekchen andrer Religion 
iſt, als Anton; fo Dürfen die Beiden nimmer⸗ 
mehr — 5 
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— O Weib, Du — das haͤtte 
— Weib! — Here — jetzt it die. Reihe an 
— Geht ab. 
Neunter Auftritt. 
—— 


Paſtor.. Oberfoͤrſterin. 


Oberfoͤrſtn. Nein, das geht nicht. Alles !.- 


Liebes und Gutes; aber das — Nun und nimmer 
nicht! 
Paſtor. Haben Sie keine Eau gegen 


diefe Heirath,, als daß Riekchen — unſerer Reli⸗ 


gion iſt? 
Oberfoͤrſtn. Nein. Sonſt keine. 


Paſtor. Auch keinen Widerwillen, keine Ab: 
neigung irgend einer Art? 


Oberfoͤrſtn. Nein. 


Paſtor. So ſind Sie verbunden, dieſe Hei⸗ 


rath zuzugeben. 
Oberfoͤrſtn. Was? das ſagen Sie mie ? 
Pafor. Id. Es ift Ihre Pflicht. 
Dberfdrfin. Sie find unfer Herr Paftor, und 
ſollten fich dawider ſetzen; Ihre Pflicht fordert — 


Paſtor. Meine Pflicht iſt, Glaͤckſeligkeit deför: |. 


dern, Duldung verbreiten — nicht verfolgen. 
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Oberfoͤrſtn. Verfolgen? Ey Gehüte Gott, 
das fage ich nicht, das denke ich nicht einmal. 
Machen Sie mich doch nicht zu fo einem gottiofen 
Weiber Ich wünfche aller Welt Gutes — ich vers 
folge fie ja nicht. 

Paſtor. Denfehengide hindern — ift das 

nicht verfolgen ?° 

Dbdberförftn. Ad, Herr Paſtor — ich waͤre 
ja recht gluͤcklich, wenn ich es zugeben koͤnnte. 
‚ Aber mein Gewiſſen — mein Sewiflen darf ich 
doch auch nicht verlegen. 

| | Daftor. Sie glauben, diefe andre Religion 
würde Ihren FINDER ein unglüdliches Leben 
machen ? 

Oberfoͤrſtn. Ja, das glaube ich. Das glaube 
ich und dabey Bleibe ich. 

Paftor. Kat Friedrike Sie geehrt, geliebt 
‚wie eine Mutter ? 

DOberförftn. Sa, das muß ich bezeugen. — 
Ste tft ein dankbares Kind. 

Paſtor. Iſt fie fanft, gut — wohlthätig ? 

Dberförfin. O ja. Sa, das iſt fie. 

Paſtor. Iſt fie aufrichtig — fromm — 
ſittſam? | | > 

Dberförfin. Dasift fie wahrhaftie. Aber — 

:  Daftor. Nun, dann berubigen Sie Ihr Ge⸗ 
\ wiffen. Eine Religion, die diefe Tugenden lehrt. 
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"macht auch das Leben nicht ungluͤcklich — Geben } 
Sie die Heirath zu. 

Dberförftn. Wenn ich auch wollte — nein, 
ih kann es wahrhaftig nicht zugeben — ic) kann 
nicht. 

Paſtor. Gute Frau — veraltetes Vorurtheil 
iſt nicht Gewiſſen. Wer Eigenſinn Religion nennt, 
verſuͤndigt ſich. 

Oberfoͤrſtn. Verſuͤndigen — 


Paſtor. Auf Alles, was Aelternliebe thun 
kann, haben Sie ihr einmal Anſpruch gegeben. 
Sie koͤnnen Sie jetzt ganz gluͤcklich machen — 
und wollen es nicht. Bedenken Sie die Folgen. 
Berbieten Sie die Heirath — fo muß Brenn aus 
‚ dem Haufe. 

Oberfoͤrſtn. Gerührt. Wenn es dahin kommen 
follte — fo foll es ihr doc) an nichts fehlen. 


Daftor. An nichts fehlen? — O wir find 
arme Menfchen, wenn man uns das Bedärfniß 
unſres Herzens nimmt! Ihr Sohn? — der junge 
Menſch ift Heftig, — Ste entreiffen ihm ein 
tugendhaftes Mädchen, das er innig liebt. Sie 
find eine gute Mutter. Wollten Sie alles das 
auf Ihr Gewiſſen nehmen, wozu heftiger Schmerz 
. den Süngling verleiten könnte? 

Dberfdrftn. Die Hände ringend. Ach — wie 

quaͤlen Sie mich! 


c 
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Pafſftor. Nun, muthig im Guten — Ihr 

Herz behalte die Oberhand, da die Vernunft ihm 
faät, daß man Gott nicht ehrt, wenn man Men⸗ 
ſchengluͤck vernichtet. 

Oberfoͤrſtn. Es thut mir lid — es zer⸗ 
veißt mir das Herz, ich weine vor Angfl. Aber 
man muß feine Schuldigkeit thun, ohne Menfchens 
furcht, Herr Paftor — ohne Menfhenfurdt. Sie 
aber hätte ich für viel zu brav gehalten, als dag 
Sie Sich von dem neumodifchen Leichtfinn hätten 
binreiffen laſſen. J 

Paſtor. Neumodiſch? — Menfhenliebe ift 
ſo alt, als die Religion. — Nun meine letzte 
Vorftellung. Sie find alt — Ihr Sohn kann 
diefe Heirat verfihieben — wollen Sie ihn zwins 
‚gen, von dem Tage Ihres Todes an fein Gluͤck 
zu rechnen ? N 

Oberfoͤrſtu. Will er fo gottlos feyn — Gott 

mag es ihm vergeben! — ich kann nicht anders. 


Paſtor. Mit edlem Eifer. O Voruttheil! ſtaͤrker 
als Mutterliebe fuͤr den einzigen Sohn — biſt du 
ſo Herr uͤber die beſſeren Menſchen? Was kann 
man vom Haufen erwarten! Sie laſſen mich bekuͤm⸗ 
mert von hier gehen. — Nur das ſage ih Ihnen 

noch — ehren Sie dieſe verderbliche Beharrlichkeit 
nicht mit dem Namen: Religionseifer. Dieſer iſt 
erhaben und mild; was Sie aͤußern, iſt Groll 
gegen die Menſchen, die — — nicht glauben, 
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wie wir glauben. Meiner Vernunft und meinem 
Herzen bleibt Hier nichts übrig, als der Wunſch — 
Befferung. 

Im Sehen begegnet ihm der DOberförfter. 


vl 





—3ebnter Auftritt. 





| Vorige. Oberfoͤrſter. 


Oberfoͤrſter. Gutmüthig. Iſt fie zug Vernunft 
gekommen? 

Paſtor. Sie wird ſich beſinnen — ich hoffe es. 

Oberförftn. Ich wi keine Friedensſtoͤrerin 
ſeyn — in Gottes Namen — thue was Du willſt; 
aber laß mich bey meiner Meinung. 

Oberfoͤrſter. Nein. Du ſollſt was beſſers 
meinen. Das iſt unchriſtlich, gottlos — Heid: 
niſch! | 

Daftor. Gelaffen, lieber Mann, gelaflen! 

Oberfoͤrſter. Nein — dabey bin ih nicht 
gelafien. Wäre ich es, fo follten Sie keinen Schuß 
Pulver auf mich geben! 

Daftor. She weiches Herz wird die Oberhand 

| behalten. 

Dberfdrfter. Ihre gefunde Vernunft foll die 

Oberhand behalten. Duldung ift Religion; die 
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bitte ich nicht von ihr, die fordre ih. Die mehrs 
fien Weiber, die in den Kirchen viel heulen, find 
boshaft außer der Kirche, Treibſt Du mich fo 
weit, daß ih Dich dafür Halte: — ſieh — fo. 
fange wir auch zufammen gelebt Haben — ih — 
fcheiden laß ich mich! Jetzt geh — und beſinne 
Dich eines beſſern! 

Oberfoͤrſtn. Gott weiß — ich bin nicht bos⸗ 
haft! Ich wuͤnſche aller Welt Gutes; aber ich kann 
mich nicht uͤberzeugen, daß das ſeyn darf. Warum 
werde ich nun darüber fo gequält? Ach wer mir. 
das vor einer Stunde gefagt hätte — 

Dberförfter. Jetzt geb — länger taugen 
wir nichts zufammen. Geh fort! 
Oberfoͤrſtn. Ah ich ungluͤckliches Weib! 

\ Geht ab. 


Eilfter EIER 





Paftor. Oberfoͤrſter. 
. Oderförfter. Nun — was fagen Sie? Wie 
gefaͤllt Ihnen das? 
Paſtor. Ich gebe noch nichts auf — und 
wenn fie erſt die Kinder ſelbſt, ſpricht — 
Oberfoͤrſter. Sie ſoll ſie nicht ſehen — 
fie ſoll nicht aus Mitleiden gut ſeyn; gut, weil 
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es gut iſt; oder ich habe Leinen Reſpekt vor ihr. 
Solchen boshaften Unverfiand leide ich nicht! — 
Benn ich nur die beiden jungen Leute aus dem 
Haufe hätte! Sch fchäme mich, wenn fie es merken: 

denn — — 


zwölfter Auftritt. 





Borige. Anton. 


Anton. Freudig. Nun, Vater? 

Oberf Frſter. Wer dat Dich gerufen? 

Anton. O fagen Sie mir nur mit einem . 
Worte. “ 

-  Dberförfter. Geh an Deine Arbeit, 
bier nichts für Dich zu thun. 

Anton. Nichts zu thun? — Vater! Um 
Gottes willen. 

Dberförfter. Geh Deiner Wege. 

Anton. Die Mutter weint und antwortet 
nicht. — Nichts zu thun? — D Herr Paſtor, 
Sie — 
Paſtor. Nur ruhig — es kann vielleicht noch 
werden. 
Anton. Ich ungluͤcklicher Menſch! — O Du 
armes Mädchen! . 

. Dberförfter. Geh Bin auf das Amt und 
bitte den Amtmann, die Amtmännin, die Tochter 
und den Sohn zum Mittagseflen. Dann geh und — 
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Anton. Mater, das kann ich nicht. 
Oberfoͤrſter. Warum nicht? ! 
Anton. Water, ich kanns wahrhaftig hicht?! 
Oberfoͤrſter. Du gehft gleich Hin! 

Anton. Alles in der Welt, nur nicht aufs 
Amt, nur jebt nicht aufs Amt. | 

Paſtor. Schicken Ste Rudolphen hin. 

Oberfoͤrſter. Er fol din! 

Anton. Mit rothen Augen? Dem ungen 
zum Spott? Nein — und: follte ich niemals wie 
der ins Haus kommen, und follte es mein größtes 
Ungluͤck werden, und follte mein Leben darauf 
ſtehen! Aufs Amt kann ich nicht gehen und 


Riekchen laſſe ih nicht — Vatet Ich laſſe ſi ft e 


wahrhaftig nicht! 

Dbderförfter. Junge, m Dich nicht wieder 
vor mir fehen. 

Anton. Gut, ih wills. Es ſoll geſchehen. 


Sie machen mich ungluͤcklich, Riekchen dazu, ver⸗ 


ſtoßen uns — gut ich gehe — Adieu Vater — 
ich gehe. Geht ab. 


——— — — — 
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GET Er 


Dreeizebnter Auftritt. 





Paſtor. Oberfoͤrſter. 


Paſtor. Beſter Mann! Sie waren zu hart. 

Oberfoͤrſter. Ich weiß nicht, was ich thue; 
ſolcher Dinge bin ich nicht gewohnt. Uebrigens 
mag er aufs Amt gehen — er mag es bleiben 
laſſen; nur fort ſoll er. Ich kann es nicht leiden, 
wenn Kinder die Fehler ihrer Aeltern ſehen — und 
vollends ſolche Fehler. — 


Bierzebnter Auftrittt. 


Vorige. Sriedrife. 


Friedrike. O lieber Vater, was ift das? 

DOberförfter. Was? 

Friedrike. Anton kam heraus, kuͤßte mic) 
dreimal, die Thränen flärgten ihm aus den Augen, 
er riß den Huth von der Wand, und flärzte zum 
Kaufe hinaus. | 
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Dberförfter. Teufelstind! — Riekchen geh 
oben hinauf, bis ih Dich rufe, und fey ganz 
ruhig. — Hört Du? — ganz ruhig. 

Sriedrite. Aber — ! 

Oberfoͤrſter. Ganz ruhig. Es wird fehon 


werden. 
Friedrike ab. 


Sunfzebnter Auftritt. 





—Oberfoͤrſter. Pafor. 
Oberförjter. Mir ift wunderlid) zu Sinne! 
Paſtor. Freund! Ich will mit Eifer arbeiten. 
Dberförfter. Bringen Sie alles wieder ing 


Sleife. Aber bald — Mir ift Bange ums Herz. 


Das ertrage ich nicht lange — Sich greife duch — 


da geht mirs denn manchmal zu gefchwinde von der 


Hand. Sch hätte es denn gern fo mit Ehre und 
Frieden — Nun — Sie thun nidts halb. — 
Sie werden es fchon machen mit dem Weibe — 
Sch gehe aus dem Kaufe. E 


Paſtor. Laß und den Irrenden fanft zw 


recht weifen. 
Dberförfter. Adieu. 
Paſtor. Gott befohlen. 
Sie gehen auf verfhiednen Selten ob. 
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Dritter Aufzug. 


Eine Vauer-Wirths-Gtube, im Hintergrunde ein 
Tiſch mit einem Schwenkkeſſel, Bouteillen, Gläfern ıc.  : 


An: der Seite lints ein Kamin auf banrifche Are, 
‚über. dem Feuer ein Keſſel, worin. die Bauern 
i IN Kaffee 98 


€ Re e Yufte ee “ 
Die Virthin und Bärbel, ihre Sog 


. Wirthin. Bärbel, Bärbel! 
Bärbel. Bon ougen. Ya, Mutter, gleich. 
Wirthin. Tummle Dich, fage ich. 

“ Bärbel. Da bin id — was wollt Ihr? 
Wirthin. Schwen® bie Sum: fie. kommen 

bald. — Ruͤhr Dich! 


Bärbel. Nun — wer wird * kommen, 


als der alte lahme Gerichtsſchreiber? 


Wirthin. Nein, die Bauern kommen auch. 





| 
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3weiter Auftritt. 





Vorige. Gerichtsſchreiber. 


Gerichtsſchr. Guten: Tag, Frau Wirthin! 

Wirthin. Kun. en Las, Herr Gerichts⸗ 
ſchreiber. 

Gerichtsſchr. & iſt mörderlich kalt. Einen 
Trunk, Jungfer Bärbel. 

Wirthin. Was giebts denn heute? He? 

Gerichtsſchr. Ich will in Sachen des Kappe 
kontra Romann erkennen. Bärbel bringt «is Glas Wein. 
Er trinkt. Recht lieblich — in der ſchweren Kaͤlte 
recht erſprießlich. Reibt die Hande. In der Kampagne 
von Auno 45 am Rheine, wo ich bey Detcneen 
fo ſchwer am Fuß bleſſiert wart — 

Wirthin. Ha ha ba. 

Gerichtsſchr. Was lacht Die? 


Wirthin. Der alte Quartiermeiſter von Rem⸗ 


rein, war neulich hier bey und, u und — ha ba Ba. 


Gerichtsſchr. Lebt er noch, der ehrliche 
Schlag? Kenne ihn genau, iſt mein alter Spezial, 
habe neben ihm manche Kugel ſauſen hören — ich! 


— —— 
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Wirthin. Nun ja — Da kamen wir auf 
Ihn zu ſprechen. „Iſt der Kerl bey Euch Ge⸗ 
richtsſchreiber?“ ſagte er — „Nun, ſagte er — 
aber Lieber Herr Gerichtefchreiber, Er muß nicht 
böfe werden, denn ich fage es in allen Ehren — 
ja, fagte er, — — war ein —— 
Spitzbube.“ 

Gerichtsſchr. Wie — da? hm ber — hm. 

Wirthin. Ein durchtriebner Spitzbube. Da 
wollte ich Ihn verdefendieren und auf Seine Kam⸗ 
pagne fommen — fo fagte er — „‚Er wäre allemal 
zuerft ausgeriffen.” Wie ich nun von der Bleffur 
fprah, wovon Er uns alle Abend erzählt; fagte 
der Quartiermeifter. — „Er hätte. den Bauern 
Huͤhner ftehlen wollen, und wäre erwifcht. Auf. 
der Flucht wäre Er in eine Senke‘ gefallen ,.. davon 


kaͤme das kurze Bein.” 


Gerihtsfhr. Höre man doch —— 


willen die Schwaͤnke — an! Das will Sie schbet 


Baben ? 

Wirthin. — is 

Gerihtsfhr. Der QAuartiermeifter iſt — 
Apropos? Iſt er noch bier? 

Wirchin. Nein; er ft fort. 

Gerichtsſchr. Der: ib recht ſchlecht. Das 
füge ih. Die Bleſſur Habe ich befommen in der 
Datallle bey Dettingen. Wie der Feind auf uns 
anruͤckte; ſo — — 
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Wirthin. — Stand Er auf der Batterie 
mit funfjig andern. Da kam der Herzog von 
Kumberland auf dem Schimmel geritten. Ihr 
Kinder, fchrie der Herzog, dedt den Flügel! da 
liefen ihrer neun und vierzig fort, aber Er blieb 
fiehen, und fo kam eine Kugel und ftreifte Ihn; 
aber Er blieb nun noch acht Tage liegen — 


Gerichtsſchr. Alles richtig. 
Wirthin. Nun man wirds denn am Ende 
doch willen; Er erzählts ja alle Abend. 


Gerichtsſchr. Nun — alfo bin ich nicht in 
die Senfe gefallen. 

Wirthin. Und alfo- hat Er feine Hühner 
geftohlen. - 
Gerichtsſchr. Eine Lehre kann ich Ihr doch 
bey der Gelegenheit geben — Bey Leib und Leben 
erzaͤhle Sie fo was Ehrenruͤhriges nicht, wenn 
einer Wein trinkt. Sch bin fonft ein moderater 
Mann, aber hierüber Habe ich mich gealtertert — 
und wenn der Duartiermeifter bier wäre — fo koͤnnte 
ich ihn in der-Hiße und durch das MWeinerinfen — 
ich könnte ihn zu Granatbißchen hauen. Zrintt. Kom⸗ 
men heute fpät, die Bauern. * 

Wirthin. Was Token fie. denn auch 
thun? 

Gerichteſchr. — br on Baus und 0 


taufen. 


— 


Die, 3 Age Er, 97 
. Wirthim, Er in drey Wochen wieder ver⸗ 


kaufen, fo faͤllt es in Euern Veutel. 


Gericht sſchr. Noch eine Bouteille! 
Wirthin. Steht ſchon zu viel angeſchrieben. 
Gerichtsſchr. ‚daß es-feßn. — 
muß zahlen. :=- - 
MWirthin. Das HE nicht fin - — van. werde 
ich melden. — 
Geriches ſche. Frau Wirthind- :":- 7 
Wirthin. Ey was, es iſt wahr — was zu 
arg iſt, ift zu arg. Man muß leben und leben 
laffen. Er will die georbinierte Obrigkeit ſeyn — 
Gerichtsſchr. "Nun ja. a 
Wirthin. So follte Er es quch habſch dar⸗ 
nach machen. Aber erſt beſchwatzt und berauſcht 
Er die armen Leute, daß ſie ins Tageslicht hin⸗ 
ein kaufen. Vier Wochen darnach ſitzt Er ihnen 
auf dem Halſe. Nun heißt es: Geld her! Da 
wird wieder erequiert, verkauft und genommen, 
bis fie fort von Haus und Hof einer nach dem 
andern in die neue Welt ziehen. 
Gerichtsſchr. Laß fie ziehen — fo gicht 
es Platz. ; | 
Mirthin. Wenn ſie ale nach ber neuen Welt 
gezogen find, dann kann ich mein weifles Roß zw 
fperren — gelt? Nein bleib Er mir zu Liebe weg. 
‚Der Gewinn ift Suͤndengeld, ich mag ihn nicht. 
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Wer weiß, wer weiß, warum mir mein Sohn ſo 
ploͤtzlich geſtorben und mein Vieh ſo gefallen iſt. 
—Gerichtsſchr. Hat Euch denn der Tiſchler 

bezahlt? He? 

Wirthin. Der Here, Amtmann, ſollte ein 
Einſehens haben — — aber der — — 
Gerxichtsſchr. Sagt doch, hat Euch der 
Tiſchler bezahlt? 

Wirthin: Mein. Woher auch nehmen? Es 
giebt feine Arbeit. ' 

— Gexrichtsſchr. Ihr ſollt Euer Geld bald 
kriegen. 

Wirthin. Wovon denn? 

Gerichtsſchr. Es iſt doch jetzt eine Ange 
funde Zeit — nicht wahr? 

Wirthin. Nun ja. 

Gerichtsſchr. Es fterben viele Mienfchen ? 

Wirthin. Sa Aber — — 

Gericht sſchr. Nun ſeht, wie ich das aus; 
geſtudiert habe. Da fallen wir dem Tiſchler in die 
Flanke — und legen Arreſt auf die Särge, oder 
Todtenladen — 

Wirthin. Was? 

Gerihtsfhr. Nun und ich weiß ihrer... . 
drey, die alle bey ihm arbeiten laflen, für die wird 
fchon in den Kirchen gebetet. Wenn die dran glau⸗ 
ben müffen : fo feid Ihr auch bezahle. 


Mi. 1a SE men, n. 
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Wirthbin. Er wil gar gefihekdt feyn, aber 
fein ausgejtudiertes Wefen kommt manchmal recht 
albern heraus. Für unfer Dorf wäre es recht gut, 
wenn Er mit dem andern Beine auch nicht gehen 
fönnte. Wenn Ihm etwa einmal nad meinen 
Hühnern gelüffe et, ich will ihm die Senfe zurecht 
legen. Und nun, Herr Gerichtsſchreiber, wenn 
Er noch ein bischen geſcheidt iſt: ſo kommt Er 
hier nicht wieder her, oder ich packe Ihn auf, 
und ſetze Ihn vor die Thuͤre. Gebt ab. 
Gerichtsſchr. Frau Wirthin! — Nun ich 
will dießmal nichts daraus machen, weil — — 


wenn aber meine Herren Kollegen: Hier. wären; 


ſo 0 — — 


* 


Dritter Auftritt. 





V'origer. Kappe. Romann. Ein alter 
Bauer, und noch einige andre Bauern. 


Romann. Guten Tag, Herr Gerichtsſchreiber! 

Kappe. Guten Tag, Herr. Gerichtsfchreiber! 

Alle. Guten Tag, Herr Gerichtöfchreiber ! 

Sie fommen einer nach den andern herein, außer die Iepten 
welche zugleich berein treten. 


Gerichtsſchre. Sekt ſich. Willtommen, Ihr 
Herren! 
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Kappe. Er ſolls nun einmal ausmachen mit 
dem Handel. | 

Romann. Ks Loftet einem jeden ſchon acht 
. Thaler. 

Alle. Wir wollen nun nicht mehr kommen. 

Gerihtsfhr. Schlägt mit dem Stäbchen auf den 
Tiſch. Silentium! Ihr feid der Peter Kappe ? 

Kappe. Sa. 

Serihtsfhr. Und Ihr? 

Romann. Kans Romann. 

Gerichtsſchr. Nachdem fich neulich unter 


Euh, dem mehrbemeldeten Deter Kappe, und 
Euh — wie heißt Ihr? 


Romann. Hans Romann. Mein Vater ift 
der, Kaspar Romann an der ſtumpfen Ede. 


Serihtsfhr. „Und Euch Hans KRomann, 


ein Kader hat ergeben wollen — 


Romann. Mein — er hat fi nicht drein 
ergeben wollen, darum habe ich ihn geklopft. 


\ Kappe. Zum Gerichtsſchr. Nun hoͤrt Ers doch, 
daß ich Recht habe? 


Romann. Su Kabre. Ihr habe nicht Beüke 
denn — 

Kappe. Kerr Gerichtsſchreiber! Mit der 
geballten Fauſt hat er mich * auf die Naſe 

— — 


wt 
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Romann. Ihr wollt Euch verdefendieren, 
aber — | 


“ Kappe. hr läge einmal Ärger, ale das andre, 


Einige. Kappe hat Recht. 
Andre. Nein, er hat nicht Recht. 
Gerichtsſchr. Steht anf." Halt! Silentium! 
Kappe. Ih laf mic nicht .betölpeln — 
Romann. Ih will Euch weiſen — 
Gerichtsſchr. Halt — Im Namen des 
hochloͤblichen Amts. Die Bauern treten zurück. Oder ich 
lege Euch das Handwerk. Million Bomben Say: 
perment! — id) weiß, was Nechtens iſt! Er fehreit 
am fo ſtärker, je mehr die Bauern weichen. Ich bin dabey 
geweien, wat vier Jahre lang Feldwebel, habe 
ſchwere Kampagnen: gemacht, habe mir laſſen Wind 
um die Nafe wehen — daß Ihrs Big! det 
Kappe. Nun ja. 
Romann. Ich glaubs. | 
Serihtsfhr. Im nehmlihen Raptus. Mag? 
Kappe. Lachend. Nun, Er ift Feldwebel gemwefen. 
. Romann. Halb härter dem Huthe lacheud. Ja der 
Wind hat ihm an die Naſe az lieber — 
Gerichtsſchreiber! 


Gerichtsſchr. As ih Ans 54 die große 


‚Since konvoirt babe, fo habe ih g Mann gefoms 
mandiert und will Euch ſchon zur Raͤſon bringen. 


Ri 


< 
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Im Mederfegen. „Und es Hat verlauten wollen, als 


ob mehr gedadhter Romann dem Peter Kappe”dte 
Nafe im Geficht Habe verlädieren wollen — 
Kappe. Kude Er hier, — 


- Romann. Sch .habe ihn nicht ‚gefchtagen. 
Sch fiel, und wollte. mich Halten, damit friegte 
ich feine Naſe zu paden. 


Serihtsfhr. „Und nunmehr nad) genug⸗ 
ſamer Hanne — Be 


Bierten Kuftrie, 


—J 


Vorige. Matthes, in ‚der Amnslvre 


Matthes. Sein Diet, der [5 i 


ſchreiber  , . 

Berichtsſchr r — Sein Diener, un — 
auch bey dem hochloͤblichen Amti in Dienften? ? Nun — 
gute Freundſchaft! 

Matthes. Topp — "gute Freundſchaft! — 
Glaͤſchen darauf? 

Gerichtsſchr. Je nun — Ihm zu Liebe. 
Sehr ‚in Gottes Namen nach Haufe, Ihr Leu 

Kappe. Aber mein Prozeß? Be 

Gerichtsſchr. Vergleicht Euch. 


Komann. "Wir koͤnnen uns nicht verglet 


chen, darum klagen wir ja. 


ee ut ie a 


7 


Die Jaͤger. 103 


Serihtsfchr." Ihr ſollt End; vergleichen. 

Kappe. Ich habe in vier Verhoren für einen 
Thaler Wein getrunken. —— 

Gericht sfchr. Winkt — 

Romann. In dem AAchten Verhoͤr hat Er 
allein für einen halben wu auf am Rest 
nung geſoffen. — — 

Gerichtsſchr. -Da iſt der Beſcheidt?. 
Kappe. Ich will feinen. 

R omann. Wenn wir uns vergleichen ‚wollen: : 
fo thun wird ohne feinen Beigeit, damit, triegt 
Er keinen Helier. 


Gerichtsſchr. Vergleicht End, ober iaft e es 


‚bleiben — nehmt den Befcheidt oder laft ihn, liegen; 


2, « 


nur zahle bie. Untöiten — 4 Reichsigaler, | 
Kappe. & Gott! | > = 
Komans. Das ift zu toll. .. : 
- Der alte Bauer. N BEESIBIUNE ung 
weiten umfehen. . 32 
Gerichtsſchr. Das. hochlibiice Amt hat es 


vBefohlen. Wer nun ein: — ER — in 
den Thurm! 


Die Bauern gehen unter erben Pantomimen in den 


Sintergrund, und ſttzen doöͤrt leiſe ihr Geſorach fort. 


Der alte Bayer. Er faßt den Gerichtaſchrelber ben 


‚der Bruſt. Spitzbabe, Du macht unfe, Darf uns 


gluͤcklich! BR 
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. Geridtsfhr. - Nun, nun — har — — 
Derxralte Bauer. Spitzbube noch einmal! 
Wenn Du was dagegen haſt — ich bin auch 
Soldat: geweſen, und alt ich bin, ſo — 
Gerichk sſchr. Vietet die Hand. ie Bat 
Reinhard. 

Der alte Bauer. Sqglast fie weg Das nehme 


ih nur von⸗ einem ehrlichen Kerl an. Gebt in den 
. Mebrigen. 


Matthes. Leider Er das? 


Gerichtsſchr. Und wohi noch mehr. Denn 


ich muß ein Beiſpiel geben. Hintennach weiß. ich 
fi e boch fhon wieder zu — 

Matthes. Yun fo laß ichs gelten. 

Gerichtsſchr. An allem dem Unheil iſt der 
/ Pfarrer aus Eurem Ort ſchuld. Der macht’ die 
Leute fo überverftändig. Der’ Herr Oberförfter, 
macht es denn auch nicht beſſer -- 

Matthes. . Nun mit-dem kann es ſich legen. 
Wenn der junge Foͤrſter Mamfell: Kordel nicht 
nimmt: fo kann es ihm noch Wunderlich gehen. 
"Der Amitmann hat einen laugen Arm in der Stadt, 
und der hats ihm gefchworen. Brichts da — fo 
hat; Er auch einen freien Rüden. 

Gerichtsſchr. Der Herr Amtmann — — 
die Kerls hoͤren uns doch nicht — ; 7% 

Matthes. Bewahre,; a find in DR 
Prozeß — — 


i 
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Serihtsfhr. Der Herr Amtmann allen 
mich nicht im Stich, dar hats. gute Wege! „Nun — 
Sie willen auch fchon, warum. — Jebt bin ich 
ihm darin ſehr nöchig. 

Matthes. Warum? 

Gerichtsſchr. DO jest bluͤhet mein Beiken. 
Der Here Amtmann verhängt denn fo ein Schuß 
denmwefen nach dem andern — Verſteht Er? So 
was wird gar Ming gemacht. Das Eſelsvolk zieht 
— bie: nee Welt, und — Er verſteht ſchon? — 

Matthes. Nun — es leben die Landdienſte! 
| Gerichtsſchr. Wo gehts denn mit Ihm Hin? | 

Matthes. Meine erfte Arbeit. Geld in die 
Stadt bringen: : — nr 


- 


- Bünfter Kirn 


. Worigk.- Bisspin. 


Wirthin. Ach du lieber Gott! 
Die. Bauern. Durch einander. SR iſt — was 
giebts, Frau Wirthin? 


Wirthin wiſcht ſich die Augen, erzählE und Bunt San 
somime auf Mattbed. ——— 

Matthes. Die fprechen von und - — fe wers 
den doch nichts gehoͤrt haben. 2, 

Gertichtsſch r.Sollt's nicht meinen, Rn, 
Frau Wirthin, was Neu? . — 


‚ 


[0 
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# Der: site. Baner.:. Armer Teufel! 


Alte. Sa wohl. ‚Sie kommen herunter und ſeten 
Ad) um den. Kamin. 


Wirthin. Herr Matthes .- — Sein Dienſt 
mag recht gut ſeyn, ich ‚will, auch glauben, daß 
Er ihn in allen Ehren gefriegt hats aber es ift 
doch hart! 

datthes. Was? Ich verſtehe Euch nicht. 
Wirthin. Der alte Fritz vom Amte war da. 
lieber Himmel, wie ſieht der Mann,aus! Herr 


Matthes — nehme Ers uͤbel oder nicht — ich 


nnte nicht in dem Rock ſtecken, den ich einem 
mit Gewalt vom Leibe geriſſen hätte, 

Matthes. Haltet das Maul, alte — 

Wirtdbin. Nun, lieber Sort! Ich werd’s 
nicht, ändern, . Aber, man hat denn doch ein Herz. 
Es it Winteräzeit — der Mann fah ganz verkehrt 
aus — Er trank ein Stäshen, und fuchte in den 
Tafchen. Ins Daß: ih wach von ihm genommen . 
hätte! behüte! — ich ſchaͤmte mich der Sünde! 


"Schfter Yuftt itt. 





zn en s 


ðv o ri 9 e An ton hat einen Hirſchfanger um. 


er t on. Guten Tag! Er geht grade auf den Kamin 
zu, zwiſchen Matthes und den Gerichtsſchreiber, welche ſich 
umſeben, uiwiwicht rijcken. Der Gerichtsſchreiber grüßt Fach 
Matthes gar nicht. Nun, De dal. j 


a 
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Serihrsiähr., & warum? 
Matthes. Sch fiße gut. 
Anton. Pliatz! daß ich auch zum — kann. 
Matthes. Wer zuerſt tommt, mahlt zuerſt. 
Anton. Wißt Ihr, wen Ihr vor Euch habt? 


Matthes. Was dem Einem recht iſt; ft. dem 
Andern billig. NB. immer ohne, ſich umzufehen. 


‚Anton b Säurte, nun ift es ‚genug. "Sieht. 
Der alte Bau er. gän ihm in den dem. Herr 


Foͤrſter! 
Matthes. Greift nach ſeinem Knotenſtod. Was er 


denn wohl will, ins Kuckuks Namen! 


Anton. Kerl, aus der A Oder Du 
biſt des Todes! : 

Matthes. Ab — St ſich. Noch ein "Sins, 
Kerr Gerichtefchreiber ! 

Gerichtsſchr. Ich wills holen. Seht is. 

"Anton! Laßt mich los! 

Birth in. Um Gottes willen, Halter e ab! 
Anton. Laßt mich los ins Teufels Namen! 
Ich haue ihn zuſammen, den Hund, - — | 

Der alte Dauer. Gemach — Herr Foͤrſter, 
bedenken Sie, Ihr alter Vater! 

Anton. Und Riekchen — und mein Verſpre⸗ 
chen. Alter, ich will ruhig ſeyn. Aber ſchafft den 
Kerl fort. Wein, Frau Wirthin! 


Die Bauern bereden Matthes, fortiugehen. 


4 
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Wirthin. Lieber Herr! Sie find = 
fo fchnell in die Hitze 
Anton. Wein, ſage ich! — 
Wirthin. Aber, lieber Herr Foͤrſter — 


Anton. Ergreift eine Bouteille, und frürzt ein Man 
Stäfer hinunter. Macht nicht fo viel Weſens. 


Wirthin. Nun, auf Ihre Gefahr! 
Der alte Bauer. Und jegt, Her Hat: 


22 .. 


thes — zieh Er die Pfeife ein, und geh Er. 


Matthes. So bald mirs beliebt. 

Wirthin. Aengſtlich zwiſchen beiden Partheien. — 
Gott,“ Ihr Leute . 

Anton. Elender Syitzbube! 

Matthes. Alopft die Pfeife aus. Jetzt iſt mirs 
gelegen. Nun waͤrme Er ſich, Monſieur. Im Sehen. 

Anton. Schurke! Ich Habe Dirs fange, ge: 
dacht. Aber wart, ich treffe Dich ſchon noch. 


Mat th € 8 hebt den Stod und mil umkehren. Aber die 
ann nehmen ihn unter Pantonimen der Hütlichen Suredung, 
208 eu —— SR, mit fich fort. 
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Siebenter Auftritt. 


em 





Anton. Virthin. 


Anton. Ihm nach. Schlechter Kerl! — Noch) 
ein Glas! 

Wirthin. Lieber Herr Foͤrſter, in der Hitze, 
auf den Aerger — es geht ja wahrhaftig nicht. 
Anton. Gebt es doch! Wer weiß. Ihr gebt 
mir wohl fo bald feines wieder — 

Wirthin. Was find das für Reden? 

Anton. Nun gebt her. Die Wirthin giebt ihm, 
Nachdem er haftig hinein getrunken. Für wen tragt Ihr 
Schwarz? 

Wirthin. Für meinen Anton. Vorige Woche 
ft er geftorben. 

"Anton. Du lieber Gott! 

Wirthin. Ach Habe nur den einzigen Sohn 
gehabt, und er hat fort gemußt — Der junge 
fehlt mir in allen Winkeln. Was hilft? — 
man meint ihm nah) — aber — Hin ift hin. 

Anton. Mit geſenktem Blick und tiefem Athen. 
Hin ift Hin! Abwärts. Ob fie mir auch wohl 
eine Thräne nachweint — : — 
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Wirthin. Was meinen Sie? 
"Anton. Sin if bin! — Seht mir ae 
und Feder. . 
Wirthin. Hier, da iſt — — 
Anton. Segt ſich sum Schreiben, denkt, ſchreibt ein 


Wort, ftreicht es aus und fpringt auf. ‚Mutter — id 
wollte, ich läge fo tief, wie Euer Anton. 


Wirthin. Gott foll Sie bewahren! — So 


ein lieber junger Herr — haben fo liebe Aeltern; 


warum wollten Sie fterben? 


Anton. Nun, was giebts denn Neues bey 


Euch? — Die Werber find ja von Euch gen 
gen — wehin denn? 

Wirthin. Eine Eleine I Stunde von 
hier nach Graurode. 

‚Anton. Nun, in Gottes Namen! — Noch 
ein Glas. Br 

Wirtbin. Nichts — und wenn Sie 
mit Golde bezahlen wollten. 


Anton. Nun, fo lebt wohl. Adieu, Alte . 


Gott troͤſte Euch! — Noch eins — ſchickt doch 
in meinen Ort nach: Weißenbach — da iſt die 
Triedrite wieder in unferm Haufe. F 

Wirthin. Ich weiß, das liebe Maͤdchen iſt 
dieſen Morgen bier durchgekommen — es iſt ein 
herzlich Ding. 


PR re — 
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Anton. Mit Zee. Nicht wahr? Nicht wahr, 


Riekchen iſt gut? Nicht wahr, ‚ihrer giebts we; 
nige? Mit unterdrüdten Thränen. So ehrlich — fo 


huͤbſch — fo brav — 

Wirthin. Das iſt gewiß. 

Anton. Gefaßter. Nun, fo thut mir den 
Gefallen, gebt hin — ich muß über Feld — und 
das Schreiben will mir nicht von der Hand — 
ih — ich kanns Euch fagen, ich habe das Mäds 
hen gern. Sagt hr, ich wollte ihr. bald fchreis 
ben — bald! — Ih — Er wirft fih mit Ausbruch 
von Thränen anf den Stuhl. Ach, lieber Gott-! 


Wirthin. Kerr Börfter, wie wird Ihnen? 


-»n,... 


Anton. Reißt Halsbinde und Hemdkragen ad. Es 


iſt mir ſo heiß — ſo aͤngſtlich, ſo bange. Ich 
haͤtte doch den Wein nicht trinken ſollen. 


Wirthin. Liebes Kind! Sie find doch da 
nicht auf uͤblem Wege? 


Anton. Ich wollte bald ſchreiben — und- 


ih wollte fie in alle Ewigkeit nicht. vergeffen — 
Sie möchte Nur nicht weinen, es ginge mir gut, 
recht gut. 

Wirthin. Aber Sie kommen ja bald wieder; 
warum ſoll ich — 


Anton. Nicht ſo bald — damit ſie ruhig 
iſt — thut mir die Liebe! denkt, es waͤre Euer 
Anton, der Euch ſo baͤte — — 


| 


— — 
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Wirthin. Ja lieber Gott, dann wollte ich — 
Sa ih will es beſtellen! und an Ihre Aeltern ? 
Anton. Mit beftiger Bensgang. : Einen Gruß — 
ich wäre hier durchgereiſt — ich ließe ihnen noch 
einmal Adieu fagen. Hört Ihr? — Adi an 
Water und Mutter! 

Wirthin. Mein Gott! Was if Ihnen? — 
Sie bluten ja aus der Nafe, Herr Förfter! 
Sie ergreift feine Hand. 

Anton. Wendet fih etwas ab, und bait das Tuch vor. 
Sie follten Riekchen gut halten — ich wollt esihnen 
ewig — ewig danfen — und ich wollte mich gut 
halten und brav werden — Zaft mit Schludzen. und 


‚ wenn ich zu fterben kaͤme — fs follten fie Riekchen 


zur Erbin einfegen, und — Mutter, Gott tröft Euch! 
Reißt ſich gewaltſam los und fort. 


Achter Auftritt. 





u Wirthin. Hernach Baͤrbel. 


Wirthin. Se, wie iſt denn das? Gelaufen — 
gläht wie ein Ofen — den Wein hinein geſtuͤrzt — 
nach den fremden Werbern gefragt — ich fell den 
Aeltern Adieu fagen — und fo fort! der Teufel.wird 
ihn doch nicht geblendet haben, daß er unter die Reis 
ter gehen wii — was? He, Bärbel — Bärbel! — 
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Zwar, das geht nicht; er Aft ja Rächer! — 


Indeß es iſt ein junges. Blut, und wenn denen 
die Ratte durch den Kopf läuft — Freilich dArfen 


fie ihn: auch nicht annehmen — aber fey Du 


Here Zörfter, oder nichtz was das Volk einmal 


in den Klauen. hat, giebt es nicht wieder — 


Baͤrbel, hei 
Bärbel. zsäge. Nun, was it? 


Wirthin. Geſchwind, geſchwind! Ich muß 


nach Weiſſenberg. Stell den Regenſchirm parat — 
bring mir meine. fhmwarze Sanımtlappe, meinen 
Sonntagsmantel und die Klapphandſchuh. Ruͤhre 
Dich, Baärbel av. Das arme Weib! Sie zäumt Sachen 
vorn von der Bühne in den Hintergrund. und Der gute 
Alte, fie grämten fih zu Tode. Gleich will ich 


bin — alles zugefchloflen — bey dem Wetter wird 


fo niemand fonderlich fommen. Das Mädchen mag 
einmal haushalten. 


Bärbel bringt bie Sachen. 


Wirthin. Nun Du! Mach Deine Sachen 
geſcheidt, hoͤrſt Du? Sedermann richtig Maß — 
Niemand aufgehalten! Segt die Kappe anf. : .. 


Bärbel. &s’ ift Über eine Stunde Weges, 


es iſt Winterszeib ſchlechtes si — ſolltet 


doch dableiben. — 


Wirthin. Was Winterszeit, was ſchlechtes 
Wetter! die Leute haben nur den einzigen Sohn. 


Die Jäger. i 38 


—.. 


“ Gui m A E _ Bu 


w ZUBE Men m ae AA Me re er 


ee er 


114 Die Jaͤger. 


Ah, tönnt ich meinen Anton wieder Holen, ans 
Ende der Welt wollte ich laufen... 

Bärbel. Es dat ja Zeit bis morgen. 

Wirthin. Wie Du es verfiehft! Man fol 
nicht warten bis morgen, wenn man einem Mens 
ſchen eine gute Stunde machen kann. 

Bärbel. Aber was geht es denn Euch an? 

Wirthin. Höre, ih habe Dirs lange ange 
merkt, wenn Du nur einem Menfchen ein Stüd 
Brot adfchneiden follfi, fo läßt Du das Maul 
bängen ; feinem Menfchen goͤnnſt Da was Gutes: 
aber den heimlichen Meidhart ſollſt Du abfchaffen, 
oder ich will nicht gefund von der Stelle gehen! 
daß Du's weißt! Seht as. 


Neunter Auftritt. 





Bärbel räumt alles weg. Indem kommt, der Seite gegen: 
über, wo die Wirthin abging, der Gerichtgs 


ſchreiber. 


Gerihtsfhr. Sind fie fort? 
Bärbel. Ja. Er kann gehen: 
Gerichtsſchr. Hats denn nichts gegeben ? 
Bärbel. Was? 
Gerichtsſchr. So — von Stuhlbeinen — 


und Hlutigen Köpfen! 2 
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Bärbel. Bewahre uns Gott! x 

Gerichtsſchr. Nicht einmal? — D fo habe 
ich. die liebe Zeit davon.. Wo tft mein Glas? — 
ich Hatte noch nicht Be ale der Rumor 
anging. 

Bärbel. Da ftehts. 


Gerihtsfchr. Im Drinken. Das iſt ein Kreuz! 
Nichts wird Inquifitionsmäßig, und wenn die Kar⸗ 
ten noch ſo dut fallen. Da haͤtte ich das Leben 
verwetiet, es würde wenigſtens ein halber Schädel 
fn Unterfuhung fommen — Nichts! Seit neun 
Jahren keinen erheblichen galgenmäßigen Maleſikan⸗ 

‚ ten und feit achtzehn Jahren keine Tortur — es iſt 
zum Gotterbarmen! das — Gebt ab. 


Zebnter Auftritte 
In des DOberförfters Haufe. 





Dberförfter. Rudolph, 


Dberförfter. Rudolph — feid Ihr auf dem 
Amte gewefen — ich weiß nicht, eſſen wir allein, 
oder — — 

Rudolph. Ja. Sie kommen, nur die Frau 
Amtmännin nicht. 


Dbderförfter. Auch gut. 
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Rudolph. Sie fagte, unfere Hunde machten 
zu viel Lärm, fie kriegte Kopfweh davon. 
Dberförfter. De a —— wird — 
noch da ſeyn? 
Rudolph. Mein. — einer N Stunde 
ie er weggegangen. 
Oberfoͤrſter. So? 
Rudolph. War der Junge Here Foͤrſter nicht 
bey Ihnen? 
Dherförfter. Nein. — Iſt er auch in der 
Zeit noch nicht nach Haufe gekommen? 7 
‚ Rubolph. Ich habe ihn mit "feinem Auge 
gefehen. 
Oberf oͤr ſter Schickt — nach der fahlen 
Eiche. Vielleicht iſt er da. Er ſoll ——— 
Rudolph. Ganz wohl. Sehr ab. 
Dberförfter. Wundern folk. mich's doc, 
woran ich mit der Frau feyn werde? Ob — — 


Eilfter Auftritt. 





Oberfoͤrſter. Oberfoͤrſterin. 


O berfoͤrſt n. fent fih oft In Pofitur, etwas zu ſasen, | 


iſt verlegen um den Anfang, nimmt Tabak und geht herum. 


Oberförfter ſi feßt fie nicht an, u und gebt auf der andern 
Seite herum. 
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Dberförfn: : Nun? 
Dberförfter. Kun. Was giebts? 
Dberförtn. Ey fahr mich nur nicht fo an! 
Dberförfter.. Sprid vernünftig, oder ſchweig. 


Oberfoͤrſtn. Meinetwegen — ich — 
Sie geht ein Paar Schritte, er auch wieeer 


Oberfoͤrſtn. Alter — 

Oberfoͤrſter. Sm? 

Dberförfin. - Wennfolldenn die Hochzeit —— 
Oberfoͤrſter. Welche Mhzeit? 

Oberfoͤrſtn. Mit Anton und Friedriken — 

Oberfoͤrſter. Nach kurzer pauſe. Biſt Du doch 
vernuͤnftig worden! habe Dank. * 
- Hberförfin. Nun nun — mach nur nicht 
fo viel Aufhebens davon! — Ich denke, in der 


andern Woche würde ſichs am beften fhiden — 


Dberförfter. Sch Habe es zwar noch vers 
fchieben wollen — aber wenn es Dir Freude macht: 
lieber. in dieſer Woche, als in der künftigen. — 
Sey nun aud) wieder freundlich. | 
Ob erfoͤr fin. Mit atem Gardinenpredigtpathos. Eile 
mit Weile! So einen Morgen habe ich lange nicht 
gehabt, und ſolche Sachen haſt Du mir in Deinem 
Leben noch nicht geſagt. 

Oberfoͤrſter. Aber herzensgutes Weib, fo 
aͤrgerlich haſt Du auch in Deinem I hoc) nicht 
geſprochen. 


u 
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Obegförfin. Sch heulte in der Kirche, nnd 
wäre boshaft zu Haufe! 

- Oberförfter. Nun, nun — was ift denn — 

O b erförftn. Mit Gefühl von wahrer Kränkung. Nein, 
nein — aus allem Auffahren mache ich mir Nichts; 
aber fo was? — dann läuft es über. Wir leben 
dreyßig Sabre zufammen. Habe ich Dich in der 
zeit boshaft betruͤbt? Dan muß feine Worte huͤbſch 
bedenken. 

Oberfoͤrſter. Es thut mir leid — 

Oberfoͤrſtn. Mad dann — von Scheidung? 

So gottlos haſt Du noch nie geſprochen. Unter 
chriſtlichen Eheleuten iſt ſo was nicht erhoͤrt. 

Oberfoͤrſter. Ich wollte, es wäre nicht ger 
fchehen; aber über das Kapitel — ich fehe denn 
fhon, wie ich es bey Gelegenheit wieder gut mache. 
Nun — iſt denn nun wieder Friede? 

Dberförftn. Km 

Dberförfler. Deine Hand! 

DOberförftn. giebt fie, aber ficht ihn nur halb am. 


Dberförfter. Du mußt mich auch dazu anfes 


hen. So — und einen Kuß — dent, ich wäre 
noch Dein Bräutigam. Sie umarmen ih. Es hat Dich 
denn doch nicht gereuet, daß Du es mit mir ge⸗ 
wagt haſt? 

Oberfoͤrſtn. Nun — 

Oberfoͤrſter. Jetzt wollen wir darauf dens 
ten, den Leuten eine Heine ftille Hochzeit zu geben. 


— — — —— — — — — 
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Oberfoͤrſtu. Mit. aller Ihrer tebhafren — | 


Bas? Kleine ftille Hochzeit? 


Oberförfter. Ich denfe, es iſt Dir fo am 


liebſten. 


O berfoͤrſtu. Daß ich fuͤr einen Geitzteufel 


ausgeſchrien wuͤrde! daß es hieße: meine Kinder 

waͤren mir nicht einmal ſo viel werth! 

Oberfoͤrſter. Nun, wie Du „willf, - 
Dberförfn. Nein. So einen Tag erlebt 


man nur einmal, und den muß man in Ehren. und 


Sreuden zubringen. Altes fol en gebeten Werden. 
Das habe ich mir fo ausgedacht: — — RS, 
 Dberförfter. Laß hören. e — = 


Oberförftn. Hier oben follen des Morgens 
die Säfte zufammen kommen. Mittags ift die: 


Trauung, auf. die: Stunde, wie uhfee... Nachher 
eſſen wir hier. Den Jaͤgern geben wir ein Fäßchen 
ein, Du weißt, von dem rechter Hand im Keller. 
Er ift vier Jahr alt, und es tft ein guter Wein — 
damit follen fie. unten feyn. Abends wird hier oben 


getanzt — und dazu follft Du die beften Muſikan⸗ 


ten aus der Stadt kommen laffen, die beften! das 

fage ih Dir. 

: Dberförfter. Das will ich. 
Dberförftn.. Unten kann fich das Volk luftig 

machen. Singen, tanzen, eflen, was fie wollen, 

wie fie wollen. Um zehn Uhr geht Alles Hin: 


unter — bunt durch einander. Riekchen darf 


— — 
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feinem. ben. Ehrentanz abfchlagen — Koinem Baner, 


feinem. Wenn ich tanze; fo gebe ich — 


Oberfoͤrſter. eachelt. Das geht ja, wie am - 


Shnächen: 

.-Oberförfin. .. Sa. & ſoll· Ales gehalten 
werden. 

Dberförfter. Ich olaube, Du giebſt die 
Heirath zu, damit Du nur Hochzeitsanſtalten 
machen darfſt? 


Oberfoͤrſtn.“ Wenn ich bey fo was nicht 


wäre — Du vergißt Alles. Du denfft an Nichts. 


Und die Küchen, die follen hier im Haufe gebacken 
werden, nicht etwa — Sie hört die Thür öffnen, Ad 
jemine ! Unſer Herr Amtmann und ER Kur: 
En ——— 


— Auftettt. | 





Umtmann. Kordelchen. ei 


Amtmann. Es ward mir wahrlich ſehr fauer, 
mich loszureiſſen — aber auf Ihr Begehren a 
ich donn doch nicht ermangeln wollen — —¶⸗¶ 

Dberförfter. Ja meine Frau, die — meine 
Frau hat Zu ihre. — „Sehr ſauer7“ Sapperment! 

Kordelhen. Kommen Sie, Mama! wir 
gehen vorher noch auf Ihr Zimmer. - 

Dberförfin. Wie Mamfell befehlen. 

DOberförfterin und Kordelchen gehen ˖ab. 


_ 


— — 
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Dberfoͤrſer. Amtmenn. Ze 


. RT Sch: muß wegen der Wrenzſtrei⸗ 
tigkeiten mit Oberhauſen noch arbeiten, ehe ich dert 
hingehe — die Prozeßſachen hier im Ort wollen 
denn doch auch gefoͤrdert ſeyn — wie li — 
mußte mid) mit Mühe losreißen. | 
. Oberförfter. Prozeßſachen? DO Sn Amt⸗ 
mann, kehren Sie zuruͤck, achten Sie nicht: auf 
die, Einladung — .in-anferm Ort find viel Bettel: 
leute durch langſame Juſtiz. Wollten Sie ihnen. 
heute helfen? O, fo wahr Gott iſt! dann thun 
Sie was Beſſers, als Braten eſſen und Bein. en 
ken — kehren Sie zuruͤck! | 
' Antman; Niht:doh — es Hann fand 
haben. Es hat damit nicht fo viel Eile, 
Dberförfter. Rio: — —— 
Sapperment! 
Amtmann. Was iſt — 
Oberfoͤrſter. Herr! dem Ludwig Grothal 
koſtet der Prozeß — der Bettel, uͤber den er her⸗ 
kommt, iſt fünf Thaler werth — koſtet ihm hun: 
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dert. Daͤs Haus iſt für die Gerichtskoſten ver: 
fauft — das Vieh wurde herausgetrieben, indeß 
er auf dem Felde war. — Es war nur. Bich, aber 
wie ich es fo in der Irre bruͤllen hörte, ſchnitt mirs 
durchs Herz. Die Kinder find von der Gemeinde 
barmberzig aufgenommen. Er tft nach Amerika. 
Um Papiere, um elenbe Nechtsverdrehungen ift ein 
fleißiger Hausvater aus dem Vaterlande gejagt wor; 
den !..Hert — wenn zu Ihren Treflen da — auch 
nur etliche Groſchen vol jenem Vermögen verwandte 
find: fo drücken fie fchwer. 


Amtmann. Lieber, heftiger Mann — was 
kann ich dabey thun? Der Schlendrian iſt alt — 
ih kann ihn nicht DR — man muß Geduld 
Haben! . 

Dbderförfter. Wie zum Teufel! (ei e es ein 
ehrlicher Mann mit feinem Gewiſſen machen ? 
Wahrheit:ift nicht Wahrheit. Wer klagt, wird 
ausgelacht. Wem der Kopf brenmt über einen Schurs 
kenſtreich, ift ein Tollkopf. - Drein hauen, fol 
man nicht. Was denn? Schweigen, lägen, uns 
barmherzig, feig fepn — oder mit ftehlen und. rau; 
ben, ‚dräber und drunter. 

Amtmann. Mein guter Mann — das war 
der Welt Lauf von Anbeginn, und wirds auch wohl 
bleiben bis ans Ende. 


Oberfoͤrſter. — den — ih glaube, Sie 


— 
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Amtmann. O gewiß! 


Oberfoͤrſter. Wenn ich nicht gewiß glaubte, 
daß ich zu wichtigerer Urſach auf der Welt Ein, als 
mich zu plagen und zu verweſen; daß einmal an 
einem andern Orte gleich gemacht wird, was hier 
ungleich bleibt — wenn ic) das nicht mit feöpticjem 
Muthe glaubte: fo koͤnnte ich mit einem Schurken 
nicht drey Minuten allein ſein, ohne ihm eine Kugel 
durchs Herz zu brennen. — Wie befindet fi ich ‚der 
ers: Sohn und die Frau Semahlin? 

Amtmann. Gott fey Dank! Recht wohl. — 
Men treffe ich bey Ihnen diefen wo — Ber: 
muthlich unſern Herrn Paſtor — En 
Dberförker. Ja. 
Amtmann. Ein grundbraver — — er 
predigt die lautere Moral. | 
Oberfoͤrſter. Und was er uns nn 
chut er. 

. Amtmann. Wenn er nur * die Grille 
haͤtte, ſich um das Belgien der Leute im. Ort zu 
befümmern, a 

Oberfoͤrſter. Karım nicht? — 

Amtmann. Es zerſtreut ihn zuviel von feinen 
eigentlichen Berufsgefchäfgen. | 

Dbderförfter. Den Menfchen bien ‚das * 

Hält er für feinen Beruf, 

Amtmann. Helfen? € lachelt 
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Oberfoͤrſter. Ind muß es denn immer Gelb 
ſeyn, was hilfe? Ich.hake es all mein Tage gefehn, 
mit Geid iſt oft den Leuten am wenigſten gedient. 
Das Hay auf. dem rechten. Fleck, Vertrauen — 
Zuſprache, Geduld — ein freundliches. Sefiht — 
Heer! Damit kann man viel Elend geringer machen. 
Nun will ich gehen, und Ihnen ‚mein Riekchen 
vorſtellen. a. 

Amtma na. Der. Kerl ift mir fo überläftig 
an dem Drte — reif an er zum Fallen, wenn 
nur af — — \ 


Wierzebate Auftttin 


je Se} 


Amtmann- Paſtor. 


a ſto r. Herr Amtmann — 

Ämtmahin. Aeußerſt' zuvotkomnrend. Ah — bon 
jaur,“mein-Heber Paſtor — 

Paſtor. Weil ich Sie doch grade allein finde — 

Amtmann. Waswäre—' 
Paſtor. Ih habe Shnen etwas zu fagen, 
womit ich zwar bis nach Tifche warten wollte — 
aber wer weiß: — fände-der Augenblick fih ff — 
und dann mag ich auch ungern etwas, das mich . 
drückt, lange gegen jemand auf dem Herzen behalten. 








N . 
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"Amtmenn Ich bin ganz Ohr, mein lieber — 
Paftor. Then erhafte ich aus dem Konfiftos 
rium den Befchl, mich zu vertheidigen — über 
zehn Punkte zu vertheidigen,, deren- Ste mid) ange 
Hagt und deßhalb meine eRternung- we 
gen haben. 
Amtmann.: Wie? — das iſt ein Ierchumt 


Paſtor. Das iſt Ihre Unterſchrift. 
Amtmann.- Sieber: Paſtor — ich — es iſt — 
Paſtor. Sanft. Habe ich Sie jemals beleidigt? 


Amtmann.: Nein’ —*o nein — ich — die 
Sorge fuͤr — ich dachte - — 


Paſtor. Ich kann mich vertheidigen, und ” 
- werde Ihnen meine Antwort zuſchicken. Um mich) 
ganz wehrlos gegen: Sie zu machen — da iſt ein. 
Billet an mich von Ihrer, Gemahlin, worin fie | 
mir 100 Rthlr. anbietet, wenn ich, im Namen! 
der Religion, die Heirath des jungen Förfters mit 
Sriedrifen hindern a — Geben: N es ihr 
zuruͤck. 


Amtmann. Die gute — — Wabeuter 
Sie das nicht — es iſt Bigotterie — 

Paſtor. Was es ſey — es u nz in 
Shren Händen. 


Amtmann. Seyn Sie verſichert, is ſchatze 
Sie — und wenn — eine gewiſſe Mißſtimmung 


> 


N 
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über Grundſaͤtze, wobey die Perfon nichtin. An: 
ſchlag kommt, abgerechnet ift, fo — 

Paſtor. Das Geſpraͤch kann Ihnen nicht 
angenehm ſeyn. — Laflen "Sie uns abbrechen. 
Nur — Sie fehen, ich handle offen und ehrlich; 


vergelten Sie mir das nicht mit Böfem! Ich bin 


ein armer Dann, mit nothdärftigem Austommen, 


gehe jedem gerne aus dem Wege und trachte nach 


nichts als Ruhe. Laſſen Sie mih im Frieden 
(eben — fonft verfündigen Sie Sich. 


Sunfzebnter Auftritt. 


Vorige. Dberförferin. Oberfoͤrſter 
und Friedrike. 
Oberfoͤrſtn. Wenn es nun gefällig wäre — 
angerichtet ift ſchon. Fr 
Amtmann. Sogleich. 


Oberfoͤrſter. Mit Friedriken. Herr Aintmaan, 
das iſt unfere Nichte Friedrike. 


Amtmann. Ein recht artiges Kind. 
Oberfoͤrſter. Kommen Sie — am Tiſch 


finden Sie noch unſern Schulen. — Es kann 


Ihnen nicht. unangenehm ſeyn, mit dem ehrlichen 


Mann ein Stündchen zuzubringen. 
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Amtmann. Ein recht braver Dann, der 
Schulz! Ey, Sie haben es wohl darauf angelegt, 
uns ein Feftin zu geben. 

Dberförfter. Guten Willen — frößtiche 
Geſichter — bezahlte Seite; und im. ganzen 
Haufe nichts, das irgend einem Menſchen Thraͤ⸗ 
nen gekoſtet haͤtte. 


Dee Amtmann führt Die Oberförfterin, der Paſtor daeteiten 
Der Oberfoörſter gebt Hinten nach. 


128 | * 





Vierter Aufzug. 
Ein andres Zimmer bey dem Aberfoͤrſter. Die 
Geſellſchaft it noh am Tiſch, der Burſche träge 
die legten Keller vom Defert auf. Dben an. der 
Ede des Tifches fise der Amtmann, neben ihm der 
Paſtor, dann Friedrike, Oberfoͤrſter, Kordelchen, 
Schulz und Oberfoͤrſterin, unten an der Ecke, dem 

Amtmann gegen über, ein Kouvert für Anton. 





Erfter Auftritte. 


Dberförfter. Nun — uns wohl! Niemand 
übel! | | 

DOberförftn. Zum Burſchen, der eben einen Zeller 
mit Uepfeln etwas zu hoch an ihrem Kopfe vorben aufträgt. 
Gemach, guter Freund — gemach! Wie oft foll 
man Euch das noch fagen? Nun, gafft mich nicht 
an! Weiter, wie ic gefagt habe — Ihr wit 
schon. Was tft das? — Warum bringt Ihr denn 
die Aepfel schon? Die follten ja hernach erft fon 
men und dorthin geftellt werden. Im Dinausgehen. Das 
ift ein Kreuz und ein Elend mit den Leuten! 

Geht ab. 
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Amtmann. Wir verurfachen der Frau Oben 
förfterin gar zu viel Mühe — 

Paſtor. Gewiß nicht. Sie hat ihre Freude 
daran, pünktlich und für. ihre Säfte beforgt zu feyn. 

Dberförfter. Lacheind. Wenn nur nicht etwa 
eine Birn anders liegt, als fie fie gelegt hat; denn 
fonft kriegen wir fie mit fammt den Birnen vor 
einer Stunde nicht wieder zu fehen. 

Schulze. Ein herrliches fchönes Obft hat es 
gegeben vorigen Herbſt! Auf dem Amthofe haben 
» Sie aud) viel Obſt gehabt — ‚nicht wahr, Mamſell? 
Kordel hen. Ohne ihn zu bemerken. Papa, ſchicken 
| Sie mir Ihre Dofe,. ich habe meine vergeffen. . 

Er nimmt fie dem Amtınann od, und übergiebt fie Kordelden. 

Oberfoͤrſtn. Mit den Birnen. Dummes, einfaͤl⸗ 
tigeg Zeug! Ja wenn man nicht die Augen, überall 
ſelbſt hat, ſo — — — 

Oberfoͤrſter. Nun was giebts? F 
AOberfoͤrſtn. Ibm halb laut ins Ohr. Da komme 

ih herunter, fo Hat der große: Kerl die tape 
; Torte in den Sand geworfen — 

Oberförfter: Sonſt nichts? 
 Dherförftn.... Nun, ich denke doch — 
Oberfoͤrſter. So fek Dich und laß es gut 
ſeyn. —* 

Oberfoͤrſtn. Der Herr Amtmann und Mans 

fell werden. doch ja ‚nicht :ungehalten — Aufden 
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leeren Platz hier — hat meine Torte kommen 
follen — aber — aber — 
Dherförfter. Die Torte iſt verunglückt. 
Oberfoͤrſtn. Verungluͤckt? Empfindlich. Aber, 
liebes Kind! durch mich nicht; denn fertig war ſie. 


Aber — 


Dberförfter. Zur Geſeiſchaft. Der Kerl hat fie 
die Treppe herunter fallen laffen. So — nun ifl 
Dein Gewiſſen befreyet. 

Oberfoͤrſtn. Sie könnten etwa denken, daß — 

Oberfoͤrſter. Du nicht die befte Köchin im 
Lande wäreft — Ja, das wäre freylich ein Ungluͤck! 

Oberförftn. Der Herr Amtmann eſſen auch 
gar nicht — 

Amtmann. O ich habe mit großem Appett 
gegeſſen. 

Kordelchen. Es iſt alles recht delizioͤs. 


Amtmann. Scharmant, wahrhaftig. 


Kordelchen. Frau Oberforſterin haben ſehr | 


guten‘ Gefchmad, eine Tafel zu arrangieren. - 
DOberförftn. Ich bitte — 


Amtmann. So ein herrlicher Tiſch und die 
angenehme Sefellfhaft — , - 


Dberförftn. Mein werther Herr ——— 


eſſen Sie doch noch etwas Kuchen — ich bitte! 
Amtmann. Bin nicht im Stande. 


- 


B 


| 
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Oberförftn. Ep, nur etwas noch — ich bitte 
vecht fehr. 

Amtmann. -GSanz unmöglich, liebe Frau — 


Dberföärftn. Stebt auf und hebt den Zeller nad ihm bin- 
Nur die Hälfte — ich bitte. 


Amtmann. Alles dergleichen iſt mir zu fchwer. 
Oberfoͤrſtn. Zu fhwer? Erlauben Sie mir, 


hochgeehrteſter Herr Amtmann, der Kuchen iſt ſehr 


gut aufgegangen — dafür ſtehe ih. — Ohne mich 
zu ruͤhmen, aber. gut tft er, befonders gut — und 
leicht: — fehen Sie, man koͤnnte ihn wegblafen — 
er fhmilzt auf der Zunge. Nun ich bitte — 
Oberfoͤrſter. Ey, fo noͤthige Du und — 
Oberfoͤrſtn. Nun, ich ſage kein Wort mehr. 
Setzt ſich. 
Oberfoͤrſter. Eſſen Sie Sich doch ir 


Kochtunſt zu Ehren ein Sieber. 


Amtmann. Ka ha ha. 
Rechelden, Ha ha ha. 


Schulze. Gutes weißes Diehl Haben die Fran 
Oderförfterin, das muß wahr feyn! 


Amtmann fieht über die Zafel Bin. 
Oberförfin. Befehlen der Here Ammann — 
Amtmann. Etwas nieder, bie Bände über die Augen. 


Iſt das Glace, was — 


” 
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Oberfoͤrſtn. Glas? — Glasſcherben? Glas. 


im Eſſen? Ey um Gottes willen! Einen andern 
Teller. 

Amtmann. Langfem. Nicht doch! 
Oberfoͤrſtn. Peter! He, Peter! einen andern 


Teller. Peter Fommt. Einen andern Teller für den 


Herrn Amtmann. Peter giebt ihn. 
Kordelhen. Lade. Sie mißver — — 


Dberförfter. Taufend Element! da iſt nichts 


zu laden! Don Stlasfcherben kann man des Todes 
feyn auf der Stelle. 


Amtmann. Nein, Ich frage: ob das dort 


vor dem Schulen Glace ift? 
Schul ze. Hält das Glas gegen das Licht und Flopft mit 
dem Meffer daran. Meines iſt ganz. | 


Amtmann. Ob das Gefrornes ift, was dort 
vor Ihm ſteht? | | 

Schulze. Zu dienen unterthänig, das ift Käfe. 

Amtmann. So — Käfe — 

Schulze. Iſt gefaͤllig? Steht auf und win pi 


ſentieren. 


Amtmann. Nein. Stell Er nur wieder hin. 
Setze Er Sich, Schulze, Kaͤſe eſſe ich nicht. 


Kordeihen.. Ich kann ihn gar nicht leiden, 
ich bitte, ſchicken Sie ihn fort. 


Oberförftn. Deter, nehmt weg. 


ne en 
. 
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Dberförfter. Nun, munter — mun⸗ 
ter! Du biſt ja ganz ſtumm — 


Friedrike. Nicht doch, lieber Vater — ich 
bin recht munter. 


Dbderförfter. Nun ja, das ſieht man. 
Oberfoͤrſtn. Er wird ſchon wiederkommen. 
Friedrike. Wo er nur ſeyn mag! 
Oberfoͤrſter. Wer? — Anton? 


Friedrike. Sa. 


Kordelchen. Apropos — darauf wäre ich 
denn doch auch neugierig. 

Oberfoͤrſter. Hm — wo wird er ſeyn — 

Paſtor. Sie willen es an | 

Dberförfter. Ich ie es nicht, aber das 
läßt fid) rathen. 

Kordelchen. Nun? 


Oberfoͤrſter. Vormittags iſt ihm etwas im 
Kopfe herumgegangen, daruͤber lief er fort — und 


nun — wird er feinen Zorn an einem Stuͤck ud 


\ 


pret auslaflen. 
Dberförftn. Ja ja, s 
Oberfoͤrſter. Mag austoben. Ich will ihn 

fhon wieder zurecht bringen, wenn er nad) Haufe 


% 


kommt. — Nun, Riekchen — ohne Sorgen. Es 
‚ war fo böfe nicht gemeint. Wunderliches Ding! 


SE — — — — —— —— — 


Ich bringe Die es zu auf feine Geſundheit. 
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Schulze. Ja, das trinke ih mit, Er foll 
feben und fo brav und fo alt werden, wie fein 
guter Vater! 


» Daftor. Das fol er! 


Amtmann.: Diefes Prognoftiton ftelle ich 
ihm gleichfalls. 


Dberförfter. Daß er gut werde, fo erleben 


"wir Freude! 


Friedritke ſteht raſch anf und gebt hinaus, 
Kordelhen. Was fehlt der Jungfer?. 
Dberförfter. Hm — laflen Sie fie nur — 

Sie ift ein braves Mädchen, aber gewaltig weid. 

Kordelchen. Hämiſch. Gewaltig! Sa, fo fcheint es. 


DOberförfter. Gleich kommen ihr die Thraͤnen 
in die Augen, wenn — Pr 


Schulze. Sie mag wohl auch eben keinen 


Haß auf ihn haben, auf Monſieur Anton — — 


Pauſe. Alle bezeichnen ihre Verlegenheit, jeder nach feinem 
Sintereffe. 


— Sch denke, die beiden fehen ſich recht gern. 


Kordelchen. Wenns gefällig’wäre — Sie fteht 
auf. Nach ihr alle andern. 








— 
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3weyter Auftritt. 





Vorige. Rud olpb.  . 


Rudolph. Eilfertig, Herr Oberförfter — 
Oberförfter. Mit Erlaubniß — Er gebt iü 
den, Hintergrund, foricht dort leife mit Rudolph. Der Ant. 

mann desgleichen,, aber born, mit dem Paftor. 
Kordelhen. Sch werde nun auch wohl bald 
nah Haufe muͤſſen. Meine Mutter ift doch nicht - 
ganz wohl — a er — ee es 
Dberförftn. Bedaure von Herzen, daß wir 
vor der Ehre — 
. Kordeldhen. Nun, Mama! — Ich glaubte, 
Sie würden mir Antwort fagen? Wie ift es denn? 
Dberförftn. Gleich werden wir zum Kaffee 
gehen, dann — | 
Dherförfter. Wieder vorfommend, halb Tant, mit 
einiger Bedenklichkeit. Hm — Er wird fchon kommen ! 
Rudolph. Kerr Oberförfter, mir ift nicht 
gut dabey. | 
Dberförfter. Ihr feyd nicht klug. 
Rudolph. So viel ift fiher, wenn es wahr tft, 
daß er nach Graurode zu ift — fo traue ich nicht. 


“ 
‘ 
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Dberförfin. Was tft von Anton? Wo ift er ? 


. Unterdeg fpricht Kordelch. Geftig mit dem Amtmann, der Paſtor 


geſellt fich zu Des Dberförfter, Rudolph, Schulz u. der Oberförſtn. 
Dberföürfter. Ich Habe Rudolphen nach der 


fahlen Eiche gefchickt; ich dachte, Anton wäre da — 


er ift es aber nicht. 
Paftor. Nun — das hat ja nichts auf fich. 


Dberförftn. Der Junge wird doch nicht 
etwa ind Ungluͤck — 


Oberförfter. Iſt das nicht ein Gefhmäg! 
Rudolph. Der Schäfer von Leuthal meinte, 
er hätte ihn haftig nach Graurode zu gehen fehen. 


Oberförfter. Nun richtig. Er wird fich vers 
fpätet, und dort zu Mittage gegeflen haben. — 


Und jege eßt Ihr — es iſt ſchon drey Uhr. — 


ich kann die Unordnung nicht leiden. 
Rudolph. Im Gehen. Ich traue nicht, und 


traue nicht. Geht ab. 


« 


Dritter Auftritt. 


* 





Vorige ohne Rudolph. 


Oberförfter. Es ift ja eine Schande, einem 
drey und zwanzigjaͤhrigen Kerl fo nachzulanfen. — 
Beforge den Kaffee. 
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Dherförfin. 2 Sort! Ich bin wahrhaftig 
recht aͤngſtlich. 
Oberfoͤrſter. Nun ja — wie gewoͤhnlich. 
Jetzt Lied am Ende! Mach Kaffer. 
Dberförftn. Miteinem Seufzer oder. befümmerten Zone. 
Trinkſt Du au ? 4 
Dberförfter. Schüttelt den Kopf. Wir trinken 
hernach noch ein Glas Wein — wie 2 er 
Schule? 
Schulze Je nun — gut iR‘ er,’ und er 
ſchmeckt mir heutes ea x 
| Dberförftn. Das Geſpräch des Amtmanne mit Kordel: 
Gen unterbrechend, mit tiefem Knix. Ein Schälchen Kaffee 
gefällig, Kerr Amtmann und Mamſell? 
Amtmann. Ich bitte darum. | 
Kordelhen. Ich auch — ich trinte ihn ſtark. 
Oberfoͤrſtn. Sie vefehlen — Herr Paftor? 
Paſtor beiahet & 
Oberfoͤrſtn. Befehlen Sie oben oder unten 
zu trinken ? | | 
Dberförfter. Wir kommen herunter, laß nur 
die Zeremonien weg. Ä 
Dberförfin. Mit tiefer Verbeugung. Wenns der 
Herr Amtmann nicht ungätig nehmen, fo will ich 
jetzt — 
Oberfoͤrſter. Hinausgehen. 


t 


- 


138 ‚Die Jiger. 


Oberförftn. Mitten im Kin auffahrend. So wolle 
ich doch auch, daß — Geht ob. 

Kordelchen. Kerr Paſtor, begleiten Sie mich. 

PDaftor. Wenn Sie befehlen — 

Kordelhen. Er wird Sich nun wohl nad 
Haufe mahen, Schulze? Alfo Adieu! 

Geht ab mit dem Paftor. 
Dberförfter. Er wird fo gut ſeyn, unten 


zu warten, Here Schulze; wir fprechen hernach 
einander noch. 


Schulze. Ganz wohl, ganz wohl. Geht as. 


Bierter Auftritt. 


Amtmann. Dberförfter, 


Dderförfter. Nun, Herr Amtmann, jeßt 
find wir allein. Sie wollten mir ja nah Tiſch 
etwas anvertrauen — | 

Amtmann. Das wollte ih. Allein dem Ans 
fchein nach ift meine gute Meinung überflüffig. — 
Die Frau Oberförfterin hat eine gewifle Idee gehabe, 
und nad) Zuredung von meiner Seite hat meine 
Frau es fich gefallen laffen wollen, daß Ihe Anton 
meine Tochter heirathe. 

Dberförfter. Wenn Ihnen das Zureden 


ſauer geworden ift, fo thut mir es leid; denn aus 


N 
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der Heirat, kann nichts werden, weil mein Sohn 
Sriedrifen zur Frau nehmen wird. 


Amtmann. So? Alſo hat meine Tochter 
recht gefehen? Die San Oberforſterin dachte vers | 
muthlich — — 

Dberförfter. Links, und ihr Sohn rechts. 


Amtmann. Hm! Was fo ein junger Menſch 
will oder nicht, darauf kommt es nicht allemal an. 


Oberfoͤrſter. Aber hierbey denn doch wahr: 
lich! Wenn er heirathen foll, fo muß er beym Blitz 
doch dabey feyn! 


Amtmann. Wenn die Wäter über die Zahl 
einig find, welche den drey Nullen vorgefegt wer: 
den foll, fo giebt fich das Uebrige von felbft. Ich 
Hätte ihn gewiß in Anſehung feines Dienſtes an⸗ 
fehnliche Verbeſſerung verfchafft, und — 

Dberförfter. Wenn Sie meinen Sohn gläd: 
fih machen können, fo werden Sie es, auch wenn 
er Ihre Tochter nicht heirathet. 

Amtmann. Ja, o ja. — Nur — 


Oberfoͤrſter. Dem Geſchickten ſteht der Unge⸗ 
geſchicktere nach. Das verſteht ſich. Zu leben hat 
mein Sohn. Um Reichthum habe ich Gott noch 
nie gebeten, — Indeß — Er nimmt ein Glas. Gutes 
Wohlfeyn! Zeintt. 


Amtmann. Kalt. Hoͤflichen Dank. 
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Dberförfter. Apropos — Den den Diäten 


| haben Sie mir so Thaler zu viel geſchickt. Ihr 


Schreiber hat fie zuräc bekommen. 

Amtmann. Mit viel Aufhebens. Das muß ein - 
Irrthum von dem Menſchen geweſen ſeyn, denn 
— | 

Dberförfter. Freylich ein Irrthum. Das 
ſagte ich gleich — 

Amtmann. Daß Sie nicht denken, als — 

Dberförfter. Ich ſchickte es fort, ehe ich 
darüber dachte. " 

Amtmann. Die Gedanten find oft. mans 
cherley — man Iäftert mich immer — Sie koͤnn— 


. ten glauben — als ob ih Sie — als ob ich den 


Weg der Erkaufung — 


Oberfoͤrſter. Bewahre! Etwas kaufen zu 
wollen, das keinen Preis hat, dazu ſind Sie zu 
vernuͤnftig, und zu ſparſam, um 50 Thaler weg⸗ 
zuwerfen. 

Amtmann. O ich habe ſo viele Feinde, nicht 
Einen Freund, der es redlich mit mir meinte — 


Oberfoͤrſter. Das iſt Ihre eigne Schuld. 
Das macht — — Nun ein Glas! Es iſt ein 
reiner Wein, ein guter Wein, macht froͤhlich und 
oͤffnet das Herz. Mir iſt ſo zu Sinne. — Iſt 
Ihnen auch ſo — ſo ſprechen wir jetzt er 
ein. Wort mehr als fon! 

⸗ 
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Amtmann. Ja — wie.fo? 

Dbderförfter. - Sehen Ste — was wir einer 
von dem andern ‚halten, wiſſen wir. Aber weß 
das’ Herz voll ift — Sie fennen das Sprihwort — 


un und ein Glas Wein. löfet die Zunge. Allein 


find wir jetzt — fagen Ste, was Sie gegen nich 
auf dem Herzen haben; ich wills auch fo machen. 
Ber weiß, kommen wir nicht näher zufammen! 


. Die Geſchaͤfte gehen denn doch beffer, wenn wir 


einig find, und das find wir dem Fürften und 
den Unterthanen fchuldig. : 

Amtmann. ‚Lieber Mann! Einigkeit if ja 
mein täglicher Wunſch. Ich biete — erſte 
Hand zur Freundſchaft. 

Oberfoͤrſter. Wollen Sie, wie ih oil? — 


Hand in Hand! — alte deutſche Treue! 


Amtmann. Schlagt ein. Und reciprokes Ders 
ſtaͤndniß, amikable Behandlüng. * 
Oberfoͤrſter. Alles was ich Ehrliches ver⸗ 
mag ‚ ohne auständifche Worte voraus!‘ 
Amtmann. Kann ich mich Ihnen anver⸗ | 
trauen? - 
Dberförfter. Das kann jedermarnm. 
Ammann. Kmen Ste von Srilfen-abgehen ? 
Dberförfter. Die Hand darauf; wenn Sie 
mir eine Grille beweiſen, fo Paffiere ich fie: 
Ammann. Gcharmant. Sie’ ſollen einen 
dankbaren Mann an mir finden. — 
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Oberfoͤrſter. Here Amtmann — wen es 


möglich wäre — wenn ich Ste fo in manchen: 


Stuͤcken ändern könnte — Nun —. trinten wir 
noch ein Slas! Nehmen Sie — ſtoßen Sie an — 
Sie ſtoßen an. auf eine gute Stunde für uns Beide! 


Sie teinten. Auf eine gefegnete u: Er ſchlãgt ihn 
auf die Schulter. 


Amtmann. Wills Gott! 
Oberfoͤrſter. Der Wein erfreut des Men⸗ 
ſchen Herz! 
Amtmann. Nun ja! 
Oberfoͤrſter. Der Wein fchafft gute Br 
ſchen. Offne, treuherzige Menſchen. Nun gehen 
Sie vom Platze und reden Sie zum Beſten. Ich 
hoͤre und will alles was gut iſt. Nun reden — 
Amtmann. Guter Mann — 
Oberfoͤrſter. Halten Sie mich dafür?" 
Amtmann.. D, id äftimiere Sie ſo — 
Dberförfter. Mur weiter. 
Amtmann. Sehen Sie, Luxus — Beduͤrf⸗ 
niſſe aller Art ſind geſtiegen — 
Oberfoͤrſter. Ich ſteige nicht mit. 
Amtmann. Sie ſind — gleichſam ein Lands 
mann — 
Ober dr ſter. Sie follten das auch fepn. | 
Amtmann. Sch bin eine obrigkeitliche Derfon; 
ih muß doch Figur machen. 
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. Oberfoͤrſter. Wenn jedermann Vertrauen 
und Lehe zu Ihnen hat, fo machen Sie in Gottes 
Namen die wahre Figur. 
„Amtmann. Wan Hat Kinder, ven man 
etwas nachlaffen will — 
-DOberfdrfter. Etwas. Zu viel. iſt ungefund. 
Amtmann. Bid man zu einem einträglichen 
often gelangt, koſtet es Aufwand von aller Art.. 


Dberförfter: Das verftehe ich nicht. 


Amtmann. Das muß wieder herausgebracht 
werden. . Mit den Herren in der Stadt. ift das 
eine eigne Sache; wer nicht helfen kann, kann 
ſchaden. Darum muß ſolchen Herren alles zu 
Gebote ſtehen. Spielpartie — Baͤlle — Logis 
auf viele Wochen, fuͤr Herren, Bediente, Jaͤger, 
Poſtzug und Hunde. Woher nehmen? Da kann 
die Beſoldung nicht zulangen. 

Oberfoͤrſter. Das iſt begreiflich. 

Amtmann. — der ar ift nur für die 
feinen Geſchoͤpfe. 

Dberförfter. — Amtmann, der ehrlichſte 
Hann iſt der feinſte Mann! ... 

Amtmann. Freylich, freylih! — Aber wer 
nichts bedarf als Effen und Schlaf, dem kann 
nichts daran -Itegen, ob er etwas mehr oder wenis 
ger träge, und.fo' wird dann denen geholfen, die 
eigentlich Mangel oder. Genuß fühlen. 


ger 


n 
144 Die Jäger 


Oberfuͤrſter. Was heißt das? Wer find die, 


weiche nichts. hedärfen als Eſſen und Schlaf? : 

Amtmann. Die Bauern. £ 

DOberförfter. Verdoerben Sie mir den wen 
IE: 

‚Amtmann. Sm Gegentheil, lieber Freund — 
Kun uoch ein Glas — Er dringt ihm ein Glas anf und 
ningmt felbft eins. Allons! ae 
. Oberförfter. Ja — die Baum! Sie 
ben 

Amtmann. Natuͤrlich! 

Ob erfoͤrſte r. Mit Freuden eſſen und ei 


fclafen!t Er teintt. 2 . 
Amtmann. Bir wollen äber auch lebenn 
= Er ttinkt. 


Oberfoͤrſter. Nach Verdienſt! 


Amtmann. Nah Verdienſt, recht fol — 
Ja ja — Verdienſt, Verdienſt! das iſt das 
wahre Wort. Wenn Sie nur auf dem Punkt die 
Grillen: ablegen wollten! 


Dberförfter. Ein Mann ein Wort, Site 
kaſſiere ich. 


Amtmann. Nun, — anf —— pr 
Stillen! . 


Oberföcker. Ich grüne nicht mehr. Nun? 


Amtmann. Gehen Sie, wenn Sie zur-vedy 


ten Zeit weniger firuputäg ſeyn wollten, ſo können 


es die Bauern erſt recht gut haben. Ber: 
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Dberförfter. Wahrhaftig? Da bin ih. Ich 
will mich fügen. Sagen Sie, was kann ich thun, 
dab den Leuten die Laſt leichter wird? Was kann 
ih ändern? — Sch will alles — reden Sie. 


Amtmann. Nun — das ift ja ein koͤſtlicher 
Auͤgenblick. Sehen Ste, wenn Ste mich in mei; 
nem Verfahren durch Widerfprüche nicht fo ſchika⸗ 
nieren — nun — nur einen Augenblick Geduld — 
fo kann ich manchmal der armen Teufen durch - 
die Finger fehen. Damit ich nun nichts. verliere, 

indem ich den Menſchen nahfehe — was wäre 
da zu thun? he? 

Oberfoͤrſter. Das wilf ih hören. 
Amtmaunn. Sa, das giebt fih von ſelbſt, 
und haͤtte ſich laͤngſt geben können. Sehen Sie, 
| ein Baum — ich will fagen fo ein — fo genann: 
‚ ter Holländer s Baum — Sie verfiehen mich — 

Dberförfter.. Ein Baum, den die Holländer 
u Schiffbauholz kaufen — 

Amtmann. Ganz recht. 

Oberfoͤrſter. Nun? 

Amtmann. Nun, lieber alter Jaͤger vor 
dem Herrn, fo ein Baum mit feinen Aeſten, Zwei⸗ 
gen und Wurzeln iſt doch kein lebendiger Menſch? 


Oberfoͤrſter. Freplich nicht. 
Amtmann. Wenn er umgehauen iſt, liegt 
| er da und hat nichts empfunden. Wenn er ver 
| 
| 


Die Jäger. 10 


Eat — 


146 Die Jäger 
kauft ift, Schuh für Schuh — macht es ein artig 


Suͤmmchen. Wenn aber mehrere der hochſtaͤm⸗ 


migen Narren umgehauen und verkauft find, macht 
es eine reputierlihe Summe aus. Ha ha ha! 
Er greift dem Dberförfter kitzelnd in die Geiten. Nicht 
wahr? | 

Oberförfter. Sat. Ich bin nicht kitzlich. 
Weiter. Ä | 

Amtmann. Run — fo eine Summe nun, 
für alte Bäume, angelegt, wohl verwaltet, die kann 
alte ehrliche Diener warm halten, die lieben Kinder 
gegen alle Ereignifle decken, und fo, befter redlicher 
Freund, kann man es der Menfchheit leichter machen, 
wenn man die Art ein bißchen .mehr und öfter an 
der Wurzel fpielen läßt. Verſtanden? 
Oberfoͤrſter. Nicht ganz. 

Amtmann. Von jedem Gewinn die Haͤlfte 
Ihre! Dagegen bekomme ich erforderlichen Falls 
Ihr Zeugniß, wie ich es jedesmal vorſchreibe. 

Oberfoͤrſter. Daß dich alle Wetter! Den 
Teufel auf Ihren Kopf follen Ste befommen ! 
Was unterfiehen Sie Sich? Mit das zu ſagen — 
in meinem Hauſe? Wir? . 

Amtmann. - Nun, Herr Oberförfter? 


Dberförfter. _Taufend Sapperment! Sn 
Ihrer Amtsftube, wo die heilige Gerechtigkeit 
blinde Kuh fpielt, mögen Sie Ihren Bauern fo 
rechts links machen: aber wenn Sie einen alten 


—— — — 


⸗ 
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treuen Diener des Fuͤrſten zum Schurken machen 


j 


wollen, fo. foll Ihnen — Kerr! wenn Gaftreht 


nicht wäre, fo lägen Sie jet Hals Über Kopf 


auf der Treppe. 


Amtmann. Was ift das? 
Oberförfter. Rudolph — he Rudolph! 
Amtmann. Der Wein ift Ihnen in den Kopf 
geftiegen. Sie find auf meine Ehre betrunken. 
Dnerförfter. Ahr feyd eim arıner Schelm, 
daß Ihr dahin flüchtet! Ein bißchen vafcher geht 
es wohl nad einem Glaſe Wein, aber auf der 


geraden Linie fiehe und gehe ich fett! Iroß geboten - 


fey Ihm auf fein Lebtage, daß ich, Ihm nie auf, 
krummen Wegen begegnen werde! Nennt mich bey 
Euren Monatsgäften einen groben Dann — das 
wird jeder glauben, fo bald er hört, daß ich mit 


Euch’ gefprochen habe. Nennt mich einen Truns ' 


fenbold, oder einen Schurken, fo giebt es Leute, die 
Euch das Nein handgreiflich beantworten werden, 
Amtmann. Ic habe gefagt was ich wolle: 
fo waren wir ohne Zeugen. 
Oberförfter. Ach werde es nie vorräden — 


Ergrimmt. denn ich ſchaͤme mich, daß mir fo etwas 


bat gefage werden fünnen. 


Amtmann. Diee Grobheit kann ich ver⸗ 


gelten. 
Oberfoͤrſter. Pah! Armer Vergelter — 
Rudolph! 


un 
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Rudolph. Herr Oberförfter! 

Oberförfter. Der Schule fol kommen. 

Audolph geht. 

Amtmann. Mic erft treuherzig gu machen, 
und hernach — 

Oberfoͤrſter. Treuherzig? Wer kann das? 

Amtmann. Schon gut. Aber — Wil gehen. 

Dberförfter. Kalt! 

Amtmann. Kein Wort mehr. Geht. 

Dberförfter. Fuͤr mich feine Sylbe. Wie 


“. haben von Dienftfahen zu reden. Sie wollen 


für taufend Thaler Holz aus dem Gemeindewald 
bauen laſſen? 

Amtmann. 9a. 

Dberförfter. Das kann nide feyn, und 
ſoll nicht feyn. 

Amtmann. Die Gemeinde bat Schulden, 
es muß feyn. 


Fuͤnfter Auftritt. 


Vorige. Schulze. 


Oberfoͤrſter. Schulden? 

Amtmann. Ja, und anſehnliche Schulden! 

Oberfoͤrſter. Wie find die Schulden ge: 
machte? Wer hat fie gemacht? Das ift ein Arti; 
tel, wobey uns die Haare zu Berge ftehen. 
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Amtmann. Herr! wem foll das gelten? 

Dberförfter. Den es trifft! 

Athtmann. Ich werde mich beſchweren — 
und man wird Ihr unnüßes Gefchrey verbieten. 


Oberfoͤrſter. Wer mir verbietet die Wahrs . - 


heit zu fagen, hat Theil am Raube! 


Schulze. Sie fprechen von dem Holze? Neh⸗ 
men mir der Herr Amtmann nicht zur Ungnade — 
es geht wahrhaftig nicht an. 

Amtmann. Wird‘ Er gefragt ? 

Schulze. . Leider. Gottes!. nein. Aber es 
geht gegen mein Gewiſſen, und dießmal, Kerr 
Amtmann, fihweige ich nicht, und wenn der Kopf. 
drauf ftände! ‚Schulden bezahlen? verantworte es 


‚vor Gott, wer fie gemacht hat! Aber daß wir die 


nehmliche Schuld zum zweyten Male bezahlen follen, 

das ift denn doch wahrhaftig zu toll! 
Dberförffer. Und kurz und gut, ich leide 

es nicht. Der Wald iſt ja fo ausgehauen, daß 


8 eine Schande if. Die nad uns kommen, 
| brauchen auch Holz. 


Schulze... Wenn der Kerr Oberförfter nicht 


die ſchone Baumpflanzung gemacht haͤtte, unſre 


Kindeskinder muͤßten uns ja verfluchen! 
Amtmann. Ha ha ha! Mit den ſechs Bäu: 

men — mit der miferablen Baumpflanzung! 
Oberfoͤrſter. —Sechs Baͤume? Miſerable 

Baumpflanzung? Das ärgert mich nicht, darüber 
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lache ih. Ste find nun zwanzig Jahre hier Amt. 
mann, eben fo lange bin ich Oberförfter — Sie 
fagen: ich habe nichts gethan, ale Zweige in die 
Erde geſteckt — hingegen haben Sie viel Prozeffe 
und große mächtige Dinge vorgenommen — Sie 
haben ganze Berge gefihrieben und fchreiben laflen. 
Indeß find meine Zweige Stämme geworden. Nun 
fehn Sie — wenn Sie auch gleih Ihre ganze 
Amtsregiftratur an den Ort fahren laffen, mo mein 
Wald ſteht; fo liefre ich Ihnen — darauf haben 
Sie mein Wort — für jede NRechtsverdrehung, 
fuͤr jedes umgeftoßne Teftament, jede geplünderte 
Stifturig, oder für jedes bezahlte Urtheil, — liefre 
ih Ihnen zehn gute, gerade, gefunde Stämme, 
Nun willen Sie wohl felbft, daß ich dazu vielmal 
zehn Stämme brauchte: alfo iſt es keine mife 
rable Baumpflanzung ! 

Amtmann. Sc fehe wohl, es fcheint eine 
abgetedete Karte, mich hierher zu bitten, um mir 
die ſchaͤndlichſten Grobheiten ‘zu fagen. 

Dberförfter.. Schlechte Zumuthung verdient 
Wahrheit ohne Mantel. | 

Amtmann. Ganz gut. Aber den Tag werd’ 
ich Ihm gedenfen. Geht as. _ 

Oberfoͤrſter. Nur wie bisher. 
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Borige ohne Amtmann. 


Schulze. Ey, lieber Here Oberfoͤrſter, den⸗ 
ten Sie an hr Alter und Ihre Samdhen 
Sie haben Sich da ereifet — 

Dberförfter. Anfaugs wohl — Zuletzt habe 
ich ihm die Wahrheit geſagt, und darauf iſt es 
mir recht wohl. Hat mir doch der Menſch Sachen 
geſagt — ich ſchaͤme mich, ſie wieder zu erzaͤhlen. 
Aber wenn ich daran denke — mein Anton die 
Hexe heirathen? > Ro das Weib nur den Kopf 
‚gehabt haben mag! Aber mit dem Gemeindewald 
ſoll es ihm nicht Ducchgehen, und bezahlte er die 
Leute fo blind, daß fie den Wald nicht fähen. 
Heute Abend noch mache ich meinen Bericht; und 
wenn er mir den ad Acta legt — ſieht Er, 


‚Schulze, fo wahr ich Gottfried Warbergen heiße, 


ſo follen feine Knochen auch ad Acta gelegt werden ! 
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‚Siebenter Auftritt. 


Vorige, - Yakor, 


Oberfoͤrſter. Nun? Wer hatte denn Recht? 
Sagte ich es nicht meiner Grau gleich, es thäte 
nicht gut mit dem Ammann und mir? 

Daftor. Sie hapen.alfe wohl auch eine unans 

genehme Untereedung mit ihm gehabt? 
. DOberförfter. Je nun — angenehm mag fie 
ihm nicht gewefen: feyn — Wenn ich fill bin, wie 
der dumme Sürge, fo nenne er mid) cher ami; 
fage ich Wahrheit, fe bin ich ein Jagdbauer. 
Daß er mich jet zu Kaufe ſo nennt, dafür ftehe 
ich. — Was Hat denn unten meine Alte mit dem 
Erbfraͤulein anyefangen ? 

Paftor. Mamfell Zeck mochte längft das Vers 
ſtaͤndniß der jungen Leute bemerkt haben, ohne def: 
wegen auf eine Heirath zu fallen. Die Nachricht 
davon wirkte Abel auf fie Die gute Frau Ober⸗ 
förfterin, die nun niemanden etwas Unangenehmes 
fagen kann, war dabey fehr in Verlegenheit, und 
wollte immer überall gut machen. 

DOberförfter. Am, als wenn ich fie fähe. — 
Und Friedrite? — 


— —— — — —— — 
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Paſtor. Iſt auf. ihrem-Zimmer. Den Amt: 
mann habe ic) zwar nicht gefprochen, er ließ feine 
Tochter unten ‚abrufen z: aber aus der Art, mie er 
fie über den Hof mit fich fortriß, — ich, 
was hier vorgegangen iſt. 

Schulze. — Nehmen Sie mir nicht fuͤr 
ungut — id) meine, nun muͤßte es doch wegen 


des Herrn Amtmanns mit. uns bald em. andres 


Anſehn gewinnen. ma 75 
Daſtor. Wie fa? 

Schulze: Ey — es müßte beſſer tn uns 
werden. -Die Herren in, der Stadt — ſagt mein 
Sohn — der geſtudierte — ſchreiben friſch dar⸗ 
auf los für die Landwirthſchaft. — 

Paſt or. Meue, gute Grund ſaͤtze —— 
nicht fo ſchnell hie, Obexhand. ‚Das Vorurtheih 
druͤckt den Keim. des Guten wieder ‚unter Deu, 
Voden. Indeß hat. Er ſelbſſ mir ‚gelagt, dad Suts 
achten diefer Herren. ‚habe ‚Seine Acker um die 
Haͤlfte verbeffert. Be 

‚Schulze. Sa, das ft: wohe.. | 


Oberfoͤrſter. Wahr! — Gott ſegne unſern “ 


Fuͤrſten! — Wahr. Aber Here Paſtor — fo ein! 
hier mit langen Klauen’; wie den Amtmann,| 
follte man einfperren. Der Fürft und wir wären 
wirklich um ein Großes gebeffert! Und — die 
Summe zu gewinnen — bedarf es feiner Preis 
frage. — Ein zerriffenes Patent und eine fefte 
Thür. Die Wache geben die Unterthanen gratis. 


— 
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Acht er Auftritt. 





Borige. Oberförferins. 


Oberfoͤrſtn. Nun — fo wollte ich auch, daß. 


die Hochzeit fchon vorbey wäre! Unten — babe id 
meine liebe Noth mit Mamfell Kordeln gehabt. 
Kanm iſt das worden; f6 komme id) oben hinauf 
zu Riekchen — bie ſteht am Fenſter, und hat ſich 
ein Paar Augen geweint, feuerroth ! ! Warum? 
„Ich weiß nicht.“' Fehlt Die was, hat Dir 
jemand etwas zu Leibe gerhan? — „Nein, aber 
ich weiß mid nicht zu laflen vor Angſt.“ — Und 
nun wird in ber andern "Woche die Hochzeit ſeyn, 
darauf muß ich noch dieß beforgen und das beſor⸗ 
gen — ich weiß nicht, wo mir, — Sn: ſteht 
ich bin ganz konſterniert. 

Oberfoͤrſter. Laß gut ſeyn. Wenn Deine 


Hochgeitskuchen gelobt werden, ſo haſt Du alles 


Leid vergeſſen. Jetzt geh und hole Friedriken. 
— Ja Ki Seht ab. 
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Neunter Auftritt, 
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Vorige ohne Oberfoͤrſterin. 
Oberfoͤrſter. Nun iſt mir erſt wohl, da wir 


ſo unter! uns" find. Nun wollen wir bey dem Reſt 


da noch ein: halbes Stuͤndchen verplaudern. 
P a ſt or. Wenn die Zeit — Sieht nach der Uhr. 
9 erfoͤr ſter. Lieber Paſtor — laſſen Sie 


mir meinen Willen! Freude läßt fich nicht rufen. 


Bern fi fi e da —* — wer wird ſie fortſchicken 


3 nter x ge ie t. 





Vorige. Oberfdeſtertn. grie drite. 
Oberfoͤrſter Komm her — Bleib. bey uns. 


Du fängft gar-nicht gut an in. meinem: Haufe — 
und doch. follft Du länger drin bleiben als heute. 

“ Griedrite.; .Bie haben Recht, ih ſchaͤme 
mic, meines Betragens. Eine druͤckende Angſt 
quält mich. Ich haͤtte ſie verbergen mögen — aber 


das waͤre Ihnen vielleicht noch auffallender geweſen. 


Oberfoͤrſter. Iſt denn was votgefallen? — 


nn —— — — — — 
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Friedrike. Ich weiß von nichts, Aber meine 
Angft war unbefchreislih. — In meinem Leben 
babe ich fo was nicht gefühlt, Jetzt bin ich ruhiger. 

Oberfoͤrſter. Das freue mich; denn ich 
. möchte von Dingen mit Die fprehen, die mir 
angenehm. find. Nun fag mir — haft Du was 
dagegen, wenn Du in der andern Woche a 
Foͤrſtern heißeſt? 

Frtedrike. Schnen. Mein Ba liche Run 
te — ih — die. Worte — ich fanız nicht danken, 
aber hier, hier — Sie zeigt guf.das Herz. Gott kafle 
Sie alt werden und fegne Sie und ‚gebe Ihnen 
Freude an, Ihren Kindern! I 


Sie umormt erſt den Ob zrkoͤrſter dann die Obeitstſtein. 


Oberfoͤrſter. Ja es if wahr — das ift das | 


befte Weib für meinen Anton! — Sort erhalte 
fiet rdas beſte Wein 7 - 

Daftor. Das ik ſie. 

Sänlze. Ja, wahrhaftig! 


"Yafior. ” Kind — fehen Si in diefen lichen 
alten Leuten die Deldlzung der Tugend. Gute 
Kinder und Hin fröhliches Alter. — — 

Oberfoͤrſter. Lente — Herr Paſtor — Alte — 
lieber Schulzezich bin ſo froh, fo dankbar. gegen 
Son — ſo — ach wenn. dorh jetzt recht vielen Lex 
ten ſo zu ˖ Muthe wäre wie mit:! Wenn er doch num 
hier Waͤre, der Junge! ich möchte ihm um den Hals 
fallen. und mich bedanken, daß ersdng Weib will. 


% 
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Paſtor. Sie haben Ned. 
: Dberförfter. Sa es iſt mir oft heiß vor der 
Stien geworben, wenn ich an die Zeit dachte, wo 
der Zunge heirathen würde. Widerſprochen hätte 
ich feinen Heirath, um die es ihm Ernft geweſen 
wäre. Wenn er mie nun aber fo eine Schwieger⸗ 
tochter gegeben hätte, die ſich um nichts bekuͤmmert, 
auf unfern letzten Athem gelauert hätte — aus dem 
Hauſe wäre ich gezogen auf meine alten Tage. 
Dberförfin. Ja wohl. Ad Gott, das wäre 
ſchrecklich gemefen ! | 

Oberfoͤrſter. Dazu — das Alter hat Schwach⸗ 
heiten, man wird vergeßlich, eigenſinnig, graͤmlich 
und — wie es denn zu gehen pflegt, wenn nach 
fehzig Jahren unſre Hütte verwittert iſt. — So 
was muß mit Liebe getragen werden. Erkaufen 
laͤßt ſich die Pflege nicht, auch nicht vergelten; wem 
ſie aber Gott giebt, den macht er jung im hohen 
Alter. Das wirſt Du uns ſeyn, Tochter! dafuͤr 
Haft Du unſere Liebe, unſern Segen, und ein Mes 
nes Vermögen, worauf fein Fluch und feine Thräne 
ruht. — Leute, das machte mir immer ein gutes 
Bette, ich mochte fchlafen, wo ich wollte — Die 
Braut ſoll leben! 

Alle. Soll leben! 

Friedrite. Ah Gott — wie glücklich machſt 
du mich! | | 
Daftor. Und der Bräutigam — er it brav. 





/ 


158 Die Jäger 


Alle. Sol auch leben! 

Oberfoͤrſter. Noch Eins — weil wir ben 
doch einmal darauf zu fprechen gefammen find: 
Anton ift ein wilder Burfhe; Ihe Weiber fend 
denn auch oben hinaus und flüchtig; fo gefchichts 
nun gar leicht, daß Eheleute durch Ungeduld eim 
ander überdrüffig werden. Tochter — ih bite 
Dh — trag geduldig! Du kaufſt Dir gute Tage 
damit. Sieh — als ih mein Weib nahm — 
war ich auch ein toller Kerl; aber das muß ih 
» der Alten nachfagen, fie hat viel Geduld gehabt — 
doch ich habe. es erkannt. In 

Oberf oͤrſtn bedeckt mit. dem Tuch die Augen und reiht 
ihm fo die Hand. 

Dberförfter. Gott hat uns mit mander 
frohen Stunde gefegnetz; wir rechneten das Lebe 
gegen das Gute auf, waren arbeitfam, theilten 
mit, waren zufrieden, nicht begehrlich, lebten ftil 
und gut in unſrer Hütte fort: fo kam denn ein 
Jahr nad) dem andern berbey. Nun find wir fhon . 
dreyßig Jahr zufammen gegangen; aber wenn Gott 
die Alte da mir heute von der Seite nehmen 
wollte, fo träfe es mich fo hart, als wenn er fe 
mir am Brauttage genommen hätte, 


DOberförftn. Laut weinend. Nun nun — laß 
doc) — ſprich doch nicht von ſo was. 


Oberfoͤrſter. So' wollte ih, daß es um 
Euch Kinder auch ſtaͤnde! Wenn wir Alten dann 
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einmal fort follen — fo will ich meine Augen fo 
ruhig ſchließen, als heute, wenn ich ſchlafen gehe. 

Schulze. Nun — davon find nun wills 
Gott, noch weit! 

Paſtor. So denke ih auch. Aber warum 
deßwegen nicht daran denken? Wahrlih, man 
müß recht gut gelebt haben, und es muß eine 
edle Freude feyn, die der Gedanke nicht unter: 
bricht. Deßwegen hat ja das Leben nicht minder 
Werth ? 

Oberförfter. Bewiß nicht! 

Paſtor. Es verdrießt mich allemal in ‘der 
Seele, wenn man fi fo viel Mühe giebt,. das 
Leben und. die Welt fo hart-und fchwarz zu mahken, 
Das ift unwahr und fehädlich zugleich. 

Hberförfter.. Ja wohl. 

Paſtor. Das Leben des Menfchen enthält 
viel Gtädfeligkeit. Man follte uns nur früh leh⸗ 
ren, fie nicht glänzend, auch nicht ununterbrochen 
- zu bdenten. Im Zirkel einer guten Haushaltung 
iſt taufendfache Freude, und gut getragne Widers 
waͤrtigkeit ift auch Gluͤck. Hausvaterwuͤrde ift die 
erfte und edslite, die ich kenne. Ein Mienfchens 
freund, ein guter Bürger, ein liebevoller Gatte 
und Vater, in der Mitte feiner Hausgenoſſen — 
wie alfe auf ihn ſehen — wie alle von ihm 
empfangen, und ..er, im Gedeihen bes Guten, 
wieder. von allen. empfängt — O das iſt ein 
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Bid, welches ich mit frommer Nührung, mit 
‚Entzücen ehre! ’ 
Dberförfter. Und. in einer Landhaushal⸗ 
tung, meine ich, tönnte das am beften fo feyn. 
Eine Landhaushaltung hat befonders viel fröhliche 
Tage! Ausfaat, Erntefeſt, Weinleſe. — Wenn 
man fo ein Glas felbft gezognen Wein an einem 
fröhlichen Tage trinkt — o das geht über Allest 
Schulze. Nun, Kerr Oberförfter, zwanzig 
Sahr wie heute! 
Alle. Zmwänzig Jahr wie heute! 
Ob erfoͤrſter. Dante — danke. Nun, Maͤd⸗ 
‚hen, nun fing mir einmal das Weinlied, das Du 
‚mie neulich ſchickteft. — Wie hieß es doch? — 
Am hm — Am Rhein — — hm! 
Friedrike. Am Rhein, am Rhein da wach: 


fen unſre Reben. 
Dbderförfter. Höre — fing uns einen Vers 


vor — wir fingen ihn nah, und ff — — wenn 


Sie es nehmlich erlauben, Herr Paftor ? 
Daftor. Gutmithig. Ey ey — feit warın därfen 

die Menſchen in meiner Segenwart nicht froh feyn ? 

Weil mein Amt mich oft zum Zeugen der ernften, 


betruͤbten Begebenheiten meiner Freunde macht, muß 


ich deßwegen von ihren muntern fröhlichen Stunden 
ausgeſchloſſen feyn? Verbietet mir auch die Sitte, _ 
an Ihrer Freunde laut Theil zu nehmen, fo lehrt 
mich doch mein Gefühl, ihre Freude ſtill zu.chren. 


aA 
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Oberförfter. Nun — alfo — fang an. Ind 
Du, Ale, Da mußt mitſingen. 

Oberfoͤrſtn. Wer? Jeh? Ey ich ſchreye ja 
wie ein Rabe! 

Oberfoͤrſter. Da ſollſt mitfingen, Er auch, 
Herr Schulze. Nun — fill! — Fang an. © 
iſt doch wohl nicht zu ſchwer? 

Sriedrite. Eine fimpfe Melodie. 

Dberförfter. Nun fo fang an! | 

Friedrike fingt. | 
Am Rhein, am Rhein, da wachfen unfre — 
Geſegnet ſey der Rhein! 
Schulze. Oberfoͤrſter. Oberfoͤrſtn. | 
Sriedrite, | 
Am Rhein, am Rhein, da wachfen unfre Keben. 
Geſegnet fen der Rhein! 
Friedrike akein. n 
Da wachen fie am Ufer hin‘, und Heben 
Uns diefen Labewein! ! 
Alle, wiederboten. 
Friedrike akein. 
So trinkt, fo trinke! und Laßt uns allewege 
Uns freun und ftoͤhlich ſeyn 
Alle wiederholen. 


we 
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Sriedrite alein. 
und wüßten wir, wo jemand traurig lage — 
Wir gäben ihm den Wein! 


Rudolph tritt Haftig ein, redet leife mit dem Dberförfter. 


Alle, doc feben der Schutze und Friedrike bedenklich auf 
den Dberförfter, der erſchrocken dafigt. 


Und wuͤßten wir — 
-Dberförfter geht hinaus. 
Mo jemand traurig lage — 
Schulze. Was ift das? 
Friedrike. Was giebts? 


Paſtor. Was ſoll das? 
Sie ſtehen alle auf. 


Eilfter Yuftritt. 





Vorige, Die Wirthin. 


Dberförfter, der fie führt. Nurzu Athem, Frau ! 

Wirthin. Ah — Ahr Anton! 
(FSriedrike. Gott — 

—— Was iſt mit Anton? 

Wirthin. War bey uns — ich wollte — Ach 
Gott! eben bringen ſie ihn auf einem Wagen — 

Seſchloſſen — voll Blut — er den Matthes 
erſtochen — 
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Sriedrite ran inntos-dem Saufen in die Aeme. 
Oberfoͤrſtn. Anton — ac) großer Gott! — 
meine Angft — ad) Anton! — das einzige Kind — 
Gott! erbarme dich unfer! Geht ab. | 
Daftor. ' Mann, Mann! um, un willen, 
wie Shut on. Br 
Oberfoͤrſter. ‚Sg will aufs Amt. 
Paſtor. 39 will Bleiben Sie - _ Sie | 
find außer Sich. — Schu ze gebe Er auf ihn 
Schulze. Gehu Sie nur. 
Wirthin. Ich bleibe bey der Fran. 
Oberfodeſter? JIch kann nicht fort;—i meine 
Deine — Gehn — At * un Sie bald 
Antwort. 3.222 mr L | 
Friedrike fängt an ſich an erhole. 
Daftor. . Gott ſey Ihr Troſt! — 16 tom 
glei) wieder. Geht ab. er 
Friedrike. Anton! — ach Anton. —— 
8 .S Yulze. Großer Gott! Das halte ich 
Vricht auf. — 
Sherfärfier O mein Kind, mein, Kins, 
mein einziges Kind!“ 
Sie wirft ſich mit bedecktem Geſicht auf den riſch. 
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unfter Aufsug.: 


Bimmer aus — vorigen. Akt. aAlles ſteht and 
ENT liegt darin wie zuvor. 





—— ————— 
= Oberfdrſter. Schulze. 
Squtze. Herr Oberfoͤrſter! | 


* Iberförfter gebt nachdenkend umber und feufit. 


Schulze... Lieber Mann. — hoͤren Sie mich, 


ich meine es gut — 

"Oberförfter. Iſt ber Paſtor wieder da? 

. Schulze. Nent — Dean muß nicht an aller 
Hhtfe verzweifeln. 

O berfoͤrſt er reicht ihm die Hand. Was macht 
meine Frau? | 

Schulze. Tragen Ste was Sie innen. 
Wenn Sie alles verlorem geben, was fol erft die 
Frau thun und das arme Mädchen ? 
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Oberförfter. Das ift wahr. Ich muß den 
Kopf in der Höhe ‚behalten. Da hat Er gang 
Recht — ich will auch alles thun, was ‚möglich 
ik: aber erſt muß ich den Paſtor geſprochen haben. 

Schulze. Er wird ſich, ohne daß es ſeyn 

muß, gewiß nicht aufhalten. Ach — da iſt er. 
Nuu, lieber Kerr Paftor ! — 


3Zweyter Auftritt. 





Vorige. Bafor. 
Ma ftor Bleibt in Verlegenheit und Teautigkeit nicht weit 
; vom Eingange ſteben. Faflen Sie Herz, lieber Freund! 
| Dberförfter. Ich bin ein Mann — 
| Paſt or legt die Hand auf feine Schulter. Ein tief ger’ 
| beugter Vater! _ — 
Oberfoͤrſter. Alſo keine Hoffnung ? 
Paſtor. Alle Beweiſe find ‚gegen ihn. ' 
Schulze. Großer Son! 
Paftor. Weine, unglädficher Vater, wir wei: 
. ‚hen mit Dir. Ka u 
Dserfärfter trocnet Ach die Augen. Wie iſt es 
zugegangen ? — Ich muß willen was ich zu thun 
habe — erzählen Ste mir alles. 
Schulze. Sollte Ihnen das nicht zu Hart 
fallen, wenn Sie es hören? 
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Oberfoͤrſter. Die Zeit gebt hin, ich muß 
willen was ich zu thun Babe. 

Walter, Anton und Matthes trafen zu Ren 
that im Safthofe zufammen. Sie geriethen heftig 
an einander. Anton 309, allein die Anwejenden 
trennten ſie glücklich. . „Kerl, ich treffe Dich ‚wohl 
anderswo!’ rief Anton in voller Hitze dem Mat— 
thes nach, und verließ bald darauf nach ihm das 
Haus. , Kurz hierauf findet man Matthes, auf 
dem Wege nach Graurode, blutend — ohne Zeichen 
des Lebens. Anton kommt dazu, erhitzt, verſtoͤrt — 
ſeine Haͤnde und Kleider voll Blut — „Der iſt der 
Mörder!“ ſchrieen alle Bauern, „der ital“ 
Matthes, mit dem Tode ringend, hebt fein bre— 
hendes Auge auf Anton und ſeufzt — „Ja, der 
iſt's!“ 

O ber foͤr ſt er rege ſich und ftaret vor ſich hin. 

Paſtor. „Ich habe Streit mit ihm gehabt, 
aber ich bin unſchuldig“ — ſagt Anton. „Du 
bift der Mörder, ja, du biſt's“ — fchrieen all. 
Dann führten fie ihn mit fih Hierher, und den 
haͤlb todten Matthes langfam ihm nach. 

Dbderförfter. Mein Sort! — 

Paſtor. . Alle, die im Felde und im Wirth 
Haufe zugegen waren, zeugen einftimmig gegen-ihn. 
Nichts fpricht für feine Unſchuld, als er ſelbſt. 

Dberförfter. Was? Stark. Sagt er, dab 
er unfchuldig fen? 
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Paftor. Freylich — aber — re 
Oberf oͤrſt er ergreift ihm mit beiden Händen. Haben 

Sie ihn gefprochen ? 
Daftor. Nein. Aber, wie mir der Amtsfchreis 

.ber fagt, fo foll er mit großer Ruhe feine Unſchuld 


betheuern. 
Ober foͤrſt er faltet die Hände. Das iſt ein Wort 
des Troſtes! 

Paſtor. Lieber Mann, wie gerne möchte ich 
ed dafür nehmen! — allein — 

Dberförfter. Sch nehme es dafür, ich halte 
mid) daran und ſtehe feft. Mein Sohn kann einen 
tollen Streich machen, aber eine Unwahrheit kann 
er nicht ſagen. 


Dritter Auftritt. 





Vorige. Rudolph. 

Rudolph. Herr Schulze — Er ſoll gleich 
nach Hauſe kommen. 

Schulze. unſchlüſſig. Gleich! 

Oberfoͤrſter. Nur hin, ich gehe auf das Amt. 

Paſtor. Wie, Sie wollten — 

Schulze. Herr Paſtor, verlaſſen Sie die 
Leute nicht. Ich weiß vor Angſt nicht was ich 
thue. Er geht. 


168 Die iger. 


Oberfoͤrſter. Ich will meinen Sohn fpredhen. 

Maftor. Belle Wann! 

Dderförfter. Sch will den Ammann fprechen. 

Paſtor. Wollen Sie das Schidfal Ihres 
Sohnes verfhlimmern ? 

Dderförfter. Iſt mein Sohn ein Mörder — 
fo empfehle ich ihn Gott — laſſe das Recht wal: 

ten, und werfe mich in Shre Arme. 
Paſtor. Ihe Schmerz macht Sie unfähig, 
etwas zu unternehmen, was zur Sache taugen 
koͤnnte. Laflen Ste mich hingehen, ih will — 
Oberfoͤrſter. Ich bin Vater! Wie meinen 
Ste, daß mir ums Herz if? Rudolph, meinen 
Hut, meinen Aut! 

Rudolph acht ob. 


Vierter Auftritte. 


Vorige. Oberfoͤrſterin. 


Dberförftn mit langſamen Gange, bleichem Geſicht und 
einem Weſen, das gewaltſam unterdrückten Schmerz bezeichnet. 
Nun — wo bleibſt Du denn? Ich habe Dich ja 
ſchon zweymal bitten laſſen, Du moͤchteſt herunter 
kommen. — Hier ſteht auch noch alles — 

Oberfoͤrſter. Laß ſtehen. — Wie geht Dir's? 
Wie iſt Dir? 

Oberfoͤrſtn. Ich Habe mich ausgeweint, daß 
ich nicht mehr kann. 
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Sünfter Aüftritt. 





Vorige. Rudolph. 


Rudolph. Eben if Matthes herein gebracht 
worden — 
Oberfoͤrſter. Lebt er no ? 
Rudolph. Sa. Es ift ein Bothe nach dem 
Doktor von Hochfalden geſchickt. Aber — lieber 
Gott! die. Leute glauben nicht, daß Matthes den 


Abend erlebt. | | 

Dberförfter. Frau — baue auf Gott, Ich 

gehe zu Anton — ER A 
Oberfoͤrſtn. Ah — ah! — Sie fegt.fih ent⸗ 
Fräftet. Sey nicht zornig gegen ihn. 

Dberförfter. . Nein, 

Oberfoͤrſtn. Sog ihm — fag ihm, daß ich 
gewiß glaube, daß alles nicht wahr iſt, und daß — 
| ad — Sie ſteht auf und fällt ihrem Wann in die Arme. 
| drüde ihn an Dein Herz, und fage ihm, daß ich. 
| meine Hände ringe und flehe, daß feine Unfchuld 

an den Tag komme. 
| Paftor. Ein Wort. Seftehen Sie darauf, 
den Amtmann jetzt zu fprehen? 


un — 
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Dberförfter. wen. Ja. 
Pafor. Nun — in Gottes Namen, es ſey! 
Dberförfter. Aengſtlich. Ah! 
Paſtor. Vergönnen Sie mir voraus zum 


Amtmann zu gehen. Folgen Sie mir. Es kann 


i 


doch ſein Gutes haben, wenn ich den Amtmann 
vor Ihnen ſpreche. Geht ab. 
| Oberfoͤrſter.“ Nein — Bil folgen. 
DOberförftn hält ihn auf. Laß ihn doch — er 
meint es ja fo aut — laß ihn doch. Sch Habe 
Dir auch noch etwas zu fagen. 
Dberförfter. Was? 
Dberförftn. "Sch muß Di noch fprechen. 
Dberförfter. Haſtig. Nun? , 
Dberförfin. Gleich. Ach lieber Mann — 
ich Hin krank — habe Geduld mit mir. Nun, 





ich will fagen — Dir follteft wohl vorher eines 


von den niederfchlagenden Pulvern nehmen. 
Rudolph. Ga, das wäre wohl recht gut. 
Dderförfter. Kinder, laßt mich fort — 


Dberförftn. Nun fo geb. . Ste geht ihm nad. ° 


‚Ach Höre — nur ein Wort noch. — Bleibe gelaf 
fen — fen fanftmäthig geäen den Amtmann — 
gieb ihm gute Worte. Denke doch, daß Anton 
in feiner Hand fteht. a 

Oberfoͤrſter. Der Amtmann ſteht in Gottes 
Hand — dort fuppliziere! Geht. | 


ge — — —— — 
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Oberfoͤrſtn. Und wenn es zum ſchlimmſten 
— ſollte — Sie fege ſich. Ach Anton — Anton, 
mein einziger Sohn! Sie kann vor Dhränen nicht reden. 


9 berfoͤ r ſt er kommt zuruck, reicht Ahr die Hand and 


wendet das Gefiht ab, feinen Schmerz zu verbergen. Nun, 


nun — — faſſe Dich! 


Oberfoͤrſtn. "Sprechen muß ich ihn noch! 
Sie umfaßt ihn mit der-Angft der Verzweiflun.. Daß ich 


ihn fprehen fol, — darauf gieb mir-die Hand — 


ich laffe Dich nicht eher aus meinen Armen. 
Dbenfdrfter siehe ihr die Hand. Du ſollſt in 
fprechen. | 
Ob erförftn. Nun! Sie läst ihn dus ihren Armen. 
Nun, Sie trodnet die Augen. halte Dich nicht. länger 
auf! Sie reicht ihm die Hand. Geh mit Gott! 


Dberförfter ſchüttelt fie herzlich. Mit Sott!. | 
Er geht. 


Oberförftn folgt ihm bis an bie Thüre. 
Rudolph. Frau Oberfoͤrſterin - 
Dh erförfin. Was iſt's? — 
— Rudolph. Mamſell Fedene hat ſchon dreys 
mal nad) Ihnen gefragt. | 
Dberfdrftn. Ich komme — Laßt die Sachen 
da wegnehmen. 
Rudolph seht. F 
O berfoͤrſtn trocknet die Augen. Ich darf nicht 
weinen — das bricht dem armen Maͤdchen das 


N 


\ 


— 
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Herz. Sie gebt einige Schritte noch der Mitte gu, bleibt 


ſtehen, und hält den Kopf, den fie ſchwer fühlt. Lieber Gott! 
Er ift fo gerade und ſchoͤn heran gewachfen zu 
unfren Ehre und Freude — er ift fo jung und 


friſch — laß ihn fliehen in Deinem Garten, Jaltet 


die Hände. Nimm doch mid Hin — ich gehöre nicht 


mehr her — und fcheide gern daraus. Sie geht. 
Ru dot ph ruft hinaus. Heinrich! Er räumt ab. Lieber 
Gott! da haben fie fo vergnägt beyfammen gefeflen! 
Wer weiß, was nun wird! 
Heinrich teitt ein. Sie räumen die Sachen weg. 


Sedfter Yuftrite. 


In des Amtmanns Haufe und auf deſſen Zimmer. 





Amtmann und Kordelchen treten ein. 


Amtmann. Laß mid in Ruhe, fage ih, Dir! 
Jetzt gilt eg! 

Kordelhen. Glauben Sie denn wirklich, 
daß der Förfter den Matthes fo zugerichtet Hat? 

Amtmann. Freylich. Alle Umftände ergeben 


‚das je. 


Kordeldhen. Das ift doch erfchredtich. 
Amtmann. Für ihn allerdings. Mich wun 
dert es gar nicht. Solche rohe ungefchliffene Men: 


schen, ohne Kanduite, find zu allem fähig. 


| 


— — — — — — — — 
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. Kordeldyen.. Was wisd ihm denn nut 96 
fhehen ? I ee 
- Amtmann. „Wie die Schrift fagt:. Wer Blut : 
vergießt, deflen. Blut. wird wieder vergoſſen. 
. Kördethen. Bloß nengledi, ohne BODEN So 
wird er alſo abgethan?: . 
Amtmann. mit usfelinden — Wante m 
werdet. - — * — 
Korbelchen⸗ ——— —2 
Amtmann. Nun? — | 
Kordelchen. Wenn nun aber die groben 
Keltern zum Kreuz triechen · 
Amtmann. Mit Grimm. Maßten gene heran 
friechen und lange ſtegen bleiben —::  °- 
Kordelchen. - Da konnten ſich denn doch nsch 
ſonderbare Umſtande ereignen. Sc ’ 
Amtmann. Zum Exempel? Eu 
Kordelihen: Wenn’ der Foͤrſter Sie nun noch 
beweglich bitten ließe, daß er mich heirathen dürfe? 
Amtmann. Nochdenfend. Ami 
Kordelden. Das tönnte doch möglich fon. 
Amtmann. O ja— 
Kordelchen. - Indem Falle konnten ei: ihm 


ja wohl durchhelfen. 


Amtmann. Durchhetfen? Hm! Dus Heißt 
fo viel, daß er nicht eben enthauptet wird; aber in 
die Gefangenſchaft muͤßte er doch. Bu 


. 
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Kordelchen. Kr. könnte ja auf. dem Amte 


gefangen bleiben. 


Der; 
-Amtmann. Sn der Prien wirſt Du. Dich 


doch wahrhaftig nicht verehlichen wollen ? 


Kordelhen. .Das fände fih dann ſchon. 
Wenn Sie ihn begnadigen und. er mich. heisathät; 
fo muß aber die Perſon von hier fort, die Friedrike. 

Amtmann. Mit der werden fie es ohnehin: 


"unter fothanen me — und etwas Bon 


feil geben. 
Kordelden. Ber weiß, ob die ihn nice zu 
dem Mord verleitet hat ꝛ. sa 
Amtmaun.. Wohl moglich- 
Kordelchen. Sie iſt ein naſeweiſes Ding,, 


Das koͤnnte man ja wohl im Verhoͤr — bringen, 
ob die ihn angeftiftet bat. .. ... 


r 


Amtmann. : Was geht das mich — 


Kordelchen. Wenn ınan das heraus bringen 
fönute, fo mäßte fo ein nichtemärdiges Maͤdchen 


ins Spinnhaus. 


Amtmann. Um das ——— Ding’ bekuͤm⸗ 
mere ich mich nicht. — 
Kordelchen. Sie haben — Papa. 


Wenn ich ætwus zu ſagen haͤtte, fo muͤßte die von 
‚alten Dingen ihren Theil bekommen. Sie hat ihn 
gewiß zu dem Streiche verführt. . 


* * 
Du | P 2 


Amtmann. Larifaniı Da ET 
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Siebenter Auftritt. 





Vorige. Daft or. : 


Amtmann. Wer iſt da? — Ach Euer Hoch— 
würden. * 

Paſtor. Möchte meine Würde dießmal mir 
einigen Einfluß auf Ihr Herz verfchaffen koͤnnen, 
wie gluͤcklich waͤre ich 

Amtmann. & warum das — Segen 
Ste Sih dh — — 

-Bafbor verweigert es. Ich komme — Ihre 
Empfindung zu beſtuͤrmen. — Das Ungluͤck einer 
fehr redlichen Familie ift fo er daß Sie gewiß 
davon: durchdrungen. find. Br RER 

Amtmann. Sa weh. Dja 

Kordelhen- Dapa wird gewiß thun, was 
er kann. — Papa meinte vorhin noch —:: 

‚Amtmann. Sie werden nicht auf das guts 
herzige Ding da hören: denn die Juſtiz muß — 

» Daftor. Ich unterfange mich nicht, um etwas 
zu bitten, was die PEN nr — kann, 
aber — 

Amtmann. Gauj recht. Sie job en ver: 
nünftiger Mann. 
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Kordelhen. Schen Sie, Herr Daftor, wenn 


ber junge Foͤrſter fein Se in meine Hände hätte | 


geben wolf — 
Amtmann. Man kann der Vorſicht nicht 
genugſam danken, daß daraus nichts geworden iſt. 
Kordelchen. Wenn aber etwas daraus gewor⸗ 





den wäre, fo behaupte ich, dieſe ſchaͤndliche Hand⸗ 


fung würde gewiß nicht gefchehen ſeyn. 
Amtmann. Sa, das tft num vorbey und vors 


über; wer wird nunmehro noch von fo etwas veden ? 
Paftor. Ja, laſſen Sie uns davon zeben. 


Ehen diefer guten Abficht wegen, da Sie ihn zum 


Sohne auserfehen hatten, fo hoffe ih, Sie wer⸗ 


den ‚auch jet ‚noch in Ihrem Herzen eine Stimme 
für. ihn reden laſſen, Herr Amtmann. 
Amtmann. O ich liebe alle Menſchen. 
Kordelhen. Ich auch. Ich liebe meinen 
Naͤchſten wie mich ſelbſt. 
Paſtor- Daher hoffe ich — 
Kordelchen. ‚Und wenn Sie ihn fehen, ben 
Ungluͤcklichen, fo fagen Sie ihm nur, ich bedauerte 
ihn recht. 
Amtmann. Das gehört ja nicht. daher. 
Kordelchen. Ich meine nur, daß, wenn 
er etwa Neue und Gewiſſensbiſſe empfinden follte, 
weil er mir wegen einer ſchlechten Kreatur, die ich 
recht von Herzen ‚verachte und verabfcheue, fchlecht 
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begegnet if, daß Sie ihm dann fagen, = ih 
ihm alles vergebe. 
Paſtor. Paserwage ich.n ; u, 
Amtmann. Sa — Groll haben wir weiter 
gar niht. BIS 
Paſtor. Gott Lob! Ach ich banke Ihnen dafuͤr 
mit Freudenthräten: Decet ihm dhe Hand. 
Kordelchen. ‚Bar feinen Groll. „Au, con- 
— wenn er noch in ſich gehen joüte Sr 
Amtmann. Wir Du ſchweigen? “ii 
Kordelchen. Ih Bin. gutherzig, und, wäre 
{mmer noch geneigt — 
Amtmann. "Stil; fügt ich. En fo einen 
ſchweren Handel, auf Leben und Tod, da kann ‚die 
Liebe nicht in Anſchlag tonimen. Geh Deiner Wege. 
” Kordelhen. 'Wie inon ‘cher _pere befehlen. 
Mh will dud:gar von meinem ‚Mirkeiden nicht 
mehr reden. Mur eine Bitte gewähren mir Ban 
Amtmann. Welche? IE 
Kordelchen. Wenn er gar nicht zu retten 
wäre, und.duß eo dahin kommen füllte — Gott 
verhuͤte es! Daß er ‚etwa ſollte hingerichtet werben, 
daß es nur nicht hier im Drte ‚geichebe —_Bie tum 
als weinte fie. Ich würde um die Erlaubniß bitten 
mäflen zu berreiſen. Kal . ——— 


+ t ! 
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Achter Wuftriee. 
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— Amtmann. Nun, Herr Paftor, was fagen 
Sie ji ineinem Kordelhen? Haben De das „ges 
hoͤrt? Wei ein Herz | 
MPaſt or. Mit einem Seufier. Ah ja! 


Amtmann. Das Ding hat fo ein ſenſi bles 
Gemuͤth, daß es nicht genug mit Worten zu beichreis 
ben if. So ein Mädchen auszufchlagen ! 


Paftor. Wenn das Herz ſchon gewählt dat 


. Amtmann. Ja freylich! Aber das nehmer 
Sie mir wicht übel, brutale Dienfchen find fie alle — 
die ganze Familie, 


- Dafkor. : Bedenken Sie, daß alle diefe Leute 
nun, hoͤchſt ungluͤckliche Menfehen find. 

Amtmann. Das haben Sk fee vecht ug 
merkt — das iſt wahr. 


Paſtor. Und daß, indem. Sie der Gerechtig⸗ 
keit ihren Lauf laſſen, Ihre Milde doch manches 
erleichtern kann. F 
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Amtmand. Das mag alles ſeyn! — Lebhaft. 
Nur Eins bitte ich mirvon Ihnen aus. Ich weiß, 
wie es in folchen Fällen zu gehen pflegt. Was man 
erſt hochmuͤthig von fich geftoßen bat, erflehet man 
nachher wieder. Die Aeltern des Delinquenten wers 
den nun denfen: wenn wir nachgeben und demuͤthig 
find, fo werden wir den Amtmann gewinnen; und 
der Herr Sohn wird in der Angſt vor dem Schwerte 


nunmehr meine Tochter erflehen wollen — Das-bitte 
ih mir von Ihnen aus, daß Sie. die Leute nicht 


auf ſolche Wege führen. 
Daftor. Seyn Sie. darum außer Sorge. 
Amtmann. Dan kann nicht wiffen. 


Dafor. Diele geraden redlichen Leute find 


unfähig — 


Amtmann. Ja, wenn die Angſt nicht wire! 


Ey — in der Angſt — 
Daftor., Ich behaupte es — die. Leute er 
unfähig eine Niederträchtigkeit zu begehen.‘ 
Amtmann. Seftig. Nun — eine Niedertraͤch⸗ 
tigkeit wär? es eben nicht. 
Paftor. Unter dieſen Umſtaͤnden allerdings. 
Amtmann. Wer meine Tochter heirathen will 


und fein Unrecht bereut, begeht eben feine Nieders 
traͤchtigkeit; das habe ich nicht geſagt. — Er — 


a en ea ve neue aan ir a a 
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er — er ſucht vielmehr in der. Angſt ſich zu retten. 
So wuͤrde man es anſehen muͤſſen. 

P aſt or. Wuͤrden Sie denn dieſe Huͤlfe geftätten ? 
 Amtmann. Das fage-id nicht, Seltis. Wo 
habe ih Shnen das gefagt? 

Paſtor. Im Segentheil, Sie haben mir auf⸗ 
getragen es zu verhindern, daß die Leute nicht etwa 
auf einen ſolchen Gedanken kommen moͤchten. 

Amtmann. Genug — Sie koͤnnen wiſſen, 
mas Sie jegt zu thun haben. 

Paſtor. Bittend. Lieber Here Amtınann — 

Amtmann. Mit dem Zuße ftampfend. Machen Sie 
mir den Kopf nicht warm! 

Paſtor. In der außerſten Verlegenheit. Mein Bot — 
was ſoll ich jest hun? 

Amtmann. Ein geſchickter Negotiatoͤr weiß 
das, eh’ er ſich in ein Geſchaͤft einlaͤßt — 

Daftor. Ich komme ja nur als — 


Amtmann. Mein Herr — ich habe keine 
Redensarten umzutauſchen. — Wollen Sie dan: 
deln — fo willen Sie, mas zu willen. ift, Wollen, 
Sie Reden halten, fo nehmen Sie Ihren Mantel 


um und begeben Sie Sich ins Gefängniß. So 
viel — jetzt iſt's genug. Adieu! 


Paſt or. Wenn ich glauben el. Sie era 


ben zu haben — : 


— en Aa — — — 
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Amtmann. Das bleibt Ihnen anheim geſtellt. 


Paſtor. So kann ich die — * leiten, 
wohin Sie wollen.7 


Amtmann. Dabey habe 6 nichts zu verlieren. 


Daftor. Kerr Amtmann! auch Ihre Stunde 
wird fhlagen — Bedenken Ste das jeßt! “ ! 


Amtmann faltet die Hände, Nach Gottes heili⸗ 
gem Willen. 


Paſtor. Dieſer Handel kann Ihnen in ben 
Leiden der legten Stunde fehr hart fallen. 


Amtmann. tm jene Zeit werde ich mich 
nad) dem gehörigen Zuſpruch umſehen. Jetzt — 
Sie nehmen es nicht ungütig — habe.ich Arbeit. 
Ihr Diener. 


Daftor. .Sene unglücklichen Leute werden durch 
die Feftigkeit ihres Charakters und ihr Vertrauen 
auf Gott Ihre Achtung erzwingen. Iſt es im Rathe 

der Vorfehung befchloffen, daß ich mich nicht über 
ihre Rettung ſoll freuen koͤnnen, ſo werde ich nie 
den Muth verlieren über ihr Ungluͤck mit ihnen zu 
weinen. 


Er gebt, au der. Thür — ihm der Oberförfter. 


au — 
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Neunter Auftritt. 


Vorige. Oberfoͤrſter. 
Oberfoͤrſter ernſt und mit Mannheit. Er verbengt 
ſich gegen den Amtmann. 


Amtmann. Da ift ja der Herr Oberförfter! 
hr Diner. Ja — ale wir uns das legte Mal 


fahen, wer haͤtte damals denken ſollen, daß ſo ein 


horribler Exceß vorfallen koͤnnte! Du lieber Gott! 


Paſtor. Mein redlicher Freund! Er nimmt ſeine 
Hand. 
Dberförfter. Zum Poſtor. Was macht er? 
Paſtor zuckt die Achſeln. 

Amtmann. Lieber Gott, wenn es erſt ein⸗ 
mal ſo weit hin iſt — was will man in ſolchen 


Umſtaͤnden von dergleichen armen Menſchen erwar⸗ 


ten? — Wehklagen — Wimmern — Angſt — 
Oberfoͤrſter. Ja! Er ſiebt den Amtmann an. | 
das ift eben die Frage — Zum vaſtor. das möchte 
ich wiſſen. 
Amtmann. Bar 
Pet Was meinen Sie? 
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Oberfoͤrſter. Ob er wehklagt und wimmert? 


Amtmann. Natuͤrlich iſt zu glauben, daß bey 
einem ſo ſchweren begangnen Verbrechen, als das iſt — 


Oberfoͤrſter. Der gutherzige Motver weh⸗ 


klagt im Gefaͤngniß; das gebe ich zu. Det anfhuß 
dig Angeklagte — erwartet innen ZN und wim⸗ 
mert nicht. 

Amtmann. Du: mein Sort, ich up mich 
über Sie wundern. 

Oberfoͤrſter ſieht ihn an. 

Paſtor. Weßhalb, Herr Amtmanmn? 


Amtmann. Ein Vater — freylich· — ein 


Vater flattiert fich gern. 

DRERIDUREE: Einf Das au 2 wehrt 
nicht. 

Amtmann. — vernünftig: Dem — 
wer kann bey den vorliegenden Umſtaͤnden a. an 
Unſchuld denken 7 


Oberforſter. Der Vatern 


Amtmann. Ein Vaterherz freyich —_ "das 
jammert, und — 


Oberfoͤrſter. Ib jommere nicht, ſchr. 


Amtmann. - Nun das iſt raͤfonnabel. — Aber 
ſetzen Se Sich — Fe 


Dberförfter. Nicht noͤthig — 


— U⏑ 
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vo dmtmann: Ach, wer wird dba Umfände 
machen! ‚Besen Sie Sich; Sie werden es doch 
auch in den Knieen ſpuͤren — das große Ungluͤck. 

Oberforſter. Auf das. Dres dentend. Hier Ik Ver⸗ 
trauen, und ſo achte ich der Mattigkeit nicht. 
Amtmann. Thun Sie Sich nicht Gewalt 
an; man leidet hernach nur um ſo peinlicher. 
Oberfoͤrſter. Ich will Ihnen Die ganze 
Inquiſition erleichtern. 

Amtmann. Wie das? 


Oberfoͤrſſt er. Kann ich meinen Sohn ſprechen? 


ndAmtmann. Wie? Die meinen — 
Dberförfter. Ob ich- meinen Sohn fprechen 
kann . ",. | | 
Amtmann. Ey — das follte ja wohl ange 
ben — in meinen Gegenwart, verfieht fich. 
Oberfoͤrſter. Verſteht ſich. | 
Amtmann. Aber wozu ſoll das heiſen 7 
Paſtor. Dieſ⸗ Erſchuͤtterung — | 
Oberforſt! er. Ich werde dann wiſſen, woran 
ich bin. = 
Amtmann. Sie duͤrfen fonft auch nur das 
erſte Verhoͤr leſen, fo werden Sie hinlaͤnglich — 
Oberfoͤrſter. Das kann mir nichts. hetten 
Ich ai auf feinem. Sefichte leſen. 
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Amtmann. Was. wird daraus erhellen? 
Oberfdrfter. Leben oder Tod. - 


Am em ann. DR —* Pu wg 
lich — 

Oberförfer.. ea er mir ins Gehe, daß 
er unſchuldig iſt — fo iſt er es auch. Iſt er ein 


"Mörder — fo gefteht er es mir, Er kann nicht lügen, 


‚Amtmann. Wenn er Ihnen auch feine Yin; 
fhuld betheuert — DAR 8 
Oberförfter. Dann ift es meine Pflicht, daß 
ich Menſchen fuche, die auf mein Elend hören: 
dann muß. ich Himmel und Erbe bewegen, daß 
man den Beweis feiner Unſchuld abwarte, . . 
Amtmann. a du mein Gott — das lautet 
ganz gut un . — F 
'Oberfoͤrſter. Dann hoffe ich von — 
menſchlichen Fuͤrſten zu erlangen, daß das Abwar⸗ 
ten befohlen werde. Geſteht ee feine Schuld — 
nun ſo mag dann das Schwert fallen, daß er 
und ich und feine. Mutter ſchnell zu: Ende gehen. 
rc Sie, 
Amtimann. Herr Oberfoͤrſter — 


Oberfoͤrſter. Leben oder Tod — Ich will 
mein. Urtheil willen! 


Amtmann. Er kann ja daher gebracht werden. 
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Dberförfter. Ich will feihe Muͤhe machen — 
Amtmann. Wozu wollen Sie Sich eine Altes 
ration verurfachen ? 7 Das Gefaͤngniß — | 

‚Oberförfter. Das gehört zur Sadıe. - 

Amtmann. Die Ketten — 

O berfoͤrſter. Heftig. Was? In Ketten? — 
Er kaßt ih. Ganz recht! das muß ſeyn. Er trocknet 
unwillkührlich des Auge und ſagt etwas weich, Seyn Sie 
denn fo gut, ihn kommen zu laffen. 


Am tmann. Das will id) denn auf Ihr Vers 
langen bewerkftelligen. — Sie fehen Übrigens, daß 
ich ohne.allen Höfen Willen bin. Geht ob. 


Oberfoͤrſter. Deſto beſſer für Sie. 


Zebnter Auftritt. 


— — ——— 
. ĩ* 


* Oberfoeſter. Paſtor. 


Oberfoͤrſter geht nach deu Stable und fügt ſich auf 


die Lehne. Ex ſeufzt tief. 

Paſtor. Gott erhalte Ihre Faſſung! 
Oberfoͤrſter n ſiebt in bie Höhe. 

Da ft or. Ich billige ganz Ihr erfahren. 


. Dberförfter ſchlagt die Dönde zuſammen. 


— — — — — — — — — — — — 
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MPaſtor. Dabey halte ich es für meine Pflicht, 
Sie zu bitten — wenn das anders moͤglich iſt — 
Sich auf das Traurigſte zu bereiten. 


Oberfoͤrſter. Mein Gott — — mein Gott! 
€: sent ſich gupfräftet. Pauſe. | 


Paſtor. Und wenn es Ihr hartes Looe fen 
follte — dag Traurigſte zu hoͤren — 


Oberf oͤrſter dalt das vor die Augen, feine Bruſt 
hebt fi von Schlachzen. 

Paſtor. Dann bleibt Ihnen ein Freund, * 
dem Reſt Ihrer Tage ſein Leben widmet. 


Oberfoͤrſter reicht ihm die Hand. 


Paſt or. Geduld dann. — Lang kann die Bahn 
Ihres Sommers nicht mehr feyn. | 


Oberfoͤrſter. Das weiß ich; Stebt auf. das 
iſt auch der beſte Troſt. 


Paſtor. In dieſem ſchlimmen Falle hat man 
mir freylich auf gewiſſe Weiſe eine — der 
— eroͤffnet — 


Oberfoͤrſter. Wer? 
Paſtor. Der Amtmann m 
Dberförfter. Was. will ee? 


Paſtor. Wenn Anton ud Tochter: Seen 
wellte — 


188 Die Jäger 
Oberförker. Das thut er nicht, und — 
Paſtor. Wenn Sie in den Dienftgefchäften — 
Dberförfter. Nichts! — Iſt mein Sohn ein 

Mörder, fo wird er ſelbſt fein Recht verlangen. 
Paſtor. Es war indeß meine Schuldigkeit, 


Ihnen alles zu fagen, was zur Rettung — 
koͤnnte — 

Dberfoͤrſter. Lieber Paſtor — wenn ein 
Menſch, mit einem Mord auf der Seele, nieder⸗ 
traͤchtig ſeinen Athem N fann man das 
Leben nennen? . 


Eilfter Auftritt. 





Vorige. Amtmann. Anton, Bier 
Bauern mit Sewehe in dee Hand. ' 
Anton ir in Ketten. Vater! Er ſtürzt anf ihn iu. 


Oberfoͤrſter. In einem Mißton von Schmerz, Piebe 
and Heftigkeit. Halt! dort Bleib! 

Anton bleibt auf der Mitte des Weges zu dem Vater 
Betroffen ftehen. Guter — armer — lieber Water! 


. Dberförfier. Alles war einig. Heftis. Deine 


Hochzeit follte in acht Tagen feyn. Aber Du hörs 
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teſt nicht, liefſt wie ein unſinniger Menſch von Dei⸗ 
nen Aeltern weg. Ungehorſamer Menſch! 
Amtmann. Beſanftigend. Herr Dberförfter — — 
Zu den Bauern. Geht nur hinaus! DS 
Die Bänern gehen. — 


Dberförfter. Nein! 
Amtmann. Bleibt vor der Thuͤr. 


Dberförfer: Bleibt Hier, Nachbarn — 
Die Bauern ſehen fi in der Thür um. | 
Kommt herein — Sie erlauben es — 

Die. Bauern treten näher. 


Seyd Zeugen zwiſchen mir und meinem Sohne. 
Anton ic frage. Dich vor. diefen ehrlichen. Mäns 
nen — vor diefem Freunde — Muf den Paftor deutend. 
der . Dich zum guten Menſchen gebildet bat, ich, 
Dein Vater, der Dir Wahrheit und Gehörfam zur 
Pflicht gemacht Hat — ich, von dem Du nie ein 
unwahres Wort gehört haft — ich. frage Dich 
jest — einft wird Gott Dich fragen — biſt Du 
ein Mörder, oder bift Du a ——— 
„Anton. Ich —— — 
Oberfoͤrſter. Eile nicht, daß nicht Dein 
Berderben auch eile. Antworte, die Hand aufs 
Herz — Dein Auge auf mein Auge angelegt — 
Warte — Pause. Seht ihm Alle ins Gefiht — 
So! nun antworte in Gottes Namen. 


“ 
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Anton. Die Hand aufs Herz, Auge im Auge mit dem Water. 
Ich bin unfhuldig und kein Mörder. 
Dberfdriter. Im Begriff auf ihn zuzugehen, dält er inne. 
Du biſt unſchuldig? 
Anton. So wahr — 


Oberfoͤrſter. Wort iſt genug. Cr ſtürzt ihm in 
die arme. Ich vergebe Deinen Ungehorſam — 


Anton. Vater — lieber ehrlicher Vater — 
Er Eniet nieder. \ 

Dberförfter. Ich fegne Di, mein Sohn! 
Hebt ihn auf und fieht ihn ſtarr an. Geh in Dein Gefäng: 
niß — fen getroft — Deine Unfchuld wird an den 
Tag kommen — traure nicht. Dein Gewiflen und 
unfer. aller Liebe :und Geber geleiten Dich und wers 
den Dich aufrecht halten. — Die Landſtraßen muͤſſen 
fiher — die Gerechtigkeit muß gehandhabt ſeyn — 
Seh in Dein ehrliches Gefängnis — Deine Ketten 
koͤnnen nicht ſchwer feyn, wenn Dein Herz leicht iſt. 
Er kußt ihn heftig. Geh mit Gott, Anton. Er made 

fi los. Anton behält feine eine Sand. 


Anton... Was macht meine arme rutter? ? 
Oberfoͤrſter. Nun kann ich ihr Troft bringen. 
Anton. Friedrike — ach Friedrife! 
Dberfärfter. Ich fage Die, Du wirft fie 


wieder fehen! — Herr Amtmann — thun Sie was 
Ihres Amts iſt. Ich bin nun ganz beruhigt. 
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Amtmann.. Das Zeugniß des Sterbenden — 


Dberförker.: Barum fol ein lebendiger ehr⸗ 
licher Kerl nicht mehr gelten, als ein runs 


| — 


—W —— 


Vorige. Schulze und Rudolph, den 
—ee in der Mitte. 
Rubse iph.. "Her Oberförfter, um Gottes 
wilen. — ; | — N . * 
„Schulze. Herr Oberfhrſter — Herr Amts 
mann — ad) ich kann vor Freude nicht ſprechen — 
Amtmann. Was giebt's, Herr Amtsſchreiber 7 
Amtsſchr. Wichtige Dinge — 
‚Rudolph. Ep, es: kommen mehr Beute, die 
hierher gehören. Er lauft fort. Ich gehe ihnen entgegen. 
Amtmann. : Ein ul — gu den Babern. 
Ihr Leute — 


Schulze: Iſt alles er — noͤthig — 


Obevfoͤrſt er. Ich ſtehe fuͤr den BR 
es gehe wie es weil. Redet, Leute — 
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—Paſtor. Was if denn vorgefallen? .:: ı 

1 EScichulze. Matthes komme mit bem Leben 

Tr, ee SE : 
Amtsfhr. Der alte Fritz hat den’ Matthes 

verwundet — ber Herr Börfter ift unfchuldig — 

der Herr Faͤrſter iſt unſchuſdig 

Oberfoͤrſter. Anton? 
Paſtor. Was? 
1 Anton. Seht Ihrs rin? Ich bin unſchül⸗ 
dig — Seht Ihr es? 

Amtsfhr. Wie der alte Frig hörte, daß mar 


den Herrn Förfter befchufdigte, tft er nachgefommen, 
und hat fi ch dem Schutzen ſelbſt eingeliefert. 


chi ü (je, Ich habe ein Protokoll vor Zeugen 
aufgenorimen. "Da, bier it es. Erreicht es dem: Amntmann. 
Amtmann lieſt darin. | 


Amtsfhr. Matthes iſt dem alten Fritz unter⸗ 
wegs begegnet, bat ihn gereitzt, darauf has jener 
Ben: Mutthes verwundet. Matthes hat ſich von der 
ſtarken Verblutung erhalt, Die Wunde iſt nieht toͤdt⸗ 
lich, und fein Geſtaͤndniß beſtaͤtigt alles. -.; 

Amtmann. Da am — — 


—Oberfarſter. Er hat die Wahrheit geſpro⸗ 
hen. — Er-Rürens Yarenav. Gott ſey gelobt? 


\ 
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- Anton... Vater — lieber Vater! 


Obe rförſter. O mein Soft Anton, Anton, 
Anton, mein einziger Sohn! — m zu ber 
Mutter — 2 


Amtmann. Kalt! Einen _. nur. 34 
weiß doch nie, ob alles '; 


Amtsſchr. — Alles wahr — 
Schulze. Wahr, uͤberwahr! 


Amtsſchr. Mit allen — erwieſen. | 
In fidem, Here Amtmann, — 


Oberfbrſter. Nehmt ihn geſangen, ihn und 
mich und. meine ganze. Familie dazu. — Wir wol⸗ 
len zu Gottes Ehre und Herrlichkeit jubeln in den . 
alten Mauern, daß jeder, der ein Herz in der Bruſt 
hat, bitten und flehen muß. — Fort — ſperrt mich 
mit hin zu dem Gluͤckſeligen. 


Amtmann. Wenn's denn fo it — — 
Schulze. Ja, ja, ja! 
Anton. So wahr Gott lebt, fo iſt es! 
Amtsſchr. Allerdings! 


Amtmann. Und — da es denn fo iſt, ſo 
gratuliere ich und wuͤnſche — 
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Oberfoͤrſter. unſchen 2Mein Einʒiger, 
ich halte Dich in, meinen Armen —-feht doch wie 
reich ich bin — wag kann man mir wuͤnſchen, mas 
ich nicht habe? = 


Dreyzebnter Auftritt. 


Borise. Friedrite. = 


8r ri e dr 17 e taufi außer Arten Su Mon — Ach- — 
Ach! 
e Anton fine ſte auf. griedritet _ ge — 
flag auf Deine Augen’ — 14 bin’-kein Mörder‘! 
— 7 ich bin ein Dee. 


v .. 52 —— 
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Vierzehnter Auftritt 


Re 
De 





Borige. Die Oberfätkerin son 
Rudolph sefübe., 


Oberfoͤrſtn. Mein er — mein Sohn! 


Anton !- | 

Pa fl orstbeimitgegen, führt ſie herein; ſie maamit Anton 
on der andern Seite. | SEE 
Anton. Mutter! | Ze 
Ob erfdeſter. Nimm mir, — Haus und 
Hof — nimm mir alles — nur Taf mich die 
Menfchen noch en Beile fo sel: deyfammen | 
fh. | 
Anto n. ę. wit ich denn die Kutſche beſtellen. 

Geht ab. 

Ein Bauer. Gott erhalte Ihn, Herr Ober: 

—— Andrer. Seht wie ſie weint, die arme 
Grant. 


.. Alle. Die ae un Deenfen! die braunen Leute? 
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Amtsſchr. hat vorher geklingelt und einem Bedienten 

etwas geſagt. Jetzt tritt ein Bauer ein und nimmt Anton die 

Ketten ab. | 
Frie d r ide umarmt ihn von dee Seite. Nein, „ich 


laſſe Dich nicht mehr von meiner Seite — aus | 
meinen Armen reißt Dich niemand mehr! 


Oberfoͤrſtu. Sehe ich Dich wieder? — Biſt 
Du unſchuldig? — Iſt er inſculdiz — — 


Alle. u 
Oberfoͤr ſter. Gott ſey gelebt, ja! 


Oberfoͤrſtn. Ach wie iſt mir zu Muihe! — 
Ich zittere vor Freude und Mattigkeit — 


Dberförfter. Gott ſegne uns und Euch und 
alle Welt! Raſch. Herr Amtmann —. Mo ift er? 
Fort! Nun — Gott fegne jeden, ber ſich noch 
fhämen. kaun — Gott fegne und beflte ihn! — 
Fuͤr den alten Fritz will ich bitten — Betten — 
Mein Sohn ift unfehuldig — den Schuldigen muß 
ich retten, und dazu wird Gott helfen! Und nun | 
fort — fort" Dürfen wir gehen, Herr Amtes 
ſchreibe ꝛ?ꝛ J 

Amtsſchr. Ja, wenn Sie wollen. En 

Dberförfter. Kommt! Er führt die Sean. Anton 
Rüge Deine Mutter — Friedrike — nimm Deinen 
Mann gefangen — Herr Paſtor — führen Ste 
uns zum geſogneten Eingange: in: She Hütte bes 
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Friedens. Herr Schule — komm Er mit zum 
großen Dankfefte, welches Er bereitet hat. Und 
wer Sreude bat an unferm Gluͤcke — Ihr Alle, 
die Ihr Gott danke mit Waller im Auge — 
kommt in acht Tagen auf das: Hochzeitfeſt der 
jungen Leute; dann wollen wir fagen und fingen: 
Zwanzig Jahr wie heute! 
Sie geben. 


e 


|. 


— — gg — 


— —— — me — 


Bewußtſeyhn. 


Ein Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


” 


.... 


— Egger — 


— — — — * 


[© Were 





Vorrede. 





Bey dem Schauſpiel: Verbrechen aus 
Ehrfuht, hat man an mir ausgeſetzt — 


n DaB ich den jungen Ruhberg doch 
gluͤcklich werden ließe.“ 


Dieſer Vorwurf, wenn er gerecht iſt — 


macht das Stuͤck, welches ich genannt habe, 
unnuͤtz, vielleicht gefaͤhrlich. 


Iſt aber Ruhberg auch gluͤcklich? Seine 
Familie hat ihm verziehen. Aber auch die 
Welt? O nein! Sein Schickſal iſt gemildert — 


um ſo lauter ſprechen nun Widerwillen und 
Haß. Dafür buͤrgt Erfahrung, | 


Ein Ruͤckblick meiner gefer auf Rehterge 
Geſchichte macht alles deutlicher. 


4 
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‚ Durch die Barmherzigkeit eines Mannes, 
den er gemißhandele Bat, entgeht Ruhberg 
der Kriminalunterſuchung, Öffentlicher Strafe, 
Er muß den Selbfimord abſchwoͤren, der 
Vater giebt ibm das legte Geld, muß ihn 
‚von fih verweifen, hinaus in Die weite Welt. 


Er trägt den Namen einer befannten 
geehrten Familie - Figur, Ankündigung, 
Talente kann er nicht verbergen, und mo 
fol er den Muth hernehmen, fie zu gebrau: 
chen? Aus Ehrfucht fiel er in Schande, 
Zur Würde des chrlihen Mannes fann er 
bey feinem Gefühl nicht leicht hinauf, und 
zum Avantürier iſt er zu ehrlich. 


Angſt um das Leben eines Fränffichen Bas 
ters jagt ihn umher: jedes Menfchen fefter 
Blick iſt Schlüfel zu feinem Geheimniß, 
und es iſt ſchrecklich! ‘der freche Laſter⸗ 
hafte, der kuͤhn ſich ins Licht ſtellt, ſcheint 
reiner, neben dieſem beſchaͤdigten Juwel! 
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Dieſem Menſchen, unten; folchen Umſtaͤn⸗ 
den, iſt Verzeihung und Freiheit Strafe, 
Tod. wäre ihm Wohlthat geweſen. 
Dieſes hatte ich im Geſicht, als ih Vers 
bergen ans Ehrfucht ſchrieb, Und hielt 
mid daher won der Moralität des Stuͤcks 
Überzeugt, 
Indeß "ereignete fi ein — der 
nothwendig dieſe Heberzengung ſehr ſtoren 
mußte. Mehrete ſagten mir, daß bey einer 
Vorſtellung des Stuͤcks ein großer Monarch 
(und da ſchon der Name dem Worte Ehr⸗ 
farcht giebt, warum ſollte ich Joſeph 
nicht neunen?) gehußett babe — /ich würde | 
ul fo gelinde ‚mit Rubbers — wi | 
der Berfaffer, U er 

: Diefeg Nrtheil des Gefeparher ließ mi 
—* mein Gtuͤck fen — oder gar 
ſaͤdlich. | 

Ich dachte ernſtlich — — ob ich 
mid vechtfertigen IInne. Gollte nicht ande 
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fanfte Ruͤhrung vom Lafer abhalten? ſagte 
ich mir. " Härte wirkt Widerſtand, Wider⸗ 
ftand zeugt Verbrechen; meife Nachſicht dffnet 
nicht. den Weg zu Freveln; und Liebe iſt ein 
fefteres Band als Furcht. Dieb ſchien für 
mich zu fprechen. Jedoch, vom Einfluß dee: 
Schaufpield auf die Sitten. fo fehr überzeugt, 
bin ich aͤngſtlich gewiſſenhaft über Empfin⸗ 
dungen, welche ich einflöße, Grundſaͤtze und. 
Richtungen, welche ich veranlaffe. Und ſo 
konnten alle dieſe Einwendungen jenen Aus⸗ 
ſpruch nicht uͤberwiegen. J 

Ich sing weiter: JIch dachte mir num; 
die Wirkung meines Schauſpiels, beſonder 
in den Kaiſevlichen Staaten. Sie muß dert 
befonders ſchaͤdlich feyn. — 


Wie oft haben wir nicht von Begeben⸗ 


heiten gehoͤrt, welche das Herz des Monar⸗ 


chen erſchuͤttern mußten; wo das Erbarmen 
Durch Weib und Kinder für den Gefallenen 
ſprach; wo Wolf -und- Nasen. Erbarmen! 
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feufjte; wo ſicher das ganze Gefuͤhl des guden 
Menſchen in dem: Metarchen Erbarmen rief! 
" Aber. Herrfchernermtmwortung. hieß den. Stab 
brechen; und Seentliche, ‚Jeifle Schmach mußte 
ſelbſt die Seele .abtbdsen, langſame, grau 
fende Bein ruft ind Leben zuräd, um in 
lebenslangen Verz weiflung zu thieriſ cher Arbeit 
eingkſchmiedet gu gthmen, „Dis am (deoffen 
Ufer ſterbend, ‚Die Leiche des Abgeſchiedenen 
Den ‚chenden Sünder vergiftet, . E meine 
Die Strafe den Shläikeenee ..2 .: ; 


Bi Sqiedichet dreifacher Tod! eu 

überläuft uns „Thraͤnen rinnen die Wangen 
zmab , der’ Slick fieht truͤbe auf di⸗fehwere 
Mand des Richters hin! Gleichwohlwas 
koͤnnen wir und’ ſagen? Ueber jeder That 
ſchwebt ihr Zqhelley; wei darf eb verkuͤcken 
die That ihm naͤher oder von ihin! zarack⸗ 
Gelben ?? Joſephs. Selbſtreglerungen verbuͤrgt 
Feine Menſchenlunderna Vief mußDdurch bittre 
Erfahrung, die Menſchheit in feimem Olick 
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gefwnfen ſenn / da ihre unbeilbaran Gebrechen, 
dioß / Kennzeichen Der Majetaͤt Milde, mie 
Travert in feinem Herzen wesfchloffen haben. 
Dann iſt es gefaͤhrlich, daß ich Mitleid 
gt Babe, „166 alle Sthrecken der Geſede 
Schauder erregen ſollien, 
Dartim nun ſchildere ich Mahbeege $ tue, 
wie Fe’nah "feinem Vergehen feyn Finnte, — 
Man erlunert ſich, daß: aller Zalente "mit 
Büre des Herzens ih ihm ſich!! vereinigten: 
fo folgt, daß ein. irgend ein Menfchenkec⸗ 
ner, an dieſen Truͤmmern baren, und, fie 
ang hrem Verfall ziehen, werde. 
HG beißs Ruhherg das not meiden er 
Aeffuungy; Drang, nach Beſſerem, den Die 
Gettheit in, den Menſchen legte, magczen, 


Ban; — ei 1”. ” er 


En: ee 
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— — Erinnanuig: (ey ale noch 
vargonut. en u — 
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ı Manche BUN fogen: 


„aber ex durfte ja. nur ſprechen, fd 
©. "wäre es andeys. iνx, 


im 


Ach — hierin liege ſein ungluͤck! Könnte 
er uͤber ſein Vergehen ſpaßen, wäre er 
Wohlredner an den Tafeln der Großen; 
finnte er als Plusmacher und Projeftant 
die Kabinette beſtuͤnmen — fo wäre er nicht 
elend. 


Daß Ruhbers auch in dieſem Stüc nicht 
Haß erregt, darüber entſchuldige ich mish- nicht. 


Glaͤcklich iſt er nicht, und Mitleid gewaͤh⸗ 
ven wir auch noch dem Mörder “ feiner 
Hinrichtung. 


Ungluͤcklicher! die Kerzen weinen dir Die 


Foränen, die Etiquette ſchlaͤgt die Hand 


mit Verachtung, die dich vom Untergange 
hervorreiſſen will. Wer geruͤhrt yon deinem 
Schickſal, den ernſten Entſchluß faßt, nicht 


10 Voreede. | 


ungehört zu verdammen, nicht ungepräfl zu 
verſtoßen — für den babe ich gefchrieben. 


Ich biete ihm die. Hand, und ex wird 
mie eine. gute Stunde wuͤnſchen. — 
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Perfonen. 





Reichsfreiherr von Werden, dirigieren⸗ 
der Miniſter. 

Freiherr von Werden, ſein Sohn. 

Gräfin Louiſe von Sendenberg, ve 
Geheimenraths Muͤndel. 

Graf von Meldenſtein. 

Rath Bezannetti, Referendar. 

Eduard Ruhberg, Kabinetsſekretaͤr. 

Kapellmeiſter Nebel. 


Meyer, Kammerdieneg in des Miniſters 
Rudolph, Jäger Dienſten. 


Kammerjungfer ver Gräfin. 
Johann, in Bezannetti's Dienften. 
Chriffian, Bedienter bey Ruhberg. 
Ein Unbefannter, 
Livreebediente des Minifers. 
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Erfter Aufzug... 
.. gimmer: des Raths Bezannetti. 


Erſter Auftricttt. 


Bezammetsi ueſt, wiſt dns Bad) bin und ſtebt auf. 


a 


Keine Ruhe! immer nur dieſer Ruhberg und 
mein zerſtoͤrtes Gluͤck vor mir! — Was ich auch 


arbeiten oder unternehmen mag, ſo ſteht er var 
mir. — Er wird noch auf meinen Sturz ein 
glaͤnzendes Gluͤck bauen! — — Daß meine Be— 
ſorgniß voreilig waͤre — damit kann ich mich nun 
nicht mehr räufchen. Der Geheimerath zieht feine 
Arbeit meiner vor; dreimal ſchon gewann Ruh—⸗ 
bergs Wohlrednerey den Sieg über meine feinften 


Plane. — Ein Neuling von fehs Wochen! — 


Unerhöre! — Wir mäffen dem vorbauen, Herr 
Ruhberg! wie muͤſſen! 


7 
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Zweiter Auftritt. 


Bezannetti. Johann. 


Johann. Eit. Kerr Rath. — — 
Bezann. Was iſt? 
Johann. Darf er kommen? 

Bezann. Wer? | 

Sohann. Der Kammerdiener — Jar Diver. 
Bezann. Wozu die langweilige Frage? Wer 


von Sr. Excellenz kommt — befonders Kerr 
Meyer — kann kommen, oder mid — 
laſſen — wann er will. Ein fuͤr allemal — 
wann er will! 


Johann gebt ab. 


Dritter Auftritt. 





I 


Besannetti. Meyer. 


Bezann. Wie ſtehts, lieber Her Meyer? 


Meyer. Der am Eintritt ftehen bleibt; amftändlid 
and gränlih. Ka — Hm! — 


| 


— — — — — 


—— 


Bezann. ‚Ilm ensgegen. . Nun? 
‚Meyer. — — Datient. 
- Bezann. Wo fehlt. es? 
Meyer. Pauſe. Er kommt vor: ‚Er war geſtern 
wieder . da. 2 Nr: 
Bezann. Be? - — 
Meyer. Wer? — der — Neue! — 
Bezann. Herr Sekretär Ruhberg? Aha! 
Meyer. Den ganzen langen Nachmittag — 
—Bezann. Ser Be 
Meyer. War' das eih Gerede hin und her! 
Es nahm fein Ende. . Ä j 
Bezann.. Geſpannt. Wovon war die Rede? 
' Meyer. Wovon? Die Hände in die Seite geſtemmt. 
Hear Rath — fehen Sie — hinaus ließ mic 
der alte Geheimerath gehen — hinaus aus dem - 


t 
H 
. 


. immer! \ 


"Bezann. Sleichgültig. So, ey — Wichtig. 
Aber wovon war — | Ä 


Meyer. Sa, der Donner! ich will nicht 
fluchen, ich Bin ein alter Mann — fehen Sie — 
unier Herr Sort — willen Sie — kann über 
mich gebieten, heute oder morgen; aber — die 
Augen ſollen mir ausfallen — hier heraus auf der 
Stelle! — wenn’s nicht wahr iſt — Fuͤrſten und 
Grafen find bey. meinem Herrn geiwefen, der alte 


+ - 
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Meyer konnte ein s und anpaleren! Ein Ans 
h aus! Aber — m 


Bezann. Aber der nagelnene Favorit mache, 
daß er zum. Zimmer binaus muß? zart. Unge⸗ 
recht! das muß man fagen — fehr ungerecht! .- 
. Meyer. Erhiſt. Nicht wahr? Drohend. Ich 
habe es ihm aber gefchworen ! und: da — 

Bejann.. Ste ſpraches ale. — 

Mener. So viel ich vernehmen konnte, — 
von der Komteß Louiſe — dem Herrn Baron — 
und einmal hoͤrte ich, daß er auch von SE 
gen ſprach. kan ; 
Bezaun. ‚Va? 

Meyer. Hm! — eben ber Reue! — Es 
hat meinen alten Magen verdorben, fag. ic, 
Ihnen! — Ecqmunzelnd. Soll. aber einer doch von 
von Gluͤck ſagen! — Denken Sie — dolitiſch wichtig. 
So bin id geftern hinter eine, Medizin getkom⸗ 
men — denken Sie — 

Bezann. Verſtehe ich recht — ch — 

Meyer. Wie er fo dem alten Hertu 
mit ſchuldigem Reſpekt gefagt — denn en "dk 
allemal mein Herr, und defien Bros ich effe — 
wie er dem fa die Haus voll luͤgt — komme 
sehen Sie — ber Mosje Chriſtian —. > 

Bezarn. Der alte Besiente von Ruhberg =’ 


.r 
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Meyer. „Er. wollte feinen. Herrn Sprechen! 
Er müßte feinen Seren fprechen!” - . -.-- 
Bezann. Run? u 
Meyer. Bar der Kal — verſtehn Sie 
mid — fo verfiört — fo aͤngſtlich — "fo wuns 


derlich! Hm! fagte ih — „gebe er mit in die. 


Krone, Ich will ihn traktieren. — wie ih die 
Krone nenne — will er gar aus: der Haut fahr 
‚ren — will nicht fort — Ich thue empfindlich“ — 
„bin auch nicht auf der Straße gefunden“ fagte 
ih; „werfe meine Sreundfchaft nicht jedem an 
den Hals!“ — Kurz, ich bring’ ihn’ endlich 
fort! — Wir. kommen bin — — er trinkt 
wenig — fpriht nicht — | 

- Bezann. Sonderbar! — 


Meyer. SFindt fihs, nach langem hin und 
her reden mit Wirth und Gaͤſten, — daß in der 


Krone zwey Magdeburger Kaufleute wohnen, und 


daß die Herren Landsleute find. | 
. Bezann. Gefunden? — Brawo Meyer] 


Meyer. Die — reifen bie Aüyengemaltig 
auf! — Kerr Chriſtian fpielt. alle. Karben — 
verfhüttet den Wein — huſtet und. bringt das 
Tuh nicht vom Gefühl. — Ich — erlauben 
Sie — ich trinke und trinke; ich fehe und höre 
nichts; — ſtelle mich benebelt, — gaͤhne — 


‘ 


ſpreche ven u Bette gehn, und laſſe mich von - 
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dem alten Spitzbuben nach: Haufe bringen: — 


geh aber nüchtern und grade — gleich wieder in - 


die Krone; hänge mich an die. Kaufleute,. bringe 
das Gefpräh auf Herrn Ruhberg — 

Bezann. Meifterlich! meifterlich! 

Meyer. Die — qufen die Achſeln — 
fhweigen — fehen fih an — und ich . — 
Hol’ mich — nichts herauf. — 

Bezann. O verdammt! 

Meyer. Erlauben Sie! — ber Eine — 
verfiehn Sie mich — ein bejahrter Herr, bet 
etwas vedfelig iſt, der meinte — „je num f'es 


wäre fo eine Geſchichte mit ihm gewefen,  mit- 


Ruhberg, darüber ſich viel reden Tiefe.” - Kurz 
von der Sache — ich brachte heraus: — er iſt 
von guter Samilie, der Kerr Ruhberg; der Vater 
war Rentmeiſter — die Muter ſogar eine Adlige! 
Mutter und Sohn — erlauben Sie — verſchlepp⸗ 
sen das Vermoͤgen — der junge Herr ſpielte — 
Wie ſie dem Vater alles vertaͤndelt hatten, brennte 
es auf den Naͤgeln, da griff der Herr Ruhberg des 
Vaters herrſchaftliche Kaſſe an — 

Bezann. Teufel! — 

Meyer. Nahm ſich eine Ergehlichteit von 
fuͤnf tauſend Reichsthalern heraus — 
Bezann. Fuͤnf —⸗— 

Meyer. Fuͤnf taufend Reichethaler! — Ein 
alter Schwiegervater von der Schweſter hat zwar 


x 
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das Geld bezahlt ralele durch den Rumor im 
Haufe it es bekannt geworden — der Mosje 
mußte fort — der alte Vater haͤrmte ſich zu 
Tede — die Schwefter erhaͤlt nun die Mutter. 
Bezann? * Darm Myſterien! darum hypo⸗ 
chondriſch! = : — 
Meyer. Unterdeß find Herr Ruhberg gewan⸗ 
bert — bis ihm unſer Herr Gott ‚hier den Se⸗ 


Tree‘ beſcheet Hat; da meine ih aber nun — 


— — — — — 


Son-anftögenn. inemeiner alten Einfalt — verſtehn 
Sie — wenn Sie das recht diſtillieren wollten — 
das! — fo koͤnnte — wer weiß ? ein Asfüprungsr 
syänfchen darau⸗ kommen, für den neuen! — 
verftehn Sie 

Bezann. Sieht Er, Gert Dee, we — 
sun ‚wir ſprechen als alte Freunde! kin 


— ‚Mey er. Zu— Schutz, erlauben Si, ‚und Zrupt 


Bezann. Was: mäh- am meiften beunruhigt, | 
iſt Die: Freundſchaft. des Sohns, des jungen Bas 
vons, für Ruhberg. 4 dee 


Meyer. Reäfihtehdt Kann nicht: Bauern 
tBuyann. Des: junge - Baron ft Hartnkitig 


Namndhaft. Ruhberg dat etwas 6 olknzendeb ‚oo 


jung) iand-fhoni — ° BD 
3 Meyer. Ringe Kinder, erlauben Site; a 


dh. Om fa ein alter: Geſandfchafts ⸗ Kammiert 
dienen, varficht‘. den, Kalender und: merkt das 





® 
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Wetter. — Es geht alles gut. Recht Hug war 
es, daß Sie hr altes Plänchen, die Gedanken 
auf Sophien, die Pflegetochter — oder - Gott 
weiß was! — vom alten Geheimenraih bey Zei: 
ten aufgegeben haben; denn jeßt weiß es jeder: 
mann, fie iſt wirklich von Adel. 

Dezann. Wirklich? 

Meyer. Des Alte Bat es geſtern Abend 
beim Auskleiden geſagt; und was Sie von ihrer 
Verheirathung mit Graf Meldenftein — 

hat ſeine Richtigkeit. 
Bezann. Nicht wahr? 


— Meyer. Ich habe heute ſchon drey Sites 
zwifchen ihm und dem Herrn hingettagen. - 


"Vezann. Was unbegreifliches ſteckt immer 
dahinter! Graf Meldenftein? Ein Kavalier aus 
fo gutem Haufe — und ein Mädchen, wovon 
fein Menſch weiß, wer ſie iſt? 

Meyer. Manchmal. dachte ich, fe wäre 
feine Tochter: aber — 

Bezann. Gewiß niche! Er hat ſeine ver⸗ 
ſtorbene Gemahlin zu ſehr gelicht,.der Geheimerath. 
‚Er Hat ſtrenge Grundſaͤtze. — Ich kann: wicht 
anders glauben, als — fie iſt feine Gelichse.. 

Deepyer. Das glaub’ ich au; denn er 
befucht fie immer nur wenn fie. allein iſt, umnd 
‚Daun iſts ein Weſen — eine. Hertlichtezt? — 
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Nach der Uhr ſehend. Ya! ‚ich plaudre und plaubre — 


es iſt ſchon fpät! — Sort befohlen! — Ste ver 
geſſen es doch wohl nicht, den alten Herrn ang 
Teſtament zu erinnern? Sp ein Legatchen für mid). 


Bezann. Sey Er undeforgt! 
Meyer, Noch eins! — Wenn dem Gehet: 


menrath was beygebracht werden foll, wegen Nuhs 
berg — das muß nicht von Uns kommen. 


a re — — 


Bezann. Ey bewahre Gott! 


Meyer. Wir Zwey — erlauben Sie — 
wir bleiben ſo in der Honettetaͤt! Sehen Sie — 


Bezann. Verſteht ſich! 

Meyer. Es ſagts ihm ſo einer — in der 
Luſtigkeit meine ich. 

Bezann. Ganz recht; das operiert am 
unverſehenſten. — Kapellmeiſter Nebel — der 
Spaßmacher vom Hauſe — iſt excellent dazu! 

Meyer. Gut gegeben! O «8 iſt ein gewal⸗ 


. tier Mann, der Herr Kapellmeiſter! Einer von 


fl — 5 5 


den Seiner — erlauben Sie — er fpricht ſuͤßlich 
und fromm, ehe er zuſticht. 


Bezann. Nennt ſich ſelbſt eine ehrliche Haut, 


beim dritten Worte; langt mit feinem Spaß uͤberall 
hin — und mitten im Spaß druͤckt er ab, ſo 
gut gezielt, daß ein ehrlicher Name Knall und 
Fall zuſammenſtuͤrzt. Iſt nun das Ding ge 
ſchehen — | 
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Meyer. FA HA HA HEBEN Cr macht dentomime 


von’ Mavieripielen: &o klimpert er den hohen Herr⸗ 
fchaften was vor, daß ſio nicht: ſtutzen. — Gute 
Berrihtung, Herr Nath! Grhbtub. | 
Bezann. Du gehſt meitkdufig, ‚Alter — 
aber ſicher; fiher wie — 
Meyer. Oben in der Thür. Kerr Nebel kommt 
eben ins Haus, Km! Ruhberg hat geftern die 


- Flöte geblafen bey. dem alten Herrn. — Früh 


nüchtern, als Widerhafen ins Herz gefchoben — 
probatum est! — Ah guten. Morgen, Herr 
Kapellmeiſter; Ihr geborfamer‘ Diener! 

Er geht ab. . 


Vierte 2 Yuft riet. 





Besannetti. Kapellmeiſter Nebel. 


Nebel. uffektation von Treuherzigkeit. Guten Mor— 
gen Kußt ihn. lieber Rath! Küst ihn wieder. Wie 
gehts? Kußt ihn noch einmal. Wie iſt das Befinden? 


Bezann. Hm! — Wie Fallen und Steigen 


des Barometers; mit unter — er fat auf — 


Berg, 


Nebel. Und Froſt! Er * Pe and Stoa ah. 
Was macht Ruhberg? 


— — 
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i Bezanı. Glebt .ſich fuͤr was man ihn nimmt. 
Nebel. eachend. Univerſalgenie? Er hat 


Recht. Er ſpielt den angenehmen Gefellſchafter 


Erzaͤhler, Muſiker, Vorleſer, Staatsdoktor und 


Polyphiſtor. Er hat Recht! Er kennt ſeine Leute; 
man muß ſie behandeln, wie ſie behandelt ſeyn 
wollen. — Man muß ſie vbenutzen, fo lange der 
Taumel dauert; ſie laſſen uns nachher ſelbſt am 


A a u ee 


Wege liegen, als hätten fie uns nie gefehen. 


Bezann.. Dem Geheimenrath Tann man 
diefen Vorwurf nicht machen. Das muß man 
geftehen — es iſt eine rechte Luft feinen Umgang 
zu genießen; wie er in allen Kunftfachen fo fein 
und richtig fühlt! — Freilich diefes Kunftgefühf 
haben Sie berichtigt. 

Nebel, Ey, wer wird denn für fo einen: 
Herrn nicht durchs Feuer laufen? Wenn Sie 
wuͤßten, wie ich den Geheimenrath liebe! O ich — 

Bezann. Sie gewaͤhrten ihm den Zauber 
ihrer Kunſt, Sie entriſſen dieſer manche Stunde, 


. am ihm ihren belebenden Umgang zu ſchenken. 


Nebel drückt ihm lächelnd die Hand. 

Bezann. Beſonders liebe ich Ihre vortteffe 
lich gewuͤrzten Bonmots. 

Nebel, Ha ha ha! Verlegne Waare! 


Bezann. Die oft den bitterſten Wahrheiten 
Birayie er 
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Nebel. Das heißt, vorlieh genommen, Freund! 

Bezanın. Sch danke Ihnen fo die Erreis 
dung manches Zweckes. 

Nebel. Schuldigkeit, Lieber! — Schulbig⸗ 
keit! — Sch weiß was Sie für mich thaten; — 
die gebohnten Parquets find fchlüpfeig zu betreten — 
Ste baden mid manchmal aufrecht erhalten? 
Wenn ich etwas für Sie thun kann — fo wäre 
ich eine undankbare Seele, wenn ich es nicht thaͤte. 


Bezann. Wo meine trockne Referentenmiene 
vor den Kopf geſtoßen haͤtte, da raͤumte Ihre 
Konverſation auf — und Ihr Bonmot drang durch. 


Hebel. Dit angenommenem Biedermannstone. Ja, 
ich bin nun ſo eine ehrliche Haut! — Unrecht 
leide ich nicht; ich leide es durchaus nicht. Merke 
ich, daß der Geheimerath Unrecht hat, ſo ſpreche 
ich von der Leber weg; hilft's — gut! hilft's 
nicht — fo that ich das meinige; werden Sr. 
reellen; böfe — ſo fegne.mir Sort mein trocd 
nes Brot! ich bin Künftler, ich Erieche nicht: ich 
will nichts; — meine Dhantafie ift meine Welt . 
damit Gott befohlen ! 

Bezarın. Pah! Sie find ein Schaf! wir 
fennen ung! 


Nebel. Nein wahrlich — ih — 
Bezann. Wo fo ein gutherziger Narr ihren 


Much bewundert, wenn Sie laut widerſprechen, 
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da kitzeln Sie, unter dem Anfchein von Wider⸗ 
ſpruch, die verborgenſte Seite der Eigenliebe, 
und Ihre Beleidigungen ſind die verſteckteſten 
Komplimente. — Des Herrn Ruhbergs Daywis 
ſchenkunft zeigt dieſe Talente von ihrer brillan⸗ 
teſten Seite. 

Nebel. Glauben Sie mir, das Haus des 
Geheimenraths geniert mich ſehr. — Er iſt ja 
ſeit der letzten Krankheit Derſelbe nicht mehr! 
Der Mann, der ſonſt eine Welt haͤtte untergehen 


laſſen, che er von feinen Grundſaͤtzen gewichen 


wäre, der giebt jetzt lieber alle Grundfäge auf, 
wenn er dadurch ein freundliches Geſicht von feis 
nem Sohne zu gewinnen hofft. 


Bezann. Kerr Ruhberg nutzt das trefflich! | 


Nebel. wVerlegen. Mag feyn! Mir giebt dag 
Langeweile. — Man fchirkte geftern gu mir — 
aber — ich habe fo lange nicht gearbeitet. — 
Warte du bis morgen, dachte ich, und kompo⸗ 
nierte weiter. 

Bezann. So? — Nun fo. wird darum 
Kerr Ruhberg dort hingerufen feyn. Er bat 
Floͤte dort geblafen. 

Nebel. Verſtimmt. So7 — Ach weiß nicht — 
es kann ſeyn. 

Bezann. Die Thraͤnen ſind dem alten Manne 
in die Augen geſtiegen. 

Nebel. Sehr außer Jaſſung. Hm! — der efete 
der Inſtrumente! 
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Bezanın. Haben Sie den Geheimenrath ‚heute 
fhon gefprochen ? 

Nebel. Nah Eures pauſe. Ih bin niche 
vorgelaffen. 

Bezann. Erſchrocken. Nicht vor — wie? 

Nebel. Wielleicht daß die Heirathsunruhe — 
Herr Nuhberg mar dort. 

Dezann. Bey wen? 

- Mebel. Bey Fräulein Sophien. 

Bezann. Hm! — Er iſt oft dort. Sch 
glaube, er macht ſich Gefchäfte, wenn er keine hat. 

Mebel. Schwerlih; denn er! fennt den Ges 
heimenrath. , 

Bezann. Nun, fie wird alfo jetzt verheis 
rathet, diefe Sophie, die duch unfer Beider 
zärtlihe Taͤndeley uns einft faft entzweiet hätte! 
daß wir den Folgen einer fo unpolitifchen Liebe 
bey Zeiten entgingen, war vernünftig. 

Nebel. Mer hätte fih das auch träumen 
laſſen? Wer begreift es noch? 

Bezann. Sie wiffen alfo noch nichts näher | 
res von ihr? - 

Nebel. Nichts. Der alte Morhof war 
Sophiens Vormund, und ehe er ſtarb, ſchickte er 
ein Paquet Papiere an den Geheimenrath. Der 
ging gleich hin; ſie waren eingeſchloſſen. Nah 
einer ftarfen Stunde kommt ‚der Geheimerath Keys 
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aus: bloß. wie der Tod — der Alte war in 
feinen [Armen geftorben. — Die Nacht no mufte 
eine Eſtaffette fort; aus der Fremde fam Sophie 
hier an; der Geheimerath fiel zus Erde da er fie 


ſah, und, feit der Zeit. will es mit feiner Geſundheit 


nicht mehr recht fort, — Sophie kam zu einem 


Landprediger, von wp. ſie denn vor acht Wochen 


wie eine Bombe ing Haus fiel. 


Bezann. Inmer dunkler! das iſt eben das 


Ungluͤck — es iſt ſo viel myſterioͤſes in diefem 


Hauſe; man geht unſicher. 


Nebel. Herr Ruhberg vermehrt es u Er 
fälle Hier in die Stadt; intereſſiert in myſterioͤſem 
Prunk den Sohn, ‚bewirkt durch den, daß Nie: 
wand fragt, woher? Hat Schimmer, amufiert den 
jungen Herrn Baron, wird — was nicht erhört 
it — Landeskindern vorgezogen, and arbeitet im 
Kabinet des Geheimenrathe. 

Bezann. Schnell ging’s zu, Se nun — der 
Geheimerath opferte die Minifteriälvorfiht und 
Weisheit der Liebe für den Sohn. Sc hebe und 
trage den Menfchen — Er refpeftiert mich Außer 
Gh — und heimlich geht er dreift und gewiß auf 
meinen. Untergang. zu. 


Nebel. Das foll er nicht! — Nein — dahin 


kemmts nicht! Sie kennen mich nicht. Ich bin 


ein ehrlicher Kerl — ich leide kein Unrecht. — Der 


I 
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Herr Geheimerath thut mir dann und wann a. 
Ehre an,. mich anzuhören — P 

Bezann. Bie werden Sic, fchaden. 

Nebel. Mein, nein, Vorfihe tft noͤthig! 
Haha! Ich Habe neulih mit Humor deklariert, 
daß ich mir nichts aus Ruhberg mache; alſo find 
mir die Bonmots Aber ihn erlaubt. — Im Lachen 
fängt man an — ein Wort giebt das andre — ich 
verftehe mich auf den Punkt, wo abgebrochen wer⸗ 
' den muß — Sch vertheidige Kleinigkeiten mit Hitze, 
und. zucke über Hauptfachen die Achſel — Am! 
laffen Sie mich nur machen, die Sache iſt beforge ! 

Bezann. Freundſchaft für den Geheimenrath 
felöft fordert, daß man ihm die Augen öffne. 

Mebeh Nicht anders! Inter uns gefagt — 
ja die Zeit wird Ihnen zu kur. — Ich habe 
den Diediateus, zwifhen Vater und Sohn in ihren 
Hausfehden machen follen — ich habe es aba 
lehnt — ich habe Ruhbergen dazu vorgefchlagen. 

Bezann. Eine Steel! — Ich that das 
nehmtiche. | 

Nebel. Da heraus zieht er ſich nicht: es ent⸗ 
fernt Vater und Sohn immer mehr. 

Bezann. Da ſeh er zu! Immer haben wir 
dem Prahler ein Feld geoͤffnet, ne Talente zu 
zeigen. 

Nebel. Wir ‘amufieren die Partheien. — 
Eine jede wird das Aeußerſte thun, uns zu ihrem 
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Redner zu haben; — am Ende machen wir dann - 
Frieden — und — fie ſehen — 
Bezann. Scharmant! einzig! 
Nebel. Adieu! — Nur den Kopf nicht vers 
foren — verlafien Sie Sih auf mid). Geht. 


8 ezann. nimmt feine Papiere zuſammen und will geben. 


Nebel.‘ Kommt zuruck. Haben Sie an mic 
gedacht ? 


Bezann. Wegen der Derbeſerung Ihres 
Gehalts? — Hier iſt es mit im Vortrage. — 
& fehlt nicht! 


Rebe. Ren, w Sie hinkommen, folken 
© finden, daß ich da gewefen. wars Im Gehen, 
Sans adieu —..ne faites pas de ceremonie — 


* vdus ‘en. prie, R 


Bezann. Wir gehn zuſammen, Lieber; und 
2 ih) Sie fo ganz für mich geneigt finde, will 
| 72 Ahnen unterwegs erzählen, was ich [6 eben 
von Ruhbergs Geſchichte erfahren habe. 


Nebel. Ah ça] | 
a ee Sie gehen «b. 


⁊ iz 3° v — 7 * — un... 
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Sunfter Auftritte. 





Kabinet des Seheiientarhe. 


Nicht tief; modern und prächtig; die Meublen durchelnander 
Bediente im Begriff an hohnen. 
Meyer, eis. — 


Laßt Kinder! — Nur belblaut. Laßt alles ftehn 
und lägen, "Se. Ereelleng ‚will Hier, fruͤhſtuͤken. — ! 
Sertig oder nicht, feßt alles wieber an feinen 
Dr: Divmaublen werden rangkert; hfRanapee vorie an 
die Gelte; vor welches Diener, æin Pläne Tisäcen fen, 
Sest geht — Per ill! n—onicht fo aut! wie 
oft fol ich euch fagen, daß der. Kere:den Lerm 
nie —.& nehmen fih in Acht und, wollen durch die Mitte 
‚geben. Nun ‚was ift das? Warum nicht gar 
hier durch Alle die Herren im Vorzimmer? — 
dort, linker Hand. bie kleine Dephe hinunteri 
Sie gehen ab. 

So — nun iſts gut! "or Et geht ioniteriker. 
Ich weiß nicht. wie mir der Here heute vor 
kommt? — So empfindlich — fo — fo eigen, 
und doch fo gut! — Es giebt was im Kaufe — 
es bricht was los — das lafle ich mir nicht aus 
seden. Nun nun — wir wollen fehen! — Kat 
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ee” beim Fruͤhſtuͤck die gute Stunde — kann'ich 
ihr ins Plaudern bringen, und ich erhaſche dann 
Aur- ein paar Buchſtaben — ſo kann der Ita⸗ 
liänifche fhen zufammenlefen. — Still! — war 
dag? — er kommt Set * 


ns ee. ° .. .. ‚s 


> 


; F BR, — — .., a —* 
Schfter Auftr ietit. 
Men. Beer, re re TE 


BETEN 


Der — Rupserg. Meyer, 
a Zend der Jäger ' ne 


> 


—— = 
het. Meyer, weer iſt im — 
Meyer. Im Gehen. Sogleich! Wi, 
Ghrath. an Büren Ich Übertaffe; Ihnen 
aljo die Sorge meines Herzens gänzlich — ‚mit 
Zuverſicht! denn ich kann. es von Ihnen exwarten. 
Ruhberg. Ich darf mir nicht erlauben, alles 

zu hoffen, was ich wuͤnſche. J 

_ Meyer. Zurückkommend. Im Vorzimmer. ſind Be 
einige Käthe — viele fremde Herren, die Ihro 
Exellenz aufwarten ‘wollen. — Der Doktor läßt 
fragen, ob Ihro Excellenz eine gute Nacht gehabt 
baten, und ob Sie was Befehlen. 

Ghrathi. »Donſt Niemand da? -. 
Meyer. Einiges Bauernvoill. 7 
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Ghrath. Kerr Ruhberg, wenn bie fremden 
Herren nur komplimentisren wollen, fertigen Sie 
fie ab. Die Bauern follen warten, ih will fie 
fprehen. — Hier iſt .die Ausfertigung für dem 
Bauern aus Selberg; Stellen Sie ihm das ſelbſt 
zu. Es wird Ihnen Freude machen, einen Stück 
lichen zu fehen, der es duch Ste iſt. 

Nubberg. Ihro Excellenz! — Geht ab: 

Ghrath. Sett ſich. Guten Morgen, Meyer. 

Meyer. Allergnaͤdigſt wohl geruht? 

Ghrath. ‚Schr ſchlecht. | 

Meyer. Die Hände zuſammenſchlagend. Ad) das — 

Shrath. Bedauert Er von Herzen — ich 
weiß fen. Was ift zu machen! — Schokolude! 

Meyer win geben. 

Ghrath. Bleibe Er. Er klingelt. 

Jaͤger kommt. 

Meyer. Das Fruͤhſtuͤck fir Ihro — 
Zaͤger gta 

Ghrath. Keine Briefe da’ an mich? 

Meyer. Mebergiebt einige. Geſtern Abend fpät — 

Ghrath. Hätten gleich N werden 
follen. . _ ae : 

Jager mit Ehofolade, nr J EB 

Meyer. Kalt ih den Kopf. — aber: die 
Geſchaͤfte — F 


— 


' 
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Shrarth. Inden er teintt, Und das Geſchwaͤtz — 

"Meyer. Wußte nicht, ob Ihro — 

Ghrath. Giebt die Tape zurüd. Der Doktor 
ſoll mit mir zu Nacht eſſen — jetzt will ich ihn 

nicht. 

Meyer. Aber — ar 

Ghrath. Was? : 

Meyer. Alterhöchft Dero Geſundheit — 
Shrarh. Lieber Gott — 

Meyer. Wenn Dieſelben Sich nur — 
anvertrauen wollten — 

Ghrath. Wie ſo? 

Meyer. Glauben Ihro Excellenz — man 
iſt ein treuer Diener — und man hat ſeine Re⸗ 
marquen gemacht — 

Ghrath. Ueber mich? 

Meyer. Ja, ja — es druͤckt Ihr Herz, 
und Sie geruhen nicht zu ſprechen — man iſt 
einfaͤltig, aber ehrlich. Das Herz moͤchte einem 
brechen — 

Ghrath. Er iſt ein ehrlicher Kerl! ich danke 
Ihm fuͤr ſeine gutherzige Meinung — aber — 
mir iſt beſſer wie Er glaubt. | 
Meyer. Das fey Gott geklagt, wie ein 
‚ Viehäßriger Diener hintenangefegt Bel um her⸗ 
' gelaufner Lüftlinge willen. 
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BGhrath. Meyer! — Komm Er ber — 
Sieht ihm die Hand. Sey Fr. ruhig — Meyer fügt ihm 
die Hand. Er iſt mir lich! 

| Meyer. Jetzt bin ich getröftet! Geht ab. 


Siebenter Auftritt. 





Der Geheimerath. Bezannetti. 


Bezann. Mit Papieren. Ich bin erfreut Ihre 
Ercellenz fo wohl zu finden — 


Shrath. Außer Bette wenigftens. 

Bezann. Sie finden Sich nicht mehr fo 
beängftigt ? ' 

Shrath. Etwas weniger. — Sch bin Ihrem 
Rath gefolgt; ich habe Ruhbergen "aufgetragen, 


mir meinem Sohne zu ſprechen; alfo leb' ich von, 





der Hoffnung. Aber Herr Ruhberg wird es mit 


der aufgehenden Sonne halten und fprechen, wie 
es mein Sohn will. 


Bezann. Go denke ih nicht von ihm. 


-- —— — 


ShHrath. Glauben Sie, daß mein Sohn, 


der fo lange gar nichts von mir begehrte, feinen 
Zigenfinn ‚Aberwunden habe, um fich. Durch die 


"warme Empfehlung feines Freundes, einen Meder 


für meine Wünfche-zu .nexfshaffen? ©... 


„ae 


pr‘ 1 


— — nn = 
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Bezann; Sch glaube, Herr Ruhberg iſt dank⸗ 
bar, und wird nach feinem Gewiſſen handeln. — 


Ghrath. Und nach feinem Wortheil. — 
Nun, in der. Angelegenheit, muß es. fih zeigen, 
ob cr fo redlich iſt, als er geſchickt ift. 

Bezann. Das it gewiß. 


Ghrath. Wir haben heute viel zu arbeiten, 
Bezjannetti. 

Bezann. Durch Ihro Excellenz Unpaͤßlichkeit 
ſind einige Sachen unausgefertigt geblieben. 
Ghrath. Ich habe ſie Ruhbergen nachſehen 
laſſen, — weil ich noch etwas zu ſchwach bin; 
und das war noͤthig — es lag zu viel auf Ih— 
nen. — In der Sache des Bauern von Selberg _ 
haben Sie Sich geirrt. Es ift deutlich, wie ich 
aus Ruhbergs Relation fehe, daß das Mädchen 
das Geld von dem Mater. erhalten hat, Der 
Tochter Anklage gegen den Water ift boshaft; ich 
habe daher ſchon für den Vater erkennen laſſen. 

Bezann. Ich glaubte doch gewiß zu feyn — 

Shrarh. Es ift mir doppelt lieb, des Man; 
nes wegen — und Sihretiwegen. — Man fast, 
das ‚Mädchen fer ſchoͤn — Sie hanen darunter 
. leiden koͤnnen. 

Bezann. Ihro Ercellenz. Sennen "ii. — 
Gott ſey Dank, daß Ruhberg die Sache durchge⸗ 
ſehen hat! — O möchte. man mir ſteis nachſehen, 


—— 
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. damit nie duch meine Kurzfichtigkeit, oder eine 
vorgefaßte Meinung von mir, ein Unſchuldiger leide. 

Ghrath. Seyn Ste ruhig! — Man fehlt 
oft bey dem befien Willen; am meiſten Wir. 
Greift nad) den Papieren. Nachdem er einige durchgeſehen bat. 
„Fuͤr den Kapellmeifter Nebel?” — Gen — 
recht gern! — „Zur erledigten Stelle des... ... 
Direktors, den zeitherigen Sekretär Ruhberg 
unterthäntgft Seiner Durchlaucht vorfhlagen” — 
wie? — wänfcht das Ruhberg ? 

Bezann. uUebergiebt ihm ein Bilet. Er liebe die 
Sphäre nicht, darin er if. Sch flehe Ihre 
Gnade für ihn an — feine Umſtaͤnde feinen 
nicht die beten — 

Ghrath. Nachdenkend. Wird er Kaution Teis 
ſten koͤnnen? 

Bezann. Bedeutend. Er wird Freunde finden! 

Ghrath. Unbegreiflicher Dann! Wann for⸗ 
dern Sie denn für Sich? 

Bezann. Ah Habe mein Austommen. 
Zudem — es iſt nicht Geld, was mich belohnen 
kann. — Hab’. ich Hoffnung ? 

Ghrath. Sch wills Überlegen. 
Bezann. Ihro Excellenz verbinden Sich 
Ruhbergen durch diefe Wohlthat doppelt. Darf 
ich noch erwähnen, daß — Ihro Excellenz vers 
zeiben — was Nuhberg gegeben wird, eigentlidy 
Ihrem Heren Sohn geben heißt; und daß alfo — 


en EEE ade — 


— eo — — —— 
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Ghrath. Muß ih fo meinen Sohn für 
feine. Liebe bezahlen 7 
Beza nn.Mit einem Blick gen ET Gott 
wird das Herz Ihres Herrn Sohnes Ihnen noch 
einſt zuwenden. 
Bhrath. Wo iſt der Vorſchlag? — fol und 
ich will darunter ſetzen, daß Vaterliebe mich — — 


Achter Auftritt. 





Vorige. Der Jaͤger. 


Jaͤger. Comteß Louiſe laſſen anfragen, ob — 
Ghrath. Will fie kommen? 
Jaͤger. Ja Ihro — 
Ghrath. Gut; ich erwarte fie. Jäger ab. 
Ghrath. Kleiden Sie den Vorſchlag mehr 
ein, Bezannetti; ich will ihn noch dieſen Morgen 
dem Fuͤrſten übergeben. | 
Bezann. Sogleich. Geht in das Kabinet. 


Ghrath. Mein Weg ift gemacht. — Ich 


muß nicht länger warten, wenn ich mein Haus 
gluͤcklich fehen will. 
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Neunter Auftrite. 


Der Geheimerath. Gräfin Louiſe. 
Hernach Meyer ab und zugehend. 


Ghrath. Guten Morgen, Lonifel 

&räfin: Mon cher-Oncle —: Satt ibm bie 
Hand. 

Ghrath. Seh Did. Die Gräfin fegt fih auf 
einen Stuhl gegen ihm über. Du bift fchon -ausgewefen ? 
. Gräfin... Bey Fräulein Benkendorf; ihre 
Unpaͤßllchkeit iſt ohne Bedeutung. | 

Ghrath. Nicht wahr, Du, lebft einfame 
traurige Tage bey Deinem’ alten ontelꝰ 

Sräfin WIN antworten. ‚ 

ShHrarh. So iſt es Ich beantworte mir 
das ſelbſt; deßhalb Hab ich meine Pflegetochter 
Sophie Dir zur Gefelifchaft komimen laſſen. 

Graͤfin. Das liebe Kind! 

Ghraͤth. Du biſt mit ihr zufrieden? — 
Das freut mich. Mir daucht — ſi e iſt ein 
gutes Kind. 

Graͤf in. Immer lebt' ich gluͤcklich in dieſem 
Hauſe: aber das geſtehe Th, der Umgang mit 


m — — — — — — — — 


| 
| 
| 


2 | Ghrath. Sie und Du 3 “ = 
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dieſem lieben muntern Geſchoͤpf iſt mir ſo beſonders 
werth, daß ich ſchon jetzt um den Augenblick 
traure, der mich von ihr trennen — — 

Ghrath. Der Augenblick iſt nahe“ 
Gräfin. Wird fie iwieder aufs an — 
Ghrath. Nein. u... aba 
Gräfin. Verheirathet ſie ſi Pr 
Gräfin. Und ih?” Be 
Ghrath. Du weißt, daß weibliche Freinm— 
ſchaften ſich dann leicht trennen, und — 
Graͤfin. Sie ſehen, mon cher Oncle, wie 
hneswartet mir das. iſt, was: Sie ſagen. 
Ghrath. Das glaub ih wohl. — Nichte, | 
in"Dir vereinigt fich-alle‘,: was einen rechtſchaff⸗ 
nen Mann gluͤcklich machen kann.’ ' Du weiße 
aber, daß es in unſerm Verhaͤltniß faſt unmöglich 
iſt, zu wählen: fo fehe'ich, der für Dein Schi} 
füt forgen muß, dem !Wänrigen Augeirblict--ehtger 
gen, Dich „überreden zu muͤſſen. 2... 
Gräfin. Darauf find wir freilich vn. ‚Kinds 


J heit an vorbereitet. Aber dennoech —5 


Ghrath. AIche: hoffe; aber merk es Dir — 
id) kann nur hoffen, — Dich fo. gluͤcklich zu 
ſehen, wie es irgend eine: gute Hausfrau ſeyn 
kann. VonSophien kann ich das nicht ſagen. 
Es thut mie leid; aberes laͤßt ſich nicht anders 
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machen, Alfe — ich waͤnſche Dich verheirathet 
zu fehen, und. wenn ih Dich jet Bitte, an alles 
zu denten, was id) über dieſe Lage, in den Tall 
Dir väterlih ‚fagte, fo verſpreche ih Dir -dedh 
sub, Du follft nie verhandelt werden. 


Sräfin. Beſter Onkel! — Vater! — Meis 
nen Vater kannte ich ja nicht — Sie ließen mich 
ihn nie vermiffen; und wenn er lebte — vielleicht 
dachte er nicht fo! Vater — was Sie mir da 
eben verfprehen — iſt fo gut, fo liebevoll; — 
lafien Ste mid) Sie wit fnieen. 

Ghrath. Nicht ſo — 

Graͤfin. Mein Herz will es — ich muß! 

Fordern Sie alles von mir! — was Sie glück; 
lcd) macht — macht mic, zufrieden. Sie ſtebt auf. 
Ich habe mic ſtets glücklich gefühlt; aber vor 
dieſem Punkte Hab’ ich gezittert — dann, dachte 
id), wirft du zum erfien Mal fühlen, daß du 
feine Mutter haft. — Wenn Sie mir befiimmen — 


Ghrath. Gene Did, Nichte! — Du biſt 


in großer Rührung — werde ruhiger — in dies 
fer edeln Schwaͤrmerey möchteft Du zugeben, was 
Du nachher aus Dankbarkeit nicht mehr zurück 
nehmen wollteft. — Die Gräfin fegt ich. Ich kenne 
Dig, edles Mädchen — nur zu ſehr ziehſt Dis 
ſtets das Gluͤck Anderer dem Deinen von — 
Der Maunn, den ich Dir beftimme — — 


t 
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Gräfin. Halten. Sie’ ein! ich kann mich 

nicht an Offenheit übertreffen laſſen — Steht anf. 
Ich liebe, mein Vater! 

Ghrath. Steht auch auf. Du liebt? 

Sräfin. Sie — mein ältefler Freund — 
. feya Sie mein aͤlteſter Bertrauter! — Hören 
Sie, was noch nie über meine Lippen, nie. aus 
meiner Seele zu Jemands Wiflen kam. Ih 
will Ihren Befehlen getroft gehorchen! — aber lies 
ben — lieben kann ich nur den Mann, "den ich 
kenne, den ich ehre. — Er iſt fanft, gut, edel — 
au feine Tugenden find vom Vater angeerbt. 
Sie wendet ih me. Haben Sie Mitleiden mit 
meiner Verwirrung — meinem Traum — Inden 
fie ſich in feine Arme wirft. Es iſt Karl! Ihr Sohn. —. 
Ihr Karl! 

Ghra th. Sieht fie Lenſtlich an, und ſugt in feierlicher 
Rabtang. Gott fegne meine Tochter Louiſe? Gott 
ſegne mein Haus und meinen Sohn! Der ins, 
den id meine. — 

‚ Bpdfin. Mein Vater! — Gott, welches 
Set hebt mich bey dam Namen „mein Va— 
ger!” — aber bie Freude hat uns hingeriffen — 

Ghrath. Nun — ich begehre keine Ueberei⸗ 
Ing! — Sen Herz iſt ohne Leidenſchaft — 
“glaubt fein Freund Ruhberg felbft — alſo — 
iGraͤfin. Das Herz des. Mannes, :den ih . 
ſchaͤtze, fey frey oder gehöre einer Andern: Sie 
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werden nicht ungerecht, gegen Ihren Sohn feyn, 


um guͤtig gegen eine gremde zu bleiben! 


Ghrath. Wenn Sorgfalt für meine Freude, 
Geduld mit den Gebrehen des Alters, wenn 
Troſt und Huͤlfe gegen bie hereinbrechende Zer⸗ 
nichtung — Kindespflicht ſi nd — wer erfuͤllt 
fie — "wer iſt mir nahe — Wit — Stimme. 
wer wird Mir fremd? En a 


„ Me eye —— Sekretaͤr Slemming! — 


Shrath. Er. foll warten. Men ‘ab. Geh, 
flebes, "gutes, gehorſames Mädchen! Gieb mir 
Deine Hand — fie ſoll mit der Hand meines 
Karte über meine Augen ſich falten, wannrich 
endige: = Die Gräfin kaßt ſeint Hand und get. 


Ghrath, Ah, wie ift Vaterfreude meinen: 
Herzen ſo heilig! — wie ſehnſuchtsvoll ſtrebte ich 
dammagyt. + ‚wie. wenig genoß ich ſie, und PAR 


bey dem Schimmer davon — gr 


. Breyent Kommt! zn, Sa — 
66: SIhro- — — 


s br ga th. Zouer f6 le Auge Seid. , 
— Mes er. Wefehfen Si daß ich ihn vieber 


wer 
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—*8 Ich komme si hinaus u ihm. 
Meyer geht T Sa u ae LE Zr 
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Gyhrath. O FA! Nur wenige Augenblicke 
meines Lebens war ich Vater; das Uebrige wid: 
mete ic) treu deinem Volt! Ich rechne mit dir, “ 
wie ih muß. — Willſt du ſchwelgen mit der 
Zeit, fo rechne mit Gott, wie du kannſt. 

BEL wei: Mir 
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Zweiter Aufzug. 
Bey Ruhberg. 





Erfter Auftritt. 
Chriſtian. Henms ein Briefträger. 


Chriftian. umhbergebend. Sonderbar! — Es 
ift doch ſchon weit über die gewöhnliche Zeit! — 
Wo er bleiben mag! Km! das iſt ja ein unruhiges 
Leben mit den vornehmen Leuten. — Bey ihnen 
ift Zeit und Stunde niemals gleih. Bedenklich. 
Sa — ja, die vomehmen Leute — fie haben uns 
auf der Welt zu fchaffen gemacht! — Nun — 
wenns hier nur gut abläuft! In Gottes Namen! 
fonft aber denke ich: „weit davon — iſt am 
befien!“ — Man pocht en. Herein! 

Briefträger titt ein. 

Chriftian nimmt den Weief, zahlt. 


Briefträger gebt ab. 
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Chriftian. Der Hand nah — von Kane — 
richtig won Haus! Roth geſiegelt? Gottlob! 
Kann ſeyn, daß fie uns einen guten Tag geben. — 
Das verdammte Geheimniß! wenn nur das nicht 
wäre! Recht heiß haben mich die Fremden ges 
maht! — Ey nun ja — ein gefundener Handel 
wäre das für die Herrn Kollegen gewefen, wenn 
fie ihm gleich zu Anfang fo eins hätten anhängen 
koͤnnen, woran er ein für allemal genug gehabt 
Hätte ! 


Zweiter Auftritt. 


Ruhberg. Chriſtian. 


CEhriſtian. FJreundlich geſchäftig. Nun denn, 
endlich einmal. Fr 

Ruhberg. Langſam und ſchwer. Bin ich lange 
ausgeblichen ? | 

Ehrifian. Sch follt’ es meinen! 

Ruhberg. Legt Papiere ab, fügt ſich darauf, und 
fiebt ſtarr vor ih bin. Ha! 

Ehriftian. wWichtig. Die Kaufleute find fort. 

Nuhberg. In derfelden Gtetung. Das iſt gut. 

Chriftian. Gehe nagrüdig. Mir iſt ein 
Stein vom Kerzen, feit fie fort find. 


—— 6 
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Hahbers. Eden ſo. Mir auch. 


Chriſtian. Es ſcheint doch nicht ſo? 
‚Ruhberg. Die Stelung in eine andere nachdenkende 
verändernd, dhne ihn angufehen, D ja! 
CHriftian. Gekränkt. Herr Ruhberg — ent: 
weder Sie find meiner uͤberdruͤßig — oder es iſt 
Ihnen ein Ungluͤck begegnet? 


-Ruhberg. Nicht doch! Mein Dienunſt iſt 
unruhig — und — Er geht an Ehriftians Tirh.! Wie 
"weit bift Du mit dem Abfchreiben ? Er nimmt die Papiere. 
Tertig? Du fleißiger sn ich bin Dir vielen Dant 
fhuldigt - 

Ehriftian. Neidergeſchlagen. D Herr Nub: 
berg! — 

Ruhberg. Gütig, Sch darf meine Konzepte 
faft nur andeuten, fo geläufig find Dir meine Ab: 
kuͤrzungen. Du förderft meine Arbeit für den Ge: 
heimenrath damit um Wochen. 


Chriffian. Das können Sie für Ihr Geld 
von Jedem haben — danken Sie mir nicht dafür. 
Aber — es ift ja wohl fo noch etwas in mir, was 
Sie nicht für Geld von Jedem haben finnen — 
daß Sie das jest wegwerfen — wie man ein 
abgenugtes Kleid Hinter den Koffer wirft — das 
thut mir weh! 

Ruhberg. Ich bin ungluͤcklich! — Kannft 
Du dag begreifen ? 
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Chriſtian. Ungluͤcklich? 

Ruh berg. rſchutiert. Recht ſehr — 

Chriſtian. Jetzt? — jetzt da — — 

Ruhberg. Da ich einen Dienſt — die Gnade 
des Geheimenraths — die herzliche Freundſchaft 
ſeines Sohns habe — ungluͤcklich! — Ach Chri⸗ 
ſtian! es iſt Dir biſſer, ich ſchweige. = 

€ h riſtian. Wenn Sie jemand gefunden 
Haben, der treuer — mit dem Sie lieber — 


Ruhberg. Du follft alles willen. Zwar das . 
Wichtigſte meiner Erzählung wird Dich kalt laſſen, 
und wo ih mich nach heißem Mitgefühl fehne, 
wird mich mit Recht Dein bedächtigeres Alter 
tadeln. Seys! — Ich bin Die Vertrauen fchuk 


Dig — — So wie- ich hieher kam — — nein, 


nit fo! — Ih muß Dich weiter zurückführen, 
wenn ich minder ſtrafbar fcheinen foll, 


Chriſtian. Ich bin voller Erwartung. 


Ruhberg. Faliſcher Ehrgeiß, thörichtes. Groß: 
hun, ſtuͤrzte mih in. Schande und Verderben. 
Drey Jahre. irre ich. num feit der ‚unglücklichen 
Stunde umher, und.meine Seele findet eine Ruhe. 
Habe ich mir. unterdeß einen glücklichen Traum 
erlaudt,. ſo war es der: der Himmel möchte mir 
gewähren, in einem unbekannten Winkel über 
meinen Verfall zu denken und zu weinen. Sn 
diefer zeit follte ich zu Wien bey einer Gefande; 


43 Bewußtſeyn. 
fchaft angeſtellt werden. Damals, ich geſteh' es, 


wachten noch einmal die Träume meiner fräben 


Augend wieder auf. Sch fühlte eine größere Ber 
flimmung — meine niedergedrüdten Kräfte erho⸗ 
ben fih mädhtig! — Und doch — bin ich nicht 
ſchleunig diefer glänzenden Ausficht entflohen, eben 
weil Reitz des Slänzenden mein Verderben ward? 


Chriffian. Wollte Gott, Sie wären bey 
dem Gedanken geblieben! aber — 


Ruhberg. Ach lebte diefe drey Jahre von 
dem Erſparniß meines Schwagers. Er erhält 
auch meine Mutter — feine Bedürfniffe nehmen 
mit feiner Familie zu. Es wurde Pflicht felöft 
der Huͤlfe zu entfagen, die ee — großmuͤthig 
genug war, mie nie zu verſagen. — Mit diefem 
Vorfag, und Empfehlungen an den jungen Baron, 
komme ich hieher. Ich fuche nur dem Mangel 
zu entgehen: mein Schickſal will es — daß id 
gefalle. Der Baron, diefer edle junge Mann, 
‚ nimmt fih meiner an — erwirbt mir die Erlauds 
niß, meine Gefchichte zu verfchmeigen. Er deckt 
mich gegen alle Fragen, und that felbft keine. 
Man überhäuft mich mie Güte, dringt. in mid, 
ich gebe nach — und fo führe mich das Schickſal 
wieder in Verbindung mit der Klafie, die mein 
Unglä machte, | 
Chriftian. Leider! Ste machen mir Luft! 
Leider! | Ä 


J— 
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— uhberg. Warum ſchwand mein feſter Vor⸗ 
ſatz? warum vergaß ich die Lehre meines Erret⸗ 
ters?, Bleibe Er bey feines gleichen!“ — Meinen 
Schwager zu erleichtern etwa — thätig zu wers 
dm? — meiner Drutter zu helfen — nicht wahr ? 

" Ehriftian. "a, damit hab? ich Sie bey mir 
entſchuldigt. 

Ruhberg.. Haft Du? — Ach Chriſtian, hier 
geht mein Ungluͤck an! — Den Anſpruͤchen auf 
Gluͤck konnte ich entſagen — den Drang nach Liebe 
konnte ich nicht in mir erſticken. 

Chriſtian. Wie? 

Ruhberg. Bey dem Geheimenrath fahe ih — 
feine Dflegetochter Sophie, und wurde getroffen — 

mein Engel warnt mid — ich trete zuruͤck — - 
wviderſtehe meinem Herzen — aber fie bemerkt auch | 
wich! Mein Schiefal wil — ich bleibe hir! 

Chriſtian. Darum? | 


Ruhberg. Jedermann nennt ſie Fraͤulein! 
Kompliment, wobey niemand denkt, ob es iht 
gebührr! — Außer einigen Artigkeiten, welche 
ihr der junge Baron ohne Bedentung ſagt, erklaͤrt 
niemand füch für fie. Sie liebt mih — ſchwaͤrme⸗ 
riſch liebt ſie mich! — Der Geheimerath ſchaͤtt 
mich. — Einige Zeit noch arbeitſam hier — dachte 
ih — hernach ein mäßiger, ſtiller Landdienſt! 
dieſe Sophie, meine Mutter, mein ehrlicher Chri⸗ * 
ſtian — vorher noch ein Veſuch bey meiner 
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Schweſter. — dann einige ſchattige Blume um | 
meine kleine Wohnung, reine Luft, arbeitfame 
Menſchen um mich ber, ein dankbares Her; im 
Bufen — — gute Naht Stadt und Größe, Def 
und Welt! wir find für einander todt! — Dei 
Gedanke machte mich heiter und wohl; bob mid 
über Schwierigkeit und Kabale, Bosheit und Bes 
zannetti! 

Ehriftian. Ach, befter Herr! — wann reis 
fen wir in diefe glückliche Wohnung ? 


Ruhberg. Vetrtrauen und Gnade des Gehei: 
menraths nehmen zu. — Heute befiehlt er mir, daß 
ich mit dem Baron von einer Heirat) mit der 
Graͤfin Louife fpreche; erklärt mir, was ich nicht 
wußte — was Sophie felbft nicht wußte — daß 
fie von altem Adel fey — nimmt nicht undentlich 
einen. gewiflen Herzensantheil an ihr; verfichert, 
fie fey eine Parthie von zwanzig taufend Thalern — 
und befiehle mir den Ehekontrakt zwifchen ihr und 
Graf Meldenftein aufzufeßen. Laut weinend. Ich 
liebe fie unausſprechlich! — 

Chriſtian. Armer Mann! 

Ruhberg. Und bin unausfprerhlich efend! — 
Zwar koͤnnte ich von der Neigung desjungen Barons 
für mich etwas hoffen — aber ich Eenne den Gehei⸗ 
menrath; feine Unbiegſamkeit, bey aller Herzens⸗ 
güte; das Gefühl feines Standes. — Bezannetti 
wird diefe Liebe ausfpähen — die Kaufleute — 


S [4 
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das ſchreckliche Geheimniß — mein Gluͤck, das 


alles in Gaͤhrung brachte — es iſt mit mir vor⸗ 
bey! — Liebe gab mir Muth zu whertreren 

t kann ich nicht mehr! 

Chrifiian. Thranen verbergend. Aber Sie ſehen 
es auch gar zu ſchwarz. 

Ruhberg. Das Gluͤck, das RE den ‚Befegen 
entzog, das mir Verzeihung gab — war ein unbarms 


herziges Gluͤck! Was ift ewiges Sefängnif, was 


der Tod auf dem Schafot gegen Die Gefühl, gegen 


die langfame Entehrung der Menſchheit an mir? 


Chriftian. Eine Reue, wie die Ihrige, kann 


ausſoͤhnen. Sie haben fo manches Gute, das 
Menfchen glücklich machen kann. 


Ruhberg. O Ehriftian! Wohl ı von ——— 


' Tugend laͤßt fih der Schein erheucheln, nur von 
: Einer nicht, denn fie ift der Inbegriff der Übrigen 


alle: — von dem Bewußtfeyn! — Bewufts 


ſeyn kann dem ausgeftoßenen, ſchmutzigen Bettler 


einen Blick der Herrlichkeit geben, um den ein Mo⸗ 
nach Schäße verfchwenden würde, wenn er ihn 
nachäffen könnte! Ich hatte es — ich hab’ es vers 
toren, und mit ihm den Muth, die Kraft, die 
Nahrung zu allem was groß und edel ift! Sch habe 
es verloren! — und nım wo lebt ein Menfch, der 
das mir wiedergeben könnte ? 


Chriftian. : Lieber Kerr, haben Sie Ger 
duld. — Gott weiß, ich wollte, Sie wären nie 


53 Beowugtfeym. 


hergekommen: aber da es nun einmal fo if — 
beffere Menſchen finden Sie nicht — 
: Ruhberg. Nie wurden beffere Menfchen fo 
von Böfewichtern hintergangen; das arglofe je 
Herz des Geheimenraths ‚wird betrogen; d 
gerechte Sache wird vor meinen Augen verrathen; 
“ die Stuͤtzen der Armen werden Schwelgern ver 
handelt; ich weiß es — und darf nicht reden! — 
Sa neulih erwärmte mid WMenfchenliebe, Hoch⸗ 
herzigteit hob mich, muthig wollt’ id) etwas unter 
nehmen! — Auf einmal überfiel mich das Gefühl 
meiner Schande — ich hörte Bezannetti fragen: 
„er bift denn du?" — und Bewußtfeyn brannte 
glühend die Wange des troßigen Sünders, de 
müthig tratrich, zurüd, ein Verbrecher, ein Elen⸗ 
der wie er; zurüdgeftoßen in allen Gefühlen von 
Menfchenwürde, duch — das Bewußtſeyn einer 
einzigen fchändlichen Minute. — Vernichter einer 
ganzen Familie — Batermörder! — Ah in die, 
fem Bufen fchlägt ein Herz voll Meenfchenliche, 
Religion, Durft nach edlen Thaten — und den. 
noch Vatermoͤrder! Watermörder dennoch. 

Er wirft fih in einen Stuhl. 


Chriſtian. Um Gottes willen! Ach, fo hab’ 
ih Sie feit des. feligen Herrn Tode ‚nicht gefehen! 

Ruhberg. Nur Einen Rath kannſt Du 
mir geben — -Aufipringend. von hier zu gehen — 
anf Der Steflet ich will es! 
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 Ehriffian: !..Ermannen Sie Di "Sen 
Sie Sich nicht noch — 


Ruhberg. Sch Hann nicht: hier, bieiben ich 
ht es! O Water! — wenn du um das Schick⸗ 
ſal deines armen, reuigen Verirrten weißt — 
| ſchrecklich iſt deine Prophezeihuns erfuͤllt! Sieh — 
im' dieſem Augenblicke, wo Tod — Tod! -die 
. einzige Labung fuͤr mich iſt — gedente ich meines 
| Verſprechens und lebe! | 


Ehriftian... Und Ihre Mutter - — 
Auhbers Saufter Ah Gott! © 


Eprifian. Wollen Sie ihr den einzigen 
Teoft nehmen? wäs ſchrieb fie neulich noch? 
„Deine, Briefe, Eduard; erhaften noch das, Licht, 
das eben verläfchen. will!” — Was .fie wohl jetzt 
ſchreibt? Er nimmt den Brief herans. Da! Ach möchte 
er den Troſt in ihr Herz a den Ihnen Ihr 
| alter Diener wänfchf! Be = 


| R bh, b erg. Erhricht „lieſt Rise f mochet 6 Ben 
| Endlich! — Gottlob 


— 8 


— 


| s RING 
Ehrikian. Was in? BE RI RSRN) 
Ruhberg. Das! Anus iſt für eilf taufend 
Maler. vorkauft — die: fünf taufend Thaler find 
; an den würdigen alten Mann. zuruͤckbezahlt mi 
9, Uebrige, befommg meine. ET 
'Chrikian. Sttloßt. :: ee 


| 

| 

u 

= | 


- 
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« Muhderg. : Pieitmeitw. . „Liebe: für beine 
Mutter — in allem Ungläd. auf. dein. He 
erechnet“ — Er ſeufit und nimmt den andern. — — 
hriſtian ! Sie hat wieder Farbe und ‚Schlaf, 
fagt meine Schweſter — fie geht, wieder auf. 
fi e geht wieder aus! Innig. O ‚Gott! 
Chriſtian. Neulich übernahm mid ve 
Kummer, da fagten_ Sie: Chriſtian, wir muͤſſen 
Geduld haben, wenn une nur dann und want 
der Himmel eine Freudenthrane fhenkt! — 
Wie? Oder waͤre das keine Freudenthtaͤne, mas 
mitten im Leiden da auf- der RR er 
hinfaͤllt? — 
Ruhberg,; Noch Immer leſend. RR Dam! — 


 EhriftiaW, : Wenn Ste nun der Mutter be 
yeit die Freude gewaͤhren, die dem Water haͤtte 
werden koͤnnen? 


Ruhberg. Ach, wir pad ‚ganz für die 
Mutter gelebt — Sophie und ih!’ — Ihr Se 
verſtand ſie ſo gut — nur aus den Briefen! 


Chriftian. Die Borfihe u nicht uinver 
ſoͤhnlich! 
Ruhberg. Sie thut ine Bugder es Ber; 
brecher; und das Laſter ſtraft fich in: feinen: * 
werdigen Folgen felbftl. :...> :::. 
EHrifidn. Wenn hun — noch 
die Krone Ihres Leidens wuͤrde — wenn But 














» 
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Geduld zum Ziele fuͤhrte — wenn — — ach, ich 
kann es nicht ſo ſagen — Sie ſind ein verſtaͤndiger 
Herr, und wiſſen das beſſer als ich! aber ich liebe 
Sie, und ich ſpreche jetzt — ja ich ſpreche im Na⸗ 


mien Ihrer ganzen Familie mit Ihnen. — Der 


junge Baron iſt Ihr Freund — — Sie 
Sich ihm ganz an. 

Ruhberg. Ich werde beſchimpft! 

Chriſtian. Einmal habe ich mirs vorgenom⸗ 
men, vom Herzen weg mit Ihnen zu ſprechen — 
fo — fo fordre th es jetzt als eine Belohnung! Sie 
follen dem Anfchein nicht weichen — den Spitzbu⸗ 
ben das Feld nicht laſſen. Es geht Ahnen gut — 
es muß Ihnen gut gehen — das behaupte ih — 
für Leiden ik Lohn! — Wollen Sie? — Es. geremt 
Ihnen wahrlich niche. | 

Ruhberg. Freund im Elend! Dankbar für 
Gutthaten, die Du mäßig nahmſt, wor. andre 
fehwelgten — von allen Hausfreunden meines Bas 
ters der einzige, der aushielt — der fein Herz und 
feinen teßten Keller mit mie theilte — Dein Rath 
fey mie Wink der Vorſicht! — Ich will es wagen. — 


Lohnen kann ich Die es nicht, daß Du groß biſt, wo 


fo viele Große Hein find — Dich lohnt Dein Herz! 


Er umarmt ihn. 
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Dritter Auftritt. 


Vorige. Bezannetti. 


Ehriftian macht ſich ſanft los. 

Ruhberg. Warum trittſt Du zuruͤck? 

Chriſtian. Es kommt Jemand. 

Ruhberg. Odne ſich umzuſehen. Go möge ber 
Himmel in meiner baͤngſten Stunde mir einen Freund 
verſagen, wenn irgend Jemand lebt, vor dem ich 
es verbergen möchte, daß Du der Mann biſt, der 
mich am redlichſten liebt Umarme ihn. — Guten 
Morgen, Herr Rath! 

Bezann. . Da: komm’ ich ja zu einer fentimens 
talen Scone! Das macht dem Herrn und dem Die 
ner Ehre. , 

Ruhberg. Geh, mein guter Chriftian; Deine 
Beſcheidenheit möchte Unterwürfigkeit, meine Dank 
barkeit Prahlerey fcheinen. — — ſchnell fort; 
Ch riſttan gebt ab. 
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Vierter Auftritt. 





Rubberg. Bezannetti. air 


. Ruhberg. Ich erwarte Ihre Befehle. ein 
radung zum Sitzen. 

Bezann. Schlägt re aus. Nach allem, was 
ich ſo ſehe — und je mehr und je naͤher ich Sie 
kennen lerne, begreife ich denn nun freilich wohl, 
daß Ihr Dienſt, der fo unmittelbar mithilft/ die 
große regierende Mafchine in Bewegung zu erhalten, 
Ihren Neigungen fehr widerfprechen muß. 


Ruhberg. Der Dienſt entſpricht meinen 
Reigungen; aber das Syſtem, das zwar der Se 
heimerath nicht hat, daß aber Manche. die neben 
mir dienen, mir aufbringen möchten, wiberfteht 
meinem Herzen. 


Bezann. Bir fot, 
- Ruhberg. Das politifche Ehrenwort „us 
arigne“ iſt mir zu viel bedeutend; — feine Unter; 
qhandlung und offenhare Unehrlichkeit — alles bedeckt 
dieß Höfliche Wyrt. RN 
Bezann. Ungemein ruͤſtig! — 20, jeßt 
find wir auf dem Kampiplage. a 
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Ruhberg, Burüdtretend, Ich bekenne mich 
zum voraus uͤberwunden. 
Bezann. Ey — hm — das ſagt mie — 
ich ſey — 





Ruhberg. Verſchiedner Meinung Siench 


men fonft immer die Parthie des VKerſtandes -— 
Beza nn. ‚Und Ste? Ausſchließlich, die Par⸗ 
thie des Herzens! Leute unfeer Art, die nach dem 
Herzen handeln, find — reſpektabel. 
8 u hb erg. Selten — * mindeftens ! 
Bea nn. Man teiffts doc hier und’ da. 
Ehen. vorhin — Ihre Dankbarkeit in der Freund⸗ 


ſchaft. gegen den Bedienten Chriſtian — Nun frei⸗ 


lich — der Verſtand — der kalte Verſtand wuͤrde 
an dem Kabinetsſekretaͤr dieſe Vertraulichkeit nicht 
ganz billigen. 
Ruhberg. Oft befiehlt er fie ja auch, wenn 
in. Sefhäften ein Geheimniß zu erforfchen iſt. 
Bezann. Geheimniß? — ja — ein, Se 
heimniß — ein recht dringendes, heißes Geheim⸗ 
niß — macht Ausnahme! O da koͤnnen Verſtand 
und Herz Conſidence au die Livree befehlen. — 
Doch zum Zweck! — Bleiben Sie bey Ihrem 
Wunſche, aus dem Fach, worin Sie arbeiten, in 
ein andres verfeßt zu werden ?' ' 
Rußzberg. Es ift miein —— 
Bezann. Standhaft? | 5 


| 
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KRuhberg. KEs-Inme Ihrer Einfiht.iricht ent⸗ 
ganzen. ſeyn, daß ach nicht der Mann Für die Ge⸗ 
ſhaͤſte bin, Darin ich jett gebrancht werde. 

Bezann. Verlangen Sie Romplünente*:-. ’ 

Ruhberg, Ad nein. — Nur. Ruhe! 
Baezann. Fehlt Ihten Ruhe? Ya: der That, 
manchmal -fcheint «8, fer: Das iſt dena hoch unbe} 

greiflih bey allen Beguͤnſtigungen, womit Sie 

überhäuft werben. 9 — 

Ruhberg. Begünftigungen M nd Woblthaten, 
und dieſe machen nicht immer gluͤcklich. 


Be ezann. "Fein empfunden! — Wie ein 5 Mann 
von Ehre empfinden muß ! 


— Be cr 
Ruͤhberg. "Jolie — Ra? 


m 


; Bezann. Ihre Vefche idenheit Tann. es doch 


wicht anſtoͤßig finden, daß ie Sie, zinen Many 
yon Ehre, nenne. — 27 
Ryhberg:. Sen —* — — Farm 
Bezann. Wahrhaftig! ! Ste werden — 
Nun „sine uͤbertrichnere Beſcheidenheit habs; ich nie 
gefehen. Ein Dann von Ehre, iſt das Geringfe, 
was nlan feyn wollen kann. “ z 
Rubber Run — ſo kaſſen NE mid nicht 
danfın, wenn. Die mir ‚das — ou 
fuͤr das Mgringfis halten. Ju 
2 DBeyans.. : Siebery ——— Mami 16 


traue Ihnen mehr zu, als das. Ich traue: Ihnon 


en, 
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2 — Zum Beweife — Bertiten Sie 

eine Gluͤckwuͤnſche zu empfangen. — Sie 
befoͤrdert — es iſt em ,‚Bie werden 

Direktor. der Steußrkaffe. .. sr 

Ruhberg. Wie? 

Bezann! Das Dekret wird morgen ausge ' 

fertigt; wind wenn Sie die. gebühtende Kuution 

geleifter. Haben, die Kaffe Ihnen — — 


Ruhberg. Ganz außer ‚Gafane — Die safe? :: — 





"Bizarre. a. 
Ruhber s, Mein Gott — - ein Sinanjbienf! 
dr? — 


Bezann. Soll dad Sir, hier, nit wieder 
zu thun haben? — — Seyn Sie ruhig! Hier 
leidet die Delikateſſe Ihrer Sentiments nicht: 
Verſtand ind’ Herz gehen leer aus — Bloß die 
Hände haben hier zu thün,e"Nun — find 
Sie ftumm? — Ste winſchen ee _ 
‚und doch unzufrieden ?. = 
| Ruhbers. Das — habe ich —ich —*— 
"Bejann. Barum 73 ul, — fo ebene? e 
 Nuhberg: Ich denke na, — der Kautton. 
Beganıı.. Sn Excellenz haben befohlen!nen 
damit nicht nach der aͤußerſten Streuze ar Meh⸗ 
men. — In jeden? Fall wird Ihre. Famille nit 
Freuden etwas für Sie chun. . i. 91°" 
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Ruhberg. Herr Rath! Sie ſetzen mich in 
Erſtaunen über. die Weisheit, — und 
feine Feinheit Ihrer Lenkung. | 
Bezann. Ich muß wohl fragen, (ons nem 
sen Sie fein? 

Ruhberg. Was zum Ziele fahtt. | 
" Bezann. Go if das Kompliment um fo 
ſchmeichelhafter, da es von einem Nebenbuhler 
kommt. 

Ruhberg. Ha, bey Gott! das war ich nie! 

Bezann. Ich Bin erfreut, daß ich einem 
Mann dienen konnte, der mich ftets fo angelegen 
dazu verband; der noch heute mich abhielt, in 
Der Sache des fchönen Bauermaͤdchens gegen ihren 
Vater eine Ungerechtigkeit zu begehen ; der das 
Gewicht meiner Dankbarkeit fühle! — Leben Sie 
a. Herr Direktor! Geht ab. 


+ 


tee at 





Ruhberg akein. 


Ich bin verloren — er weiß alles! — Kaſſe — 
Kaſſendirekter — Kaution — meine Familie — 
Dankbarkeit für Geheimniſſe? — Er weiß alles! 
was thue ich? — Den Dienft ausfchlagen — 
Tann ich nicht. Es iſt ausgezeichnete Güte, dag 


x 
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ich ihn erhalte. — Warum ausſchlagen? Kaution — 
ich kann keine Kaution machen! — das reißt mich 
heraus. — Was es mich auch koſtet — ich will 
mich dem Baraen entdedent — Ja — ich will 
das über mid gewinnen, um — länger zu feym, 
wo Sophie iſt. — Er wird fih meiner annehmen! 
Wird er das? Oder wird er zurüd treten? — 
Elender! wovon hoffft du? Vom Mitleiden? — 
Das Mitleiden thut nichts für dich. Der Unglück 
liche rührt, und ziehe an fih, der Verbrecher 
ekelt, und ftößt zurück. 


Ed 


Schfter Anftriee, 





Ruhberg. Baron von Werden. | 


Baron. Guten Morgen, mein lieber Ruf 
berg! Ich: komme immer gern zu Ihnen; aber 
heute befonders gern! Komme ich auch gelegen ? 


Ruhberg. Taufendmal willlommen meinen 
Herzen! Ich wollte eben zu Ihnen gehen. 


Baron. Go hatten wir beide einen Drang, 


uns gu ſehen? Das freut mich! Sie haben mit 
fhon fo viele angenehme Stunden gegeben, meint 
‚tieber Ruhberg! — ich kann das aber von mie 
gegen Ste nicht fagen, das thut mir leid. 





’ 
E 
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NRuhberg. Ser Baron — Se geben ſo 
sroßmäthig, daß Ste felbft es am wenigſten wiſ⸗ 
fen, wenn Sie geben. 


Baron: Auf den Ton foftten ı wir heut nicht 
fiehen, durchaus niemals; aber heut am allerwe— 
nigften! — Ueberhaupt--find Ste zuruͤckhaltend; 
aber das habe ich oft bemerkt, daß, wenn Sie 
eben anfingen, vecht vertraulich gegen mich zu . 
werden, Sie bald darauf fchnell abfprangen, Ihre 


. Züge: veränderten fih, Sie wurden ſchwermuͤthig 


und kalt. — Ich bin nach gerade gewiß, daß 
ein wichtiger Kummer Ihre Gefundheit -unters 
gräbt. Neugierig bin ich nicht — Ergteift feine Hand, 
aber. ich wuͤnſche Sie gluͤcklich! — Können Sie 
Sich mir anvertrauen? 

Ruhberg. Ich kann es. 

Baron. Und wollen es? 


Ruhberg, Deßwegen wollte ich zu. Ihnen 
gehn. | in | 

Baron. Brav! — und kann ein Freund 
Ihren Kummer theilen, ſo ſollen Sie mich ver⸗ 
achten — wenn ich nicht am ſchwerſten Ende 
anfaſſe. 

Ruhberg. Sie kommen mir entgegen! — 
das iſt edel — ach! das ift fo wahrhaft edel! 
34 wäre unter der Laſt erlegen,. wenn ich. jet 
mein Gefühl Hätte verfchließen muͤſſen. 
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Baron. Armer Freund! 

Ruhberg. Und doch — laflen Sie mich aufs 
richtig ſeyn — felmer Mann! mein Ungläd ift von 
der Art, daß ich mich oft weniger elend glaube, fo 
lange ich mein Elend allein kenne. Die Iheilnahme 
eines Mannes, wie Sie — ift fo wohlthätig! Aber, 
wenn Sie wüßten, wie oft, wie graufam ich in der 
Welt gemißhandelt worden bin, wo ich mich vom 
ganzem Herzen hingab; wie glänzend ich von Ihrem 
Stande hervorgezogen ward, ılm fait, haͤmiſch, 
und Öffentlich zuräcigeftoßen zu werden! wenn ich 
Ihnen fage, daß ich durch meine thörichte. Liebe 
zum Schimmer, durch den Glauben an Verfpres 
dungen, an die man fchon nicht mehr dachte, als 
man fie that, durch die Dinge, die unter Ihnen 
felöft nichts — nur von Ihnen gegen Bürger gels 
ten — wie id) fo das Opfer Ihres Standes ward, 
wie ich im Elende verlaht — wie ich um den Him⸗ 
mel auf Erden — O, ich kann nicht mehr! — ih — 

Baron. Armer Ruhberg! feyn Sie nicht vor 
Ihrem Freunde verfchloffen, weil Viele unter ung 
mit Verficherungen tändeln, und Worte von der 
wichtigften Bedeutung gedantenlos brauchen. Sch 
will Ihnen Beweife geben, daß ich Ihr Vertrauen 
verdiene. 

Rubberg. Habe ich Sie beleidigt ? 

Baron. Mein. Ih kam hieher, um Ihr 


nen ein Geheimniß anzuvertrauen, das mie. 
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wichtig iſt; ‚fo wollte ich mir Ihr Vertrauen vers 
Diemen. ' F Bas 


Ruhberg. Guͤtiger Mann! 
Baron. So bleibe es. Laſſen Sie mich zu 
erſt reden! geben Sie mir Ihren Rath — Bann 
reden Sie! Einer Hefe dem Andern, Einer trage 
mit dem Andern: fo ſeis beſchloſſen! Sie änen gun 
Bände, So vereinigen ſich hier zwey Seelen, die 
fich verfichen. Sie-umerigen ſich. BE I 
Ruhberg. Ih bin ein armer, ungluͤcklicher 
Menſch, worin koͤnnte ich — meine Freundſchaft 
fuͤr Sie, ſo thaͤtig werden, daß es meinem Ver⸗ 
fprahen Würde gäbe? Sch gelobe Ihnen Treuet 
Treue — und wenn mein Grab bie. Staffel zu 
Ihrem Gluͤck feyn könnte, . Po 
- Baron. Ab, lieber Ruhberg — meine Bruſt 
iſt zu enge für meine Freude — Er geht eitigemaf 
umber. Ich war auch lange nicht gluͤcklich? T 


. Ruhberg. Ich glaube es, denn Sie haben 
Gefuͤhl, und kennen die große Welt... 
Baron. Ich Hatte feinen Freund ‚und fein 
Mädchen; — und nun hab’ id) Beides: " “% 
Ruhberg. Bedeed 2 
Baron, Wie ſchwer ich ein Weib finden 
fonnte, vermuthen Sie wohl. Sch will eine Frau, 
die durch die Achtung, bie ſie verdient; mir für 
meine Liebe buͤrgt; wenn die Figur verbfäht,; muß 
Bewußtſeyn. 5 
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Ruhberg, Zurüdtretmd. Ich bekenne mich 
zum voraus uͤberwunden. 

Bezann. Ey — hm — das ſagt mir — 
ich ſey — | 

Ruhberg. Verſchiedner Meinung Sie neh 
men fonft immer die Parthie des Verſtandes -— 

Beza nn. ‚Und Sie? Ausſchließlich, die Par⸗ 
thie des Herzens! Leute unſrer Art, die nach dem 
Herzen handeln, find ungemein reſpektabel. 
Ruhberg. Selten — mindeſtens! 

Bezann. Man triffts doch hier und da. 
Eben vorhin — Ihre Dankbarkeit in der Freund⸗ 
ſchaft gegen den Bedienten Chriſtian — Nun frei⸗ 
lich — der Verſtand — der kalte Verſtand wuͤrde 
an dem Kabinetsſekretaͤr dieſe Vertraulichteit nicht 
ganz billigen. 
Ruhberg. Oft befiehlt er ſie ja auch, wenn 
in Geſchaften ein Geheimniß zu erſorſchen if. 

Bezann. Geheimniß? — ja — ein. Se 
heimniß — ein recht dringendes, heißes Geheim 
niß — macht Ausnahme! O da koͤnnen Verſtand 
und Herz Confidence au die Livree Befehlen.” — 
Hoch: zum Zweck! — Bleiben Sie bey Ihremn 
Wunſche, aus dem Fach, worin Sie arbeiten, in 
ein andres verſetzt zu werden 7 J 
Auhberg. Es iſt mein — 

Bezann. Standhaft? * 
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Auhberg. Es ſann Ihrer Einſicht.micht ent 
gangen. ſeyn, daß ach nicht der Mann Für die Ge⸗ 
ſchaͤßte bin, darin ich jetzt gebraucht werde. 
Bezann. Verlangen Sie Komplimente?. 
Ruhberg, Ach nein. — Nur Ruhe! 
Be⸗gann. Fehlt Ihnen Ruhe? Junder That, 
manchmal ſcheint re fe: Das iſt dena hoch uber 
greiflich bey „allen ;.Wegänfligungen.:. wort‘ Sie 
uaͤberhaͤuft werden. 
Ruhberg. Begunſtigungen find Wehuhaun, 
und dieſe machen nicht immer gluͤcklich. J 
Be gann. "Fein empfunden! — bie ein Mann 
von Ehre empfinden muß! a —— 
Ruͤhberg. Ich bitte = — ren 
2.) ezann. Ihre Vefcheidenheit onn “ doch 
wicht anſtoßig finden, „daß, ‚ich Sl? inen Many 
yon Ehre, nenne. — a ee 
Rohberg. Ben —. —. Seren. 
Bezann. Wahrhaftig! ! Ste werten — 
Nun „sine übertriehnese Beſcheidenheit habs ih. nie 
gefehen. Ein Mann von Ehre, iſt das Geringfe, 
was man feyn wollen kann. — 


Rubber Nun — ſo kaſſen RE hl nicht 


danken, wenn; ie mir ‚das — De 


kge. das Epringſte halten. 
Bopang.Lieber —— Mam i 16 
raue Shnen mehr zur als das. Ich traue Ihnon 


\ 
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allerfey zu.. — Zum Beweife — Bereiten Sie 
Sich meine Gluͤckwuͤnſche zu empfangen. — Sie 
ſind befoͤrdert — es iſt — — worden 
Direktor. der Steutrkaſſe. > 
Ruhberg. Wie? un 
Bezann. Das Dekret wird morgen ausge⸗ 
fertigt; und wenn Sie die: gebühtende Krution 
geleiſtet Haben, Die Kaffe Ihnen — — 
Ruhberg. Gan außer Faſſune — Die Kaſſe 
"Bryan. gu — 
Ruhbers, Mein Gott — "ein Sinanjbienft? 
Ich? — ger 
Bezann. Sol das ser, hier nicht wieder 
zu thun haben? — — Seyn Sie kuhig! "Hier 
leidet die Delikateſſe Ihrer‘ Sentimenes nicht; 
Verſtaͤnd nd’ Herz gehen leer aus — Bloͤß die 
Hände haben hier zu thün.="Nun — find 
A Sie ſtumm? — Sie — ich eehffiere! — 
und doch: ungufriedeun?. : ed 
 Rüpberg. Dis Hab hide gitnfäf 
" Bejann. . Barum % ſtiu — ſo gebengt?,. F 
Ruhberg. Ich henle nagy wegen der Kautidn. 
Begannge“ Sr. Ertellenj haben befohläitiiieg 
damit nicht nach der aͤußerſten Street zauieh⸗ 
men. = In. jedan: Fall wird: Ihre. Familie mit 
Freuden etwas für Sie ahuns, Rn... 1... urn 





en it a —— ——7 


®» 


ed 
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Auhberg. Herr Rath! Sie ſetzen mich in 
Erſtaunen über die Weisheit, Sicherheit und 
feine Seinheit Ihrer Lenkung. 

Bezann. Ich muß wohl fragen, was nes 
sen Sie fein? 

Ruhberg. Was zum Ziele führe. - 
Bezann. So iſt das Kompliment um fo 
ſchweichelhafter, da es von einem Nebenbuhler 
kommt. 

Ruhberg. "9a, ben Gott! das war. ih nie! 

Bezann. Gh bin erfreut, daß ich einem 
Mann dienen Eonnte, der mich ftets fo angelegen 
dazu verband; der noch heute mich abhielt, in 
der Sache des fchönen Bauermädchens gegen ihren 
Vater eine Ungerechtigkeit zu begehen; der das 
Gewicht meiner Dankbarkeit fühle! — Leben Sie 
NER u Direktor! Seht ab. 


Banfter Kuftriee 





— allein. 


Ich bin verloren — er weiß alles! — Kaffe — 
Kaſſendirekter — Kaution — meine Familie — 
Dankbarkeit für Geheimniſſe? — Er weiß alles! 
was thue ih? — Den Dienft ausfchlagen — 
kann ich nicht. Es iſt ausgezeichnete Güte, daß 


\ 
\ 
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ich ihn erhalte. — Warum ausfchlagen? Kaution — 
ich kann feine Kaution mahen! — das reißt mich 
heraus. — Was es. mich auch koſtet — ich will 
mich dem Baron entdeden! — Sa — ih will 
das über mich gewinnen, um — länger zu ſeyn 
wo Sophie if. — Er wird ſich meiner annehmen ! 
Wird er das? Oder wird er zurüd treten? — 
Elender! wovon hofft du? Vom Mitleiden?! — 
Das Mitleiden thut nichts für dich. Der Unglück 
liche ruͤhrt, und zieht an fi, der Verbrecher 
ekelt, und ſtoͤßt zuruͤck. 


Sechſter Auftritt, 


. 





Kuhberg. Baron von Werden. 


Baron. Guten Morgen, mein lieber Ruh: 
berg! Ich komme immer gern zu Ihnen; aber 
heute befonders gern! Komme ich aud) gelegen ? 


Ruhberg. Taufendmal willlommen meinem 
Herzen! Ich wollte eben zu Ihnen gehen. 


Baron. So hatten wir beide. einen Drang, 
uns zu ſehen? Das freut mih! Sie haben mic 
fhon fo viele angenehme Stunden gegeben, mein 
‚bieder Ruhberg! — id) kann das aber von mir 
gegen Sie nicht fagen, das thut mir leid. 
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Nuhberg. Here Baron — Se gehen fo. 
großmuͤthig, daß Sie felbft es am wenigften -wils 
fen, wenn Sie geben. 


Baron: Auf den Ton follten wir heut nicht 
fiehen, durchans niemals; aber heuf am allerwe— 
nigſten! — Meberhaupt find Sie zuruͤckhaltend; 
aber das habe ich oft bemerkt, daß, wenn Sie 
eben anfingen, vecht vertraulich gegen mich zu . 
werden, Sie bald darauf ſchnell abfprangen, Ihre 
Züge veränderten fih, Sie wurden fchwerniäthig 
sind kalt. — Ich bin nach gerade gewiß, daß 
ein wichtiger Kummer Ihre Gefundheit -unters 
gräbt. Neugierig bin ich nicht — Ergteift feine Hand. 
aber. ich wünfche Sie gluͤcklich! — Können Ste 
Sich mir anvertrauen? 


| Ruhberg. Ich kann es, 
Baron. Und wollen es? 


Ruhberg, Deßwegen wollte ich zu. Ihnen 
gehn. Br Ä 

Baron. Brav! — und kann ein Sreund 
Ihren Kummer theilen, fo follen Sie mich vers 
achten — wenn ich nicht am ſchwerſten Ende 
anfaffe. 

Ruhberg. Sie kommen mir entgegen! — 
Das ift edel — ah! das ift fo wahrhaft edel! 
Sch wäre unter der Laſt erlegen,. wenn ich. jegt 
mein Gefühl Hätte verfchließgen muͤſſen. 
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Baron. Armer Freund! 

Ruhberg. Und doch — laffen Sie mich aufs 
richtig ſeyn — felmer Dann! mein Ungläd ift von 
der Art, daß ich mich oft weniger elend glaube, fo 
lange ich mein Elend allein fenne. Die Theilnahme 
eines Mannes, wie Sie — ift fo wohlthätig! Aber, 
wenn Sie wüßten, wie oft, wie graufam ich in der 
Welt gemißhandelt worden bin, wo ich mich von 
ganzem Herzen hingab; wie glänzend ich von Ihrem 
Stande hervorgezogen ward, um kalt, haͤmiſch, 
und Öffentlich zuruͤckgeſtoßen zu werden! wenn ich 
Ihnen fage, daß ich durch meine thoͤrichte Liebe 
zum Schimmer, durd den Glauben an Merfnres 
dungen, an die man ſchon nicht mehr dachte, als 
man fie that, durch die Dinge, die unter Ihnen 
felöft nichts — nur von Ihnen gegen Bürger gel 
ten — wie ich fo das Opfer Ihres Standes warb, 
wie ich im Elende verlaht — wie ich um den Him⸗ 
mel auf Erden — O, Ich kann nicht mehr! — ih — 

Baron. Armer Ruhberg! ſeyn Sie nicht vor 
Ihrem Freunde verfchloffen, weil Viele unter uns 
mit Verficherungen tändeln, und Worte von der 
wichtigften Bedeutung gedantenios brauchen. Ich 
will Shnen Beweiſe geben, daß ich Ihr Vertrauen 
verdiene. 


Ruhberg. Habe ich Sie beleidigt ? 
‚ Baron. Nein. Ih kam bieher, um Ihr 
nen. ein Geheimniß anzuvertrauen, das mir 
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wichtig iſt; Mn wöllte ich mir Ss — veri 
dienen. |. 

Ruhberg. Goꝛiger Dann! 

Baron. &o bleibe es. Laſſen Sie mich gu 
et reden! geben Ste mie Ihren Rath — dann 
reden Sie! Einer helfe dem Andern, Einer trage 
mit dem Andern: fo feis beſchloſſen! Sie aden ach tie 
dande, So vereinigen ſich bier zwey Seeln, die 
ſich verſtehen. Sie vmarmen ſich. 

Ruhberg. Ich bin ein armer, — 
Menſch, worin koͤnnte ich — meine Freundſchaft 
für Sie, fo thaͤtig werden, daß es meinem Bers 
mahen Würde gäbe? ch gelobe Ihnen Treue! 
Treue — und wenn mein Grab die. Fe zu 
Bhrem Gtäc feyn koͤnnte. 

. Baron. Ach, lieber Nuhberg — — meine Bruſt 
it zu enge für meine Freude — „Er geht einigemol 
umher. Ich war auch lange nicht gluͤcklich? 

Ruhberg. Ich glaube es, denn Sie haben 
Gefühl, und kennen die große Welt. ee 


Baron. Ich hatte keinen Freund , und fein 
Mädchen; — und nun hab’ ih Beides. 
Ruhberg. Beides? 


Baron, Wie ſchwer ich ein Weib finden 
konnte, vermuthen Sie wohl. Ich will eine Frau, 
die durch die Achtung, die fie verdient; "mir-für 
meine Liebe buͤrgt; wenn die Figur verbfäht, muß 
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ber Karakter ſich vervolllommmen; and indem ih 


“meine Frau liebe, werde ich ein beflerer Menſch. 


Ruhberg. Aufrihtig — ich glaubte, Sie 


waͤren der Ehe nicht hold. 


Baron. Einſt hatte ich Leidenſchaft fuͤr eine 
Dame von ſeltenem Geiſt und Herzen. Sie liebte 
einen Andern. Den Aeltern war es genug, daß 


fe durch mich ein Haus ‚hatten konnte, um fie 


zwingen zu wollen. Sch trat zuruͤck — aber meine 
Leiden waren heftig und dauernd. 
Ruhberg. Ihre Handlung war edel! 
Barton.’ D tieber Ruhberg! meine Mutter, 
eine der vortrefflichften Frauen, die ich kenne, ward 
gezwungen, einem braven Juͤngling zu entie 
gen, um meinen Vater zu heirathen. Zum Gluͤck 
tiebte er fie: fo fehr, daß er jetzt nicht ohne Trauer 
von ihr veden kann. — Allein ſie war doch umglüc 
lich — und Rare vor Bram! — Doc), ich ermüde 


Sie — 


Ruhber g. Es iſt mit ſehr wichtig, was Sie 
dep Ihrer Wahl leitete. 
Baro n. Sehr großen Eindruck hat die Graͤfin 


Louiſe auf mich gemacht — 


Ruhberg. Heiter. In der &hat? Iſt — 
Baron. Sie wird eine vortreffliche Gattin. 


Ruhbe er g. Das wird ſi ſie! umarmt ihn. Gott 
ſegne ihren Gemahl! — Ach Sie wiſſen nicht — 
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tieber Baron! in dem Augenblick diefer Wahl mach⸗ 
ten Sie drey Glückliche. 

Baron. Nehmen Ste Ihren Gluͤckwunſch 
nicht zuruͤck, wenn ihn auch die Gräfin nicht mit 
mie theilt. — Sch liebe eine Andre. 


Ruhberg. Eine andre? — Von Adel? 


Baron. Mir gleich. — Die Graͤfin — lies 


ber Ruhberg, Hat einen überwiegenden Hang zur 
Schwermuth. — Kenne ih mid recht, — fe iſt 
das auch meine Krankheit. Haͤtte nicht dieſe Gleich 
heit tief greifender Gefühle unferm Leben die Ein; 
ſoͤrmigkeit geben können, die in die Länge. nicht 
glücklich macht? — Meine Geliebte mag nicht fo 
fhön feyn, als die Gräfin — wenigfiens werden 
Andre das finden — aber fie iſt fo gut, fo edel als 
ſie. Sie haft unfre geoßen freudenleeren Verſamm⸗ 
lungen — ift nicht glücklich, als in einfacher Freude. 
Das Traurige behandelt fie mit einer Würde 
und Innigkeit — Leiden mit heroiſcher Entfchloß 
ſenheit. Freilich fchwärmt fie wohl auch, aber fo 
erhebend, und auf dem Punkt des Schmerzes, 
wo Andre in tiefen Sram ohne Rettung verfinten, 
fagt bey ide der Vebergang zu fanfter weiblicher 
Heiterkeit: „Das .Leben eilt, der Freuden find 
wenige: laßt ung fie ſchuldlos genießen!” 


Ruhberg. Das ift Sophie Wartenfels! 
Baron. Umarmnt iin. Nicht wahr! fie iſt es? 


Ruhberg. — Werden Sie wieder geliebt? 
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Baron. Sch vermuthe. Gleich anfangs fagte 
ich ihr einige allgemeine Erflärungen; fie fcherzte 
damit, befahl mir, Verſe auf fie zu machen, und 
parodierte diefe mis aller ihrer Grazie. Wie meine 
Erklärungen bedeutender wurden, zog fie fich zuruͤck, 
wurde ernfihafter. Seit acht Tagen weicht fie mir 
ganz aus. — Sehnſucht iſt es und Pflicht, mit 
meiner Erflärung zu eilen, da es deutlich tft, daß 
fie mic) liebt. = 

Ruhberg. Sc befenne, daß mir das nicht 
fo ſcheint. Ihre Erklärung macht. die Liebe — 

Baron. Und was macht Ihre Zweifel? Sie 
find verlegen — Site find es auffallend. Wie? 

Nuhberg. Sch habe von Ihrem Herrn Vater 
den Auftrag über feine Wänfche Ihrer mit 
der Gräfin Louiſe zu fprechen. 

Baron. ©? 

Ruhberg. Die Sache liege ihm fehr am 
Herzen. — Die Gräfin liebt Sie ficher. 

Baron. Ste weiß doch nichts von meines 
Vaters Plan? | 

Ruhberg. Sie weiß davon. 

Baron. Das ift eine traurige Nenigleit! — 
nicht für meine Liebe — die iſt unwandelbar — 
aber für meine Ruhe, für die Ruhe der Graͤfin, 
und fuͤr die Ruhe meines Vaters. 

Ruhberg. Welche Antwort gebe hm? — 

Er erwartet mich. 
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Baron. Sagen Sie ihm nichts von meiner 
Liebe! darauf verlafie ich mid. Ich will ihn ſelbſt 
fpreshen. Ich muß — ach — das alles eroͤffnet 
mir traurige Ausſichten. — Sagen Sie ihm, ich 


wuͤrde mich ſtandesmaͤßig verheirathen, das 


— 


wird ihn in der Hauptſache beruhigen. 
Ruhberg. &sift wahr. 
Daron. Nur nod Eine Bitte — Sie ſchei⸗ 
nen nicht fuͤr Sophien zu ſeyn. — Sie ſind kalt 
ſeit meiner Erklaͤrung — Sie ſprechen mit Antheil 


von der Gräfin — thun Sie das nicht bey meinem 


ae ee — 


Dater, er möchte Hoffnungen daranf bauen , die 
ih in Ewigfeit nicht erfüllen kann. 


Ruhberg. Bey den heiligen Rechten der 


I Freund(chaft, und des Vertrauens, bey meinem 


ö— — — — — —— — — — — * — — 
f « 
. 
. 


Ungluͤck! Sch verfpreche Ihnen Treue — unver 
brüchliche Treue ! 

Baron. Dat! — Nun lieber Kuhberg ! 
Mittheilung hat mein Herz erleichtert; ich habe jest 
Raum für Ihren Kummer, 

: Ruhberg. ‚Meine Geſchichte iſt nicht fuͤr 
Gluͤckliche! Schnel. Mir iſt beſſer, wenn ich fie Ihr 
nen fchreibe. Ja, fchreiben will ich. fie Ihnen. 

Baron. Schreiben? Sie wollten vorhin 
reden — Bleiben wir dabey! 

Ruhberg. Ich kann nicht! — Schenken 


Sie mir Geduld, und nehmen Sie mein Schrei⸗ 
ben an. 


PR 
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Baron. unxcuhig. Aber ich empfange es doch 
heute noch ? " 

Ruhberg. Indem er ihm die Hand giebt. Zuvers 
laͤſſig. 

Baron. Was fehle Ihnen, lieber Ruhberg? 

Ruhberg. Die Erinnerung an — Ich will 
Ihnen ſchreiben. Ach! zum Erſtenmal ſeit langer 
Zeit iſt mir wohl! 
Baron. Ein fürchtetlihes Wohlſeyn! — 
Wahrlich! Ihr Zuſtand iſt gewaltſam. — Ueber⸗ 
faͤllt Sie irgend eine Ahndung? 

Ruhberg. Edel. Gewißheit! der Elende iſt 
— wenn er entſchloſſen iſt. Thränen verbergend. 

Mir iſt wohl — ich will fuͤr Sie thätig feyn. 
Bende ih ad. Dann will ich Ihnen fchreiben. 

Baron. Ich fehe, Sie ringen nad) Einfamtett. 

‚R u h6 e 18 eeicht ihm abgewandt die Hand. 

‚ Baron. Wuͤnſchen Sie nichts? Kann ich 
Ihnen gar nichts helfen? 

Ruh berg. Chen fo, halblaut. Ich Ahr Bf 
ſich in einen Stuhl. 


Baron. Gott gebe Ihnen Ruhe J Geht ab. 
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rn’ wer U 7 ame 
» & TER. 


Siebenter Auftritt. 


ER EIERN 
Hubsers * 
Be we. rnnidah 

Er — auf len ausbredienden Affekt. O Sophie! 
Sophie! Sophie! Du! die du zuerſt wieder meis 
nem Herzen Kraft, Wärme und Thätigkeit gabft! — 
Liebe zu die macht mid) ſtark! Liebe zu die ſtreicht 
die Sünde, die ich um ein- ſchaͤndliches Weib be⸗ 
ging, gus meinem Leben weg, und ſetzt eine 
wohithaͤtige Tugend an ihre Stelle. — Ich dürfte 
wollen — du waͤhlteſt eine Wuͤſte wit mir. 
Aber — der Mann, der ſo edel ich ‚meines 
Elendes annahm, dem ih eben den Bund 
"der Freundſchaft und Treue beſchwur, — iſt dei⸗ 
ner werth! — Ich entſage Dirt Zeierlich ſchwer⸗ 
muthig. — Ich entfage dir! und nie wirft du das 
Opfer erfahren, das ich dir bringe! Geräber. Ich 
intfage aliem Glauͤck des Lebens, aller Freube, die 
mir bluͤhte; Siuͤck und Freude gewaͤhren mir das 
Bewußtfeyn. Sanft. "Mit Standhaftigkeis will ich 
mein Herz verbluten fehen, denn:in dem, Augen: 
blick der ſchrecklichſten Verfuchung war meinn Seele 
edler, als mein Schickſal. Er geht qb. 
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Dritter Aufzug. 


Kabinet des Geheimeraths. 


Eener — 


Gebeimerrath. Lapellmeiſter Nebel. 


GBGhrath. "Keine Dankfagurtgen‘, lieber Kapell⸗ 
meiſter! "Sie ſind Kuͤnſtler, und verdlenen Beloh⸗ 
nung. 

Nebel. Gott weiß, daß ich aber die Kunſt 
oft meinen Vortheu vergeſſe. 

Ghrath. Deßhalb habe ich daran gepacht. 

Mebel. Das verehre ich dankbar. Aber Sie 
koͤnnen nicht zuͤrnen, daß ich die Wirkungen meiner 
Kunſt für die ſuͤßeſte Belohnung achte. 

Ghrath.Ganz recht. F— 

Nebel. Und daß ich mich graͤme, Euer Er 
cellenz damit feinen guten Augenblick mehr fchaffen 
zu fönnen. 


u ne nn + 
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Ghrath. Mein guter Nebel! Sie ſind mein 
ae — Sie muͤſſen es bemerken, Ban das Kaas 
hey, mix zu tief ſitzt. 


Nebel. Das ſehe ich, das fahie 16, —— 


| “6 — mas hilfe unſer redlichſter Anthetl7. Sie 


wel‘ ja.nicht, daß etwas gefchehe. - 
"& y ra ty. Wie fo?’ 
RR ei. Sie lieben Ihren Sram — _ Sie —* 
nn Sie feiern den Urheber. 
Ghrath. Was meinen Sie damit? 
Nebet. Mögen Sie mid für mei 6 da 
tn, — ich muß reden. 
Shrath. Nun dqnn?. 
Nebel, Ber, Sir mißverſtehen wich als 
daß ich mir eine Undankbarkeit vorwerfen maßte. 
Ghrath. Zur Sage! 
Nebel. Ihr Herr Sohn — 
Ghrath. Ja, mein Sohn — ach, mein 


Sohn — 


Mebel. Wuͤtde ih einer Stunde mit Ihnen 
einverſtanden ſeyn, wenn er nicht — davon 
abgehalten wuͤrde! | 
Bhrath. Wer thut das? .. 
Nehbet. Ruhberg 6— 
Ghrath. Tab einer Pau. Herr Kapell⸗ 
meifter!.- Ds 
' 
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Nebel. Ganz recht! So geht es in: Ihrem 
Stande: Spricht ein ehrliher Mann gegen ein 
Lieblingsthema, und einen Favoriten, fo wird er 
zuruͤckgeſchreckt! — Drum müffen Euer Excellenz 
ſich niche wundern, wenn Sie feine Wahrbeit-Hörem 
Sie zwingen die Leute zu heucheln; aber ich bin 
nun fo eine ehrliche Haut, Sprich die Wahrheit, 
denke ich, verliere die Gnade bes beften Mannes — 
geh nach Haufe — vergiß deinen Sammer in Phans 
tafien — weine eine Ihräne, und erhebe dich mit 
dem Gedanken: — es iſt die Wahrheit, ae Die 
eine Ihräne koſtet. Er verbeugt ſich und geht. 
Ghrath. Nebe! —— 
Nebel. Ener Ereellengt -- u 
Ghtath. Ich will die Wahrheit hören. - - 
Hebel. Wer ift Rufberg? 
Ghrath. Ein ehrlicher Mann. 


Nebel. _ Im Algemeinen; das tann ‚fepn. 
Aber was hat er für Spfteme? 

Ghrath. Er hat mir eines Tehen — 
ich nicht achten muͤßte. 

Nebel. Ihnen? — nun ja. Dann wäre - 
er doch auch gar zu einfaͤltig, wenn er Ihnen ſich 
anders zeigen wollte, als wie Sie ihn brauchen 
tönnen. 


© hrath. Er iſt fein falſcher Menſch. 
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ı Mebel. Veſter Herr! was nennen denn ſolche 
Medegelehrten falſch? Ihr Glaubensbekenntniß 
richtet ſich nach Zeit und Umſtaͤnden. an L 
Ghrath. Biellih wohl; aber a" _ 

Nebel. Was er mit dem Herrn Bäron von 
feiner Heften Welt ſpricht, kann er mir one 
nicht. fprechen. 

Ghrath. Stauden Sie — — —. 

. Mebel.. Euer Excellenz! Vermuthen Sie, 
daß er Ihrem Herrn Sohne gefallen könnte, 
wenn er mit dem, im Geiſte der lieben, Suten, 
alter Zeiten fprechen wollte? 


Ghrath. Er wird doch nichts‘ Su, was 


mir Kummer bereiten könnte, 


Nebel. Geradezu nicht. Aber die heiten 
Stundfäße bereiten bie nn — ma 
Shnen Kummer: machen. 

BSGhra tb. Das kann wahr ſeyn. 


Ghrath. Die theilen ſich unvermerkt mit, 
durch Gefpraͤche, Meinungen, Lektuͤre, im Scherz, 
indem man von Andern ſpricht. 


Ghrath. Allerdings, allerdings! 


Nebel. Er lenkt, „und beherrſcht ia den 
Herrn Sohn nn = hat, ung alle 
entfernt. 


Ghrath. Iſt das heſchehen? 
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Shrarh, Ihre Excellenz haben noch geftern 
bemerkt, wie geringichäßig uns der Herr Schr 
behandelt! 

Ghratqh. Das Babe id. Aber. das gefchieht 
wohl nur, weil es meine Freunde find! 
Nebel. Gefchieht doch erft, feit Nubberg 
Hier iſt — 

Ghrath. Sie machen mich aufmertſam — 

Nebel. Mehr verlange ich nicht! Glauben 
Ste. mir nicht, glauben Sie Niemand! Ich bin 
ein. Menſch. Ich kann irren. Einen gnaͤdigen 
Freund, wie Sie, verlieren zu ſollen, thut einem 
ehrlichen Manne weh. 

Ghrath. Sie ſollen 2” nicht — 
ſage ich Ihnen. 

Nebel. Das einzige Haus, was hier fuͤr 
Kunſt empfindet, ſich verſchließen zu ſehen, das 
iſt bitter! Alſo — der gekraͤnkte Menſch kann 
irren. Sie ſi ind der erſte Menſchenkenner — ſo 
wahr ich lebe — ein Herzenskundiger. Geben 
Sie Acht! — was Sie dann finden, das gelte! 
Ich will gar nichts gelten; gar nichts! 

Ghrath. Dabey wollen wir ſtehen blei⸗ 
sen. — * ich an seben will — bas ver: 
ſpreche ich. 

Nebel. Sie werden De det Baron m. 
die Gräfin aus. 
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Ghrath. Was? 

Nebel. Sie werden ſehen! Von wem kommt 
das? Von dem, der alles nach dem Herzen ver⸗ 
anſtalten will! Denten Euer Excelienz an mich! 

Ghrath. Heftig. Wenn das gefhieht — 

Nebel. Und dann wird Here Ruhberg bey 
Shnen dem Baron das Wort reden. — Das 
kann gar nicht-fehlen. - 

Shrath. Dann hätten Sie wahr geredet! 

Dann — er, a 

Nebel. Ach kenne meine Leute! 

Ghrath. Alſo — bis dahin Geduld! Bis 


dahin keine vorgefaßte Meinung! — Indeß em; 


- Pangen Sie die Ausfertigung Ihrer Gehalts - 


erhöhung. Er geht. 
Nebel folgt. 


3weiter Auftritt. 





Meye r. unmbergehend. 


Hm! — Es zieht — es zieht von allen Ecken 
herauf! Kann ein herrliches Gewitter geben! 


Verlangen ſoll's mich, wo es ausbricht. 
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Dritter Auftritt. 


Bezannetti. Meyer. sms Nebel. 
Bulst Der Jäger. 


Bezann. Meyer! Die Equipage: bes Gras 
fen fährt die Gaffe herunter — ich vermuthe, er 
tommt hieher. — Gefhwind! wie ſtehts? 

Meyer. Gut — alles gut! — Der alte 
Herr ift obftinat auf die zwey Heirathen. 

Bezann. Daß man den Geheimenrath nur 
beute nicht allein läßt! | 

Meyer. Herr Nebel ift bey ihm — —— 

Bezann. Dun der wird fhon — — er 
fpeift doch den Mittag hir? ? 

Meyer. Seiner Ereellenz luſtiger Tifchrath ? 
, Das Kouvert erwartet ihn ja alle Mittage. 

Nebel kommt aus dem Kabine. Grüß Sie Gott, 
Bezannetti! 

Vezann. Sie ſcheinen zufrieden ? 

Neb el. Messieurs! Imdem er Beide an ſich zieht. 
Entre nous soit dit — er iſt reif! 

Meyer. Gott Lob! 
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Bezann. Der junge Baron war lange bey 


| Ruhberg. — Mes 2. al 


Meyer. Und machte ein Geficht,' wie ein 


Leichenbitter, da er nach Haufe kam! 


Nebel. Ih Hab’ ihn sefprochen. - — € 
fhlägt die Gräfin aus. 

Bezann. Schlägt fie aus? ——— 
Widerſpruch empoͤrt den Geheimenrath — die 
Graͤfin iſt beleidigt — — fo laͤßt ſich vermu⸗ 


| then — 


Nebel. unwitig. Mit der Gräfin iſt nichts 


| anzufangen; ihre Galle regt ſich nit. — Sie 
wird weinen — im Meondfchein gehen — und 


an der AÄuszehrung flerben — voila tout. 


Meyer. Am! — Erlauden Sie — fie hat 


| doch einen gewaltigen Duͤnkel — fo auf die tur 


gendhaften Qualitäten, mein’ ih — 
Nebel. Hoffnungsbol. Stolz? — Hm! ja — 
von der Seite it was zu machen — 
Bezamn. Gar nicht; fo fällt ihr Zorn auf 
den Barori. | ’ 
Nebel. Im Aufang — dann giebt. man dies 
fan Zorn, was bie Liebe ſucht, einen Ableiter. 
Bezann. Worauf hin? 
Nebel. Auf Ruhberg! — „Der Baron, 
der Baron iſt zu entfchuldigen, gnaͤdige Gräfin! 


aber wer ihn Leiter!" — „Nun, — und wer 
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leitet ihn?“ — Sa, ja, ich will mit der Gräfin 
reden — mit ihr weinen allenfalls — Laſſen Sie 
‚ mich nur machen! 

Der Jäger. Kerr Graf von Meldenſtein. 

Meyer. Wird angenommen. 

Säger. Geht ah 

Nebel. Adtent Seht — kommt wieder jurüd. 
Apropos! — wie theilm wir uns ein, daß der 
Geheimerath nicht allein 41? 

Meyer. Sa, das muß beredet fepn. - 

Nebel. Zur Tafel bin ich da. 

Bezann. Um drey Uhr komme ich, und 
‚bleibe bis fünf. 

Meyer. Um fünf Uhr überliefern Sie ihn 
nur mir. 3 Zu 


Nebel geht ad. 


Meyer. Das Mittagsmahl in verbiffenem 
Zorn genoffen — fhlechte Digeftion — ein Paar 
Albernheiten von den SHofgefihtern! Um fünf 
Uhr — iſt ein nuͤtzlich Ständchen ! 

Bezann. Apropos, von diefem Grafen! — 
koͤnnen wir den zu nichts anftellen? Geſchwind! 

Meyer. Se nun! Toll genug! wenn wir 
ihn nehmlich — — Aber — nein! Die Segel. 
find immer hoc) gefpannt, das Fahrzeug Gegen 
den Kopf: klopfend. platt! man kann nicht mit Ihm 
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lavleren. Zu nichts gut; als wenn in der Fami⸗ 
lie ein Patient nicht ſchlafen kann. 


Der Jäger öffne se Ehüren. > ‚Id hochgraͤf⸗ 
un. Excellen 0" — 
J Ban 4 5 or -- — 
En ne ee 
Vierter Ynfteriet-- 
— * — ve je pi 


Die Borigen. Sraf. “ 


Mener ſtarrt vefpeftabel zuzüch, B annetti 
— tiefen BONN } 





G raf. Starr- und — dankt nlemond. gIſt der 
Geheimerath zu ſprechen ? Mit nichts Jagmdem Lächetu. 
Sich da! — bon jour, Bezannetti | 

Bezann. Ich Habe mich -Tange nach dem 
Gluͤck geſehnt, meine tiefſte Ehrfurcht in demuͤ⸗ 
thiger Unterwerfung Ihro hochgraͤflichen Gnaden 
unterthaͤnig zu Fuͤßen zu legen. — 

Meyer, der gleih gn-die. Kabinetsthüre trat. Be⸗ 
fehlen Sie, daß ich — 

Graf. Wart Er noch — & — einige Schritte 
gegen Bezannetti vo. Men. dc Ihnen za etwas 
nüslih feyn kann, — ſo EDEN: en m ich 


| Shnen ‚ergeben: bin. :: 


Bezann. Bie gerühen: darch fe heldreiche 
Erklaͤrung mein Gluͤck jun veſtaͤtigen. Ich kenne 
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nichts augelegneres, als zu Dero vorfeyenden Ver 
bindung meinen demüthig waͤrmſten Gtädwunid 
unterthänig zu Süßen zu legen. 

& caf . Gerade und ſtarr, nad Meiner Pauſe. Geht 
gerührt — von der Attention — YHeroblafen. 
und — wenn Meyer doch hinausginge! — 

Beyamn.: winft Metern, Woräufier abgeht. 

Srafı €&s ift ein ſtarker Entfchluß, dieſe 


Heirath — Das Fräulein ift zwar ftiftsmäßig von 
Vater und Mutter, aber, es aeht:iher denn doch 
font wo ab, was in der chriftlichen Religion 
Abtich iſt. — Da indeffen das Gericht mich pen 


fuadieren wollte, eines meiner Dörfer zum Velten 
der Kreditoren ju veräußern, das Fräulein aber 
einiges Vermögen hat, fo ließ ich. mir das 96 
fallen. Geſtern thue ich meiner Fräulein Braut 
die erſte Deklaration — . 

Bezann. Darf “ Rasen — wie nahm. fi 
die. auf?: — 

Graf. Denken ie — (6 ER meinem Se 
Bretär befühlen, eine fehr lebhafte aufzufegen — 
ih hatte fie gut gelernt, und fprach fie ſehr 
gut. — Was war der Effekt? Sie — ich ſollte 
billig Diffilultaͤt machen, es zu ſagen — ſie lachte 
mich aus. 

Bezann. Weil ſi ſie munter ik, ſo — 

Graf. Nein, nein! was man eigentlich Aus— 
lachen nennt. Nun — Sep Loh! ich bin nicht aus 


| 
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ber Eontenance zu bringen, alſo ergriff ich fehe 


entſchloſſen meine Partie; ich machte ein ſehr 


bedeutendes Geſicht, aber ich dachte fuͤr dießmal 


nichts dabey. Da lachte ſie norh mehr. Nun 


wurde ich endlich hingeriſſen, und ſagte ihr, daß 
fuͤr den Stand, darein ich ſie erheben wollte, 
ſich es gar nicht ſchicke, fo laut, zu lachen. — 
Sie lachte fort: — und ich fah den ie 
wo fie erſticken wollte. Ä ge 

. Bezann. Kal — es iſt beffer, man n tagt 
au einer DVermählung, als daß man weint, 


Graf. ‚Sicher! — Nun bin ih gewiß nach) 
fihtiger als jemand. - Meine Reifen koften mid) 


in zwoͤlf Wochen ein Dorf — alſo, Gott -fey 


gelobt! kenne ich die Menfhen. — Ich weiß, 


was einer Dame zufleht; ich Wil auch gewiß 


r RE — — 


hierin Konduite beweiſen — man ſoll ihr nur 
befehlen, daß mein Nebenbuhler von Stande 
ſey;: — aber ein Buͤrgerlicher — — Bi 


Bezann. Wet: :. 0.0: — 
Braf. Krittlich. Der Monſieur Muhberg ap 
ſich beygehen, ihr die Cour zu machen. 
Beza un. Das ift nicht: möglich ! 2 


Graf. Sicher und gewiß! Ich Babe unter 
andern auch feine Silhouette dort gefehen. An und 
für. ſich wäre es mir ‚gleichgültig — aber — vor 
ver Trauung, das iſt dach nicht hergebracht; darum 
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habe ih Ste bitten wollen, es dein Geheimenraih 
zu ſagen. — 

Bezann. O das koͤnnte ich vor Wehmuth nicht 
aber mein Herz Bringen, dem alten: Manne die 
Kraͤnkung zu machen. Mit fhadenfroher Frende. Ihre 
Weisheit und Herzensguͤte läßt mich gar nicht fra 
‚gen, ob Sie die gehörigen se 2 TUN 
es find — 

Straf. Mein Sekretär hat eine Liebe mit be 
Karhmerjangfer. des Fraͤuleins; der hat heimlich — 
Sort weiß wie. — es iſt ein ſehr braver Kopf 
drey Briefe von Ruhberg an das BEN. = 
geftern.dort entwendet; — da — 

Bezann. Könnte a die daten, im L 
daß FREE 
Graf. Mit Bräune 


Be jant. wit großem Aufheben. | Ich miſche 
mich ungern darein; allein der Eifer fuͤr Dero Ehre 
befiehlt allen Gedenklichkeiten zu ſchweigen. 

will dieſe Briefe durch den Kapellmeiſter an den 
Beheimenrath gelangen laſſen, fe läßt ſich die er 
freundtich abthun. 


Straf. Scharmant! wWichtig. — — 


Bezann. Um keine Zeit jr verliert 
Gich empfehlend. 

Graf Ohne darauf zn achten. herab iſt mir 
eine Sache ſehr angelegen, worin der Geheimerath 
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nicht aus. ber Stelle zu bringen iſt. — Das Alter 
und die Thaten meines Hauſes ſind Ihnen bekannt; 


es ſoll in Büchern. davon ſtehn. — Auch; ich, will 


etwas dafür thun; alſo fuche ide einen Charakter, — 
Sch verzehre hier „großes. Geld, und ‚babe 1 feinen. 
Charakter! — Man verſpricht ibn — er bleibt 
aus! Ich warte, ängftige — ſehne mich; der Ge— 
heimerath verfpricht - — umſonſt 


Bezann. Ffeylich, es iſt ‚auffallend, daß 


Ihro hochgraͤfliche Gnaden fo ganz ohne Charakter 


ſind; allein Sie — Sich Sache zu fehr zu 
Gemache er u a ET 

Graf. Serig.” "weiß niemähb,; was Ehre — 
was Leidenſchaft iſt? — was gekraͤuite Ehre ver⸗ 
mag? O, man kennt mich nicht! manlkennt den 
Grafen vor Meldenſtem noch aicht! — Ich bin 
ſchwermuͤthig, ich zehre mich ab, daß ich mich nicht 
mehr kenne. — Nech geſtern ſagte wein. Doktor: 
„Ihro hochgraͤfliche Erlaucht wären nicht Dar erſte 
Kavalier, der uͤber die Ehre jene Verſtand vers 
loͤre!“ 

Bezann? Gewiß nicht? Wenn Ihro hoch⸗ 
graͤfliche Gnaden in dieſem Feuer mit dem Herrn 
Geheimenrath reden, ſo macht ſichs mit dem Charak⸗ 


ter gleich; die andre Sache nehme ich auf mic. 


Sraf. Woilten Sie « en — wegen der 
Mitgabe reden? ee Le, 


G 


Bezann. Wiept. ee — 
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£ Graf. Daß ſie bald’ ausgezahlt würde. — 
BVDezaun. Ohne Anſtand! 


Senf. O, Sie find ein gelanter, aimabler⸗ 


Ran | 
B e za nn. Ihro hochgraflichẽ Gnaden — = 
Graf, Ich bin Ihnen bereits viele Obligatiop 


ſchuldig: ich werde Ihnen meine Erkenntlichteit 


und mein Attachement thaͤtig beweiſen. ” 


‚ Bezann. Geruhen Sie Ihre Gnade wire | 


gern Dienften aufzubewahren — — ; 

Graf. Mit Unfehen. Nein, nein! geh bleibe 
nicht gern Verbindlichkeiten ſchuldig — Sie ſpeiſen 
morgen mit mir zu Mittage. 
= Bezann. Mit Ironie, Iſts möglich? 

Graf. „Meine Zamilie bat Ener. die Talente 
—* In das Kabinet ab. 

Bezamn. Euev Erlaucht vehnen cavalie 
a as 
——— 

— F uͤ nf te Hu ft Lit t. 

\ Selannetei. Meyer. | 

sent: Meyer — Meher Lgeſchwind! 

Meyer. Iſt etwas an der Augelduu 
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Be zann. Bisher fürchtete ich der Seheimer 


| rath koͤnnte noch mnnſchlagen — auf Auhbeegs 
Seite treten — 


‚Meyer. Umfchlagen ? auf Auhbein⸗ Seite 
treten? Um Got -—. — 


BezanneEs iſt unwoöglich Dei Graf hat 
eine Liebe zwiſchen Ruhberg und Sophien entdeckt; 
ich erhalte Briefe — die Mine will ſpriugen — 
dab’. Er die. Augen uͤberall! Geht at. 

Meyer. Das bricht ihm den Hals! — ſchar⸗ 
mantt. Alle Teufel! — Ja — ja freylich Wo 
war. ich denn, daß ich das nicht fahe? — Wie ſie 
Immer im Bosket gingen, Er und Stel. — Nun, 
nun ‚habe ich doch die Spur! — Aber wie ſtehe ich 
‚denn in dem Tumult? — Das reitet und laͤuft 
und fährt alles um mich herum, darauf und zu! — 
md ih? — ich gehe zu Fuße? Ey’ da wire ja 
wohl Thorfperre, wo ich ankomme? — So? — 
Hm! den erfien Theil haben wir betrachtet, laß 
uns nun auch den zweyten betrachten, "und auf“ alle 
Bälle eine gefunde Applikation madhen! — — 
Umfchlagen, meinte er — keifer. Hätte der Herr 
Geheimerath können, und auf Ruhbergs Seite tre⸗ 
ten ?. — Das könnte er ja noch! — Alle Wetter! 
das wäre ein verfluchter Streich! Das koͤnnte mir 
das Garaus machen — mir und dem Herrn 
Rath! Er geht ſchnei. Es iſt mir fo Heiß, fo engs 
bruͤſtig! — Was nun zu thun? — Spitzbuben 


[4 
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finde, ‚ullebeibe, ‚her Rath; ‚und der Kapellmeiſter — 
Nun,: — nich, würden fie auch wicht mit Gewalt für 
ehrlich erflären. — Be fih nun am beften herauf 
ziehen koͤnnte, an den muͤßte ich mich halten, daß 
er mich mit dürchſchleppte F Ami hm! — An 
wen? Nach kurzer Ueberlegung. An den Kapellmei⸗ 
ſter ? JE, an: den Kupelimeifter!. Der kommt 
am. beſten weg; man haͤlt ihn. für ein ſpaßhaftes 
Weltkind, und wenn. ein Wetter.Iosbricht, fo fagt 
er: „ich bin verfähre — hitzig bin. ich, ich Habe mid 
übereilt! macht einen Spaß, — eine reumuͤthige 
Symphonie | — und es iſt gut; er wird wieder 
fchnesmeißl — ‚Der Rath aber. — dem. gehts bin: 
derlich, non wegen der Gottesfurcht und der Dem | 
ſchenliehe, womit er ſich anthut. Der Rath wird 
ſchwarz, toblenfhwarz! — Nun — dabep bleibts! 
Der Kapellmeiſter hat: fich aͤbereilt; und ih? — 
ich bin verfuͤhrt! — Sp- ifts gut! — „Ja, 
wer mir, das. geſagt haͤtte — und. Ihro Excellenj 
ſe hib ſt. hinters Licht gefüͤhrt — und — all mei 
Tage mich vor den Frommen in Acht nehmen.“ 
Richtig! ig bin verführt! — Und der Kapelb 
meieiſter „und ich, wir gehen hernach dem: Nach den 
Gnadenſtoß zufammen. — Unterdeß aber will ich 
das. Hebeiſen noch einmal friſch mit anſetzen — 
denn — der Ruhberg — iſt doch der Stein; der 
mir am ſchwerſten auf der Schulter liegt! — 
ae | — 


2 .. “s . 
— —— — Lu 
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en — Rubbers. 


Morgen - de, 1. en 
Mübberge . Melden Ste. Saner Seien, 
meinen Reſpekt, und daß ich Hier — — 
Meyer. zu Vefehi — Ey der Da muß 
man ja wohl gratulieren? - — Rum unfer Hetr 
ethatie Sie, ji" j 


Ruhberg. Sch danke Ihnen. 


Meyer. So alle Jahre höher! — „Was — 
fagte ich! Beute Zu einem, "der meinen wöllte, es 
ginge ein wenig rafh mit Shnen — was wollt 
ihr? Was er hat, verdient er! fo ein braver Herr! 


here Pr — sehn Sie ne — Aue 


— 


fo ein huͤhſcher Herr!” — Nun, es iſt wahr, ich 
Habe All mein Zage'nicht fo einen fejönen Hiren . 


gefehen! — Ion ins Oht.Detzt nöch eine huͤbſche 
reihe Braut! — Se nun, wer weiß? — Noch 
nichts, Liebes Beh ung ‚ausgefucht? He? — 


— —— Nein. — 30 — Sm 


—* loharn ni. 


N 


4 
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Meyer. So geheimmißvol ? Bie baden 
Recht! — „Auf Sott gebaut — keinem Menfchen 
getraut!" — Aber ich weiß, was ich weiß! _ 

Ruhberg. Berrofen. Was willen Sie? 

Meyer. Ich will Sie gleich melden. Geht ins 
Kabinett ab. 

Nuhberg:: ' Rad Furzer pauſe. Ich kann nicht 
vermuthen,, daß der Menſch etwas bey ſeiner Frage 
dachte, — und'doch bin ih ſehr erſchrocken War⸗ 
um? — Ich hoffe ja nichts mehr! — Waͤre es 
doch erſt Abend !- jede Minute aͤngſtet mich — Sch 
halte nichts auf Ahndungen; aber, mir ift, als ob 
bey jedem Schritt mein Schutz geiſt mir zuriefe: 
fort von hier! — Ich fuͤhle mich — wie ein 
Sterbender, der ſein Haus beſtellt — — Ach wollte 
Gott! 


— 


x a 


. »Giebenter Auftritt... 


.|m 
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Meyer, Rahbe Hernach. der F— 
| „Geheimenatp. a 


| Meise. er. ‚Seine Erceileny werben "steich bier 
ſeyn. — Mein werther Herr Sekretär, oder nun; 
mehriger Herr Direktor Hasteit“ einem "vieljährigen 
Diener eine Bitte zu gute. Mein alter Herr gräme 


ten untreu? 
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ſich Sie wiſſen wohl; warum — wie es in der 


Familie ſteht — Er ieh ſich. an dad Kabine... Ned 
Sie dem jungen Arm: zu: — Sie. Binnen es — 
Ghrath tritt ein. 8P 

Me yer thut, als hönte er Ihn nich. De mes 
Here iſt gut; aber er hat böfe rende... 

Shrath. Er ift ja fehr in Eifer! —* er uns 
allein, mein guter Meyer. ⸗ 

Meyer geht ab. 
‚Shrath. Nun — ie a ind meinen m * 


_ 


Ruhberg. Ihr SE — 

Ghrath. Gem ließ ich Ihr Gluͤck meinem 
Vergnuͤgen ‚vorgehen; indeß wuͤnſchte ich doch, daß 
Sie Sich Ihren bicheigen Arbeiten in der Stille 
nicht entzoͤgen. J 

Ruhberg. Dieſe — dahenlun ge 
mich in einem Grade — 

Shrarh. Der. gun Verannetti — er. ruhte . 
nicht ‚ehrt, bis ich die Unterfehrift des Fuͤrſten für 
Ihr Diplom hatte! — Hier iſtes. — 

Ruhberg. Mein Schickſal will es, daß ich 
ſelbſt dieſer Gnade Hinderniß in den a ‚legen 
ſoll; die Kaution, re 

. Ghath. Sehen Ste; wie Ihre — um 
Ihre Liche wetteifern.  VBezannetti’s Revers fie 
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diefe- Kaution war mir Saum vorgelegt, ſo * ein 
anderer Mann fih.eben dagu an. 


Ruhberg. Ich erſtaume uͤher beides! 
Ghrath. Aus dieſem Andern brachte ich dann 


‚endlich heraus, daß mein Sohn’ der Ruͤckbuͤrge ſey! 


Ruhberz. Sie haben einen edlen, liebens⸗ 
würdigen Sohn! — "Das Gefühl meiner Dank⸗ 
barkeit und Liebe für iin kann nur von une ee 
on; übertroffen merden. 


WE hrarh. "eageind: - Nun! wenn denk jemand 
an Ihnen riskieren foll, fo u es N Re: mein 
Sohn leide, als ein anderer. : ; 


Ruhberg. Shro. Sell!‘ .: ‘::° 

Ghr de: Wie mein Scherz fo eine edle Roͤthe 
über Ihr Geſicht verbreitert. Dieß ſchnelle, edle 
Gefuͤhl macht Sie mir werth. Es bleibe alſo dabey, 


bag. · Sie meinem Sohne _. Sie u vers 
binden. — 


Rut barg. Kanu? ich — —. Ka 

ent: Haben Sie gute‘ Gefaͤhle für: nid); : 
wohl! Es fand dey Ahnen,” That für Sich reden 
zu laffen, > Welchen — hatte Ihre —— 
mit meinein Sohne er — ⸗ 

Ruhberg. Re Bär! ich war ſtets 
uneubig ‚Says dein Vertrauen;, weihes Sie u meis 
a Einfluß festen — 2. € — 
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- Shrath. Ein über Anfang! Wenn wir denn 
aber mit Vorrede zur Sache kommen -fellen, fo lafı 
fen- Sie mich erwähnen, daß ich meinen Kummer 
Ihnen anvertraute; daß Sie meine wankende Ge⸗ 
fundpeit kennen; daß mein Sohn Sie ehrt ‚wie 
mic), und liebt — mehr als mich! — und nun— 
welchen Erfolg hatte Ihre Unterredung? 


Ruhberg. Was die Vermählung Ihtes Herrn . 


Sohnes betriffe — wenn Gewißheit der Erfüfs 
fung dieſes Ihres Wunſches guter Erfolg genannt, 
werden darf ‚ den .beften! Wollen Sie aber bie. 
Befolgung Ihrer Baht allein dafür anfehen, — 
fo kann ich mich des guten. Erfolgs nicht rühmen. - 
Ghreath gebt einige. Schritte ‚mit untegdrüdkter De: 
wegung. Mein Sohn liebt die Gräflu nicht? . 
Ruhberg. Ihr Herr Sohn wärfht feine 
Vermaͤhlung; — wird nie eine andre, als feinen 
Stande gemäfe, eingeben,” und hat: es ſich vorbe⸗ 
halten, mit Ihro Exeellenz ſelbſt daruͤber zu reden. 


Shratd. So? — So! wieder eine allge 
meine Abfertigung von der Art, wie ich fie ſtets 
erhielt! — Mein Sohn fol willen, daß ich nun 
nicht länger — — Und Sie?. — Sie, der — — 
Gerührt. Muß auf die Art die Sorge eines Mannes 
vergolten werden, der — Ee nimmt einen feſten Ton. 
Den Wunſch, dag er Dienfte nehme, muß-ich wohl 


auch fahren laffen — muß ich? — Sie zucken die: 


Achſeln? — Brav! brav! — Sie fhweigen? 


—— — 
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Ruhberg. Ihe Kummer, gnädiger: Ser, 
rührt mich eben fo fehr, wie der Schmerz deflen, 

Rem man ein Opfer Bat. das er nicht ringen 

ann. “ 5 


SHrath. FSraͤulein Sophie ſpricht auch (6? 


x u 5 berg. Schwer. Ich wunſche dem Gran | 
Ergebung! Ä 


Ghrath. Alfo hab’ (6 meinem: — nie 
Opfer gebracht? — Mir — kalt und tyranniſch 
wie ich Bin — koſtete das gar nichts, mas Ah für 
DIE Ehre meines Hauſes that? Sch hatte fein. Se 
füht, fein Herz, das Feuer der Jugend wart in 
mir t: Mein Sohn und das Fraͤulein Fühlen edler, 
menfchlicher, weifer! Ehre, die durch vier Jahr 
hunderte der Vorfahr dem Nachkommen zu Treue 
und, Olauben Heilig übergab — iſt Chimaͤre! Ein 
Roman: von vierzehn Tagen fagts, und ſiegt über 
alle  ‚Heldentugenden des edeiften Stammes im 
Reiche, ’ 


Rühberg.- Ihro — laden — 
Wie duͤrfte ich es jetzt wagen, etwas zu fasch, daß 
Ihren Kummer linderte? 


Ghraͤth. Möchten Sie eher — gut befun 
den haben, etwas davum zu thun! — Kalt. 

gefiehe, ich habe —— von Sm eberredung. | 
erwartet. j 








& 
; 
F 
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Ruhberg. IE Ihr Herr Sof ein Mann 
ohne Charakter ?.— und weichen — Grund; 


ſaͤtze der Ueberredung? 7 


Ghrath. Herrſchaft der Tugenb Aber Beiden; 
ſchaft war die Größe meiner Zeit; Uebermuth 
zafender Leidenſchaften a und a — 
Zeit. 


Ruhberg. Ich glaube gewiß, wenn eß dar⸗ 
auf — — 


Ghrath. Ihr Andern — eure Dichter, 


eure Kuͤnſtler — mo ihr einen. Großen finder, der 


Hang zum Sanften hat, zur Schwaͤrmerey — fo 
verſchwendet ihr Ehre, Kunſt und Grazie — ihn 


ſo weich, ſo herab zu ſtimmen, bis alle Mannheit 


des Charakters ſchwindet; dann redet ihr ihm von — 
Weltbuͤrgerſchaft, Gleichheit der Staͤnde — naͤhrt 
mit knechtiſcher Schmeicheley den Stolz, wogegen 
ihr deklamiert, verwickelt ihn durch unzeitiges Mit; 
leiden, duch euern Eigennutz — reicht Ihn, in 
den edelſten Kuͤnſten, vie ihr ſchaͤndet, durch 


Ueberſpannung das Gift, das euern Leiden⸗ 


ſchaften ihn ausliefert — damit alles gleich werde! 


gleich und flah! Stand, Herz, Vermögen und - 


Guͤter, Ehre, guter Name und Alles! Gegen das 
Ende wirft er fich ermattet in einen Stuhl. . 

Ruhberg. Sch bin uͤberzeugt, Kerr Gehei⸗ 
meratb, Sie feßen den Namen Ihres Sohnes 
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nicht unter vaB- Bid eines: Schwaͤchlings, noch ben 

meinen: unter das eines Betragers. 
Ghrath ficht auf. Kalt und hart. Men ne 

mein Sohn ?- —— 

Ruhberg. Die Befehle Ihro Excellenz gin⸗ 
gen auf einen’ Antrag; Sereranega — mollten 
Sie nicht von mir. 

Shrath. Ungemein buchſtaͤblich! Gemildert. 
Ich glaubte den Mann vor mir zu ſehen, dem ich mei 
nen Kummer anvertraute; — Als nad einer Hart 
keme Ankivort folgt, härter... aber ich ſehe, ich Habe mit. 
dem Emiſſaͤr meines Sohnes zu. thun. 
—Ruhberg. Dante ich meinem Wohlthäter, 
wenn ich meinen Freund verrathe? 

Ghrath. Der Vater will den Sohn glüdlid 
machen. © | nn 

Ruhberg. Durch Zwang — 

Ghrath. Wer bin ich? Pi 

„ Ruhberg. Durch Werth des Mannes und 
Güte wird Ueberredung der ſchrecklichſte Zwang. 
BGhrarh. — Junger. Menfch, ich Hätte nicht 

geglaubt, Sie kalt und verlegen zu fehen, went 
‚Baterforge Angfttropfen anf meine Stirne treibt. 


7 Gleihgültig. „Haben Sie den — a Di 





lein Sophien ? 


Ruhberg. Inden er ihn übergiedt. - Selbſt 
von Wort zu Wort geſchrieben. 3* 





> 
[ 
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Ghrath. Sie haben noch mehrere Akten aus 
meinem Hausarchiv; ſchicken Sie mir .fie. 
| Ruhberg. Die Bewegung, worin ich Euer 
ı reellen; fehe — 
| Ghrath. Mitten in Ruhbergs Mede kalt und laut. 
Guten Morgen, Herr Ruhberg! Geht ad. 
| Ruhberg. Wie? — befhimpft — abge 
wieſen — ohne Urfache, ohne Klage — ohne: 
Recht? — Sey er Monarch, id bin unſchul— 
dig! — BIN raſch nach dem Kabinet, bleibt anf einmal ftehen. 
Unſchuldig? Ziemt mir der Stolz des Unfihuldis 
gen? — Ih Unglädliher! So wird mich meine 
Schande bis ins Grab veſoſgen — Ich muß 
von hier weg! 


r 


Achter Auftriitt 


u) 


Die Gräfin, Rupberg. 
Ruhberg. Gnädige Gräfin, ich freue mich, 
daß ich Ste hier findet Eine Bitte — 
| Sräfin. Befremdet. An mich ? 


Ruhberg. Die Rechte des. Leidenden, die 
Weberzeugung, daß fie Ihrer edlen Seele werth 
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Gräfin. Wie ſoll ich mein Lob von Ihnen 
anhören, da ich Ihre Läfterungen verachte? 

Ruhberg. Gnädige Gräfin! — 

Gräfin. Aber ich kann leiden, ohne mid 
zu rächen. Alfo genießen Sie dee Triumpht, 
eine Familie, die Ihnen wohl will, durd Sm 
trigue zu Grunde gerichtet zu haben, in Ruhe. 

Ruhberg. Ha! bey der Würde des gefränt 
ten Rtdlichen? Iſt — | Me 

Gräfin. Können Ste Sich darauf berufen! 

Ruhberg. Berechtiget Schmerz zu Unge— 
rechtigkeit? | 

Gräfin. Weggewandt. Schmerz? gu ihm mit 
Würde. Wagen Ste es, mich an meinen Schmer; 
zu erinnern ? 

Ruhberg. Mas ift denn mein Verbrechen 

Graͤfin. Meine Thraͤnen. 

Ruhberg. Ich ſoll nichts zu meiner Ir 
theidigung fagen. Es fey! Ihre Ueberzeugun— 
wird mich bald frey fprehen, und dann werden 
Sie meinem Leiden eine Thräne ſchenken. 

Geht ab. 
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"Neu nter Auftritt. 


Baron von Werden, Die ſratin 
4 ſieht ihn durch Rubderge Gehen. 


Baron ſtutzt, da er beide ſiebt. Ruhhberg, bleis 
ben Sie! — Er ſcheint ſehr in Bewegung. — — 
Er kommt vor. Auch Sie gehen, liebe Graͤfin? — 

Gräfin. Wir hätten uns hier nicht treffen 
follen. | 
. Baron. Bin id unwerth, von Ihnen ge⸗ 
hoͤrt zu werden? 

Gräfin. Zitternd. Wohl! — Reden Sie. 

Baron. .Sie waren die Gefbielin meiner 
Jugend, in fpätern Jahren meine befte Freuns 
win; unfre Mertraulichkeit gab mir eine Schwes 
fir. — Sch kenne Ihre edle, ſtarke Seele; Ihr 
Wahlſpruch ift nicht: Liebe oder Haß. — Sie 
werden mich mit Nachſicht, mit Güte anhören. 

Gräfin. Sie willen, daf mein Herz den 
väterlichen Wünfchen nicht widerſprach. Ein Ge— 
heimniß, das ich lange ſorgfaͤltig verbarg — Zu⸗ 
fall hat es mir hente entriſſen — Here Nebel, 
der yon Ihnen fam,.: bat mit mir. gefprochen. 
Eine Obergewalt, eine Macht zog Sie auf eine 


N 
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andre Seite... Es mußten Vorzüge ſeyn, welche 
Ihren Borzug bewirkt haben. 

Baron. O, bürfte ih in Ihrer Gegenwert 
die Schilderung Ihres Charakters entwerfen, Gräfn! 
ſo warm und edel, als ihn mein Herz Eennt; 
und dann die Schilderung meiner — Er fett 
die — 


| Gräfin. Nennen Sie das Wort — „mei 
ner Selichten“ — 


Baron. Helümmert, Gräfin! 


Gräfin. Mir Streben nach Heiterkeit. Es iſt nicht 
billig, daß Sie leiden — und ich will auch nicht 
klagen, weil ich — was einer Andern gehoͤrt — 
mir wuͤnſchte. — Ich bin deßhalb Ihnen immer 
noch werth! 

Baron war im Begriff eine Thräne zu trocknen, als 
die Gräfin ben dem Schluß ihrer Rede ihn plöktlich farft 
firieste. Gein Arm finkt wieder herunter: er ergreift mit Sen 
ihre Hand, küßt fie, und fagt mit unterdrückter Lhraͤne 
Ewig! Ewig! | 
. Gräfin. AIn demfelden Zone. Ind Ste mir! 
Sie wendet ihr Geſicht ab, zieht dann ihre Hand zurück, und 
geht einige Schritte. Sa — ih verfprede Ihnen 
Freundſchaft! ‚Meine Seele hat Staͤrke genug 
zu wachen, daß Warme der Freundſchaft nie — 
niemals in Feuer der Liebe ausarte. 


Baron. Site geben mir etwas Großes, ehr 
les, ewig Theures! 





h 


| 
| 
| 
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Gräfin rüble ſich ſchwach. Und nun laſſen Sie 
meine Freundſchaft thätig feyn — — Die Schwer 
ſter führt den Bruder zum Vater, er fagt ihm 
feine Wünfche; vereinigte Bitten heben Bedenk⸗ 
lichkeiten des Alters; wir ſchildern ihm das Gluͤck, 
das feiner wartet, und die Rechte Ihrer kuͤnfti⸗ 
gen. Sattin find das Heiligtum, vor dem wir 
ung ewige Sreundfchaft ſchwoͤren. Kommen Sie — 


Zebuter 
Der GSeheimerath. Vorige 


Shrath. In der Thür. Mer fpriht Hi? — 
Ad Du-bift es, meine gute Louiſe! Er ſpricht hin⸗ 
einwärte. Erwarten Sie mich in meinem ‚Zimmer, 
Graf! — Ich ſehe auf Euerm Gefichte; was 
hier vorging. O möchte Dein Herz fih einem 
Würdigern ergeben! 

ı Baron gebt heftig umber. Mater, hätten Sie 
mehr Vertrauen auf Ihren Sohn geſetzt, als 
auf andre — wir erlebten biefen Augenblick Rede 

Graͤft in. Lieber, guter Vater! 

Ghrath Führt den Baron den Seit. Sohn, bey 
den Thränen eines Vaters beſchwoͤr' ih Dich, “ 
mich in ihr meine Tochta ſegnen! 
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Baron. Sanft. Zwingen Sie mid, Sie an 
ein Beyſpiel uͤberredeter Heirath zu erinnern? 

Ghrath. Nur zu! — Du verfehlft Dein 
Ziel nicht. — Wenn Du fo fortfährft, bin ich 
bald hinunter, wo ich feyn muß, wenn Dein 
Gluͤck blühen fol. Er win die Gräfin fortführen. 

Gräfin rädt dem Geheimentath in die Arme. Water! 
um’ Gottes willen! wer gab ihnen diefen fahre 
lihen Gedanken? 

Shrath. Komm, meine Lonife! Der Sram 
verfchmähter Liebe ft genug, Dich: zu beugen: 
Du ſollſt nicht auch kindlichen Undank noch ſehen. 


Gräfin ktritt in die Mitte. Sie hält die Hand bei ge 
beimencathe. Lieber Water! 29 


Ghrath. "Meine Kräfte, meine. Zeit find fir 
Volkswohl geopfert; und jeßt, da ich — 


Baron. Diefem Volke find Sie Vater; id 
Habe Ihre Thraͤnen für den Geringſten unter 
ihnen fließen fehen. Nur mir ward diefes Herj 
verfchloffen. Sedermann kann Ahre väterlihe 
Stimme hören, wenn er Troſt bedarf — nur ich 
nicht. Kalte Böfewichter bringen. mir Befehle, 
und ich finde einen Ne, wenn ich meinen Ba 
ter fuche: 

Ghrath. Es ſind jetzt drey Safe, fit unfte 
Herzen ſich ergoffen — war id; gluͤcklicher als 
jest? O Sohhd von Deiner Liebe Hatte ich längft 
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nichts mehr zu boffen; ich baute nur noch anf das, 
was Du meiner Erfahrung einraͤumen wuͤrdeſt. 
Durch dieſe Louiſe glaubte ich — 


Graͤfin, die ihn oft unterbrechen woltte. Durch mich 
ſollten Sie erfahren, daß Boͤſewichter zwiſchen Va⸗ 


ter und Sohn traten, dem Vater Mißtrauen, dem 


Sohn Empfindlichkeit einfloͤßten, und ſo zwey der 
beſten Menſchen entfernten. Vater, ich kenne dieß 
Herz; Sie finden keinen waͤrmern Freund als ihn. — 
Ich ſah ihn uͤber Ihren Kummer weinen; ich ſah 
ihn bey jeder Gefahr zittern, die Ihrer Geſundheit 
drohte. Die hab' ich edler den Ausdruck kindlicher 
Liebe geſehen, als wenn wir auf einem einſamen 
Spaziergang Ihrer gedachten, und er mit dem 


Tone der Sehnſucht ſprach: „ent gell u mei⸗ 


nen Vater!“ — 


Ghrath. O hoͤr' auf, Louiſe! — hoͤr' sur 
ich bitte Dich! — Er wirft fih vol Wehmuth auf einen 
Stuhl. Das konnte mein Sohn ſeyn; aber er iſt 
es nicht. | | 


Baron. Bey dem Andenken meiner —— 
unvergeßlichen Mutter! — wenn Gott mich glück 
lich machen will, fo erhalte er mir Ihre Tage! 
O wie ift der aͤrmſte Bauer fo viel gluͤcklicher als 
ich! Reichthum und Nang entfernten mid) von meis 
nem Vater, höthigen mir dieſe unedle' Verfiherung 
ab, verbittern das Glück meines Herzens, fchieden 
mich fo oft ſchon von der Natur, werden mich 
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nicht den Mann eines guten Weibes, nicht den gluͤck 
lichen Vater meiner Kinder, den. Freund meine 
Freunde feyn laflen! N 


Shrarh.: Mir Würde. Wir find geboren, ſtarke 
Entſagungen und große Aufopferungen zu machen. 
Herrſchaft Aber uns iſt Adel, und in die 
fem Adel liegt Recht zur Herrfchaft Über andre. 


Gräfin. Wenn nun Ihr Sohn gern tra 
und mühfam für die arbeiten wird, die einſt in 
ihm den Vater wieder finden; wenn er mir oft 
fagte: mein Vater hat fie wohlhabend und gluͤcklich 
gemacht, er hat manche Frendenthräne geerntet, 
fein Andenken fteht in ewigem Gegen unter dm 
guten Landleuten; auch ich will für fie, nur für 
fie eben! — | 


Ghrath. "nd er wärde nicht einffürgen, was 
fein Vater muͤhſam baute, würde nicht das Opfer 
von Böfewichtern, - würde nicht die ‘Ehre feine 
Hauſes vernichten, und zum Spott, ‚zur Beradı 
tung -— DO laf:mich ſterben, daß ich es nicht fee! 


F B So wahr kindliche Unterwerfung mit 
heilig. iſt, ich. mill keinen Stein verändern, den 
mein Vater feßte ; die Ehre meines Hauſes 9 
mir werth: nur laſſen Sie den Sohn nicht Fremdi | 
ling feyn, wenn Sie Plane machen, die fein Herz 
angehen... 
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Gräfin. Nein, mein Bater! Sie werden 
das väterliche Anfchen, das Ihrem Sohne heilig 
iſt, nie gegen fein Herz mißbrauchen. 

Shrath. verührt und ſchwach. Ich hadre nicht 


um das Anfehen des Vaters, noch feine Hechte mit 
Dir. Ich bin ein Greis — meine Zeit ift da — - 


ich bin allein — ich fehne mich nach Liebe — und 
bitte um das Herz meines Kindes. 


Baron. Ad, feit ich lebe, öffnete fich meines 
Vaters Herz nicht fo!. O Vater! warum verbarg 
mir der Glanz Ihrer Würde und Sefhäfte dieß 
edle, warme Herz? 


Ghrath. Nun ſo ſegne Dich Gott fuͤr die 


erſte Freudenthraͤne, die ich uͤber Dich weine! Ich 
will Deinem Herzen nicht Gewalt anthun. Er um: 
armt die Gräfin. Ach Loutfe! Du haft mein Herz 
erwärmt — ich mache wieder Anfprüche auf Leben. 
Haft Du meinen Sohn mir wieder gegeben? 


Sräftin. In den Umarmungen einer guten 
Bamilie werden Sie das Leben genießen. — Mein 
Geſchaͤft iſt vollendet. . Feierlich gelobe ich Hier, die 
Wuͤnſche meines Herzens zu vergeflen, und meine 
Liebe! Und nun, mein Bruder, führen Sie. Ihre 
- Gattin, meine Schwerter, in die offnen Arme des 


Vaters, der fie erwartet. — Sie führt Bater und Sohn, 


einander entgegen. Beide umarmen ſich herzlich. Sie geht an 
Die Seite des Vaters einige Schritte von ihm, wodurch fie 
Diefe Gruppe von vorne fieht. — Süßes Bild himmliſcher 
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Einigkeit! umſchwebe mich, wenn meine Seele 


ſcheidet! Sie geht ab. 
Beide ſehen ihr eine Welle nach; der Baron iſt in heftiger 


Bewegung. 
Ghrath trocknet ſich die Augen. Endlich ſagt er: 


O Sohn!“ wen haft Du ausgeſchlagen! — Doch 
nichts mehr davon. Nenne mir Deine kuͤnftige 
Gattin. | 

Baron. Ueber ſeine Hand gebeugt. Sophie Wat! 
tenfels. N 

Ghrath erſchrickt heftig. 

Baron. Was iſt Ihnen, mein Vater? 

, Ghrath rende. O Schickſal! Du biſt hart 
gegen mich! u 

Baron. Wie? 

Ghrath ſteht auf, nimmt feines Sohnes Ham 
firiert Ihn, und ſagt mit der teichtigften Bedeutung: Mein 
Sohn, Deine Wahl iſt gut, weiſe, trefflich! — 
Aber ich kann ſie nicht zugeben. Ce wit geben. 

Baron. Mit diefer ſchyecklichen Anrede wob 
len Sie mich ann — Fühlen Ste une sa 
ich leide? _ 

Shra th. Nah langem Kampfe. — mir zu— 
gleich bey meiner Ankunft aus Italien — — Nein, 
ich kann nicht! Sieh den Jammer, der mein Imn 
nerſtes zerreißt ⸗ 


Baron. Seſtis. Gott! leide ich denn minder 
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Shrath. Ich ehre Deinen Schmerz — ich 
bin Schuld an allem; mein Gewiſſen ſagt es mir 


: oft! Sohn! bedaure mich, und wähle eine Andre: 


Baron. Meine Wahl iſt gut, "trefflich, weile — — 


md doch? Was ift es, dem mein Herz geopfert 


werden ſoll ? — Famtlienhaß ? fehlerhafte Genen: 
logie? — Was ift es, das wichtiger iſt, als das 


—— Ihres Sohns? 


Ghrath. Du ſoliſt alles wiſſen! Schmethlich. 
Ach! Du mußt alles wiſſen! — nur goͤnne mir 
Erholung — es kam fo ſchnell — fo unerwartet — 
ich bedarf Erholung, um mich zu meinem Leiden’ 


zu ſtaͤrken. — Wir fehen uns wieder. Cr geht ab. 


Eilfte 2 uftritt. 
> nn J 
Kapeltmeißer Nebel. Der Baron. 
Hernach Meyer. 


1. 
® aron geht, :da er Nebeln kommen f eht. 


Nebel. Herr Baron! | 
- Baron... Ich bin. nicht aufgelegt AM — 


Mebel. Ein einziges Wort! — Verzeihen 
Sie gnaͤdigſt — es ift-fehr dringend. 
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Baron. Hatte ich Ihnen aufgetragen, was 
Sie über die Gräfin mich — hatten, iht 
zu überbringen? 

Nebel. Ich glaubte. Ihnen einen Dienf zu 

' feiften, wenn ich Ihnen eine unangenehme Eu 
klaͤrung erſparte. — Ich glaubte Ihre Freund⸗ 
ſchaft zu gewinnen, ſo wie ich auch — Doch 
nichts mehr davon; es iſt mir fehlgeſchlagen. Sie 
rechnen mir guten Willen als Vergehen an — 
Sn der Stimmung würde ich meines Zwecks ver 
fehlen; es iſt alſo beſſer, ich ſchweige/ und — 
Er will gehen. 

Baron. Schweigen? wovon? 

Nebel. Ich hätte Ihnen etwas Wichtige | 
zu fagen, wegen Ruhbergs; aber — 
, Baron. Was haben Sie gegen ihn? 

Nebel. Gegen ihn? 

Baron. Sa, mein Kerr, Sie haben gegen 
ihn! In launiges Geſchwaͤtz it das Gift gell, 
das Ste ihm Heybringen wollen. Nach dielem 
geraden Geftändnif, und nach dem Zuſatze, daß ih 
unerfchütterlich fein warmer Freund bleibe — Hit 
ih nun neugierig, welche Wendung Sie Med 
nehmen werden. | 

Nebel. Sehr refigniert, und mit angenommenen Würde. 
Ich werde thun, wozu "Ste mich zwingen: — 
Ihrem Herrn Vater ſagen, was ich — um Audi 
bergs Lage zu mildern, Ihnen vertrauen wollt. 
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Wenn aber dieſer Schritt, den ich thun muß — 
Ihrem Freunde zum Verderben gereicht — Sie 
alsdann an die Haͤrte erinnern, womit Sie mir 
jetzt begegnet’ find. Er will ing Kabinet. 


Baron. Iſt Ihre. Abfiht redlich, fo wer 
den Sie meine Hitze Überfehen. Was iſt die 
Sache? 
Nebel. Es iſt ein Fehltritt, den der Mens 

fchentenner begreift, der großmüthige Freund vers 

zeiht. — Vielleicht iſt es nicht einmal von der 

Bedeutung in Shren Augen — ob es gleich 


- den Kern Geheimenrath aufs Aeußerfte bringen 


würde. — Ruhberg hat einen geheimen Liebes; 
Handel mit Fräulein Sophie. ” 


Baron. Brav! gut ausgedacht! — in der 
That! Eine Seite, die leicht Feuer iR fönnte— 
wenn ich es zuließe. | 


Mebel. Ich kam eben dazu, als ; Sejannett 
an den Herrn Geheimenrath fchreiben wollte. Ich 
Hielt ihn ab. Sie willen es jest, und werden 
die Sache am beften vermitteln. 

Baron. Seren — ſi J dieſe Bemer⸗ 
kung? 

Nebel. Sara bat Nufberge Briefe am 
das Fräulein. 


Baron. Heftig. Briefe? — Briefe von 
Ruhberg? 


u 
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Nebel. Kalt. Ich werde ihm rathen, fe 
nunmehr Ihnen zu übergeben. 

Baron. Briefe? Sagten Sie Briefe? 

Nebel. Drey Stuͤck. 
Baron. Bon Ruhberg an das Fraͤulein? 
Nebel. Ja. 

Baron. Kann ich fie haben? 

Nebel. Allerdings! 

Baron. Hm! — Das änderte die Sache!“ 
Fürchterlich änderte es fie! Aber nehmen Sie Sid 
in Acht! ich kenne alle die Gänge des Handnach 
machens — der gereißten Eiferfucht, alle, wie lt 
heißen. Ich fange damit an, Ruhberg die Briefe 
vorzulegen. 

Nebel. Das wird nothwendig ſeyn. 

Baron. Ich berufe mich auf Sie. 

Nebel. Auf alle Faͤlle, gnaͤdiger Herr. — 

Baron. Sch flelle Sie ihm unter die Augen — 
Sie und Bezannetti, J | 

Nebel. Dazu erbieten wir uns. -- 

Meyer Fommt, und geht in das Kabinet des Gehei⸗ 


manraths. 
Baron. Wahrhaftig? — Ertragen Sie lien 
ber den Schimpf jetzt in der Stille zurüd ” 
treten. — Zwingen Sie mich nicht zu öffentlich" 
Ahndung — .. .  - | — 


Nebel. Sch nehme nichts zuruͤck. 
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Baron. Gut! Sie bekommen Genugthuung 
an Ruhberg, oder Funden an Shnen, das 
ſchwoͤre ihr — 
Meyer kommt heraus. Gnaͤdiger Kerr, es iſt 


angerichtet; aber — die Komteß fpeifen auf dem 
Zimmer — der Herr Geheimerath ‚wollen. gar 


nicht zur Tafel — Fraͤulein Sophie iſt verreiſt. 


Daron. Verreiſt? 


Meyer. Vor einer Stunde. Wenigſtens 
glaubt es der Portier, und — 


Baron. Weiß es mein Vater? 
Meyer. Kann es nicht fagen; und auf . 
Baron mil in das Kabine. Sollte mein Vater — 


Meyer. Es liegt was Gefchriebenes auf Ih— 
rem Tifhe — aber — 


‚ Baron, der bieranf umkebrt. Etwas Geſchriebe⸗ 
nes? — Mein Gott! follte — Geht ab. 


* eyer und R ebel reden haſtig leiſe. 
Der Vorbang fält. 


\ 


VBierter Aufzug. 
Ruhbergs Zimmer. 


Erſter Yuftritt. 


Ein Tleiner gepackter Koffer, offen. Auf dem Liſche dren 
große Bund Alten: man fieht die Kapfeln alter Dokumente 
heraus hängen. Auf dem Boden alte zerriffene Papiere zerftrent. 


C br iſti am iſt mit dieſen Dingen beſchäftigt, indem kommt | 
Sodann. 


Johann. Sind der Herr Sekretär noch nicht 
zu Haufe? 
Chriftian. Mein. Wenn es fo fehr prei | 
fiert, fo will ich ihn auffuchen. 
Johann. Im Gehen. Gar nicht eilig. Es iſt 
nur wegen Akten, die — Ich werde fhon wieder 
kommen. Adieu. Geht ab. | 
Chriftian. Spion! — Das Schicken — 
das Öftere Fragen — was das bedeutet? — ich 
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mag nicht‘ daran denten! — Er iſt zn niemand 


‚ eingeladen, und hat doch Hier nicht gegeflen; - 


ſchickt mir da. den Zettel, ich foll paden! — Eine 
Heine Reife? — Hm! — ſeltſam! — Nun " 
alles in — wir wollen ſehen. 


3 weyter. Auftritt. 





Ein uUnbekannter. Chriſtian. 


Unbekannter. In der Thüre. Bſt! — Sf 
Er der alte Bediente von Herrn Ruhberg? 
Chriſtian. Ich bin Herrn Ruhbergs Bes 


dienter, ja. Der 
Unbekannter. Vader tretend. Er heiße Chri⸗ 
| ſtian ? v 


j Chriſti an. So heiße ich. 
uunbekannter. Nun fo kann ih — Aber 
Er iſt es doch gewiß? — 


Er zur Sache! 


Unbekannter. Hoͤrt ung niemand? Sind 


wir hier ſicher? 

Chriſtiau. Stark. Mur zu! 
Unbekannter. St! ſey Er nicht fo laut. 
Sch gehe ſchon zwey Stunden um dad Haus herum, 
| Vewußtfenn. N 8 


Chriffian, Die Geduld geht mir aus; fomm 








ii 
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j und warte auf Seinen Seren. Ich habe einen 
3 Auftrag an ihn, won Fräulein Wartenfels; — 
1 aber Sein Herr bleibt fo lange aus. Hier gehen 
i fo viele Leute aus und ein; es iſt für mid gar 
| nicht fiher. Im Fall Sein Herr wicht da wäre, 

I habe ich Ordre, mih an Ihn zu wenden. 

Chriſtian. Gefhwind! 

Unbelannter. Aber um Gottes willen, ver 
rathe Er niemand, daß ich hier war. Sie hat mit 
dieß Er giebt ihm ein Fleines vierediges Paket in Papier. 
an Seinen Herrn gegeben. Dazu fchreiben, fagtt 
} fie, Hätte: fie jetzt nicht können; aber Sein Het 
| follte noch heute vor Abend einen Brief bekom 





| * men; daraus würde er alles ſehen. Merke Er eig 
das wohl. | 
— a ; Ehriftian. Gleichgültig. Ja, ja. | 
% Unbetannter. Sie wollte gewiß vor 
1 Abend noch ſchreiben. | 
. Chriſtian: Ganz wohl. — — Weiß © 
nicht, was es ift? 
|: - Unbekannter. Nein. Das Fräulein wat 
z V eilig. Sie hatte verweinte Augen, und zitterte 


an allen Gliedern, als ich ſie ſprach. — Ich mil 
- mich nun fortmachen, es könnte mich fonft jemand 

finden. Er geht und Fommt wieder. Sehe Er doch zu⸗ 

vor aus der Thäre, daß mir nicht etwa jemand aus 

des Geheimenraths Haufe begegnet. Es iſt alles, 
ſehr unruhig dort. 








— 
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Chriſt ian fiebt binaus. Es iſt niemand da. - 


Unbetannter. Nun verrathe Er mich nicht. 


Geht ab. Ä 

Chriſtian. Dazu bin ih der Mann nicht; 
obfhon ich mich doch auch mit ſolchen Kommifs 
fionen nicht abgebe. — Was kann das ſeyn? Steckt 
‚das Paket in die Taſche. Hm! ich wollte, das alles 


wäre zu Ende! Das geheiminißvolle Weſen — — 


ich kann ed ausftehen — es führt zu nichts 
Gutem! — Sa, ja! das fehlte noch, daß die 
verdammte Liebesgefchichte zu dem andern Ungluͤck 
tommen mußte! " e 


Deitter Auftritt. 


EEE EEE 


= 


——— Chriſtian. 


Chriſtian. Ah, mein beſter Herr! — Sie 


bleiben ſo lange — 

Rupberg: Wedentend. Das gefchieht nun nicht 

Wieder. : 

Chriſtian. Es gefchahen fo viele Nachfra⸗ 

‚gen, feit Sie ausgegangen find; nun kommen Sie, 

»und find fo beklemmt und traurig. 
Ruhberg. Zum lehten Male. 

| 
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‚ Chrikian. O ih Habe mid fo abgeiny 
fliget! 
Ruhberg. Das war Ahndung Deiner tremen 
Seele. | 
Chriſtian. Wär’ Ihnen was begegnet? 
Ruhberg. Was ich vorher fah! — Ber 
fannt wurde id) und verfolgt, vom erften Augen 
blick an — ich folgte Deinem Rath, und blieb. 
Nun aber — hat die Rotte, die den Geheimen 
rath umzingelt, ihr Werk an mir vollendet. Sie 
entdecken, hieße ihn kurzſichtig darftellen. Man 
haft, mißhandelt, verachtet mich. Sch fann mid 
nicht heraus reißen; und — dürfte ich mein Ge 
ficht empor Heben, wie ich es nicht kann — I 
“möchte ich es’ denmoch nicht mehr. Es iſt beihlof 
fen, ich gehe auf immer von hier. 
Ehriftian oe Die gepadten Sachen betrachtend. Ach! 
Ruhberg. Sey getroſt! ich finde es beſſer. 
Chriſtian. Haben Sie Sich dem jungen 
Daron entdeckt? 
Ruhberg. Dein, 
| Ehrifttan. Sie verfprachen es. 
Ruhberg drückt ihm die Hand. Er liebt Sophie. 
Ehriftian. Das ift fchredlich. 
Ruhberg. Sie kann ihn nie lieben — e 
wird einfehen, warum — und dan — der 


heimerath Hält mich für den, der feinen Bohn 
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von ihm entfernte; er ließ mich mit Verachtung 
in feinem Zimmer ſtehen. — Die Gräfin begeg⸗ 
nete mir als einen Auswurf von Niedertraͤchtig⸗ 
feit — mein Blut kochte — ich fühlte, was ich 
gethan haben würde, wenn — Und follte mich 
meiner Hände Arbeit ernähren — und wenn id) 
Fegeloͤhner eines armen Bauern werden müßte — 
ich werde gluͤcklicher leben. 
Cher iſt ian. Sie bedenkens ih — Sie — 
NMuhberg. In die Furchen, die ich muͤhſam 
‚siehe, fallen fanft meine Thränen herab; und 
ſegnet der Himmel meine Arbeit mit Regen und 
Sonne, o fo fehe ich meine Saat aufgehen. — 
Bon Dörte und Mäfle werde ich leiden, aber 
‚nicht von Menfchen. - Nimmer ruhe mein Pflug! 
ſo ſchlafen meine Leidenfhaften. Nachts erbarmt 
ſich meiner die gütige Natur, und ſchenkt mir 
Schlaf. — Hab’ ih das — o fo wird mir die 


einfache wahre Weisheit zu Theil, Die für bie , 


Spanne Leben taugt, die uns gegeben wurde, — 
Ih finde es befler: . 

Ehriftian. Nun aber — wenn Sie Sprer 
Liebe entfagten — 


Ruhberg. And bliebe hir? — & vers 
tanfte ich meinem großmäthigen . Wohlchäter ein 
Wort der Höflichteit für eine Aufopferung. — 
Sind die Hausakten des. Scheimentahe ‚yafanıs 
men gelegt? | 


a — ! 
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Chriſtian. Wie? — Ja, ich glaube. & tt 
alles beforgt, "was mir auf dem Zettel befohlen 
war, den Sie fhidten. 

Ruhberg. Mein Koffer iſt gepackt? gut! 
"Am näcften Ort verfaufen wir die Saden; ich 
brauche fie nun niche mehr. — Weine nicht, ehr⸗ 
licher Alter! Sich, wenn jedes Ding, alle Uni 
fände — alles und alles mir fagte: MWiderwär: 


tigkeit foll mein Loos feyn — fo giebt es im Um 


gluͤck feine rleichterung, als Entſchloſſenheit. — 
Warum zögern — ausweihen — widerftreben und 
zagend zum Ziel fortgefchleppt werden? Ich ent 
fage dem Kampf gegen mein Ungluͤck — Des 
Meinige ift gethan: laß nun Elend das Seinige 
tun! — Kir bin ih! — — Da find zwey 
Louisd'or; wenn wie bier Kleinigkeiten fehuldig 
find, fo bezahle fie damit. 

Chriſtian. Thranen verbergend. Wir ſind nie; 
mand fchuldig. 

Ruhberg. Um fo beffer! Mein Patent iſt 
bey den Hausakten? u 

Chriftian. Ich Habe es eingeflegelt, und 
den Brief an den Geheimenrath dazu, 

Rühberg. Iſt fonft noch etwas abzugeben ? — 
Belinne Did genau. Ich will von Hier wegge⸗ 
den — nicht entlaufen. 
Chriſtian. Ih wähte nicht. — - Doch — 


ba! bald hätte ich was Wichtiges vergeffen. "Ein 


> 
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Menfch, den ich nicht kenne, braxhte mir. dieß 
von Fraͤulein Sophien an Se. : 


Ruhberg. Von Sophien? — Er fept fie. 


Bon Sophien! O Gott! — meine ‚Entfchloffen: 
“beit — ift nur das lebte Zufammenraffer eines 
Todkranken. — Die Schwäche: überfält mich 


defto gefährlicher! Aufſtebend. O "Sophie! Sophie! 
das kommt aus Deinen Händen an mih? — 
Das! — und nun nichts mehr! — Da nimm! — 
Sch darfs nicht lefen. 


Chr iſt ian. unentſchloſſen. Geſchriebenes iſt 


nichts dabey. Der Menſch bat mich zweymal 


ſehr dringend, Ihnen zu beſtellen: „Das Fraͤu⸗ 


lein koͤnne Ihnen jetzt nicht dazu ſchreiben; aber 
heute Abend ſollten Sie ſicher noch einen Brief 


von ihr haben.” 


Ruhberg. Die Augen trodnend. €& wird mis 
nicht mehr finden! Er öffnet dad Palet. Wie? — 


Mas ift das? — Der Schmuck des graͤuleins — —* 


Ich begreife nicht — 
Chriſtian. Der Schmuck des Fräuleins ? 


Ruhberg. Ich mag nachfinnen, fo viel ich 
will, fo weiß ich mir darüber nichts zu denken. — 
Kennft du den. Menfchen, der dieß ‚brachte? 

Chriſtian. Nein. ———— 

Nuhberg. m fteigender Körbe. — er ſonſt 
auch et 


——E 
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CHhriftian. Sie Hätte verweinte Augen gehen 
als fie ihn geſprochen. 

Nuhberg. Senf nihte? .-:- 

Chriſtian. Nen Er dad Anspiid und 
eilig: 

Ruhberg. Sollte fe Gelb — — und 
etwa durch mich — aber wozu? — Seruͤhrt. Oder 
ſollte ihr die Liebe dieß Opfer fuͤr — Chriſtian! 
dieſe Brillanten muͤſſen wieder zu dem Fraͤulein, 
ehe wir fortgehen. 

Chriftian. Freylich! — Aber wie? — 


Ruhberg Ohne Verdacht gegen mich zu erre 
gen, kannſt Du nun freylich nicht mehr hingehen, 
erlegen. Wie helfe ich mir da heraus? — Wir 
wollen ſie von der naͤchſten Station an ſie zurüd 
ſchicken; — ja, ſo ſey es! Er ſetzt das Käftchen auf den 


Lind, Und nun beſtelle mir Poſt in drey Stunden 


vors Thor, und Leute, die, wenn es dunkler wird, 
meine Sachen abholen. — mein guter Ehri 
ftian. 

Chriſt ian. Wo wollen Sie mr 


i Ruhberg. — In die Welt. 


Chriftian, Wir find drey Jahre umher 
geiret. — Haben Sie vergeſſen, wie ung die Men 
fchen behandelt haben? — — Sie find nachden— 
kenb? — "Treudig. Ach! wenns «doch möglich 
wäre! wenn Ste doc) bedähten! —— 


- 
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Ruhberg. ...Rap Anm Nachdenken. Si — 
ih ging ganz allein aus des Geheimenraths Haufe 
vors Thor. Bon dort aus ſchrieb ih Die, und 
am, ohne es zu wiflen, faft an das naͤchſte Dorf. 
Ein freundlicher Gruß weckte mic aug tiefem. Sum: 
mer — Ich fah einen Mann ‚meines. Alters ‚ein 
Stüc Feld abmähen. Es ſtand fehlecht, und hatte 
fehr vom Hagel gelitten. „Ihr habt ſchlechte Ernte,“ 
ſagte ich zu ihm. — „Amt — und er ſammelte mit 
| friſchem Arm und hellem Angeſicht das zerſchiagene 
Elend ein. „Vorm Jahre wars aber auch vortreff⸗ 
ih! Man muß es nehmen, wie es kommt!“ — 
„Und übers Jahr? qu: fragte ich zweifelnd. — „Wir 
muͤſſen das Beſte hoffen 1 -fugte er: „genugg, wir 
loben ‚find geſund und: arbeiten. Schlecht und Hein 
iſt unſer Oertchen, «ber verhaͤngert iſt noch niemand 
bey uns; und wir geben ven Armen gen. :. 
a Pe (1.7 


Shrifian trocnet ih Die Augen. 


I 2 


Ruhberg. Ha, Chriſtian! da: {ab ach wir 


Gatten ans nicht an die rechten Menſchen gewandt! 
Barım ſuchten mic Höolfe bey den Voraehmen? 
bey den Lehrern der Weisheit? — Nein, mich 
und meine. Noth will ich Dann in die Arme werfen, 
welde, upn den Andern gemeine Menſchen ge⸗ 
naune werden. — Die find Menfhen;, bie 
werden mich aufnehmen; und glaube mir, id) finde 
es beſſer. 
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Chriſtian. Sie find entſchloſen? — feſt 
entſchloſſen? — Gut — ich fage kein Wort mehr. — 
Laſſen Sie uns gehen. Wo Sie gluͤcklich ſind, Gin 
ich es auch. Ich deftelle die Poſt. — 

Ruhberg. Chriftian! 

Chriſtian. Was?.— 

Ruhberg. Gefährte meiner Leiden — diefe 
Hand führte das Gängelband meiner Kindheit — 
leitete mein veifes, Alter — bewahrte mich fpät vor 
Ungläf — — diefe Hand gebe mir einſt den Se 
gen des tugendhaften Mannes! Ich kann Dich kaum 
erhalten — aber verlag mich nicht! . 

Ehrifian. Ich Sie verlaffen? | 

Ruhberg. Wenn ich vor Dir fterbe, will ich 
Dich meiner Schweſter vermachen. Ach! Du 
ftichft dort in einer Gamilie, der Du durch Liebe 
angehörft. B a a 

Chriſtian. DO Her, mir bricht das Häst 

Muhberg: Dein Gebet. begleite; much: feben 
"Morgen, und meine Thränen follen Dir dafuͤr dan⸗ 
ten. Ich muß doc einen Menſchen um ei u 
ben ich liebe. | 

Chriſt ian. Ich verlafle Sie nicht, -und:wenn 
Sie Gewalt brauchten; und wenn Sie mit'Stei— 
nen nach mir wuͤrfen, ich folgte Ihnen ans 
Ende ber Welt. 
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Vierter Auftritt. 





Nebel. "Borige 

Chriftitan wirft den Schmud in den Koffer, und macht 
den Dedel zu. Sch beftelle, was oe befohlen, Haben. 
Geht ab. — * 

Nebel. :Bon jour, mein lieber. —— 
Wie ſtehts? — wie leben wir? 

NRuhberg. Recht gut. 

Nebel. Brav! Unfer Herr Gott RR Sn 
Sich umfehend. — Ya, ja, ie wundert Sich wohl, 
dag ich komme? Ja mein Gott! man kann in den: 
Gecſchaͤften nicht mie man will. Sonſt bin ich Ih: 
nen ſchon lang” eine Viſite, oder beſſer mie ein Vers 
gnügen ſchuldig. Nun komme ich jegt, Ihnen 
einen wahren Freundfchaftsdienft zu leiſten. 

Ku hbers. So? Ich werde auf meiner Huth 
ſeyn. u | n 
Nebel. Mit angenommenen Zener. Das hab⸗ ich 

gedacht! DO, es iſt himmelſchreyend, wie ich ver⸗ 
kannt Hin! — Wahrhaftig — ih — ich habe 
ſchon oft bittre Thraͤnen daruͤber geweinte Noch 
geſtern fagte ich zu Sr. Excellenz: „Er traut uns 


> 
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nicht, der Ruhberg; von uns allen, die wir die 


Gnade haben, vor Ihro Excellenz zu ſtehen, glaubt 

er, wir machen ein Komplot gegen ihn.“ 
Ruhberg. Sie haben Sr. Excellenz die Wahr⸗ 

heit geſagt. — Was wollen Sie aber jetzt eigent: 


lich von mir? oder mit mir? Was ſoll ich thun? 


was ſoll ich ſcheinen? zu welchem Zweck ſoll ich mich 
hergeben? 

Nebel. Sie find mein Feind, nicht wahr? — 
Sa, das And Sie! Nun, und ich ehrliches Ylut, 


ich Hin nun fo ein guter Kerl, dr — Wirt ſich die 


Augen. m Aber ich will „Bere über mein Her; wer; 
den, Schlagt fih auf die Bar. oder das Leben nicht 
mehr haben! Heftig umbergebent. Ich bin nun ſo, 
wenn ich jemanden einem- Abgrund zueilen fehe, 
und ich: kann ihn retten, ſo unterſuche ich nicht vor⸗ 
her, wie er gegen mich denkt; ſondern ich greife zu, 
und rette. ibn, .. u Ich thue das Gute; gen 
mag es nachher aufnehmen, wis man will; das 
muß das Gute nicht hindern. 

Ruhberg. Sie haben das gute Talent, über 
das Gute gut zu non 
- Nebel. Ahca! — That für Worte. — 34 

fehe Hier alle Reiſeanſtalten gemacht — und ich rathe 
Ihnen, ſie augenblicklich zu beſchleunigen. 

Auhberg. Weßwegen? 

Nebel. Sie wiſſen, was Sie gethan haben. 
Ruhbers Mengen! 








7 — — — — — — — 
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Nebel. &ie kennen die Heftigkeit des Gehei⸗ 
menrdtchs; — Flucht iſt die ſicherſte Partie. 

Ruhberg. Ich verſtehe nicht, was Sie 


wollen. 
Nebel. Ob Sie ihn font noch hen und wie⸗ 


der beleidigt haben — man fpricht vieles — 


das muͤſſen Sie willen. — Sie dauern mich! — 
Ihre Jugend — Ihr Talent — fliehen Sie! — 
Der Rath, it wahrhaftig gut. 

Ruhberg. Sagen Sie mir, warum Si⸗ in 
dem geheimnißvollen Tone — 


Nebel. Sie geſtehn nicht ein? — Schon 
recht! Ich fordre nicht, daß Sie gegen mich mit 
der Sprache heraus gehen follen; nur — maden 
Sie Sich fort! Es kommt wahrhaftig zu einer Er; 
tremität mit Ihnen. Der Stand des Geheimen: 
raths ift beleidigt; der ganze Adel wird gegen Sie 
aufftehen — Wagen Sie es nicht, das abzuwarten. 


Ruhberg. Sind Sie ein ehrlicher Mann, 
fo fagen Sie, was hat man gegen mih?T — Ellen 
Sie, wenn es Gefahr hat. 


Nebel. Nun, in Gotteg Namen! — id 


wuͤnſche, daß es Ihnen gelinge, die kuͤnſtliche Rolle, 


die Sie hier fpielen, durchzufegen. — Ich fürchte, 


es nimmt ein fchläpfriges Ende. — Ich that meine 
Pflicht, als ehrlicher Kal. Nun vergelten Sie mir 
das, und verrathen es, daß Ich Sie warnte. 


Ö 
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Ruhberg. Alles iſt hier gegen mich; — aber 
ich bleibe. een 
Mebel. Sie bleiben? 

Ruhberg. Wenn Sie die Flucht rathen 
dann iſt Bleiben Gewinn. 

Nebel. Auf Ihre Gefahr! 

Ruhberg. Gehen Sie, verſchlimmern Sie, 
was noch zu verſchlimmern iſt. Aber daß ich bleibe, 
Ihren Rath, Ihre Freundſchaft und Verwendung 


nicht will, iſt eine Tugend, die Sie nicht verrin— 


gern koͤnnen. 


Süönfter Auftritt 


“ - \ 
EEE STEHE 


Vorige. Der Barom tritt haſtig ein. BE 


zannetti langſam Hinter ihm ber; bleibt einige Schritt 


ztrück ſtehen. Nebel tritt zu ibm. Im der Folge 


"Meyer mit Bedienten des 
| Geheimenraths. 


| Baron. Ruhberg! — ich habe eine wichtige 


Grage an Sie zu.thun; werden Sie mir die auf 
richtig beantworten? — Sie fiehenan?! . - 


Ruhberg. Nein, nicht länger! Mein süti 


Freund .wird nichts fragen, das mich, die Geſell 








I ”- = v 7, 
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fhaft, die hier iſt, oder die, welche mitlommt, in . 
Verlegenheit feßen könnte, Alſo — ſage ich ge⸗ 
troſt — Ja. 

Baron. Haben Sie hier einen Liebeshan⸗ 
del? — Die Frage hat Sie erſchreckt. 
Ruhberg. Ueberraſcht. 

Baron. Sie verrathen Angſt. 

Ruhberg. Unterſcheiden Sie Verlegenheit der 
Oelikateſſe von Angſt. — Ich wollte, Sie wären 

allein gekommen. 

Baron. Haben Sie hier einen giebeshans 
dee? — Sa oder Nein! | 

Ruhberg. Liebeshandel? — Ich kann mit . 

Za oder Nein nicht darauf antworten. 

Baron. Warum nice? 

Ruhberg. Die Sache kann ernfihaft ſeyn, 

ber niedrig iſt fie nicht. Ja oder Nein, tft ſtolʒ 


oder niedertraͤchtig geantwortet. — Ich wollte 
fehr, Site wären allein gekommen. 


Baron. Sie haben mir Treue gelobt. Ha⸗ 
ben Sie als ehrlicher Mann den Schwur gehalten, 
fo mag die ganze Welt Zeuge meiner Trage ſeyn. 

‚ Ruhbberg. Ich babe diefen Schwur gehal: 

ten. Zeugen — hab’ ich nicht, ale mich felbft. 
Aber ich zittre vor feinem Nichter mehr, als vor ' 
dem in mir ſelbſt. — Er ſpricht mich frey. 


en 


T } 
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Baron. Im Namen der ewigen Wahrheit! 
Reden Sie wahr? 

Ruhberg. Ja. 

Baron. Ruhberg! Ste haben falſch ge 
fchworen! = — 

Ruhberg. So verlaſſe mich Gott, wenn ich 
meineidig bin. 

Bezann— teitt in die Mitte. Genug ließ ich der 
Nachſicht Kaum. Ihre Handlungen mögen m 
für Sie reden. Er giebt dem Baron bie Briefe. 

Baron. Nachdem ee ‚fie zitternd durchlaufen dat, 
feierlich: Erkennen Sie das für Ihre Hand? 

Ruhberg. Beſchamt. Dieſe Briefe — die — 

Baron. Heſtig. Erkennen Sie das fuͤr Ihre 
Hand? | 

Kuhdberg. Veſcheiden. Ja. 

BHezann. tritt zuräd. Dann Hab’ ich weiter 
nichts mehr zu fagen. Er geht binaus. 

Baron. Sm : Ste erkennen da für 
Ihre Hand? u 3 - | 

MNuhberg, Mit Ruhruns. Ja nur ſey mir 
vergoͤnnt — 

Bezannetti, Kammerdiener, Meyer und De 
diente des Geheimentaths treten ein... 

Bezann. Meyer! Er läßt den Koffer und 
die Papiere in das Vorzimmer Seiner Excellen; 
tragen. Man greift am. 
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Ruhberg. Kerr Baron — wenn bie heilig; 


‚ fen Schwäre Ihres unglücklichen Freundes u. 
Werth haben — 


Baron.’ Schnel. Wartet noch, Man fept die Sa⸗ 
ben oben an. Gehen Sie diefen Brief dur — 


‚ fehen Sie ihn ganz durch — Iſt nichts nachge⸗ 


macht? — Und diefe andern zwey Briefe — ‚unters 
ſuchen Sie genau, 

Ruhb erg fieht fie ſchnel durch. 

Baron. Nehmen Sie Sich Zeit: 

Nebel tritt indem vor. Halb laut. Gnädiger Herr! 


es iſt mehr Jugend als Verbrechen. Ihre gewoͤhn⸗ 
liche Großmuth, Ihre Freundfchaft für Ruhbergen 


wird ihm Verzeihung ſchenken. 


Baron. Odne darauf zu bören. Sind ſie aͤcht? 
Ruhberg. Hoelb font, ſanft. Eilen Sie mich 


gu verderben! 


Baron. Zürbtetih. echt oder nicht? 
Ruhberg. Kefignier. Indem er fie zurück giebt: — 


| Aecht. 


Baron. Und die Addreſſe, an Mademoiſelle 


Sophie Wartenfels, auch aͤcht? — von Ihrer 
Hand an das Fraͤulein geſchrieben? 


| 
| 
| 


Ruhberg. Sa. 
Baron. Laſſen Sie die Sachen zu meinem 
Vater bringen, Bezannetti. 
Die Sachen werden fortgebradht. 
Sewußtfenn. 9 
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Meyer geht damit ab. 

Ruhberg. Die Heftigkeit, worin Ihre Enge 
Sie verſetzt, macht meine Erklärung’ jegt fruchtlos. 

Baron. Erklärung? — Erflä.... He! 
Sie erinnern mich an die, welche ich dieſen beiden 
Herren ſchuldig bin. — Diefe erſt — hernach die 
unfrige. — Sch befenne, meine Herren, daß ih 
betrogen bin, daß der Himmel auf Erden mir ver 
giftet ift, bekenne mich zu Ihrem ewigen Schuld: 
ner, daß Sie meine Berblendung gehoben baden. — 
Bin ich Ihnen bisher zu nahe getreten, fo wird 
Ihnen Billigkeit Erfa geben. - 

kuhberg. Ihr Schmerz ift gerecht; aber — 

Baron. Bie wollen mid) entwaffnen? 

Ruhberg. Durch meine Sadıe. 

Baron. Der fchrieb die Briefe? Mer gefland 
fie ein? — Wer betrog mich mit dem Tone da 
Schwermuth, mißbrauchte mein Vertrauen, ‚und 
ſtahl fi) in das Herz des Engels? — O Höhne 
Sie meine Leiden nicht mit dem ruhigen Blicke des 
Heberwinders: er empört mich. — Daß ich firafen 
koͤnnte, wie ich beleidigt wurde! 

Ruhberg. Wertheidigung wird mir verfagt; 
was habe ic zu erwarten, als das Aeußerſte? 
Es ſey! 

Baron. Heftig. Wer ſchrieb dieſe Briefe? 


Ruhberg. Sehen Sie das Datum nach. 


— — — —— — — — — — 
— — — — — —— — — — nn — 
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. Baron. Es iſt geſchehen. 


Ruhberg. Heute — acht Tagena ⸗ — 


Briefen, entdeckten Sie Sich mir. 
Baron. Sind dieſe die legten? ? 
Ruhberg. Wein. st 


Baron. Warum wurde mein ehrliches Bei 


niß nicht ermiedert? 

Ruhberg. Sch — und 

delte. 
Baron. Wozu dieſe Reiſeanſtalten ? 

Ruhberg. Den Drt meines Leidens-und mei; 
nee Mißhandlung zu verlaffen. 

Baron. Um in Freude und Wolluft den Engel 
zu verführen ? Wo ift fie? 
Ruhberg. Wo fie if? - — wie? — wo 
fe — 

Baron. Treiben Sie mid nicht aufs Aeuſ⸗ 
ſerſte. — i | 

Ku hbberg. Schnel. So wahr. Gott lebt! ich 


verſtehe Sie nicht. IE mit dem Fraͤulein etwas 


vorgefallen ? 
Baron. Sie if fort — — und Sie wilfen 
wo fie iſt. : 
Ruhberg.. Sie ift fort? 


u 


" Baron.’ Sie hat: lb von meinem Mater 


Abſchied genommen — 


——“ — a c— 
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Bezann. Zu Neben. Der arme alte Mann 
leidet erbaͤrmlich! 

Ruhberg. DO mein Gott! 

Baron. :&ie ift fort, und Sie haben ih 
nachgewollt; daher dieſe u Ruhe; daher 
dieſe Reiſeanſtalten — 


Ruhberg. Ihre RR, — mich fo pu 
Boden, deß ich — > 

Bezann. tritt vor. Seyn Si⸗ aufrichtig 
Ruhberg. An dieſem Augenblick haͤngt Iht 
Schickſal. 

Baron geht hinten heftig auf und nieder. 

NRuhberg. Und wenn ih — vor — 


Bezann. Ueberlegen Sie alles — Sie find 
nicht Übereile. Es betrifft das Glück einer theuet 
Familie; und wenn Sie nun noch zögern, kann Ih 
den Ausſchlag geben; bedenken Ste das. 


Ruhberg. Was Sie thun, Bezannettizif 
Welt, und befremder mich nicht. Er gebt baftig vor. 


Baron. Iſt es Ihnen um Geld zu thun — 
ih will Sie befriedigen; aber wehe Ihnen, wenn 
Sie mir nicht Wahrheit verkaufen! 

Ruhberg. Mein befter Freund — mein ein 
ziger Freund verläßt mich! — mas darf ich fagen? 
Er nimmt zuruͤck, was er mir gab. Der Freyhett 
von Werden brandmarft meine ‚Ehre vor meinen 


® 
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aͤrgſften Feinden unausloͤſchlich — hier nimmt er 
mehr, als er geben kann. 
Baron greift an den Degen. 
Nebel dalt ihn ab. 
Bezann. Ehre? — Sie? und — Das tft 
zu viel — dieſe Niederträchtigkeit bricht meine 
Geduld. — Gnädiger Herr, ein Wort! Ce nimmt 
den Baron heftig ben Seite; da fie auf derh Plage find, fpricht 
er leife, aber heftig mit ihm. Anfangs hält er den Baron, 
. der fort will, am Arme; allmählich Hört biefer ihn an, und 
wirft einen verächtlichen Bli auf Ruhbergen. 
WRuhberg. Zu Beannetti. Menſch! Menfch! 
- Dein Todesengel ſchwebt über Dir! | Ä 
Baron. Heftig. Ha! fo erröthe ich vor ber 
Schande, mworein ih mich — — Ruhberg, Sie 
ſind ein gemeiner Betrüger! ‘ * 
| Ru h b erg macht eine Bewegung von Heftigkeit; bedeckt 
ſich das Geſicht, und fällt ſprachlos auf einen Stuhl. 
Baron. Aufrichtiges Bekenntniß, und ich 
will Ihnen mein Mitleid nicht verſagen. Cr geht. 
Dezann. folgt. 
Ruhberg taumelt auf. 
Bezann. wende ih, und fagt: Arreſt! 


x 
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Sedhster Yuftrite. 





Meyer und Bediente tetm ein. 
Ruhbeerg bleibt betroffen ſtehen. 


Der Vorhang fällt. 








Sunfter Aufzug. 


Voriges Zimmer beym Geheimenrath. 
Bandleudter und eintüftre brennen. 


Erfter Auftritt. 


” | 
‚Meyer, Bedienter. Kapellmeifter 


Nebel kommt zu ihnen. Es Soll alles abgefagt wer: 
den, Affemblee, Spiel und Tafel. Geſchwind! 
Meyer zum Bedienten. Der Portier foll’s be: 
forgen. 
Bedienter geht ab. 
Nebel. est unterfuhen Sie die Papiere. 
Meyer. ch bin fchon einigemal an die Thüre 
gegangen; aber weil die zwey Zimmer dazwiſchen 
find, hört man nichts. 
Nebel. Alles ift in Flammen! — Rod) feiner 
von den Reitenden zuruͤck? 
Meyer. Nein. 


# 


| 
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Nebel. Wenn nur der Baron nicht ausgeht! 
Der Geheimerath ift feiner Hitze wegen fehr 
aͤngſtlich. 

Meyer. Jedermann giebt auf ihn Acht. — 
A propos — dem Grafen Meldenſtein iſt alles 
gefagt. Er hat ein Pulver genommen und fid 
zu Bette gelegt. Man foll’s ihn willen laſſen, 
wenn fie gefunden ift. 

Nebel. Wo ift der Baron? 

Meyer. Ben der Gräfin. 

Nebel. Wie? Bey der Graͤ — 

Meyer. "Weil die Tgnfter auf die Landſtraße 
gehen; denn ſonſt — 

Nebel. Bezannetti ſpielt brav! Ein Meiſter 
ſtreich war es, daß er bey Ruhbergen gegen den 
Baron des Kaſſendiebſtahls erwähnte, ihm bewies, 
daß er mit einem Vagabunden Freundſchaft ge 
macht hätte, und dann des Arreſt — 

Meyer. Meiſterſtreich? — Erlauden Sie — 
gar nicht. — Ein Anfängerftücdchen, das ihm 
das Lehrgeld koſten kann. Arreſt? Spielt ihn der 
Suftiz in die Hände? Die Juſtiz hat — wie 


heißen Ste3? — Formalitaͤten; Formalitaͤten 


haben Langſamkeit; Langſamkeit bringe Deutlich 
keit. Umgekehrt! wir muͤſſen alles mit der Furie — 
meine ich, — gewinnen. Der alte Herr ſieht 
nichts vor ſeinem Stammbaume; den Baron 
macht die Liebe blind. 


| 
| 


| 
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Nebel. Su. Aber — 
Meyer. Wie der Baron von Ruhbergen weg: 


ging, fiel er in eine tiefe Ohnmacht. Gleich ließ 
Ah ihn in eine. Portchaife fegen, und hierher 


bringen. | 
Nebel. Sf Er rafend? 
Meyer. Sch Habe ihn gepflegt und gewars 
tet, bedauert und betrauert — , | 
Nebel. Über mein Gott! was fol — 
Meyer. Iſt. er jetzt fehuldig, fo habe ich 
ihn gepadt, und man kann nidts ohne mid. 
AR er unfchuldig, fo Öffnet mir ein chriſtliches 
Mitleiden ein Thürchen, wo ich hinaus fehläpfe, 
wenn das Haus brennt; ih — und — Er giebt 
Ihm die. Hand. allenfalls noch ein guter Freund. 
Berftanden? . | 
Nebel. Ganz Bitte ab und danke. 
Meyer. Seyd Ihr fo Hug und Hoch fudiert 
Ihr wollt, auf der Straße könne Ihe nicht fiber 
den Kammerdiener weg; Ahr müßt mit ihm gehen, 


oder Ihr brecht die Haͤlſe. Das Kabinet wird geöffnet. 


Sapienti sat! — In anderm Tone. So iſt's, lieber 


Herr Kapellmeiſter. 


— — — 
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Zweyter Auftritt. 





Vorige. Bezannetti. Bedienter 
mit Akten. 


Bezann. Die Sachen auf Meyers Zimmer, 
die Alten in mein Haus. — Meyer, kennt Er den 
Schmuck? nn 

Meyer Heficht ext das Käftchen, dann den Schmuck. 
Er gehört Fräulein Sophien. 

Bezann. Das fagte ih auch. Er lag in 
Ruhbergs Koffer. 

Meyer. Wie? 

Bezann. Er lag in Ruhbergs Koffer. 

Nebel. Wahrhaftig ? 

| Meyer. Nicht möglich ! 

Bezann. Der Geheimerath ift außer fih. Er 
will ihn öffentlich und mit Strenge behandelt wis 
fen; daher fol ih — Er geht. 

Meyer. Bft! Hm! — "Her Rath! Nichts 
von dergleichen. Bringen Sie den Schmud dem 
jungen Kern Baron. Neden Sie ihm zu, er 
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ſolle bey feinem Vater für Ruhbergen bitten. Ver⸗ 
ſtehen Sie mich? 

Nebe 1. Bravissimo! | 

Bezann. Wahrhaftig! die Rache hätte mich 
uͤbereilt. So überzeuge. und gewinne ic) zugleich. 

Meyer. Ihre Worte fallen dann noch einmal 


fo fchwer auf, und Sie erſcheinen doch als ein chriſt⸗ 
licher Rath. 


Dritter Auftritt, 





Der Jäger. Vorige, 


Jaͤger. Iſt der Herr Baron hier? 
Meyer. Nein. a, 
Bezann. Hat Er fie gefunden? 
Säger. -Das nicht: aber Nachricht nid ich — 
Kann ich zum Herrn gehen? 
Bezann. Verſteht ſich. 
Jaͤger gebt ins Kabinet ab. 
Bezann. folgt ihm. | | 
Nebel. Geheimnigoon. Meyer! mir fällt etwas 
ein. - Die Brillanten erhöhen Ruhbergs Schuld 
gefährlich; es ift wahr. Aber bey dem allen wird. 
mir feine Ruhe verdächtig; und wenn — — 








⁊ 


gefaͤhrlicher, als wenn er halb ſchuldig iſt; dann 


ganz unſchuldig iſt? 
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Vierter Auftritt. 





Der Baron. Vorige. 


Baron. eiliigſt. Wo iſt er? 
Meper. Der Jäger? 
Nebel. Bey Sr. Ereellenz. 

Baron geht dahin ab. | 

Meyer. Die Ruhe? — Die Ruhe? — Ya, 

ja, er hat auch, fo wie er hier im Haufe ankam, 
gefagt: man folle jemand in feinem Logis laften, 
und alle Briefe an ihn erbrechen. 

Nebel. Verdamme! Wenn er unfehuldig if, 

wie fliehen wir dann? 

Meyer.. Erlauben Sie — für uns ift nichts 


fpielen fie die Gnädigen — verzeihen — treten 
dem armen Sünder auf die Schultern, . und 
ſchreyen: — Ad, wie groß find wir! 


Nebel. Aber mein Sort! wenn er aun gar 


Meyer. Defto fchlimmer für ihn. Segen die 
Großen kann man kein größeres Unrecht begeht, als 


ir nn — — — 
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daß man nicht Unrecht hat. Der Geheimerath 


wird in freylich Toben und bedauern; aber lange 
währt es nicht, fo findet man ihn ſtolz, dann 
trotzig, zuleßt grob. Und nun erlauben Sie, klug 
ift der Mann, der von der Unſchuld His zum Ekel 


ſpricht, — und zur rechten a ein Stuͤck Geld 


vorfchlägt, — 


Nebel. Wahr! Diefelben kaufen ihr Sasir 
fen damit ab, und fort. muß er! 


Sünfter — 





Die Kammerjungfer. Hernach der 
Baron. Bezannetti. Der Jaͤger. 


Kammerjungfer. Meine gnaͤdige Graͤfin 


laaͤßt fragen, welche Nachricht der Säge — 


Barom mit dem Käſtchen in der Han, Meyer, jetzt | 


verlaffe ich mich ganz auf Ihn. 
Meyer. Befehlen — 

Baron. Man will das Fräulein um die Mir 
tagszeit in die Gärten am Magnusthore haben gehen 
fehen. — Mein, Bezannetti! laffen Sie mich bins 
gehen — Nerfchweigen Sie es meinem Bater: 


‚meine Unruhe bey diefer Unthaͤtigkeit iſt zu fuͤrch 
Eh: 
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Bezann. „Sie haben das Wort gegeben, 
duͤrchaus nun Das Haus nicht mehr zu verlafien. 

Baron. Nun wohl,.es fy! — Nehme Er 
einen. Miethwagen, wähle. Er einen Vorwand, gehe 
Er von Garten zu Garten. -. Sage — 

Meyer. Wenn nur indef hier nichts vor — 

Bezann. Miteinem Blick. ch bleibe hier. — 

Baron. Sage Er ihr: daß die Gräfin gütig 
ihrer wartet; daß fie uns allen das Leben wieder 
geben kann; daß ich wuͤnſche und zittre, fie zu 
fehen —.daB.— 

Meyer. Wenn fie zu finden iſt, bin ich der 
Mann. — Zu Bejannetti. Hier iſt der bewußte 
Schluͤſſel. 

Baron. Gute Nachticht — und Er kann 
Seinen Lohn beſtimmen. 

Meyer und die Kammerjungfer gehen ab. 

Jaͤger. Ich wäre gleich ſelbſt in die Gärten 
geritten; aber ich dachte — | | 

Baron zieht die Uhr heran. — | PN 

Bezann. giebt fie dem Jager. 

Jaͤger. Gnaͤdiger . 

Bezann. AD 

Säger geht ab. Im... “ 

- Baron. Sophiet'—. die Leiden meines Va—⸗ 
ters — die heldenmuͤthige Güte de Gräfin — 
dieſer Ruhberg — deſſen Schickſal — wenn auch 
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verdient — O Vezannetti! ſchreckliche Gefuͤhle 
beſtuͤrmen mich! 

Bexann. Weniger raſch im Handeln, werden 
Sie erſt das Gluͤck des Lebens genießen. 
Ba ron öffne das Käſtchen, beißt die Lippen zuſammen, 
pieft es in die Taſche. Schicken Sie mir Ruhbergen 


her. 


Bezann. Den Ungfädtigen! Vergeſſen Sie 


das nicht! Er geht ab. 

Baron. Ich hoffe, ich werd’ es micht! Aber — 
aber — Er nimmt das Käſtchen wieder. Nein — mein 
Blut empört ſich dawider! — das dft zu ſchaͤnd⸗ 
ih! — Hier ift Site — Schwäche. Jene andre 
Gefhichte mit der Kaffe — die Umflände — 
Reue — vieles könnte fie mildern. — Allein dieß! 
die — zu jenem! Nein — ficher ift er ein verwor⸗ 
fener Menſch. — Alles Hätte ich für ihn, meine 
Seele gegen Bezannetti verwetter! — und doch ? 
er ſteckt das Käſtchen ein. 


Sechster Auftritt. 





Der Baron. Ruhberg. 


Baron geht Ruhbergen heftig entgegen. Deſſen gebeng: 
tes blaſſes Ausſehn macht ibn betroffen. Er tritt zurück. 


Ru hbbe v9 geht. langfam vor. . 





| 


— RE —. 
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Baron. Sie waren krank? — In der That— 
Ihr Zuſtand erregt Bedauern. — Aber — 

Ruhberg. Sie ſind hart gegen mich ge— 
weſen. 

Baron. Ihre Treuloſigkeit hat mich dazu 
gezwungen. | 

Ruhberg. Ad! 

Baron. Habe ich das um Sie verdient? 

Ruhberg. Sie hätten mich Hören mäflen. 

Baron. Gut! das will ich noch. 

Ruhberg. Hrun habe ich hier nichts mehr zu 
verlangen. 

Baron. Wie? Sie wollen mir micht ver 
trauen — 

Nuhberg. Das Aergfte iſt mir widerfahren. 
Möge ſich nun alles auf dem Wege entwickeln, den 
Sie eingeleitet haben! Es ift nicht Trotz, dab ich 
das will und ſage; — es tft die Weberzeugund 
daß, was ich noch gewinnen kann, nur auf dieſem 
Wege gewonnen werden fann. 


Baron. Was tft aus Ihnen geworden? Bir 


haben Sie gegen meine Offenheit fo lange Sich ver 


ſtecken können ? 


Ruhberg. Ich kann es Ihrer Gutmuͤthigkeit 


nicht zutrauen, daß Sie an meinem Kummer ©i 
follten weiden wollen. nr 





wich. 


davon bin ich ſehr geruͤhrt. 
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Baron. Diefer Ton wirkt nicht =” auf 


Ruhkerg. Auch bin ich weit —— ‚Sk 
ruͤhren zu wollen. Ueberzeugung durch Bi 
fol Ihr Urtheil beſtimmen. 

Baron. Lebhaft. Sch moͤchte Sie — 
Fuͤhlen Sie das nicht? 

Ruhberg. Ihre Heftigkeit ſchmerzt e⸗ 


n 


Baron. Meiner Veberzeugung laſſe ich nie; 


. fpotten, wenn ich auch das Mitleiden mit Ihrem 
Zuſtande nicht unterdruͤcken will. 


Ruhberg. Ihren‘ Zorn habe ich überftehen 


muͤſſen — trauen Sie mit fo viel Menſchenwerth 


zu, daß Ihre Saripergigteit beugendee für‘ mich 
iſt, als Ihr Zorn. 
Baron. Und wenn Gerechtigkeit Ihrer Urbe⸗ 


| fheidenheit gleichen fol — wovon haben Sie zu 


hoffen, als won Barmherzigkeit ? Das Letzte fagt er’mit 
antesörückter Defbigkeit. , 
Ruhb 58 Wellen Sie die Oi «sm, wid, 


du entlaflen ?: 


Baron. Heſtig. Dein. a 

en Baal. — | 
Ruhberg. Ste find Hart gegen mid. 
Baron. Ich will Sie retten. 
BRubberg. Das-ift nicht moͤglich! 
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Baron. Wie? 
Ruhberg. Sie find zu weit gegangen. Jede | 
Soehritt, den Sie zuruͤck than, If mein Ungluͤck. 
Baron. Nachfrage kann ich nicht hindern. 
Ruhberg. Das begreife ich. 
Baron. Das darf ich um Sophiens au 
nicht — | 
Nuhberg. Gerübet. Ich fehe es ein. | 
Baron. Sie kinnen Sich aber gegen mid 
erklaͤren. 
NRuhberg. Herr Baron — | 
Baron. Ich werde Sie nicht mit einer deut 
lichen Erzählung marteen — 
Ruhb rs ‚Shmenlig. Gott!. 
Baron. Stillſchweigen ſey Antwort. Br 
ben Sie verleitet, oder vergafien Sie Sich Ih" 
Ruhh— erg. Mit bededtem Geſichs. Ich allein. 
Baron. ; Gufiend; balbaagemandt. Iſt es wahr? 
Ruhberg. Ja, ja! ich habe — — es ikß 
wahr! Darum ertrug ich ·ohne Mutren die Wuth 
des Schickſals. — Ach, es mußte wahr ſeyn * 
denn ich ertrug Bezannetti. — Das war das Ge— 
heimniß, das ich Ihnen anvertrauen wollte. 
Baron. Wie? — das? 
Nuhberg. : Das Geheimniß, warum — At 
das Opfer meiner Liebe Ihnen nicht, anrechnen 
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konnte. Heraus iſt es jetzt, in dem ſchrecktiqhſten 
Augenblicke meines Lebens! Und nun, wenn — 
— Mein Wort! die Sache iſt begra⸗ 
.— Hätten Sie Sic mir früher anvertraut, ſo — 
a g. Ich konnte mein Gefuͤhl nicht J 
überwinden. Und noch — — — Bewaͤhren Sie mir 
Entfernung! | 
Baron.- Gleich. Wo iſt das gZelulem F 
Ruhberg. Wie? Zweifeln Sie noch an mei 
ner Verſicherung; daß ich’ von ihr nichts weiß? 
Baron: Erſtaunt. Hätten Sie Zweifel: gemins 
dere? Wie? ee 
"Ruhberg- Sie find fehr hart... 
Baron. Nachdem Sie die ſchrecklichſten * 
weile eingeſtanden haben? ? 
Ruhberg. Beweiſe? — Eingeſtanden? 
Baron. Außer ſich. Dieſe Frechheit — meine 
Geduld! Wie — 
Ruhberg. oe Baron, ich — nes 
ob — 
Baron öffne das gaſtchen, und bält es ihm bin. 
ANuhberg „der ſich plötzlich erinnert. O Gott! 
Baron. : Haben Sie das vergeſſen? 
Ruahberg....Vergeffen. . Sa, wahrlich wergef: 
in — ſo ſchnell und zufällig ging es ſerſt vor 
— als Geheimniß durch ——— Nach: 
er, als — 
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: Baron. Es war in Ihrem Koffer. 
Ruhberg. Davon weiß ich nichts. 
"Baron. Ungfücticher! | 





Ruhberg. Serie. ie? Sie wären in 


Stande, mir zugutrauen, daß ich niedertraͤchtz 
genug — — Er hält plöglic inne. Doch. — warum 
ſollten Sie nicht? Wehmandis. Ich will alles gedul 
dig abwarten. — | 
‚Baron. Es war in Ihrem Koffer. 
„Ruhſerg. Wer Sophiens. Werth.verſteht — 
braucht er dieß? ; 


Baron. Mem! Aber doch — Ste fühlen 
‚ vermuthlich, mas fih darüber fagen laͤßt, Hen 


Ruhberg 7 Er geht einige Schritte. Sie willen alſe 
nichts von dem Fraͤulein? 

Ruhberg. Nein. * 
Baron. Es war keine Verabredung um 
Ahnen? — 


Ruhberg verneint es beſcheiden. 


Baron konmmt zu ihm. Kalt: So hätte ich 


Ihnen zu nahe gethan? — Wie? Habe ich dee? 
Ruhberg. Im, das haben Sie. 
Baron. So wäre. ih Ihnen Genugthuug 


ſchuldig? — ‚Sie reden nicht? — Das Det 


entfcheide umer uns! Er geht nad dem Bindmuit 


Sind Sie das zufrieden? 


‘ L 
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Ruhberg. Wehmäthig. Was Sie wollen. 

Baron. Kimgelt. Er geht auf und nieder. al 
Haben Ste mir noch etwas zu fagen? 

Ruhberg. Nichte. — Laflen Sie mid) Be⸗ 
zannetti vorwerfen. Fuͤr mich ft Leben — Tod, 
und nicht mehr feyn — der Troſt, wonach 
ich ringe! 
Baron. Sonſt heben Sie mir nichts zu 
ſagen? 
R uh b erg. verneint es. 
Bedienter .Tommt.. Gnaͤdiger Herr — 
Baron tritt näher uun ihm. Gar nichts alſo? 
Ruhberg "verneint »6, und trocknet die.Angen:. - 
. Baron. Ham Bebtenten. Bezanneitiſoll kom⸗ 
men. Der Kerr verlangt wieder in fein Zimmer, 

Ruhberg. Sie thun mir weh — aber es 
ziemt mir, nicht, Unmuth gegen Sie zu haben. 
Sie find das Werkzeug der raͤchenden Vergeltung -— 
ich laffe Sie walten. Er geht ab. 

Bedienter folgt ihm. 

Baron. Muß denn, um den Menſchen zu 
Ä eennen, unfer Herz fp taufendfach verwundet wer; 
den? Sollen wir erſt dann wiſſen, wie wit hätten 
gluͤcklich leben können, wenn bald bag lebte Sands 
korn in — RS N, — will? 
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Siebenter Auftritt. 


Der Baron. Der Jäger. 


Jaͤger. Gnaͤdiger Herr — Philipp, de 
in Ruhbergs Logis zurück geblieben iſt, hat dieſen 
Brief hergeſchickt. 

Baron. . „An Kern Sekretär Ruhberg.“ 

Yäger. Er hat den: Bauer noch dort behal 
ten, und wartet auf Befehle. 

Baron. Es if ihre Hand! — Ich zütt 
ihn zu leſen! — Sch werde rufen. 

Jaͤger geht ab. 


Achter Auftritt. 





Der Baron, Die Srafin. 

Gräfin. velammert. Ich höre, Sie habe 
einen Brief erhalten. — | 

Baron. Schnel. An Ruhbergen, 


Gräfin. Ihr Vertrauen rechtfertigt meitt 
Einmifhung. Der Kummer, worein dieß Kan 
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verfunfen iſt, fordert mich zus Thaͤtigkeit auf. 


— Haben Sie geleſen? 


Baron. Ich habe es noch nicht gewagt. 


Gräfin. Dergönnen Ste mir den Brief. 
Sie follen den Inhalt — und, wenn meine Freuns 
din nicht dabey verlieren tann — den Brief ſelbſt 
haben. Diefe Schonung ſind wir der armen 
Leidenden fchuldig. — Die ——— iſt immer 


Sophie. 


Baron. Zaͤrtliche —* Seele! Er giebt ihr 
den Brief. 


Gräfin geht einige Säriite abwärts. Sie eff für ns 
und fehr ſchnell. 


Baron. Nachdem fie etwas gelefen. * liebt 
Ruhbergen? — 


Graͤfin, die ſich im kLeſen einigemal die Augen * 
nete, endigt, legt den Brief zuſammen, ſcheint einige Zeit 
anentſchloſſen, dann ſqgt ſie raſch: Sie muͤſſen den Brief 


— Sie und J Vater — er iſt ſehr wichtig. 


Beht. ab. 


Baron mect eine — ‚ fie aufzuhalten, wi ihr 
dann ı nach, bleibt aber plötzlich ſtehen, und die Heftigkeit ſeiner 
Empfindung geht in eine tiefe Ahndung über. 


152 Bewußtſeyn. 





Neunter Auftritt. 


Der Baron. Die Gräfin und di 


Beheimerath konımen aus dem Kabinet. 


Ghrath. Nichts will ich von ihr willen, 
von dieſer Landſtreicherin! 

‚Baron. Mein Vater! 

Sräfin. Hören Sie biefen Brief. Sit 
ſind ihr das ſchuldig. | 

Barom. Heftig. Leſen Sie! Sch bin im einet 
Spannung, die ich nicht ertragen kann. 

Ghrath. Sie können mic) rühren, aber nidt 
Überzeugen. — Weichlichkeit foll nicht Herr der 
Vernunft werben. 

Gräfin tel. „Mein theurer, ewig geliebt 
Ruhberg!“ 

Baron. Fährt auf. O Gott! 

Ghrath seht heftig umher. Unwuͤrdiges Mir 
chen! 

Gräfin. Ich bitte um ruhiges Geht! 

Baron. Das Tuch vor den Augen, Weiter! 

Shrath. ih Gewalt anthuend. Leſen Sit 





— — — — — - 
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Gräfin tier. „Still und ländlich war meine 


| Erziehung, fanft und heiter mein Herr. Hier 
wurde ich weggeriſſen, und unter die. Großen 
gebracht. Ach! ich gehoͤre nicht unter ſie. Ich 


fand feine Ruhe in dem „prächtigen. Dalaſte, bis 
Sie hinkamen.“ 


Baron weint herzlich. 
Ghrath wird nachdenkend. 
Graͤfin. „Wir verſtanden uns; wir gehoͤren 


ng an.” 


Baron wirft ſich in ‚einen Stuhl, und bedeckt ſich das 


Geſicht. 


Graͤfin. „Dem — koͤnnen wir 
nun nichts mehr ſagen, denn ich bin von Adel. 
Er will mich mit dem Grafen von Meldenſtein 


verheirathen; der Kontrakt iſt gemacht — die Zeit 


iſt da — man eilt zu den Feierlichkeiten. Nie 

werde ich meine Hand ohne mein Herz vergeben. 

Dieß iſt Sitte bey den Großen; aber ich begreife 

fie nicht. — Daß der Baron aa liebt — 
Baron ſieht auf. 


Gräfin. „Verſchwieg ich — — denn 


Idhre Ruhe iſt mir werth, Ruhberg! Sie find 


ungluͤcklich, ringen nach Stille, wie ih. Verlaſ⸗ 
fen Sie den Ort; — ich Hin voraus gegangen. 
Ich beſitze nichts eigen, als einen geringen Schmuck, 
Wovon man ‚fast, daf meine Mutter mir ihn bins 
terließ. — 
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Gherath wied varnhig. 





Graͤfin. „Ih Habe nichts, auch dieſen 


Samud nicht mitgenommen. Sie werden ihn 


durch den treuen Friedrich erhalten haben. Ich 
habe Zhnen. miein Schickſal ganz Überlafien. Mein 
.. Dant für meinen Wohlthäter Sie lie mit gebrochner 

Stimme. iſt ewig, wie meine Liebe für die Gräfin. 
Sie wollten mic glücklich machen, ich weiß es; 
aber ich wäre dadurch elend geworden. Ach, warum 
follten fie mich haſſen? Ich babe keinen Water, 
feine Wutter, weiß nicht, wer fie waren, wo fie 
lebten, wie fie farben. Man fagt, der Gehei⸗ 
merath wüßte Allee. — 

Ghrath verbirgt eine Shräne. 


| Sräfin. „Statt der Antwort werde ih Sie 
umarmen. . Auf der Graͤnze Heilige. ein Priefter 


unſre Liebe. Talent und Fleiß ſtreben gegen den 


Mangel, Unſre Herzen find eins!” 

Baron gebt traurig vuher. 

Gräfin. „Ich weiß, Oie kommen, obgleich 
nichts verabredet iſt. — 

Baron. Wie? 

Graͤfin. „Ich weiß, Sie kommen, obgleich 
nichts verabredet iſt. Ich warte bis morgen. 
Bleiben Sie aus, fo leite Gott und die Tugend 
mein Schickfal ! Ich werde nicht zuruͤckehren. — 
Ihre ewig treue Sophie, ” 

Sir fteht, Ihre Augen auf den Brief geheftet: 
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B aron meint beftign- das-Weficht bedeckt. 
Ghrath bricht das Stilſchweigen. Weih: Sie 
dauert mich! — Geſammelter. Aber" wahrlich, fie 


iſt meiner Sorge unwerth! — Iſt jemand hin, 
ſie zuruͤck zu bringen? 

Baron. ‚Shränen susesbuschen ihn. Meyer . — iſt 
dA, wo man fie vermuthet; und — 


Graͤfi in. De Weberbringer des Briefe hat 
den Ort beſtaͤtigt. | : 
Ghrath. Wohl! & will dem- Bayon ‚ettons Bedeu: 
— ‚ hält plötlich inne. Nichte, laß uns allein, 
‚Bräfin. Der, arme Ruhherg Hat. dieſer 
Brief nichts für- ihn gefagt? Ba se — 
Baron, Mit lebhaftet Etinnerung. O gewiß! — 
Schmerhaft. Sobald ich mich erholt habe. £ 
Shrath. Shm ſoll Gerechtigkeit werden. — 


Laß uns, meine 2 Liebe — Du kommſt hernach 
Wiebe. ' 


Gräfin geht ab. 
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Baron. Sebeimerathe 


Ghrath. Sanft. Sohn, das iſt kein maͤnn⸗ 
liches Betragen. 

Baron. Im größten Schmerz. Mater, das f 

kein gewöhnlicher Verluſt. '- " ER 

Ghrath. Mit unterdrückter Bewegung. Sie hat in 

ihrer Liebe ſich ſelbſt erniedrigt - — das ai fe 

mir gleichgültig. RSS 
Baron... Sie verläßt Se, Scimme und 
Pracht,.opfert Stand und. Reichthum dem Ge 
liebten — das macht ſie mir noch theurer. 
Ghrauh. Sie hat ein heimliches Verſtaͤnduiß 
Saund entlaͤuft — das iſt veraͤchtlich. 

Baron: Das hoͤchſte Opfer der Liebe bringt 
fie einem Andern. Wäre dieß Vergehn — kann 
es mich tröften ? 

Ghrath. Wenn Du fühlft, wer Du biſt — Ja. 

Baron. Ad Vater — mein Verluſt it Ihr 
Gewinn — Diefe Liebe brachte Sie zum Haß. 

Ghrath. Hab? Zum Haß? — Zur Ber 
zweiflung ! 
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Baron. Wer: : ö 
Ehrath. Zu srähtjeniofi Bmjueifungt. 
i Baron. Sch begreife Sie nicht. we 

Ghrath. Ih uch Son, wi M Din | 
nicht liebt. 

Baron. Aftig. Pe 4. nie — in? 

Ghrath. Ungluͤckſeliger! die Natur fand De 
ner Liebe entgegen. ° 

» Baron. ercſchrocken. Water! 

‚Shrath. Sophie ift Deiner Mutter vehim 

‚Baron. Vater! um Gottes willen ! N 

Ghrath. Der Zwang, mit. mir zu lehen, 
war Deiner Mutter Tod, Gram und Reue in 
jammervollen Tagen und bangen Naͤchten der 


Fluch meines grauen Alters. Cr wirft ſich in. einen 
Etuhl. . 


‚Baron. Sch echoie mich nicht. ie iR 
m 

Ghrath. Ihr Ki ward das Opfer meines 
Reichthums. 


Baron. Mitte. Ich weiß es. 
Ghrath. Edel mar der Mann, der Deine 
Mutter liebte; Verzweiflung befiegte feine Tugend. 
Durch :der Tochter Vergehn wollte er des Vaters 
Barniherzigkeit erzwingen. Der Unglädlihe! — 
Dein Großvater ſchoß ihn im Zweykampfe nieder. 


158 Bewußtfepyn. 


Baron. Schrecklich! ſchrecklich! 

Ghrath, Geheimniß blieb mir alles. Deine 
Mutter wurde zum Altar. mit mir geywungen. 
Unter des Priefters Segen fiel fie Halb todt nie 
der. — Num erſt fühlt’ ich meinen Wahnfing, 
und gelobte ewige Neue. Zu fpät! Uneins lebte 
Ich mit mir. — Sram verjehrte Deine Dein — 
Sie ſtarb ohne Entdeckung. 

Baron. Arme Mutter! .: 

Ghrath. Spphiens Berforger —* nie 
auf feinem — alles... Er.gab mir die Papiere 
meiner Frau. O ſchreckliche, ſchrecklichſte Nacht 
meines Lebens! — Allein kniete ich nieder bey 
dein’ Tödten, und ſchwnr dem Rinde, dem ich 
Vater und Mutter raubte;- Mater zu fen bis an 
mein Ende. Ich ehrte Deine Mütter in Sophien. 
Heilig war mie ihre Ehre, ihr Geheimniß: Ich 
wollte diefe Tochter zu Gluͤck und großem Stand‘ 
bringen; aber — der Himmel verwirft meine 
Ausſoͤhnung mit dem Schatten ihres ermordeten 
Vaters. Die Elende liebt einen gemeinen Ver 
brecher; ihre niedrige Seele iſt Deiner „Matt 
unwerth; fie fpottet meiner Sorge. 

Baron. Nimmermehr, mein Vater, wind 
mermehr! — Die gute Seele. — 

Ghrath. Ach erhob: fie glänzend, * e 
faͤllt öffenttih! — Die Welt wird ſich damit 
beluftigen; der tiefe Sram meines Lebens, mei 
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heißen Thraͤnen, was mir Geſundheit, Freude, 
Ruhe, was mir das Leben koſtete, wird Neuig⸗ 
keit der: Vorzimmer, Spott der Hoͤflinge, und 
das Gelaͤchter des. Pödels werden. O Schn! mein 
Kind! rette mid nor mir felber! Habe Erbarmen 
mit mir! Meine Kraft iſt verloren, mein Gehirn 
iſt ſchwach — da heraus. kann ich mir nicht hel⸗ 
fen — es bringt mich :um. den Verſtand. 
Baron. Ahr Gefuͤhl iſt gerecht. — Ihre 
Leiden erfchättern mich ſo, daß ich der meinigen 
vergeſſe. Sie bedürfen kindlichen Troſt — Sie 
ſollen ihn finden. 

Ghrath. Ah! Deine Liebkoſungen find Mit: 
leiden, und mein armes Herz will Liebe! 
Baron. Zaͤrtlich geliebter, unglüclicher Dann ! 
war ich Ihnen bisher gu viel Bürger — fo bin 
ich Ihnen dafür jeht defto mehr Sohn!. Kein 
Geſchaͤft foll mich hindern, Ihre trüben Stunden 
‚zu kürzen; mögen andre im Zirkel von Halbmen⸗ 
fhen läftern; ih leide mit meinem Bater, wenn 
er aus bedrängtem Herzen ſeufzt. Keine Hofı 
jeremonie befchäftige die Seele, von der Sie Sich 
Teoft wuͤnſchen, wenn Ste um meine Diutter mit 
mir trauern wollen. 

Ghrath. Sohn! — D Sohn! welch himm⸗ 
liſches Bild! Weiter in dem fchönen Traume — 
Baron. Zur Wirklichkeit! — Wovon Sie 
hoffen und fürchten. — iſt der Hof. Zerbrechen 
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Sie dieſe wilſkuͤhrlichen Bande, dann hängt Ihre 


Seelenruhe nur von Ihnen ab. Landieben flärke 


Ihre geſchwaͤchten Kräfte. — unſre Zimmer umge⸗ 
ben die Ihrigen — wir leben nur für Sie! — 


Sie fühlen Sich verjängt durch uuſre Zärtlichkeit! — 
O Gott! — welche Würde ii es, Sohn zu pn! — 
Deine Pflichten begeiftern mich — ja, ich gelobe 
Ihnen volle Liebe für ein herrlihes Alter — 





Freude_für Sram, Kraft für Schwäche. — Vater, 


die Würden des Staats. haben Sie gehindert, 
der edelften Würde froh zu feyn. Geben Sie ihm 
feine Flittern zuruͤck, um frey und mächtig zu 
fühlen: — „Ih bin ein geliebter Vater!“ 
Er umfaßt feine Knie. 


Ghrath. Die Schwächen des Alters ermuͤ— 


den die Jugend — Mit Thränen. 


Baron. In eben der Gtehung, ihn zöctlich anfehend. 


Ob th Ste liche? 


Ghrath. Kannſt Du halten, was Du ver | 


ſprichſt? 


Baron ſteht auf. Mit Würde: Ich verſpreche es. 
— Ghrath umaemt Ihn feierlich. Nach kurzer Pauſe? 


— Ich verlaſſe den Hof. 
Baron, Gott Lob! 
Ghrath. Ich lege: meine Dienfte nieder — 


und wir gehen auf die Güter nach Franken. 


- Baron... Taufend Dant! 


j 
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Shrath. In den Armen meiner Familie 
und der fchönen Natur — foll cin. gewiſſenhafter 
Bil in mein unrubiges Leben den Tod mir 
erleichtern. Karl, Deine gluͤckliche Che koͤnnte 
mich meine Schmerzen vergefien laſſen. — O Karl! 
wilft Du Sanft. mir einft noch Hausfreuden nach 
meines Herzens Berlangen, — — 
Meine Zeit iſt kurz! — ſprich! 
Baron... Ih bin em ARE 
Ghrath. Sophie — ift Deine Schwefter — 
" Baron. Die Gräfin verdient ein ganzes Herz. 
Ghrath. Dittend. Die Zeit — — D Sohn! 
. Barom. MWuf feine Hand gebogen. Air Hand 
leite uns! | 
Shrath.. Genug! genug Zrende am Abend 
meines Lebens! — Karl — Dein Gelubde iſt 
ſchon erfuͤllt. — Sophien entdecke ih das Ges 
heimniß — Sie begleitet ung — 


Baron. Die arme Sophie! — * ein⸗ 
Made, ruhige Erziehung — unſer Begriff von 
Gluͤck — der kalte, trockne Graf — 

Ghrath. Daju ihre jetzige Lage — Ich 
verſtehe Dich — Was es mir auch gekoſtet hat 
dieſe Heirath zu een zu bringen — — ſtehe 
davon ab. 

"Baron. Gott ne Ihnen — Billig⸗ 
tet — Haben Sie daſſelbe ‚Serkpt- für Ruh⸗ 
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bergen. — Seit jenem Briefe — und — ich längn 
"68 nie — ſeit der Unmöglichkeit, Sophien zu 
hefigen ‚fehe: ich alles anders. — Schrecklich, da 
Menfchen, die ich fonft. ganz kenne, mic durch 
meine Leidenfchaft mißbrauchten! O ich fühle Reue 
und Scham über meine Wuth! 

- Ghrath. Nohfinnend. :. Was kann ich für 5 
tun? 

Baron. Ihr Fe iſt ganz der Guͤte und 
dem Mitleid offen. ‚Im folhen Augenbliden de 
ſtimmt der Himmel das Schickſal guter Menſchen. 
Es iſt das Herz, was jetzt entſcheidet, — nicht 
Sitte, Herkunft, noch Verabredung. — Ich wende 
mich nun an Ihr Herz. Gewaͤhren Sie ihm, die 
nun fuͤr mich verloren iſt — Sophien! — 

Shrath. Schnei. Das tann ich nicht! — 
Das darf ich ni © 

"Baron küßt ſeine Hand zärtlich. 

Ghrath. Entſchloſen. Das iſt unmöglich. 
BaronBekümmert. Eriſt Unſchuldig — — 
:.Shrarh.: An Sophiens Flucht, und dem 
Schmude, ja; aber nichtran Neigung und una 
fändiger Heimlichkeit. ‚Und dann — vergißt 
Du, — er iſt ein Verbrecher. — Eine folge Ken 
bindung, macht ftets ungluͤcklich 

Baron. Entſchuldigend. Allein — 


Ghrathh.Ein oͤffentlicher — ein — 
Verblecher —Die Rede iſt nicht davon, wer 


21 
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ih als Edelmann verftatten koͤnnte, fondern 
von dem, was ich als Wann yon. Ze nicht 
Überfehen darf. | 

Baron. Traurig. Armer Nuhberg! 

Ghrath. In ihm drang ich dem. Fuͤrſten 
um Deinetwillen einen untreyen Diener auf.. 

Baron. Einen. Dann von Talent. brachten 
Sie in fein Kabine — Nur Bezannetti, jenes 
unglüdlichen Vergehens bewußt, leitete froh. alles 
zu diefem Kaffendiente ein Meine Eiferfucht 
mußte ihn — BANG, 2 


Eigner Kufersen. 


< . nm“ I 
RR 
„ tg FOR — —F 





Vorige. wir 
Bezann. Der gnaͤdige Herr haben mich ver⸗ 
langt, wie ich eben erfahre. | 
Baron. 30; ‚denn ich muß — j 
Bezann. "Der angefommene Brief " viel 
leicht neues. Licht ertheilt? — 
Baron. Deftiq. Zuverläffig! . : . 
ShHrarh. : Mein licher Bezannetti — — 
Baron. Mir Ihrer Erlaubniß, mein Vater, 


verlaͤßt ung Herr Bezannetti noch auf einen Augen⸗ 
blick; wir werden Sie bald -wieder ‘bedürfen. 
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Bezann. ‚gebt ob. 

Baron. Mein Herz fpricht laut für Ruhber 
‚gen — meine Vernunft ehrt Ihre Gerechtigkeit — 
und ich traure, daß er Verbrecher if. 


Ghra th delt ihm die Hand. So rede ftets mit 
maͤnnlichem Ernſt Bie Tugend aus Dir, mein Sohn! 


Baron. Diefe Tugend werde ung beiden heute 
koſtbar! — Ede Sie fcheiden, und hier die leste 
Gerechtigkeit üben — hören Sie mein Wort — 
‚gegen die, welche Ihr Herz verbargen, Ihre 
Güte mißbrauchten, Ihren Willen verdrehten, jet 
Ihrer Haustugenden und öffentlichen Größen ver 
dunkelten, durch wich ſelbſt meinen; beſten Freund 
ins Elend brachten — gegen Meyer, Nebel und 

Bezannetti. 

Ghrath. emtame. Das iſt unerwartet. 

Baron. Wuͤnſche des. Volks find in meine 
Bitte. — Ich bin ſtolz auf meines Vaters Ruhm 
Betaͤuben Sie Sich aus Vorliebe — dann ſeage 
dreift ein jeder, daß Ihre Tugend gegen Kuhber 
gen Härte iſt! 

Ghrath. Bey Gott! das iſt fie nid. — 
Doch ſoll ich ohne Ueberzeugung — 

Baron Die will ih Ihnen gebe 


Ghrath. Gern will ih Dir glauben. — 
Son! wie wär" de möglich? — — Sole denn 
mein halhes Leben. — 
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Baron. Manche Familien, die ſich wundern, 
daß Ste diefe Elenden nicht durchdrangen, daß 
ih nichts uͤber Die vermochte, find ſelb ſt um 
Ijponnen, wie Sie es waren; werden geleitet, 
beftimmt, wie Sie es wurden — und feiner 
fieht den Böfewiht, der dicht neben Ihm — die 
Binde Ihm über die Augen wirft. 

Shrath. Bitter feufjend. al —— 
was kann ich nun thun ? 

Baron. Ihren Sohn und Diefe einander 
gegenuber ſtelen, von verlornem Moll s uud Water: 
gluͤck Rechenſchaft fordern — und wenn fie vers 
fummen, fie. da, wo fie fchnden koͤnnen, befannt 
Machen. 

Ghrath. Es fey! Gott fegne Dich für Deine 
Liebe! Es fey fo! — Ruhbergs Genugthuung — 

überlaffe ich Dir. Nimm hier die Schläffel zu 
meiner Chatoulle. — Die Thränen ber Ungluͤck⸗ 
lichen find nie gu theuer angerechnet. Ich werde 
Dir nicht Eee mein guter Karl. 

Er geht ab. 


Br com Füße ihm zuvor die Hand. Beſter Mann! 
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Zwoͤlfter Auftritt. 


Der Baron. Hernach der Jaͤger. 


B ar on klingelt. 

Jaͤger kommt. 

Barın. Schicke Er — zum apeluneſn. 
Jaͤger. Sie find im Vorzimmer. 


Baron. Rufe Er ihn, und Bezannetti, Het 
Ruhberg auch. 


Sãser acht 0b 
Bra Auftritt. 


[11 
— ⸗ 


Der Baron. Bezannetti. Nebel. 


Nebel. Gnaͤdiger Herr, — ich ſollte meine 
Zudringlichkeit entſchuldigen — allein ich kann dat 
Haus nicht eher verlaſſen, bis ich Sie beruhigt 
weiß. — 

Bezann. Ruhberg laͤugnete mit einer Arte 
ganz, die — manchmal an das Edle zu graͤnzen 
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ſcheint. — Ihro Gnaden werden Sich doch auf 


keinen Fall mit Strenge übereilen ?- Wäre et 


‚unfchuldig — die Verantwortung — : . 


Baron nimmt den Schlüſſel, den ihm der Geheimerath 


986, heraus, So? — Ich bin gleich wieder hier. 


Er geht ing Kabinet, F 
Nebel. Mit ernſtem Erſtannen Bots Iout. Bejannetti, 
was iſt das? 


Be an n. Schneu in ehen dem ‚Fon Iſt unterdeß 
etwas beſondres vorgefallen? | 


Nebel. Es iſt ein Brief gefommen. 

.D egonn., Singen. Ein Brief ließe ſi ſich wohl 
no wenden, b 

Nepet., Vengſtlich ernſthaft. Haͤtten Sie nur 
Meyern nicht yerſchickt! haͤtten Sie nur Meyern 
nicht verſchickt! 

Bezann. Mit Ihrem Meyer! 
NMebel.Der dboch: weiſer geht, wie. · Sie. 
Bezann. Das wollen wir ſehn, mein Here! 
Nebel, Ih verlaſſe mic. nun ganz auf 
Meyern. 


Bezann. Geſchwaͤtz! — Sent helfen wir 


uns jetzt? — 
Mebel. Ich kann mich in nichts ua finden. 
Der Baron iſt ſo herriſch! 


Bezann. Das macht nichts. 
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Nebel. Wenn er — mit dem Reale expliciert 
hätte — — 

Bezann. Kalt. Nun? 

Nebel. NMun? So hat unſer Reich ein Ende 

Bezann. Ihres — vielleicht! Deine Diane 
bleiben dieſelben, wie meine Thaͤtigkeit. 

Nebel. So? Wenn uns ber Miniſter — 

Bezann. Wie Hein, wie jämmerlich! 

Nebel. Erbiet. Zum Henker! Ihre Kälte ärgert 
mid, denn fie ift nur angenommen. 

Bezann. Geberubie. Ihre Plane find auf 
Befriedigung der Eitelkeit und des Vergnuͤgens 
berechnet. Sie mögen viel verlieren, wenn Ihnen 
dieß Haus verfchloffen wird, das gebe ich zu. 

Nebel. Sie auch, Sie auf! | 

Bezann., Meine Plane gehen weiter, Auf 
diefen Minifter können fie nicht allein berechne 
ſeyn; denn er iſt alt. Wir werden einen andern 
zu feiner Zeit befommen. Der wird mid) in, feinem 
Wege finden, und nicht müßig ftehen laſſen. Ich 
kann einen guten Zug im Spisle verfehlt haben, 
und das iſt allerdings Schade: aber mein ganzes 
großes Spiel iſt deßhalb nicht verfehle, und alſo 
bin ich fehr ruhig. 

Nebel. Der nädfte Minifter ug ſich viel⸗ 
leicht nichts aus der Muſik, und — 

Bezann. Das iſt moͤglich. 
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Mebel. Und dieſer iſt noch nicht ganz hinftig 
Bezann. = ſehr muͤrbe. 
Nebel. Er hat doch keine Hauptkrankheit, 


wonach man das Verſcheiden mit Sicherheit kalku⸗ 
lieren koͤnnte. ——— ⸗ 


Ga J 
2 — 4 
x 


Bierzeßnter BEIITIER 


| Vorige. — Hernach der Baron, 
und Bedienter. 


Rubberg Rent Ah dene Kabinet —— ——— J 
Bezannetti und Nebel ziehen ſich an das Sabine berauf, 
Baron Yommt ans dem Kabinet. Be 
Nebel und Dezannetti wachen ihm seremonid6 plas. 
Baron. Bleiben Ste! — Er geht an die Kabi— 
netsſeite, Ruhbergen gerade gegenüber. Ruhberg, wir 
daben Sie gemißhanbelt! — Ich bite.Sie um 
Seryeißung; Sie find unſchuldig! 
Nebel. Wie? 
LBezann. Waͤre es — 
Baron. Ja, dieſer geneckte, verfolgte, gequälte,. 
ungluͤckliche Mann iſt unſchuldig. — Wollen Sie 
mir von Herzen vergeben, ſo ſage es mir — di 
— Umarmung! 
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Muhbarg seht anf Ihn an. Mit Nubeung: at 
u nr... 

Bezannetti und Nebel wollen das Namliche than. 
Baron. Ibnen i in den mg. Keine Srimaffe, mein 
Herren! Auch habe ih Sie nicht als Freunde, bien 
her gerufen — noch mehr: — id) habe Sie mei 
nem Vater als feine ärgften Feinde dargeſte Sir 
beide und Meyern. 

Bezann. Mit Arroganz. Das Babe ich laͤngſt 
erwartet. Su 

“Baron. Sie trennten wich: von mein 
Water — Herzenskummer führte ihn zu mit — 
Er fand bey mir, was ihm der Meierhling nicht 
gewähren kann. Wir find. einig. — Ihre Miß 
handlung gegen Nuhbergen haben Sie kuͤmſtlich ven 
ſteckt; hierüber muß ich leiden und ſchweigen: eber 
daß Ste meinen Vater als Miniſter hintergangen 
darüber fprechen wir ung vor meinem Vater. 

Bezann. Steh. Herr Baron — 


- Baron. : Sie dienen dem Färften. — Stelm 
Sie mich als Unterthan vor fein Gericht, ich wart 
Ihnen beweifen, wer Sie find. — Morgen uM 
sehn Uhr erwarte ich Sie bey meinem Bat 


„Bezann. Wenn jeder Ierthum — 


VDaxon. Einen Satitt re, um a uf 
morgen. — 
Bezann. verbeungt na. 
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Nebel: Ernſthaft. Ich Hoffe von Ihrer — 
ſchenkenntniß, Herr Baron — 

Baron. Sie haben um: Ihr Ceuveri viele 
arge Poffen getrichen als: moͤglich. Machen Sie 
ferner Ihren Humor zum Unterhändfer Ihrer Kunſt, 
ſo wird, es Ihnen, in. dem; ; angiten großen. gr 
nicht fehlen. 

Bezann. tritt vor, ‚um etwas zu ſagen 

Baron. Philippl! leuchte Er den Herren. 
Sig gehen. Sage Er Meyern, was sr gehoͤrt ‚hat, 
dag er ungerufen nicht in diefe Zimmer femme. 
Ih will um. einen. Gehalt; für ihn Bitten, denn. er 
iſt ein n gebrechlicher Suͤnder. 


Ei 


Sie er ab, 


— 


Bunfsehnter Aurırien 





Der Baron. Rubserg. Hernas der 
Seheimierath. 


:.Baron.. Bey der‘ Entlarvung dieſer voſe⸗ 
| wichter: follten Sie gegenwärtig fenn. _, ; 

. #Ruhberg. Senf. Sind Sie —8 von 
meiner, Unfchuld überzeugt? Mae An 223 — 
| Baron giebt ihm den Brief. en EL 
"Muh berg: duvchlieſt ihn FÜR; da er endigt, weint er 
und giebt ihn zurück. Gott Lob! Nun ſetzen Ste zu 


. 


172 Bewußtſeyn. 


fo mancher Guͤte noch Ihre Fuͤrbitte um die Erlanb: 
niß, daß ich jetzt von hier gehen darf. 

Baron. Was verlangen Sie? 

Ruhberg. Schwermutdig. Ich kann hier nicht 
mehr bleiben. 

Baron. Stille Verbannung fol Ihre Genug 
thuung ſeyn? 

Ruhberg. Genngthuung ?. Das ſtolze Wort 
ziemt mir nicht. Ich ſuͤndigte an Ihrer Ruhe. 


Mußte ich auch: noch das Glaͤck meines * 


thaͤters ſtoͤren? 

Baron. Sophie iſt meine Sqhweſte. 

Ruhberg. Wie? 

Baron. Meiner Mutter Tochter. — ni 
mehr davon. 

Ruhber g. Wir Unglüdtichen! ruxmernt It 
Ah! fo heiligt gleicher Kummer unfre Beemdiä | 
wieder: 


Baron. O Ruhberg! daß Ihr Ste m | 


mir flände! — 


Rupberg: Ich ſchwaͤrme feine eitlen Traͤune. 


Baron. Nie wollen wir uns trennen. 


Ruhberg. Ih fühle zw ſehr, wer ih din 
Mer mir die Hand reicht, ‚wird in mein She 


ſal mit verwickelt. 
‚Baron. Was Gie bekuͤmmert, iſt in de 
Herzen: guter Denfchen laͤngſt verjährt, Werlaſſes 
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Stick Dienfte — dem widerfpreche ich nicht. 
Kinige: Entfernung’ — dann kehren Se wieder, 


und leben glaͤcktich bey une. 


Ruhberg. Ich kann nicht zu den Menſchen 
aufſehen — wozu bin ich unter Ihnen 


Baron. Ihre m — eine — Zuge, 
— 


Rudbers. en; Pr Sin fein ſtohher Bei 
brechen; immer ſteht 28 vor mir: — „Dein Bes 


gehen war des Waters Ted!“ — Elend wird mein 


Gefuht abſtumpfen, dus iſt die letzte Wohlthat, die 


ich ſuche. — umarmi ihn. Leben Sie wohl! — Kaun 


es noch ſeyn, ſo dankte ich gern Ihrem Herrn Vater. 
"Baron. indem er ihm einige Rollen Geld giebt. Das 
ie ein Auftrag ſeines Herzens — an Sie — 
Ruhbers. iſt groß, daß Sie geben - — 
fir mid; iſt es troͤſtlich, wenn ich nicht nehme. = 
Baron. Nein, nein, das gebe ich nicht zu. 
Ruhberg. Si—⸗ machen mid. damit, nicht 
glaͤcklich — — Ich kenne feinen Troſt mehr, als 
leiden. Im Gluͤck bin ich mir veraͤchtlich. 
Ba ron umarmt' ihn. Ruhberg! — um Gottes 
willen, bleiben Sie bey mir. 
‚„Ruhberg. Ich habe alles uͤberdacht — ich 
habe mich unterſucht — mir fehlen Boden und 
Säfte! Den Ehrgeitz erſtickt die Schande - Die 
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Liebe ſtirbt im Elend. ak; innere Vorwürfe vr: 
nichten ;meine jugend; . Scham lähmt alle mei 
Kräfte — Hoffnung waͤre Wahnfinn! Ich muf 
vertrocknen. Und fo iſt es gewiß, die menſchliche 
Geſellſchaft kann von mir nichts mehr erwarten, 
ich von ihr nichts fordern, was ich von ihr bedarf, 
will ich -firenge abverbienen. — Kann ih dus 
nicht, thut ein Andrer noch mehr darum — fo il 
ich ihen Raum’ laffen — meili Unvermögen bewei 
net, und'willig hinaus auf.die Strafe gehen 
Baron. D Gott! — fell — 


Ruhberg. Die Nachtbricht — + 


—8* von Sem alten Water — darnach ſehn 
ih mich. * 

‚Baron gebt in das —— _ * Gesehen lount 
mit ihm. Und alle meine Bitten. ‚vermögen nicht 
Ghrath. Ruhberg — Ihr Entſchluß bekuͤm 
mert mid. Was wollen Sie in der weiten Welt- 

Ruhb erg. Durch mein Elend Tugend lehren. 
| Gheakh. So allein — ohne Aueſi ⸗ 
enge kann Sie anfallen.- 


Ruhberg. Ein alter treuer Diener gegfeit 


mih. Wohl mir, wenn ich in feinen Armen unte 


freyem Himmel fierbet Er ſcharre mich weg, dahß 


niemand weiß wohin, fo — 
Ghrath. Ich darf Sie wicht laſſen. 
Ruhberg. So erlöfcht mein Andenken. und 
meine Schande. — Fuͤhlt dann einft eine ahndende 
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Seele — bier litt ein Unglädlicher. hen, letzten 
Kampf, und kehrt gern wieder hin, mo ich, me 
fo Brauche ich feinen Grahſtein. — 
Ghrath. Ihre Reue, Ihre: ſtrenge — 
gegen Sich, erwirbt Ihnen meine herzlichſte Liebe. 
Ru berg: Ich verdiene fie nicht, aber ich 
fühle? 32 Mein Bank iſt nur ein Wunſch; 
möchte er doch erfüllt- werden! Sie würden dann 
noch oft meiner gedenken. Der Himmel lafle Sie. 
ganz Äberfeugt. werden, was Sie an er Sohne 
haben. . Er umarmt dev. Daran, .  .. R 
Ghrath. Ruhberg“ — O St vu ih 
Ste ganz glücklich machen dürfte! -""" 
Ruhberg x*ußt feine-Hend, Leben Sie wohl — 
| teuer. Wohithaͤter, der mich —. >: 


Sechzebnter Auftritt. 
Vorige, Die Gräfin, 


Gräfin gebt feierlich auf den Geheimeneath zu. Der: 
sebung, lieber Onkel! — Vergebung — Segen 
und Lieber — 


Shrath. Fuͤr wen? 
Gräfin. Zärtlich. Ste iſt da — 


9 
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‚Baron. Eeſchrocen. Gophie? 
Gräfin. Nach einer Yan. Sie kommt. — 
Ruhberg Fährt zuſammen. O Gott! 
Graͤfin. Da ift fie 


Siebzehnter Auftriee 





Die Borigen. Sophie. 


©ophie tritt ein, weiß gekteider, den Schleyer aud das 
Luch Der dere Golichte. Die Gräfin führt fie zn det Se 
beimenrath. Ev ſetzt ſich ermattet in einen Stuhl. Sie 
umfaßt feine Knie; man hört fie ſchluchzen. Die Sräfin 
fteht hinter des Geheimenraehe Gtußle und Meint. 
Der Baron an der andern Gele. Mubberg etwas Kissen 
wärts in der Mitte. Der Geheimerath beugt fih nad 
Sophien, fie zu umarmen. Ruhberg umarmt den 
Baron heiß, trennt ch gewaltfem von Ihm, wirft einen 
Blick auf Sopdien: man ober einen wehmüthtgefi Don von 
ibm, da ee aus dem Zimmer fheldet. Wie die Thüre binter 
Buhbergen zufält — läßt der Vorhang fich fanft herab. 


* 
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Perſonen. 





General, Graf Bilden, Kriegsminifter. 
Gecheimerrach von Wallenfeld. 
Baron von Wallenfeld, Neffe des Geheimen⸗ 
raths. 
Baͤrohin och Ten emaflin :des 
arons. — 
Kart, ihr Sohn. — 
Hofrath von Fernau, des Geheimenraths 
ns, Me anderer Neffe. . 
Lieusendnt Stern, Bater' der’ Karonin von 
Wallenfeld. 
Bon Dofert, vormals Hauptmann in Genuefs 
fhen Dienften. 
Gabrecht, Hausfelretär des Gcheimenraths. 
Kdiutant des Generals. 
Berger, Mektor des Lyceums. 
Jakob, Bedienter des Barons von Wallenfeld. 
Kammerdiener des Generals. 
Lieutenant von Baum, 
Sean, Muſikus. 


tallmeifter. 
: ausho — in Dienſten des Geheimen: 
Kammerdiener rathe von Wallenfeld. 


Bedienter. 
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86 —X 24 ah tritt, ein. Er, fight fich, am, geht noch der FR 
Hieise vor der Thür unetfchlofen fieben, kehrt ptg sin 


wieder gehen, finnt nach , geht daranf zu Jakob, ven‘ de af 


Säniertiite Jakob t JatodHbre Erhlgr im ge! 
Jakob ſpringt auf.” ghr Wnaden — 245.60 
Hofrath. Er a RT 


Jakob halb mad, Wolken Sie zu Bit us —* 


Den Augenblick — "reifen fern denn Riärtihie. — = 
SD SP Une IETR er 


Hofrath. Es iſt je —* Fas rei! 
„Zah. Be er Hr, Hip den 


Oofrath an. Ja fol — unit BD menden 
Hofrath Rey. doch zu Sich⸗ 44. 
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Jakob. Verjeihen Sie, ich dachte, es waͤre 
mein Herr. Ich habe lange bey dem Herrn von 
Poſert auf ihn warten muͤſſen — bin ſpaͤt nach 
Kaufe gekommen, und — Reibt ſich die Augen. wenn 
man in meinen Jahren if — — — — viel Uhr 
iſt es ben? : ’ = * id 

Hofrat. Sieben — 

Satob. Am, hm! ööcqt das Sit aus. 

Hofrath. Sein Herr iſt wieder beym Spiel ? 

Jakob. Das weiß Sort! Wo og er font — 

Hofeatgl ID arme Fredul 

Jaf⸗ dr Ja, ja! ‚Gem, nd. wir, — 
das weiß die ganze Welt. Es hat ja fo maͤncher 
creulich gehöffen, daß -Berntte Onkel ſtine Hand 
abziehen mußte! — Es iſt kein Wunder, daß die 
Deſperation meinen — zu wimderlichẽnt Dins 
gen treibt. 
— Bofralche Indeß * „gebe Er der guähigen 
Frau diefen Brief, Giebt ihm den Vriek. — 

Jakob. Her Hofrat) - _ — 

..Dotrath. Was {wer - ee 

Bir ob. Rehmen Sie mir den Sri. Wie 
* ad. "Syn Ste fo sul. | 

Hoßrathe Wohalb ꝛ ĩ — — —— 

gInk ote Es Beh barin und in 
nehmen Ste ihm wieder. == a 

Bofüdth. Mas benkt Er-von- umher? 5 ”- 
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Jakob. Daß mein Herr-fonft von dem  Sehels 
menrath als Sohn und Erbe angeſehen musde, daß 
er jetzt verſtoßen iſt — 

Hofrath. Daran iſt ſeine Heirath ſchuld. 

Jakob. Daß Sie jetzt fuͤr Sohn und Erbe 
dort paſſieren, daß — was weiß ich's — aber ich 
meine, es waͤre nicht recht von mir, wenn ich von 
Ihnen einen Brief mit Geld annehmen wollte. 

Hofrath. Wie? Weiß Er denn aber nicht, 
daß Sein Herr alles verſpielt hat? Alles? 
Jakob. Laſſen wir jeden das Seine verant⸗ 
worten. Da liege Ihr Brief. Lege ibn anf den Liſch. 
So verantworte ich das Meine. Geht ab. | 

Hofrath. Das fo ein erbärmlicher Menſch, 
als Wallenfeld geworden ift, noch einen ſolchen 
dreund erhalten Igpn! | 


Zweyter Auftritte. 





Hofrath. Frau von Wallenfeld. 


Hofrarh. Liebe Eoufine — 

Tr. v. Wallenf. Herr von Fernau, es 
befremdet mich, daß Sie Sich zu uns wagen. 

Hofrath. Iſt nit Wallenfelds Geburtstag 
eute ? 


6 Ber: &ptielen 


"gr. 0.'Ballenf. Wer in ber Familie ger 
Denkt: des Tages ohne Werwänfhüngen über mich? 


Hofrath. Sie kennen ben alten Onkel nicht. 


Er hat Stolz, es iſt wahr, er iſt eigenſinnig — 
aber er iſt großmuͤthig; ich kann Sie davon 
Überzeugen. 

Fr. v. Wallenf, Mein armer Mann ift 
‚aufs Aeußerſte gebracht! 

Hokrath. Das raſende Spiel! 

Fr. v. Wallenf. geht vor und ſieht den Brief liegen. 
Was tft das? Here von Fernau — Giehatden Brief 
genonmen und wundert fich. 

Hofrath. Wenn Sie meine Freundſchaft zu 
erkennen würdigen — fein Wort über den Inhalt 
biefes Briefes. 

Fr. v. Wallenf. Kein Mor? — alfo geht 
er ungelefen zurüd. 

Hofrath. Sie demäthigen ‚mich; wenn Sie 
diefen geringen Beytrag nicht annehmen. Könnte 
ich feläft nur mehr, oder vermöchte ich jetzt ſchon 
mehr über den Onkel! 

Fr. v. Wallenf. Sie feinen mich nicht, 
Siebt ihn zurüd. Kerr von Fernau. 

Hofrath. Doch — doch, vortrefflihe Frau, 
Aber — Sie — kennen Ihr Ungluͤck nicht. 

Tr. v. Wallenf. Sof das ein Gluͤckwunſch 

zu meines Mannes Geburtstage feyn ? 


— 
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Hofrath.. Kann. ih fo viel Tugend und 


Edelmuth gleichguͤltig zu Grunde gehen ſehen? 
Fr. v. Wallenf. Laſſen Sie uns davon 
abbrechen. Ze ; 
Hofrath. Was foll aus Ihnen werden? 


Sr. v. Wallenf. Ich bin darüber nit in 


Verlegenheit. 

Hofrath. Aus Ihrem Kinde? 

Fr. v. Wallenf. wendet das Geſicht. 

Hofrath. Aus Ihrem Manne ſelbſt? 

Fr. v. Wallenf. todner ſich die Augen. 

Hofrath. Von ſeinem Onkel enterbt — in 
der elendeſten Geſellſchaft, uͤberall ſchuldig — ver⸗ 
ſpielt er taͤglich große Summen, ohne daß er 
denkt — BEE 

Fr. v. Wallenf. Ich bitte Sie, hören Sie 
auf. Niemals Tann ich vergeflen, daß die Treue, 
womit mein Mann mir fein Wort hielt, fein Un: 
glück ward. Von feinem Onkel enterbt, weil ich arm 
und eine Buͤrgerstochter bin — 


\ 


Hofrath. Blieben ihm noch 10000 Thaler; . 


damit hätte er reichlih — 


Fr. v. Wallenf.: Damit hätten wir glück | 


lich feyn können, es ift wahr. Er Bat auch mans 
hhes unternommen, Stellen und Verbindungen ger 
ſucht. Aber: hat. nicht feines Onkels Haß und Wer: 
folgung. ihm jeden Meg verfchloffen ?. Verzweiflung, 


e ; 


. 
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Gewinnſucht machte ihn zum Spider. Er if 
ungluͤcklich. Ziemt es mir mit Vorwürfen fein 
Ungluͤck zu vergrößern ? 


Hofrath. Aber — Gie zwingen mich gu 
fagen, was freylich leichter iſt, ungefage zu laſſen — 


Sie muͤſſen am Ende doch leben! 


Sr. v. Wallenf. Aber auh nur leben. 
So oder anders, mir gilt das gleich. Muth zu | 


eben habe ich wahrlich. 
Hofrath. Aber — lieber Gott! wo? 


St. v. Wallenf. Gleihviel — 


Hofrath. Hier — weiß ich nicht — hier — 


Sr. v. Wallenf. Lieber wo anders. 


| Hofrath. Ich möchte freplich rathen, daß 
Ihr Mann noch einen Verſuch bey dem Onkel 
machte. Glauben Sie nicht, daß er es thun wird? 


Fr. v. Wallenf. Ih vermuthe es faſt. 


Hofrath. erlegen. Wirklich! — Sie können 
nicht glauben, wie es mich in Verlegenheit febt, 


werde. 


Ge. v. Ballenf. Sie find nach meinem | 


Manne der nächte Erbe, 
Hofrath. Auch ift er in nich gebrungen, die 


Heirath mit der Comteſſe Bildau, die Ihrem Mianne 
beſtimmt wer, zu fchließen. Ich habe alfo nach: 


3 

9 
J 
2 
| 





daß ich — eben ich, von dem Onkel fo begünftige 
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gegeben. — Sagen Sie es doch Ihrem — 


daß ich mit ihr verlobt werde. 


gr. v. Wallenf. Seyn Sie aucig, ich 
wuͤnſche es aufrichtig. 

Hofrath. O daran iſt nicht zu weifein. 
Alles ſtimmt zuſammen — Ihr Onkel und der 
Kriegsminiſter, der alte General Bildau. Der Herr 


war ſonſt Ihrem Manne recht gut: wird er nicht 
einmal zu dem hingehen? 


Fr. v. Wallenf. Weßhalb? 
Hofrath. Er war ein Freund ſeines Vaters — 


er iſt reich — ſehr reich. 


Fr. v. Wallenf. Saale er dort Almoſen 
fordern ? 

Hofrath. Was benken Si! Rein! Ein 
Kavalier Hilft dem andern. 


Fr. v. Wallenf. Ein Menfe Hilfe dem 


andern! Mein Muth ruht auf Menfchlichkeit 
überhaupt. 


Dritter Auftritt. 
| Borige. Jakob. | 
.Jakob. Der Hausſekretaͤr des alten Kern 


von Wallenfeld will mit der guädigen Frau fprechen. 


Tr. v. Wallenf. Er kann kommen, 
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Jakob at . W 

Fr. v. Wallenf. Weite mir? Das: befrem⸗ 
det mic, ID, By 

Hofrath. Ein kalter, unengenehmer alter: 
Mann. Er regiert die Seele des alten Wallen⸗ 
feld, ſo wie feine Kapitale. Troͤſtliches moͤchte er 
Ihnen ‚nicht viel ſagen: indeſſen ſchonen Sie ihn; 
er iſt ſehr wichtig für Sie. Geht und drückt ihr den Brief 
in die Hand» Dieß muͤſſen Sie behalten. 

Fr. v. Wallenf. Kerr Hofrat — 

Sekretaͤr tritt ein, und verbeugt fih gegen den Hof: 
rath, dann geht er vor. 

Hofrath geht od, 


Vierter Auftritte. 





gran vor Wallenfeld, Sekretär. 


Sekretär. Seine Ercellenz, mein gnaͤdiger 
Herr, der Herr Geheimerath Baron von Wallens 
feld, ſchicken mich her zu der Mamfell Stern — 

Zr. d. Wallenf. So war mein Name vor 
der Heirath mit Wallenfeld. 

Sekretär. Von der, Heirath nehmen Se. 
Ercellenz ein für allemal feine Notiz. 

Fr. v. Wallenf. Nicht? Das tft hart. 
Mein Herr, Sie find in Jahren, fi find, höre ich, 
Vater. 


442 
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Sekretaͤr en Von vier Iehendigen Kindern; 
Pr Atefte war Lioutenant und wird jetzt — 
Hann unter dem NRegimente des ⸗⸗ 

Fr. v. Wallen ß“ Wenn Sie Be 
fühle haben, fo frage ih Sie — 

Sekretär. O ja. Wer hat die niht? 

Fr. p. Wallenf. Ih frage Sie, ob Sie 
das Beuehmen Sr. Ereelleny ‚gegen ‚meinen: armen 
Mann. billig finden ? 

Sekretär. Ich diene Hochdenenfelben: in bie 
acht und dreyßig Jahre, habe meinen Sold guars 
taliter urichtig empfangen, thue was: Se Excellen; 
mir befehlen, und gebe mich mit ER * 
Hochdere Billigkeit nicht ab. 

Fr. v. Wallenf. Nicht? Nun — * — 
Re, äch ohne weiters Ihren Auftrag: an mich. 
Setretaͤr. Hiet iſt er. Sieht ihr Vriefen 

Fr. v. Wallenf. überfieht fie. Das fi N 
forderungen an. "meihen Mann. 

"Schretär,. An Seren Baron Friedrich vor 
Wallenfeld, Ihren angeblichen Ehegemahl. 


„St m Wallenf. _ Und was foll ich damit? 


Sekretär. Was "Sie irgend für gut finden. 

ene, bie Kreditores, fi nd theils mit Lamentatio: 
Ken; dheils mit Pochen und Drohen von Inkarce⸗ 
ration, oder ſonſt beliebigen Proſtitutivnen des 
Herrn Baron Friedrich, damit zu Sr. Excellenz 


330 
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getauifen, weiche aber davon wichts willen, fondern 
ſolche zur Zahlung vom: etwanigen Eingebracten, 
an Sie, die Mamfell Stern, gewiefen haben wollen. 
Sr, v. Wallenf. An mih? 

Sekretär. Was replicieren Mademoifelle 
darauf? 
Sr, v. WBallenf. : Daß meines Mannes Uns 
gluͤck, und auch — fagen Sie das Ihrem Herrn — 
und auch fein Anrecht gegen mich, mich nicht 
bereuen tiefen, daß ich feine Frau bin. Ich bin 
arm, und habe meinem Manne nichts eingebracht, 
als ein Herz das ihn liebt, und arbeitſame Hände, 
Hätte ich ihm Vermögen zugebracht, fo würde ich 
jest damit den Namen von Wallenfeld autlöfen; 
fo wie ich mich freue, meinen Mann als ein red; 
liches Weib‘ durch meiner Haͤnde Arbeit zu erhal⸗ 
ten, da: &e, Excellenz ihn verlaſſen. Mein ser 
Sekretär. — „Sie verdengt ſich. 

Setretär ſtebt no da. . Ich kann Ihre Ants 
wort ſo. nicht referieren: exſtens iſt fi ſie etwas lang, 
zweytens nicht in currentem Deutſch gegeben. 
Was haben Sie breviter fagen wollen? 

Fr. v. Wallenf. Daß ich arm bin, aber 
nicht verzweifle, = 
Sekretaͤr. Se. Ercellenz fragen nicht nach 
der Verzweiflung, fondern nach der Zahlung. 
Br, v. Wallenf. Ich kann fie nicht leiten. 


\ 
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@etrerär. Er will ſie nicht leiſten. „So. folgt 
denn die Verhaftnehmung mit angehängter Schmach. 
Wenn ich dem Herrn Baron zu rathen hätte — fa 
foßte er morgen früh — aber verrathen Sie mic) 
nicht — mit Thores⸗ Aufgang — mr hmt die 
Res find jegt noch lange dunkel — 

Fre v. Waltcuft Sagen‘ Sie Ihrem Heern, 
es waͤre heut meines Mannes Giburtsiag. a. 

Sekretaͤr.: Wird, laus 'gnäbtgfen- Beſchle, 
ſeit der Mißheirath ignoriert. Herkoͤmmlich Habe 
irh die Ehre mich zu nennen des da ſtehenden Frauen⸗ 
immers Diengr, qua Frauenzinmer Wdeindehz ich 
gegen alle ſonſtige etwann gemacht werden wollende 
- Famslienbeziehung mid) protestando verwahrt haben 
Milk Gebt ab: iin 2 en DR ride. 

Er. v. Wallenf. ſieht indie Hanien Ach das tft 
viel — Es geht ndeß. ie Ende, a 


t 7% r 
.t 2 Ye: U 


Bünfter rl, 
eg —— SEN 


"art. Tran’ von Warlenfen. 


Karl. Mama, icht kann meine es an den 
Mapajetzt gang dig... ara 

Tr. v. Ballenf. Schön, = Kinte: . 

„Karl.: Da it fe m un — Er 
fie Herfagen ? nid 


> 
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i Oruv. Maktenßn Menn Dein Water kommt. 


Rast. Be Tarot PAGE fie vorgefägt, vet 
dat "geweint. Mi m ee 


ı 12T 5 


$r.,; 2 Aallenf., Au if ein guter altet 
bir 


oo 4419 0 dos 


" Katke ; ‚Re. muß, is nf, denn hinſtelen 
wenn ih, ‚bie, Rede berfage 2 . — 


SB Hent.. BieDu De. Pe 


Adi unten. ee‘ 


N Aal ee 1719511t:. 
— — 
car DL TER i * 

— — * 
Borige, Kerr von Wallenfeld, & Heß; 


.. 


ne an betunterrbängenden Sid: .. .' L 
Hr. v. Streng! "Bon joir, Markdı’ 
Trocknet die Slim. Ah, wie heiß! Schon auf, 
Keine 3 3:13 8 19111 17% 

Karl. Schon ſeit vier Uhr. 

St, v. Belle Be Bie, ‚wa Uhr iſt es? 
er a — — —— 
.Eno vo Baubem fiı:3Aml6, RE Yyn:® 

Karl. Um ſechs ae ei Miniategen 
feifiene 2 ons: ol test. or u 

der vr⸗MWal len f. heht Ahn Kite an, Er iſt 
— Du biſt ja geputzt. 


| Der:-Gytielier. 45 
Er Walllan finger In ihm⸗,, and kaßt ihn auf 
die Stirne. Dein Geburtstag, lieben Frithz! 

Yörgn RB attenf! Km! So? — er‘ ai 
ihr die Sand. Ich danke Dir. mn 


Karl zupft feine Mutter am Dode. Drutter ‚fol ich 
je aha iu —A —— — — 5 


Tr. v. Wallenfntetmit dem Kopfe. 


9 Rott NEU Aaein page Sqchaitte ueück. NMttiſtrder 
glaͤcktiche Tag, an dem Du, licher Vater, geboren 
Gr "Bit freuen ans‘ affe herzlich," und k Horte — 


.3j:9 Yo ef ; 
v. v. ® alle nf. Sin und unfeunkg Was 
2 


giehtre® ae‘ 
— tigt 
gr. v. Walfenf. ige ihet Hand anf seine € enter 


—4. 


Karl. Freuen uns alle Herzlich, undpellen. — 
und wollen — Er ſiebt noſtlich wach fpiugs Mutter. 


Du Be — 


1% 8 2 % v. Ball eng. Wollen ; Dir ... 
Siehe — — 


— Rarl:.— Herzlich wollen — wollen. immer. — 


Hr. v. Baltenf, ‚Schon, gut}, Susi auf, Ich 
bedante mich. &. ft sani, ‚gut fe EIG 


Karl. bleibt af einer, Stfue Beben. Ich habe alles 


recht gut auswendig gereuft... Aber — FR: 
BEE ı .76 


Hr. v. Wallenf Echarmant, DR 
8 den Caſchen, unde ſiadet mehts. Ich will Dicchers 
Nach. Warte. —da b. Ku finhet. cine sun 


n 


16 Der Spielen 


erlemuien. Da ift ein Meines Fiſch für Di, seh 
hin, fpiele damit. i i 


Kari... Dein, 44 darf niche⸗ nehmen, “ * 
es nicht gut gemacht. Ersläuft fort. 


Siebenter Auftritt. 
Kal Weltenfetn Br. mSolleateid. 


* gr v. Wallenf. ‚Hätte Du ihn doch aus 
seden laſſen! Er hat ſich ſo ſehr darauf gefreut. 
Kr. v. Wallenf. geht unmuthig herum. Pah — 

Spielerey — 
gr. v. Wallenf. Wenigſten⸗ iſt dieß Spiel 

unſchaͤdlich. 
hr. v. Wallenf. -Bien oblige, Madame. 
Fr. v. Wallenf. Du bift anfreundlich gen 

mid. 

Hr. v. Wallenfe MEmatletef. Du bil — 

Er Hält inne und gebt umber. 

Er. v. Wallenf. D« er ſteben Bleibt," geht fie in 

Ihm and fagt gutmüthig: Was bin ich, lieber Sri? 
Ber Wallenf. ünmuthis. Zu freundlich. 
Gr. v. Wallenf. iſt ſehr detroffen, — re ver⸗ 

— man, deßhan wendet ſie ſich iuus. 

De Mallenf. Ich will noch eine Dtund⸗ 

(ofen zl man ſoll mirh nicht wecken. Webs-ab. " 
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Sr, v. Wallenf. Geduld! und Muth für 
härtere Prüfungen! ie gebt umher, und bleibt ftehen. 
Er wird wieder verioren haben. Er hat ja nun 
nichts mehr zu verlieren. Vielleicht wird das fein 
‚ Gewinn. Gebe: es Sort! E 


B4 


er are 





| Jakob. Hernach Herr von Pofert. 
| | Borige, 


Jakob. Eilig und mit verbißner Wuth. Gnaͤdige 
Frau! 

Fr. v. Wallenf. Was wer 

Jakob. Draußen it er — 

Sr. v. Wallenf. Wer? 

Jakob. Der Satan. Laffen Sie mid, ic 
will ihn erdroſſeln — 


Tr. v. Wallenf. Komm doch zu Dir — 


| erhote Dich doch — Wer ift da? | 
Zakob. Der Bankmacher — ber alles hat 
was unfer war. — Geld, Frieden und Freuden, 
Heil und Segen aus unſerm Haufe hat der Kerl 
alle Abend .in:feinem Hutkopfe heimgetragen. - Er 
fragt nad; dem gnaͤdigen Ser — 3 will ihn 
erwuͤrgen — ich will —⸗ 
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Fr. v. Wallenf. Jakob, um Gottes willen! 
Jakob. Dann will ich mich den Gerichten 
übergeben; fie werden mir ein gnädiges Schwert 
zuerkennen; fanft und felig heißt das geftorben: 
‘denn der Kerl wird bier noch manches ehrlicher 
Mannes Sohn zum Lande hinaus treiben. 


| 
| 
| 
| 
| 


Neunter Auftritt. 


Vorige. Herr von Poſert. 

v. Poſert in grauem Oberrocke, einer ſchwarzen Dinde 
über einem Auge, rundem Hut und Degen mit Porte- eyee. 
Ich hoͤre denn doch ſprechen — alſo — 

„Fr. v. Wallenf. Geh hinaus, Jakob! 

Jakob geht auf Herrn von Poſert zu. 

Fr. v. Wallenf. Jakob! — 

Jakob. Nun ſo laß' ihm's der SH wohl 
bekommen! Gebt heftig ab. 

v. Poſert. Was will der Kal? — De 
geberdet ſich ja — wie — wie ein Verdruͤckter 
nd ſich. Mit Erlaubniß. Er nimmt den Hut ab. Sit 

n — 

FIr. v. w allen f. Herrn von Wallenfelds Frau. 

v. Poſert. So, ſo ?:Sien pardonierer 
Steht auf. Die junge FrauHm, hm! Lehnt Mh 
auf den Stock in die Seite. Eine recht artige jung 
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Frau! Sieht ihr einen Stuhl. — * Sich, liebe, 
fhöne, gnaͤdige. 

Fr. v. Wallenf. Verbunden, mein ‚Kerr. 

v. Poſert. Sch bin etwas müde, 

Sr. v. Wallenf. Bedienen ee es Ihrer 
Bequemlichkeit. 

dv. Poſert fegt fi: Es hat heute etwas lange 


gedauert mit ung. Spielt mit dem Stod am Munde. Ich 


bin denn ohnehin nicht zum beften auf den Beinen. 
Das Alter ſtellt fih eim Man Bat gedient,, hat 
fi) Hier und da für das allgemeine Beſte brauchen 


a laffen. Er huſtet. Der Lichter s und Tobaksdampf, - 


Hnftes der Punſch und das ewige Acht haben auf 

die liebe Tafelrunde — ha ha ha ha! Er kommt aus 

dem Lachen ins Huften. Daß dich alle — Holt UAthem. 4b 

fapperment!- Dürfte ih um eine Taſſe Thee — 
oder .ein Släschen Orgeade bitten?:— Huſtet. 

| Sr. v. Wallenf. Ih will's beforgen. — 

- Aber, mein Herr — Ihr Name ft — 


v. Poſert. Von Poſert, Hauptmann von 
Poſert, ehemals in Genueſiſchen Dienſten. Hutter. 


Fr. v. Wallenf. Sn der That, Herr Haupt 
mann, Sie follten Sich Ruhe gönnen. 


v. Dofert. D lieber Gott, wenn ich ein paar 
Ständchen gefchlafen habe, geht es wieder gut. 
Ich habe aber eben jegt niemand, auf den ich mich 
verlaſſen kann, muß alfo Huſtet. bis auf den legten 
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Point aushalten. Da giebt's dann Zaßt an dem Kopf. 
fo — Schwindel! Alle Taufend! und das Zimmer 
hier ift auch etwas frifh — Erlaubten Sie nicht, 
daß ich mich bedecken dürfte? 

Br. v. Wallenf. Mein Her, Sie erlaus 
ben Sich alles, alfo — 

v. Pofert ragt den Hut anf. Bitte ergebenſt, liche, 
fhöne, gnädige — 


Zehnter Auftritt. 





Herr von Wallenfeld. Vorige. 


Hr. v. Wallenf. Was giebt's? 
v. Poſert. Geit, Er hat ſchon sfötafent 


Ich nicht. Ich bin noch frifh. Er if . 
komiſcher Gaſt! Ey — bey allen Teufeln! — 

hat Ihm denn geheißen mit Seiner — 
Boͤrſe — die Achte ſo hoͤlliſch zu pouffieren ? he? 

Hr. v. Wallenf. Das ift meine Gemah⸗ 
fin — Herr von Pofert — 

v. Poſert. Weiß fehon. Zur Srau von Wallenfeld. 
Denten Sie nur felbft, Liebe, da hat er bie Page, 
immer eine und diefelbe Karte — — 

Hr. v. Wallenf. nimmt ihm den Hut ab. 


v. Pofert. Sie har es ja erlaubt. Saßt an 
den Kopf. * 
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Hr. v. Wallenf. zu feiner Sea. Der Haupt 
mann Dofert — . 
gr. v. Wallenf. Du Haft Geſchaͤfte mit 
dem Kern — fann. es ſeyn — ſo endige fie 
Geht ab. 


Elfter Auftritt. 





Herr v. Wallenfeld, Herr v Poſert. 
Hernach Frau v. Wallenfeld.. 


Hr. v. Wallenf. ſetzt ihm den Hut auf. Nicht 


zu vergeſſen, daß meine Frau niemals mit poin⸗ 


tiert hat. 

9, Poſert st. Da ſehe mir eins bie ake 
an! Außer Haufe — aimables Lübertins — fo — 
was unfere Vorfahren Galgenſchwengel zu titulie; 
ven pflegten. Zu Haufe — Erb : Lehn s und Ge; 
richtsherrn, im feinften Ton du Salon. Nun — 
mit pointiert hat fie freylich nicht perfönlich, Die 


Gnaͤdige. — Aber ihr Magen hat fcharf pointiert; 


denn der Auftet. hat es doch entbehren mÄflen, was 
auf meinem grünen, Tifche roulierte, ha ha ha! 
Huſtet. Verfluchte Schwäne! 

Hr. v. Wallenf. Kerr von Poſert — 
‚» nn Nun? — 


— — — 


— 
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v. PDofert. Sch warte auf Thee, und — 

Dr. v. Wallenf. Geht ins Kaffeehaus. 

v. Pofert. Und Geld. Denn das Spielen 
auf Borg an einer Öffentlichen Bank ift doc info 
lent, wenn man nicht feiner Kaffe gewiß ift. Sieht 
ein Souvenir heraus. Sch bekomme von Euh — 


Hrave Wallenf. Keinen Keller. Bey Gott 


nicht einen Heller. 

v. Poſert Huftet und rechnet, 45 Dukaten! rich 
tig. Stect das Souvenir ein. Nun, wann zahlt Ihr? 

Kr. v. Wallenf. ' Ihr’habt, mein ganze) 
Vermögen gewonnen. ea. 

v. Poſert gahnt. Gluͤck, liebes Kind! Pure 
Gluͤck! 

Hreiv. Wallenf. Und Geſchicklichkeit — 
nicht? So etwas Geſchicklichkeit. 

v. Poſert. Ey, bey Leibe! Nun — zahlt 
aus, friedlich, ſonſt beſchimpfe ich Euch! 

Hr. v. Wallenf. Womit ſoll ich zahlen? 
Ich bin der aͤrmſte Menſch in der Stadt. 

v. Poſert. Ach, geht doch! 

Hr. v. Wallenf. Ich Habe keinen Kelle, 
fo wahr ich lebe. — 
v. Poſert. Wie möoͤchte ich denn da — 
uf — flicht es wieder in den verdammten Beinen. 


Habt Ihr auch ſchon fo Stechen in den Beinen 


ww 
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gehabt? — uf — daß dich — — — ie Stich 
ift für den Banquier. 

Kr. v. Wallenf. Seht et ins Gewiffen ? 

v. Pofert— reibt ſich den Arm. — Das hat man 
von feiner Complaifance, andern Leuten fein biß: 
‚hen fauer- erwurdenes Gut. zur Ergetzlichkeit zu 
offerieren! Man muß die Wachslichter und den 
grünen Teppic.daye fchaffen, krirgt Fluͤſſe, Schwin⸗ 
del, Pydagra, und muß fich noch mit-lofen Reben 


zwiden laflen. Freundlich. Ach Baränchen — ſeyd fo 


chriſtlich, ſchiebt mir doch den Stuhl her — 
er v. Wallenf. ſchiebt ihn mir dem Zuße bin. 

v. Poſ ert letzt das Dein darauf. Aber wie moͤchte 
| ig denn da ohne Geld an eine Bank gehen, und — 
Sr. Wallenf. Raſend bin ich, daß: ich 
6 thue! eln-erbänmlicher Kerl! 

v. Pofere: uUnd un her Denn wenn 
man — er. eo are 

Hr. v. Baltenf. Ein Räuber an Weib 
und Kind! 

v. Pofert. Denn wenn man fein Geld hat, 
muß man nicht fpielen. 

Hr. v. Ballenf. Keine gute Lehren aus 
Eurem Munde, das bit? ich! ich — ſie Euch 
fuͤrchterlich heimgeben. 

v. Pofert. Beh meiner Seele, wie ein deſpe⸗ 
rater Student. Schaͤmt Euch doch! Was habt 
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Ihr denn fo feit Jahr und Tag ‚bsy. und einge 
brockt? Wie viel? — 

hr. Wallenf. Acht tauſend Thaler. 

v. Poſert. pure. Ein rechter Bettel für einem 
Kapalier! 

Hr. v. Wallenf. Ein Kinigreih für ei einen 
Mann und Vater. 

v. Pofert. Mun, und meine Zahlung? 

Hr. v. Wallenf. I * nicht, ich kann 
nicht, ih kann nicht. | 


gr. v. Ballenf. — Die feht thn neben Hern 
von Poſert und geht. 


v. Poſert. Dante, danke. Eine nette en 
Lieutenant ift ihr Papa ? | 

Hr. v. Wallenf. Sal... . 

v. Pofert. Ihr koͤnnt alfe: nicht Geyahin? 
Was wäre da zu ehun? Schenkt ſich ein. 

Ar. v. Wallenf. Was hr weilt, 

v. Poſert. Verlagen? :- 

Hr. p. Wallenf. Sn Gottes Namen. 

v. Pofert. Daß ich ein Narr wäre! A 
Er trinkt, es befannt machen. 

Hr. v. Wallenf. geht umher, 

v. Poſert trinkt. Euch, wenn Ihr wiedet 


an die Bank kommt, das Pointierbuch aus der 
Hand reißen. Trinkt. 
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Ar. v. Wallenf. .Meafh! 

v. Dofert. Ihr ſeyd alfo komplett —— 

"Arm. Wallenf. Ueberkomplett. 

v. Pofert. Ha ha ha! Hab? ich's doch mel; 
* Kleinen, dem Aron, gleich geſagt, wie Ihr das 
erſte Mat bey ung geſpielt habt! Gieb Acht, Aron, 
ſagte ich, der verbrennt ſi ſich die Fluͤgel, ba dat 
O das fehe ich gleich. Ich keine meine Leute!" 

Dt.» Ballenf. Ich habe ſie leider nicht ' 
gekannt! 

v. Poſert. Mit dem Einen Auge ſehe ich— — 
o — durch ein Bret ſehe ich. Hm! Jugend! hef⸗ 
tiges Gebluͤt! — Nun — reden wir einmat”ein 
aidev. Wort. Hoͤrt einmal — Ihr feyd alſoein 
abgerupfter Vogel? Run! Suſtet. Euch iſt zu helfen. 

‚Hr. v. Wallenf. Zu helfen? I 
d. Poſert. 3, ja! Sehr Eu baher — de 
zu mir. Se — 

sr. Wallenf. ſett fh zu ihm. — 

v. Poſert. Schentt ein! en 


.. 2 er 


Hr. v. Walienf. thut es. 

v. Poſert.Es iſt mir. Huſtet. fo twocken 
der Kehle. Der alte taube Doktor ſtand ſo weit 
weg — habe entſetzlich kreiſchen müffen beym Ab⸗ 
ziehen. Laßt Euch fan: Trinkt. ich fonde den 
Aron fort. 


Sr. v. Wallenf. Barum? 
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v. Pofert. Der Kerl hätt fo Nebenbankchen, 
und iſt ein unnorfichtiger Kerl. Bey mir Bat. ber 
Strict fo ein zehn tanfend. Thaler gemacht, dat 
fo. Schumeiftern und, Barbierern Baͤnke gehalten, 
die denn alle — Muftet und Int. Das if. denn 
aber ignobel — vie geſagt, er iſt unvorſichtig 
und — 

Hr. v. Wallenf. Laſſen wir das! Wie wollt 
Ihr mir beifen? m. | 

v. Pofert. Ich komme darauf. Seht, Ihr 
habt eine huͤbſche Frau — 

Sr. v. Wallenf. Rest anf.” 

00 Poſert. Was giebt's? 

Dr Wallenf. . Was foll meine huͤbſche 
Gran? Bey, Gott! ich merfe a) aus dem Genfer, 
jämmerliher Menfh! - 

v. Pofert Hufe. Bey. Leibe Nun — ich 
fo: Ihr ſeyd Eurer Seits ein’ präfentabler Kerl, 
und, wie ich heute gefehen habe, ein Kerl, „der Gerz 
hat. Die ruinierten Spieler friegen alle eine defpes 
rate Hartnädigleit — die denn Bare Köns 
tenance wird. # 

— v Wallenf. Weiter! — 

v. Poefrt. Ich gehe jetzt von hier weg in 
die Bäder; da braucht unfer eins witzige, galante, 
tournierte, fefte Leute.’ Hier — feyd Ihr fertig. 
Wenn Ihr mitgehen und anderwärts a: des 
Aron eintreten wollt ⸗ 
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Sr. v. Wallenf. As — — | 
Dropofition! Geht von ihm. 
er a ert de Bertäingehen rn fhfester. 
I n Trinkt. ur 
| Hr. v. Wallenf. Wenigſtens bey Eures 
Gleichen bettelin. —— A a: 
v. Poſert. So wollte ich Euch gehörig 
inſtruieren — zur Vorſicht — verfieht mich — 
nur zur Vorficht — gegen. reiche kecke Leute‘; denn 
beh mir Steht auf: geht fonft alles klar und bar zu; 
und wollte Euch, Suftet: Euch wollte ic), ohne“daß 
Ihr Euch um den Schaden oder Verluſt der Bank 
nur im mindeflen was zu bekuͤmmern haͤrter, alle 
Abend um ein Zehntheit ls ſeyn a 
Run? J 
"Be v. Weallenf. Das iſt — 
v. Poſert. Ein Zehntheil? Ey du mein Gott! 
Mir iſt es nur darum, daß ich manchmal, wenn's 
nicht ſtark beſetzt iſt, ſo um zwoͤlf Uhr zur Ruhe 
gehen. kann. Denn ich habe. doch in. der Welt 
was rebliches gearbeiter, und es :woht verdient, 
daß ih nun Huſtet. mein Leben genöffe he? 
Hr. v. Batlınf. — er * laßt wich 
— 
v. Poſert. Run, und bie Frau, die iſt ein 
liebes junges Weibchen, die ſetzen wir fo zu ihrem 
Amüfement: mit einem er an: die Bank — 
hin — 
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Br: v. Wallenf. Schweig — 

v. Poſert. Zum Zuſehen. 

Ar. v. Wallenf. Und geſehen zu werben ? 
Wie tief bin ich gefallen, daß ich das anhoͤre! Fort! 

v. Poſert. Schatz, Du fleigft in der Welt 
einmal nicht mehr. Steht nad der Uhr. Sl: Dir if 
der Hals gebrochen. HSuſtet. 


Hr. v. Wallenf. Ich fühle es. 


v. Poſert. Enterbt bit Dur, fehuldig auch. 
Leben mußt Du, und haft nichts. Die Schuldner 
laſſen Dich einfegen. Die Frau bleibt freplich ledig, 
die nimmt man nicht gefangen: wenigſtens thut es 
die. Juſtiz nicht; wohl aber der Mangel. Denn 
der Mangel macht ein Kartätfchenfeuer in die 
tugendhaften Grundſaͤtze, daß fie rottenweife hin; 
geſtreckt da liegen. Huſtet. Ey, da iſt's ja doch 
peofitabel, Eroupier zu ſeyn, und fiher. Nun? 


Ar Wallenf. Hoͤrt! Ihr ſeyd fürchter: 
ih. Kein Bußprediger hätte fürdhterlicher in mich 
hinein reden innen, ala diefe Eure chriftliche Liebe, 
Ich danke Euch wahrhaftig dafür. 


v. Dofert: Sch verſtehe Euch nicht. . Dufter. 
Seht Ihr mit, fo erlafle ih Euch die Schuld, 
und tft Euch mit ein 100 Lonisd’ors gedimt, fo 
koͤnnt She fie haben. Aber morgen gingen wir 
fhon zufammen fort. Geht Ihr nicht mit, und 
zahlt auch nicht, Säpnt. fo beſchimpfe ich Euch. 


| 
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Ar. v. Wallenf. Ich habe ſo viel an Euch 
verloren. 


v. Poſert. Ich * auch an Euch verlieren 


koͤnnen. 


Hr. v. Wallenf. Sagt mir — daure ich 


Euch? 


v. Pofert. Rubdis. Ad nein! Seht — — 


| Spiel muß keine Paffion fern. Gewonnen, vers 
loren, verloren, gewonnen: all eine. Abgenußte 


ee FE eg — 


Karten zu Livrets — ausgeſogene Pointems zu. 


u 11 


Hr. v. Wallenf. Aber der Menſch — wenn 
er einmal einen Makel hat, behaͤlt ihn für immer. 
v. Poſert. Die Karte unter den Tiſch, der 
Menfch unter das. Getuͤmmel. Friſch gededt, andre 
Karten, andre Menfchen ! Huſtet. Geht Ihr mit mir ? 

Hr. v. Waltenf. : Nimmermehr. Ich bleibe 
bier und halte auf | | 

v. Poſert. Das Sefängniß? 

Ar. v. Wallenf. Das Gefaͤngniß — 

v. Dofert. Die Schande? . 

Hr. v. Wallenf. Ueberwinde ich mit der 
Ehre, Euer Anerbieten ausgeſchlagen zu haben. 

v. Poſert. Das ſoll eine Ehre ſeyn, daß 
man ſein Habe und Gut verſpielt, und fremdes 
nicht gewinnen will. Huſtet. Nun — uͤberlegt es 
bis zwey Uhr. Ich will ein bischen ruhen. Der 


— 
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geftrige Fiſchzug war gut. Huſtet. Bey Simoni if 
großes Diner. Es iſt ein Oberpfarrers s Sohn an: 
gefommen, hat eine reiche Erbſchaft Hier gehoben. 
Wollt Ihr ein Drittel von Papa’s ſchwarzem Man 
tel, fo kommt hin. Der Kerl ift dumm wie eine 
Latte. Gebt ab. — 

Hr. v. Wallenf. Nein, nein! in Ewigkeit 
nicht! Keine Karte wicht — | RR 


3wÖdlfter Auftritt. 

Voriger. Frau von Wallenfeld, 

Er. v. Wallenf. Biſt Du allein? 

Hr. v. Wallenf. -Dein- guter Geiſt if bey 
mir, Marie! 

Er. v. Wallenf. Särtlich. Lieber Fritz! Du 
haft viel Kummer! Sch begreife es wohl — 

Hr. v. Wallenf. Nds Hinee Pauſe. Glaubſt Di 
denn — Marie — ſey aufrichtig — haͤltſt Due 
für möglich, daß ich wieder ein beſſerer Menſch 
werde? Manchmal zweifle ich an mir felbft. 

Sr. v. Wallenf. Ich denke mir Dich wie 
eine unverborbene Zierath unter vielem Schutt ver 
graben. | 

Hr. v. Wallenf. Tief vergraben! fehr tie! 
zu tief! 
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Fr. v. Wallenf. faßt feine Hand. Nicht doch. 
Wir wollen aufräumen — Karl und ich. Greift nach 
den’ Yapieten. Laß mic) anfangen. Wie heben wir 
dieſe Laſt? 

Hr. v. Wallenf. durchſieht fie, und ſagt gepreßt: 
Ohne des Onkels Huͤlfe — nie! 

Er. v. Wallenf. Wage Dt Die 
a ungeftüm. 

Km Wallenf. AIch will zum ont 
gehen. — Aber wovon wollen wir leben? - 

Str: v. Wallenf. Ih kann ——— ‚Dep 
halb bin ich unbekuͤmmert. 

Hr. 'v. Wallenf. Ich nicht. Mich erzog 
man zum Reichthum. . 
.$r v. Wallenf. Du haft Anlagen‘, Du 

biſt jung — Du kannſt noch vieles thun. — Du 
biſt Vater, welch eine Aufforderung für ein gutes 
Sy! 

Ar. v. Wallenf. Großer Sort! wie wird 
mie, wenn ich mir eine Zeit als möglich denke, 
wo Seelenunfhuld und Friede wieder ‚unter uns 
wohnen wird! | 


N 
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| Deepzebnter ‚Auftritt 





Vorige. Karl. 


Karl. Vater! — Jakob — hat mich. meine 
Rede noch einmal gefragt. Wenn Du nicht dazwi 
fehen.fprechen willſt, fo kann ich fie jegt gewiß ohne 
Anftoß berfagen. Darf ih? 

Hr. Wallenf. siehe fine Zrau an ſich andam 
faßt fie. Ya, lieber Karl. . 

Kart. Reue fih einige, Schritte von ihnen gegenüber | 
Heute ift der glückliche Tag, wo Du, lieber Vatet, 
geboren biſt. Wir freuen uns alle herzlich, und 
wollen Die immer mit Liebe und Treue entgegen 
gehen. Bleibe uns gut, und ſey gerne bey uns. 
Sollte Dir etwas fehlen, fo wollen wir alle ander 
ten, daß Dein Herz immer. reich fey und bleibe | 
Wenn das tft, fo wänfche ich und meine Mut 
nichts, als daß Dich Gott recht lange unter und 
erhalte. Dann find wir ſehr veiche Leute. 

| Berbeugt fish. 

Hr. v. Wallenf. gebt haſtig zu ihm, hebt ihn af 
herzt ihn, umfaßt mit dem andern Arm feine Gran. Dieſen 
Reihthum habe ih-— warum fuche ich meht! 
Diefen will ich verdienen lernen. 

Sie gehen in diefer Umarmung fort: 
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‚Bwerter Aufsus 


. Zimmer in des Geheinienrachs Haufe ,. 


72 





— —— Kuftriee 


Setretir. Hofrath. 


Sekretar tigt einen Lehnſtudl or, gute ein u Riföhen 
mit Schreibzeug an die Seite deſſelben. Im Hintergtunde iſt 
ein ietdes Bett mit eine Gallerie vor demfelbern 

Hof rath tritt en. Guͤten Morgen, Alter! 

Sekret ar. Bringen Sie mir ‚eine friſche 
Priſe Spaͤniol? 

„Hofrath. Ich habe es nicht — 

Reicht ihm eine Feine blecherne Buchſe. 

Sekretar zieht daran. Koſtbar — erquickend! 
wahrer Baiſam! — 

Hofrath. Wie hat der Onkel geſchlafen? 
Sekretaͤr. Su! Vimmt eine vrife. Ach je — 
da — da iſt ja Gold darin — 
| Hofrath drüdt ihu.bie Hand. De gute Tobak 
muß ja eine beſſere Doſe haben. 
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Sekretär. Gar zu gnädig! 

Wit die Hand küſſen. 

Hofrath. Ey, Papa! wo denken Sie Hin? 

j Er umarmt ihn. 

Sekretär. Ich kann wohl fagen, daß ih 
Ste wie eınen Sohn liebe; Sie. — Den Kerm 
Baron Fritz hingegen habe ich mein Tage ka 
leiden können. _ 

Hofrath. Er. taugt auch nichts. 

Sakre taͤr. Mir har er von Kindesbeinen an 
alle erſinnliche Poſſen geſpielt — und bey dem alten 
Geheimenrath — ich fage Ihnen, wenn er nidt 
in Ungnade gefallen wäre — hätte er mid noch 
um mein Stuͤckchen Brot gebracht. 

Hofrath. In Ungnade gefallen 7 Der Inkl 
wird fich doch fruͤh oder fpät feiner wieder annehmen. 

Sekretär, Gott bewahre! Wir kennen und 
venerieren alle den gewiſſen einzigen Erben. hit eine 
Berbeugang. 

Hofrath: Da Wallenfeld doch einmal enter 
iſt, fo glaube ich ſelbſt, daß ich es ſeyn werde. 

Sekretaͤr. Betreiben Sie nur die Heirach 
mit der Enmteffe Bildau... Denn daran Liegt Ihm 


“alles, wegen der vornehinen Verwandtſchaft mit 


ihrem Onkel, dem General. 


. 
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Zweyter Auftritt. 


Geheim erath. Vorige. 


Ghrath. Inder Chir. Gabrecht! 
Sekretaͤr. Excellenz! 
Ghrath. Wer iſt da? 
Hofrath. Theuerſter Onkel — 


ı 'Embrassez moi! | 

Pofrath. Ihr — Ger 

Onkel, iſt mein erfler Gedanke. - 

"  Ghrath.- Zum Sekretär, Iſt ein guter Menſch. 
Sefrerär. O — was für ein Gemäth! 


Hofrath. Erlauben Sie mie, Ahnen etwas. 


‚von den. neueſten Muſikalien vorzulegen. Ein 
Adagio — 


Sprach. Von wm? 
Hofrath. Der RKomponiſt bitter um IHRE 
Ghrath. Bet verfage? 


Hofraͤth. Eine de des Dante für 


den beſten Onkel. 


Ghrath. Ich acceptiere es. — geht es 
mit der e Comteſſe — 


8 
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Hofrath. Wenn der Herr Onfel erlauben — 
fo erhalte ich unter lee Segen — das Jawort 
der Sräfln.i 73. ° 

Shrath. Gott Lob! — Soll hier geſchehen, 
bey mir. 

Hofrath küßt feine Hand. Mein Vater! 

Ghrath. Sollt bey mir wohnen. — Gabrecht! 

Sekretaͤr. Excellenz! 

Ghrath, Große Galla heute Abend. 
Hofrat h— Nun bin ich. fo glücklich wie möge 
lich. Aber mein armer Vetter! | 

Shrath. Wallenfeld ? — Schlechtes Sujet. 

Hofrath. Beine Armuth! — Ich habe der 
armen Verfon, feiner Frau — nach meinen Kräften 


ein Almofen gegeben — — Wenn der Ser Onkel noch 
etwas — — 

Shrath. Nichts! War mein Erbe, follte 
"mit der Comteffe meinem Kaufe ein Läftre geben: — 
"hat eim Bürgerding genommen’; ift ein liederlicher 
Spieler — 

Sekretaͤr. Sa leider! und ſchickt alle Schuld: 
‚ner zum gnädigen Deren Onkel — - 

Ghrath. Bentalifiert mic! 

Setretär.: Und das Pagquill, das neulich | 
gegen unfern beften Herm an das. Haus gekicht 
war, foll von ihm. fepn. | 

Ghrath. Ah le traitre! 
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Sekretär. AIch bin: gewiß der Dann nicht, 
der jemand ſchaden will; aber das Devoir gegen 
meinen hohen Wohlthäter geht ‚über alles. 
—Ghrath. Wetter, Er muß meinen Nanen 
annehmen. Ich adoptiere Ihn — | 

Hofrat niet niedee und kußt ſeine dend. Der 


Himmel verlaͤngere Ihre Jahre, damit ich Sie 
noch. lange, lange. meinen Vater nennen kann. 


Shrath. est bringe Er der Comteſſe mei 
ven Gruß, — Es foll ein Bouquet nachfommen.. 

Hofra th. Der Himmel — mir ein Herz 
wie das Ah Seht ab. 


Dritter REURENEN 


Seheimerath. Setretar⸗ Sense der 
Kommerdiener, 


Sekretaͤr. Das if ein anderer Herr, als der 
garftige Spieler. | E | 
Ghrath. Submiß, geihidt — 
Sekretär. Mitleidig — Kat er nicht bet 
Kreatur Geld gebracht? — 
BGhrath. Des Wallenfelds feiner? Soll tanf 
tig wegbleiben. | 
Sekretaͤr. Ich fage es auch. 
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Ghrath. Schidt ſich nice. 


Sekretaͤr. Kat gar einen ſchlechten Ruf, 
die Perfon. Die gnädige Eomteffe Braut koͤnn⸗ 
ten es ungnaͤdig aufnehmen. . 


Shrarh. Iſt das Weibsbild aud) eine Kokette? 
Sekretär. Schlimmer, Ihro Excellenz! 


Shrath.. Fi donc! — Ich wollte der Herr 
Naven wäre aus der Stadt. 


Sekretär. Die Schulden und das Lafterleben 
werben ihn wohl ferttveiben. 


Shrath. Eh bien! Set ns. Mein Haus! 
Sekretär siert. 
Kamimerd. tritt ein. 
Sekretär. Die Leute — 
Bhrath. Und Jean mit der Geige. 
Kammerd. gebt ab. 
Ahrath. ‚Dame muß nichts geſpart Werben. 
Sekretaͤr. Sehr wohl. 


— 
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Vierter Auftritt. 





Vorige. Kammerdiener. Stall; 
meifter., Haushofmeiſter. Yean mie 
der Geige und einem: Notenpulte. | 
Shrath. Sean - — - hieher. 
Je an ſtellt f & mit dem Notenpult an feine Geite. 
Ghrath sieht dem Sekretät die Roten, Sen das 
erefutieten.. 
Sekretär giebt fie Jean. 
Je an ſtellt fih in Poſttur. J 
Ghrath. Haushofmeiſter 
Haushofm. tritt vor. | 
Gt rarh. Man fängt an. 
— Hean geigt ein Adagio. | 
Ghrath. Ray einigen:Takten. Bravo! Zum Hans: 
fmeiftee. Kein Diner. — 
Haushofm. verbeust ih 
Ghrath. Nachmittags Spiel — Abendtafel 
auf drepßig Couverts — Hernach Bal pare. — Das 
neue Silber. — Zu Jean. Noch einmal die Stelle — 
Je an wiederholt fie. | 
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Ghrath flägt die Hände jofemmen. Mon Dieu, 
que cela est touchant! Er trodnet die Augen. Zum 
Yaushotmättr. Glace von- Ananas! Winkt ihm zu hehen. 

Haushofm. teitt surüd, __ 

Bedienter meldet etwas dem Kammerdiener. 


Kammerd. dem Sekretäꝛ. 
Sekretär. redet leiſe mit dem Gebeimenrath. 
Ghrath. Mein! 


Sekre tär dem Kammerdiener. Nein! 
Ka mmer d. dem Bedienten. Nein | 
Bedienter gebt hinaus. © · 
Shra th. Könnte betteln, ginge mich nichts an. | 
Sean bört auf zu geigen. a | 
Ghrath. Fortgefahren! 

% ean geigt weite. | 


Fünfter Auftritt 





Vorige, Herr von Wallenfeld. 
> Ar. v. Wallenf. titt heftig ein. Vergeburh 
lieber Onkel, daß ich Hier’ mich eindränge. — 
Ghrath applaudiert. Braviſſimo, die Stelle! 
Hr. v. Wallenf. Kennen Ste mic ge 
nicht mehr? Ä — 
Ghrath. Nein! 
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Hr. v. Baltenfiräittnäteristtm. Geruhrt: Ginſt 
war ich Ihr Liebling! 
MAhrath. Sealfmeiſter! 

Stallmeifter titten. Ion. nam” 
 "mMbr: 0 Wurtlen fi: zurlit, — 

Ghrath. Vormittag den Poſtzug von Grau⸗ 
ſchimmeln; fahre auf Sanspareil. Um vier Uhr 
der zweyſitzige Staatswagen, Schecken, blau und 


ſilbernes Geſchirr, Pferde eingeflochten. Bedeutet ihm 
- su gehen. 


Stallmeifter teitt zurück. 

Ghrath. Unterſchreiben/ —⸗— 

Sekretär rüdtigm das Tiſchchen vor. 

G h ra th. Zu Jean. St genug! Sekretär giebt Ihm 
eniche Dufaten. — Iſt vom Herrn von Fernau. Er 
geigt es heute Abend bey der Fete. 

FJean verbengt ſich, und tritt mit dem Notenpuite zurück. 
Be, v. Wallenf. Herr Onkel! 

Ghrath. Zum Sekretär. Wie geht es gar der 
neuen Eifenfchmelget. 
Sekretaͤr. Praͤſentiere hier alerunteithanigſt 
die geſchloſſene Rechnung. 

GHrarH ſieht in die Paviere. Zwoͤlf hundert has 


ler Ueberfhuß? Gut! Kann ‚noch ein. Dfen angelegt 
werden? 


" Sekretär. Da iſt des ————— u Hoch⸗ 
Approbation. 


22 
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Ghrath unterſchreibt. Iſt fe Ihn. 
Sekretaͤr. Wie? 
Ghrath. Fuͤr Seine Neun; — u 
Diener muß man lohnen. 
Setretär. .Diefe Huld — ich m 
fier Verehrung. 
Ghrath. Tiſch — — 
Sekretaͤr nimmt ihn weg. - 
KRammerd. fegt ihn na dem Bette zu. 
Ghrath ſtebt auf. 
Bedienter trägt den Gtußl wes. 
. Shrath. Man geht hinaus. 
Sekrek aͤr wink. 
| Kaͤmmerdiener, Jean, Stallmeiſtet, 
Aaushofmeifter geben ab. 
Ghrath. Zum Deren von Wallenfeld. Was giebt’#? 
Hr. v. Wallenf. Kerr Onkel, ich habe 
jehr gefehlt gegen Ste, ich fühle es. 
Ghrath. Gegen meinen Willen geheirathe: 
"Sr. v. Ballenf. Noch mehr habe ich gegen 
Sie und mein Weib gefehlt — | | 
Ghrath. Mein Weib! — Weib! — Weich 
pöbelhafte Art ſich za eTRrLmleeN! 
— 9 Wallenf. Gegen beide habe ich — | 
ehlt. — 
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Ghrath. Bitte, mih nicht mit der: Aller: 
vortrefflichſten in Eine Klaſſe zu vangieren. 

‚sry Wallenf. Ich Habe fehr gefehlt in 
meiner Lebensart nach der — 

Ghrath. Weiter! — | 

Hr. v. Wallenf. Bon —— auf 
dem glängendften Fuß erzogen, berechtigt Zu den 
groͤßten Erwartungen, habe Ich mich vergangen, 
daß ich auf eine: Art gelebt habe, die ich. ehedem 
eher Hätte entfchuldigen. koͤnnen. Es iſt unverant. 
wortlich. Aber nun bin ich fo elend - 
BGhrath. Ich zahle nichts. ' 

Hr. v. Wallenf. Ich werde beſchimpft. 

Ghrath. Hat's meritiert. 32 

Br. v. Wallenf. Ich bin bettelarm. 

Ghra th. Hat ja zehn a Selen: von 
Seinem Vater. 

Hr. v. Wallenf. Veſthamt. Sch hatte ſie! 
Nein armes Kind — nur mein Kind dauert mich . 

Bhrath. Gehi mich nichts an, das Kind. 

Ari v. Wallenf., Her: Onkel, ih bin in 
Verzweiflung , wena Sie mid verfioßen. Nur von 
‚der unmittelbaren Schande, bitte ich, vetten Sie 
mich retten Sie in mir den Namen, ben wir 
beide teagent Dann sehe ich fort von hier, und 
nie wage ich es wie, aM Ihre es .. 
du machen, 
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Ghrath. Iſt ſchon uͤber alles diſponiert für 
Herrn von Bernau. Der heirathet die Comteſſe, 
iſt an Kindesſtatt angenommen. Indeß, da & 
Sich von hier aus dem Staube machen will —. 

Hr. v Wallenf. Ich möchte von hier gehen 
koͤnnen! Ich möchte es bald können. . 

Shrath. Gabrecht! 

Sekretaͤr.: Excellenz! 

G h rath.. Nochdem eu eine Weile leiſe mit Ihm geſpet 
„Ger, zu Watenfeld. Der da wird Ihm meine Mei 
‚nung fagen. — 

Hr. v. Wallenf. Dringend. Kerr One - 
feyn Site — RR 

Ghrath. Der.da — 

Hr. ». WBallenf... Nicht ein Wort des Wit 
leidens gönnen Ste dem. Ungläctichen, den Gie 
einft Ihren Fritz, Ihren Sohn genannt haben?! 

Ghrath. Fatigiert mich — das viele Reden. 

Adieu pour jamais! Geht ab. | 


„Sechster Auft ritt. 
Ho. v. Wallenf. Nun? Was ſoll ich hörm! 
Sekretaͤr. Pure Großmuth, wovon Jh 


Exrelſenz — befeflen find.» Dera, angebliche Marias! 
iſt ihm nun einmal abfolut zuwider. 


4 
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Sr.» Wallenf. Weiter! 

Setrerär. Wenn Sie, nun diefe durch eine 
förmlihe ‚Scheidung kaſſieren, und das, erzielte 
Söhnlein unter dem Namen Monſieur Stern erzie⸗ 
ben‘, fp will er Ihre Sculven bezahlen Ihnen 
auch noch ein fuͤr ae ein i Präfent auf bie 
Reife machen. 


"sr. v. Wa llenf. Daraus wird nichts: mein 


'ehrliches Weib behält Gin Mann und mein Sohn 


ſeinen Namen. 


Sekretaͤr. Hmi Ein REN Name mit 
'Pduvrete vergefellfchäfter, iſt nicht erklecklich! Nun, 
und die anädige Frau wird es ja wohl auch zufrie⸗ 
— feyn? 

gr" v Wallenf: Weßhalb? weßhalb bie? 
| Sekretaͤr. vLieber Sort! — der. Hunger 

hut weh. | 

Hr. v. Wallenf. Bitter. Alerdinget 
1 Bebrerär. . Und: wenn man jung iſt, und ſchon 
iſt, und ſoll hungern, wo man doch eſſen könnte, 
und zwar reichlich, Aa,antfiehen Reflexiopen — 

Ho. u. Wallenf. Boartiger RNarr! 

Seekretaͤr. mit Grimm. "Das verbitte ich mie! 

Zum Narren bin ich zu alt; "Babe auch Ihren Dif: 
muth nicht verdient, denn erſt heute habe ich ihr 
eine Zubuße an Gelb” ausgemittelt — 


Sr. 9 Wallenf. Wem? meiner Frau? 


* 
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Sekretaͤr. Sa! 

Hr. Ballenf. Durch wen? 
Sekretaͤr. Due Herrn von Fernan. 

Hr. v. Wallenf. Ich will nichts von ihm. 

Setretär. Hunger und Kummer find — — 


Sr. v. Wallenf. Erträglicher als fein Amer 


fen und Ihr Mitleid. — Hat fie es angenommen ? 

Sekretaͤr. O Sort! — zu Dank — vergnügt. 

Hr. v. Wallenf. Es ſoll zuruͤck! Er fell 
Sein boͤſes Gewiſſen in Anſehung meiner nicht mit 
einem Almoſen erleichtern, und ich will das meinige 
nicht mit einem ſchlechten Streiche gegen mein Weib 
vermehren. Sagen Sie das dem Onkel. Sagen 
Sie ihm, daß ich nichts mehr habe, nichts, daß 
ich verzweifle. Was aus mir wird, weiß Gott. 
Kann ich vom Schickſal noch etwas hoffen, fo if 
es dafür, daß ich jegt mit der Ueberzeugung von 
bier gehe, «eine heilige Pflicht gegen ein ungtuͤck⸗ 
liches Weih nicht verieht zu haben. Hierher komme 
ich niemals wieder. Geht ab. 

Sekretaͤr, Deſto beſſer, deſto beſfer! So 
koͤnnen wir das Unfrige im Ruhe und Frieden 
genießen, mein Herr Baron Obenhinaus u 
Nirgendsan. Geht ab. 
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Siebenter 4 ufteriee. 

Im Hauſe des Heren von Wollenteid. 


no. & n 
« 
ERSTER TIER, . 
’ 


Hofrath. Jakob. Hernach Frau yon 
— Wallenfeld. 


Hofrath. Was will denn bie gnädige Stan? 
Ich bin fehr eilig. 2 
Ja kob. Sie wird gleich hier ſeyn. 
Gebt ins Kabinet. 

. Sf rath. Vielleicht propeniert fie ein Aus 
tunftsmittel. Vieleicht wollen fie endlich fort. Ich 
will gern etwas thun, wenn fie nur gehen. — 

Fr. v. Wallenf. Ich danfe Ihnen, daß 
Sie gekommen find. Seyn Sie fo-gut und neh⸗ 
men Sie Ihren Brief zuruck. Seinen Inhalt ver: 
fange ich weder zu beſitzen, noch zu wiſſen. 

Hofrath. Nun — ſo ſetzen Sie Sich ſelbſt 
hintan. Aber — Sie haben einen Sohn. Ich ſage 
Ihnen, retten Sie Sich und das Kind. Ihr 
Mann iſt durch ſeine unbegreifliche Auffuͤhrung ver⸗ 
loren. Er wird arretiert werden. 

gr. v. Wallenf. Was ſagen Sie 
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Hofrarh. Auf einen -Wechfel von taufend 
Thalern. Eben jetzt wird er ihm zum lebten Mal 
präfengiert ſeyn. Ich weiß es gewiß. — 

»Fr. v. Wallenf. Was kann ich dabey | 
tun? Rathen Sie mir. _ 

Hofrath. Sich und .d Kind reiten, bier 
weggehen. Der Onkel giebt vielleicht was dazu; 
"Bei v. Wallenf. Und mein Mannt:. .. 

Hofrath ugt . die chſein. Der iſt gar zu nichts⸗ 

würdig — a | 

"Se v. Wallenf. Wir find fertig, Herr 
, Baron. N De 

Hofrath. Wenn er nun eingefperrt iſt, ae 
nutzt es daß Sie mit zu Grunde gehen? Sollte 
es Ihnen aber zutraͤglicher buͤnken, Sich durch eine 
ſteywiuige Separation zu retten — 


5 t. v. Wa te nf. mißt ihn mit den ke and — * 
Hofrath. Perflucht! Wenn das Weib nicht, 
einen⸗ Streih,modt, ‚der ihn in der Deſperation 
zum Teufel jagt, — ſo werden — den Miterben 
nicht los. 
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Rektor. Dero —* — 
Hofrath. Wer find Sie? a — 
Rektor. Godofredus Berger! Licei noei 
majoris Rector. > 
efeedee Guten Morgen, Ss: — 
Gebt ab. .. 
Rek tor ſieht ihm nah. Etwas unfein! Etwas 
rauh! Er muß ein Nordlaͤnder ſeyn, die ſchon 
Tacitus in dem Traktate de moribus Germano- 
rum fo ſchildert. a. Be Iehl u, ae 
Neunter Auftritt. 


- 





Voriger. Here von Wallenfeld,. 

Hr. v. Wallenf. remt fünel herein, den Hut Ind 
Geht gedrückt. Zwey Stunden — nur zwey Stun: 
den find mir noch übrig! Bier Gchinipf leiden oder 
‚dort Niederträchtigkteit begehen. O Gott! nur Eins. 
kann mich retten — Tod! Tod liegt in der Mitte! 
Tod rettet von beiden! — Aber — Cr wirft ſich Im 
„nen Stubl. ich bin Vater! | 
Der Spieler. ‚4 
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Rektor ‚ der ihm aufmerkſam zuhört und unbeweglich 
da ſteht, tritt nun zu ihm. Dann liegt die Pflicht in 
der Mitte, ‚Herr Landsmann. 

Hr. v.Wallenf. ſpringt auf. Wer find Sie? — 

Rektor. Rektor Berger. Und Sie? — 

Ar. v. Wallenf. Bon Wallenfeld. 

Rektor. Ach! fo Bitte ich tauſendmal Ihro 
Hochwohlgeboren — — oder wie man Sie fonf 
tituliert — 

Hr. v. Wallenf. Hals laut. Ungluͤckiichgebn 
ren, ſo kann man mich nennen, fo. 

Rektor. Da ſey Gott vor! Das kann nift 
feyn. “5 

Hr. v. Wallenf. Zuchtio bin. O ja. 
Rektor. Kein, es wird niemand ungläd 
lih geboren. Astra regunt homines, sed regit 
astra Deus. R 

Ar: 0. Wallenf. Meim Herr, was ver 
langen Sie von mir? 

Rektor. Sie find doch derjenige gnädige = 
oder vielmehr gute Herr von Wallenfeld, — de 


“auf dem Englifhen Kaffeehaufe, bey der. Spiel 


und Schlachtbant.- eines gewiſſen einäugigen Kr 
-faren einen jungen Menfchen vom Abgrunde gas 
set bat? ' | 

Hr. v. Wallenf. Ja, es war ein jung 


Menſch da, der mit fihtbarer Angft und wenig 


Gelde fehr Heftig, unvorfichtig und keck fpielte — 


— 
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Rektor. Iſt mein Sohn gewefen, der von 
meinem bißchen Armuth fchon 7 Stuͤck Louisd’or 
verſchleudert Hatte, und ich bin gefommen, in 
Ahnen, der ihn vom Lafterwege gerifien N das 
"Werkzeug. ber Vorſehung zu verehren. . 

Hr.v. Wallenf. Nein, mein Herr, an mir 
iſt nichts zu verebren. 

Rektor. — — —— an meinem 
Sohne — 

Hr. v. Woͤllenf. War Zufal — bloßer 
Zufall. Ich war ſchon ausgepluͤndert, ſtand muͤßig 
om Spieltiſche. Die Verlegenheit, die Jugend, 
daẽ Geſicht des Menſchen intereſſierte mich. Zufall! 

Rektor. Mit nichten! Ich fatnier seinen 
Zufall. . Ä 
Hr. v. Wollenf. Keinen Zufall? Sun. fo 
fagen Sie mir, welche Vorficht ließ mich, der ich 
Ihren Sohn heute gerettet habe, zum wuͤthendſten 
Spieler werden, der ſich und Habe und Gut und 
Weib und Kind ſo hintangeſetzt hat, daß er in die; 
fem Augenblicke nicht über einen Heller Kerr iſt? 
nicht über einen Heller! — 

‚Rektor. Lieber Her, Sie feßen mich in 
Erftaunen. — Aber — Sie werden auf die Bothen 
der Vorſi cht am Wege, die da rufen: ſteh fit. 
Sie werden auf die Tonnen bey den Klippen und 
Untiefen, die da warnen, nicht geachtet Haben — 


Ar v. Wallenf- : Kann ſeyn. Be 


> 
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Rekkor. Sondern find im Luftvaufch dabey 
voruͤber gegangen. 

Kr. 9. Wallenf. Mag fo feyn, a Aber: 
nun tft es geichehen. Was nım? 

Rektor. Wenn Sie einem banfharen Mann 
ein Wort erlauben wollen, fo. meine ich, Sie müß: 
ten gerade von der guten Handlung an meinem 
Sohne den neuen Lebenslauf anfangen — 

Hr. v. Wallenf. Damit ift kein fälliger 
Wechſel gezahlt. 

Rektor. Mit —— Muthe fortfahren — 

Hr. v. Wallenf. Davon eſſen Weib und 
Kind nicht, die durch meine Schuld hungern. 

Rektor. Hungen? So feine Leute! Stans 
besperfonen! — ey, ey! Run, wenn dem fo iff, 
fo biete ih Ihnen aus ſchwacher Dankbarkeit, — 
wenn Sie es ‘annehmen wollen, bis auf beifere 
Betten‘, fünf Louisd'or zum Darlehn an. 

Hr.v. Wallenf. Chrliher Mann, das darf 
ich nicht annehmen; denn bey mir kommen feine 
beflere Zeiten. 

Rektor. Keine beflere? Ja, ja! das iſt 
Eure Lehre vom Zufall. Ich aber fage aus der 
Lehre vom chriftlihen Vertrauen, ed wird beffer 
mit Ihnen werden. Go’ gehen Ste denn gefät: 
ligſt mie mir. : Ich habe von einem Buchhaͤndler 
für eine Ueberſetzung aus dem Griechiſchen zehn 
Louisd'or eingenommen, die. meine Frau nichts 


Der Spielern. 58 


angehen. Halbpart — rhrüicher, unglütäger 
Maon! 

Hr. v. Batienf. Hear — das in frey⸗ 
lich ſehr gut gedacht; Er ſchlögt ſich vor den Kevt. aber 
idy Elender, ach! 

Rektor. So ‚nehmen Sie denn sen armen 
guten Willen an. Bey Dceafion: meines Sohnes 
und Ihrer, muß ich doch ſagen, daß wir in — 
mit fatimt unferer Kultur kurioſe Leute find. - 

Br. v. Waltenf. Wie das? — 

Rektor. Bedenken Sie ſelbſt! — wir haben 
chriſtliche Orden, welche fuͤr Gefangene betteln, die 
von denen Seeraͤubern genommen ſindg dazu geben 


wir willig unſer Geld her; wir fechten gegen Die 


Seeraͤuber von Algier; gegen Diebe, welche bey— 
Nacht einbrechen ober ſonſt rauben, bauen wir 
Galgen an jede Graͤnze; auch läßt die ehriſtliche 
Obrigkeit, ändern zum Exempel, ihnen ˖ſelbſt aber 
zur wohl verdienten Strafe, fie ab und zu auf 
knipfen: — dahingeyen fehen wir ruhig zu, und 


figen daneben, wie bey angezündeten Kerzen ein 
"Näuber und Kasten: Pirate, mittelft eines geſchick⸗ 


ten Daumens, in großer Kompagnie. — ein Chris 
ſtenkind nach dem andern auszieht, plündert, zur 
Verzweiflung treibt, oder zu einem Schelme macht ! 
Hr. v. Wallenf. ſeufit. Es ift wahr. 
Rektor.  Stiehle ein armer Kerl ein Paar 
ſilberne Schnallen — ey! da iſt flugs die ganze 
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Juſetiz auf den Beinen und Hinter ihm her; muß 
aber Weib und Kind betteln, und ftürzt ſich eine, 
dem das grüne Tiſchchen alles-abgenommen hat, Ins 
Waſſer, fo ftehen wir bey’ dem Leichnam, fagen: 
das Dharo hat ihn ruiniert, und jedermam 9 


subig heim, . Der Räuber fährt in Equipage, die | 





Beftohinen nehmen demuͤthig die Hüte vor. im 


ab, die Juſtiz fieht es, bleibe figen und denkt: 
das Pharo hat ihm geholfen. — Jedermann fſindet 
das alles ganz. natürlich. Das. ifl denn doch aber 


fehr unnatuͤrlich, und heißt die Lehre vom freyen 


Willen ſehr falſch explicieren. 


Hr. v. Wallenf. Iſt mir nicht mehr zu 


helfen, fo will ich. andern helfen. Kommen Si 
zu Ihrem Sohne. Ich will ihn warnen, ie 
fagen, wie es jegt mit mir fleht. 


Rektor. Das traurige Bild möchte mer 


wirken, als alle Moral. Thun Sie es, um a 
alten Vaters willen. 





Ar. v. Wallenf. Ich will es Der Gedankt | 


worin ich bin, beruhigt vielleicht die — die 
in mir toben. Geht ab. 


daß: ich dieſen Menſchen von dem Elend veith 


Sn 
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; uSETMIRELN 
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3. ce hmiteien Auſpthitet. 


Vorige. End Mallenſterd. Jakob. 
Fr..w WBeallenfu Lieber. Man! in: 


Hr.v. Watlenf. — Ich: konim⸗ u 


wieder - 0 -- nd? A 


Fr. v. — —— Ani wem str uns 


wohin? — 1. 

Jakob. Gnaͤdige Br, es wer * * 
ihm gekommen. Re 
Fr.v. Ballenf.: Mo’ geht ee us 1.8 
Satob. - Gott weiß es; aber. — verzeih' mir's 
Gott — ich mwollte,. er ginge in-alle Welt! Draufen 
packen ihn. wieben die Raubvoͤgel an.: Der .alte 
Kerl mit dem Wechſel, und — Sie. werden: ſehen 
er, läßt ihn hinfegen. ..Bas.dann? Schande und 
Spott. Ehe ich das mit anfehen muß; R er 

lieber ii Gottes HB: uk ar — — 


a 2* 


4— ‘ # 

: . » F . —* A ‚ ’ N ß 

. hr, De 1 0 202 re 
“ : 


u 


= Sag 


N 


Zr Des: &pLtelee 





Ohftee Irferise 


‚sarn., Karl, Worige, 


Karl. Mutter! wand fruhſtuͤcken wir denn ?— 
Es iſt jaſchon ſpaͤt, mich hungent fo ſehr. 





J 
| 
x 


dr. v. RM Sun - — bald — Aq 


Bel: 


Jak ob giebt ihm ein Fleines Beistent. * Karlchen | 


gehn Sie nar zu der Köchin. — F 
Karl. Sie iſt ausgegangen. Gs iſt auch kein 
Feuer in der Küche, ‚gewiß nicht! 
Fr. d. Waltenf, sep ſich und weint. . 
AIJiako b.. Wit nauterdrũtcien Shräner: . Mun — 16 


| 


| 





bringe: Ihnen: gleich Si 2 nur‘ voran seo | 


Blue Zoran! — 


& Rari: Wo fo ich denn: far es " ie nie 
manb — — 


Jatöb. Ich will niigehen. € geht ein mat 


Schritte ® bite Kinde, läßt es ſtehen, geht zur Frau von 
Wallenfeld, Füßt ihre Hand, und giebt ihr ein Pleines Papier. 
Nicht böfe werden, liebe, gnaͤdige wa — Kom, 
Karlchen. Er geht. 


Fr.v.Wallenf. wendet ſich erſchüttert nach ihm um, 
Jakob! 


| 
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—— Zur Behen. Bir: muͤſſen Die, as be 
ſergen. 
Ka 10 3 wit, je mot Süpft fort, 


ER gi 


Bmwdtfter Kufeeten. 


— — 
ee, " 
# — it “0 or. 
Be 9 Gr 3 AUS 


Sau von. Baltenfehd » ofkeim : 


Bas ift das? Mas will der ehrliche alte Mann? — 
Sie Iteft die Auͤfſchrift. An meine gute gnaͤdige Frau. 
Sie macht das Papier anf und lieſt. „Ich bitte Sie, befte, 
ungkuͤckliche Frau, daß Sieden ˖ Sparpfennig des 
dlten Jakobs brauchen, Bis es wieder anders wird. 
Wenn Sie mir das abſchlagen, fo graͤme ich mich 
todt. Inliegend funfzehn Thaler in God.’ Dere 
tuener Diener bis in den Tpd. Jakob Stormanu,— 

- Ba wohl treu! und treu in Noth und Elend. Sch 
nehme, es an, ohſchon es mein Herz gerreißt. 
Er 
Dre de Guter. 4 u — | 
s TR BE a! 


ai worin: i tienseuant Sters. 





i eu t e na n t ei geatn, ‚ und umariht ‚Sein von 
Ballenfeld: 
Er. v. Wallenf. - Briten Shieten u und Zrende. 


Ah Gott! — a Ze 


l 
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Lientenant. Größe. Dih Gott, Marie! 
Fr. v. Wallenf. Mein Vater! mein Vater!‘ 
- Sie alt ihm: um den ’Dals., 
Lieutenamt bebt ihr Geſicht auf. Wir — uns 
langenicht geſehen. a 
Fr.v. Wallenf. rußt ihn, dann feine San, O lie 
ber Vater, wollen Sie uns endlich doch ſehen? 


Lieutenant. Es iſt ja wohl noͤthig, dab 
wir beide. uns ſehen und ſprechen. 

‚Sr. ‚de. Wallenf. Die Freude, bie Uebert 
raſchung aͤßt mich nicht ſprechen. 

Lieutenant. Es mag wehl Deine et 
Sreude feyn, feit en fünf Jahren, die Du von 
wir weg bift: denn ich weiß alles, ob Du mich 
gleich in. Deinen Briefen nichts Haft merten laflen- 
— gr. 5 Wallenf. - Fänf Jahre konnten SW 
zubringen, ohne mich zu fehen? ohne Ihren Grob 
fohn geſehen zu haben? Kommen Ste doch W 
meinem Karl. 

Lirdschant. - Keriach; hertiach, Lehe Mactie! 
Er umarmt fie. Gott fegne Dich! Du weinſt? — Je 
nun, es geht mir faft auch fo. Ich will aber niht | 
weinen, “ih will mich ſeenen, daß. ich Dich ſehe 
‚und habe; ich habe ja auf der Welt nichts als 
Dich, und wid Did nun nicht ihr Läffen. 


Fe. ©. Wallenf.- Bleihen Sie bey und? 
Lieutenant. Nein. 
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” ge 0 Wallenifi AAber doch. einige Zeit?" 
Lieutenant: Je kürzere Zeit, je beſſer ft 
es. — Ich bin muͤde, moin Kind! Er ſetzt fh. Setze 
Dich zu mir. u eg & 
» ‚Sr. v. ———— font ſich zu ihm und nimmt.feine 
— Gott Lob, daß Sie noch fo gut ausſehen 
Lieutenant. Noch amag es paſſierenz aber 
Eins wird. mir das: Herz — | ——— Kind, 
Du biſt eine Tesieeinis ——— na“ 
Er. Waktlenf.“ Großer Be erbarme 
Sit unſer! Sie bedeckt ſich das SA cht mit derh Sthiepftude, 
Ken tenant. "Bein Mann, der grädige Set, 
W ein ſchlechter Rear. i ® 


Fr. v. Baltent, Sie find frenge, lieber 
Vater. — 
Lie utenant, . Ben die geibenfchäht Eu be 
Ahöree, Dich: und ihn, damals hätte ich ‚firenge 
ſeyn ſollen, und Dir beſehlen, laß. ihn ziehen. 
Aber Du. liebteſt ¶ wenteſi, ſehnteſt Dich;. ‚ge 
winſelte mit; Gluͤckgtraͤume trieben ihr. Spiel mit 
meiner Wernunft, and, ‚ich; ſprach ‚Sa, am. Deinem 
Elende. Vergieb mir es. ‚So. will jetzt ſehen n wie 
ich es noch wieder gut machen kann· — 


‚gr. v. Baltenf, nr anf. Mein Monp ift 
‚ftraßbar, aber er nerdienf ‚sinige Entfhuldigung- 


. Lieutenant. "Bor: dem Gericht der Liebe, 
weht ſo. Du biſt ein braves Weib. Aber: vor 
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dem Richterſtuhl der Ehre fall, er füch ficken, dem 
Vater foll er Rechenſchaft geben. 

Sr. v. Wallenf. Hören Sie mid — 

Lieutenant. Und wenn er da nicht beſteht — 

Sr.v. Ballenf. Der Water wird ben Sohn 
värerlich richten. 

Lieutenant. Gutes Weib ich fage es noch 
einmal: ih Habe auf der Welt nichts als Dich und 
die Ehre. Meine Ehre iſt oft genug von der Allmacht 
der Kriegsminifter gekraͤnkt — Ich bin viel gebrauch, 
zum Dank üpergangen, gehudelt, wieder gebraudt 
und immer wieder Übergangen worden. — Put, 
ich habe die Zähne zufammen. gebiffen, die, Sa 
auf den Stich in die Bruſt ‚gelegt, den der feind 
liche Karabinier mir verfegte, und gedacht: Er hat 
allenfalls ten Platz gezeichnet, wo das Ordentban 
liegen koͤnnte — es liegt nicht da — auch gut! 
Das Gefaͤhl von dem’, was mir gebuͤhrt haͤtte, gel 
fuͤr das Band, das ich nicht habe. Jeder Grol 
wurde verſchmerzt, wenn ich am Dich dachte. Nun 
iſt aber Dein Gluͤck auch zerſtuͤckt: was fol mich 
nun troͤſten, da I in meinen Jahren eben jeht 
noch einmal uͤbergangen werde? 

Fr. v. Wallenf. Wie? iſt das möglich? 

Lieutenant. Ja, mein Kind. Ein junge 
Burſche foll mein Hauptmann werden. Dikeſe 
fihändtiche Hintanſetzung meiner Ehre hat alle .meint 
- Wunden wieder aufgecifien, und Deine. Thräum 
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. brechen mein Herz völlig. Ich will Genugthuung 
als Officier und als Water: deßhalb bin ich her⸗ 
gekommen; und nun faß mich nur machen. 
IFr.v. Wallenf. Lieber Vater, wollen Sie 
meinen Karl noch nicht fehen ? 
Lieutenant. Ja! — Park. Sr er Dei 
nem Manne gleih?.. 

Tr. v. Wallenf. Er hat viel achuicher 
von Ihnen. 

Lieutenant. Das Kind * mich weich 
machen. 

Fr.v. at ‚cs wird “fe feinen ea 
bitten, . 

Lieutenant. Aber een bleibe ich doch: denn 
Deine verweinten Augen, liebe Marie, Hagen laus 
te, als das Kind bitten kann. Komm, führe 
"mich gu ihm. ie gehen. | a 


Dritter Aufzung. 


In des —— von Waltenfee Haufe. 


* oo “ 
..e# — 


Erhen Kuferise 


Be von Wallentei. Ferau von 
Wallenfeld. 


Hr. v. Wallenf. tritt haſtig ein. 

Fr. v. Wallenf. folgt ihn. Was haft Du? 
was iſt Dir begegnet? Du haſt etwas gegen 
mich! Sprich, ſey doch offenherzig! 

Hr. v. Wallenf. Gefaßt. Nun ja denn. 
Nachdem er ſie ſcharf angeſehen hat. Dein Vater iſt hier? 

Tr. v. Wallenf. Ganz unerwartet kam er 
vor einer halben Stunde bier an. 

Hr. v. Wallenf. Lebhaft. Unerwartet? — 
Hm! Ey ja doch! Gteiägüttig. Wo iſt er Hingegangen ? 


Ban} 
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Sr. v. Wallenf. :Ih weiß es nicht. 
Hr. v. Wallenf- Rab eMmer Pauſe. Warım 
meidet er mich? Wie ?.. 
‚ dr. Wallenf., 46 ſollte nicht denken, 
daß er Dich geradezu. meidet — aber — ge 
lich — ift er etwas. aufgebracht über. Dich. 
kennſt ſeine Grundſaͤtze. 
Hr. v. Wallenf. Nun, defng "mit Einen Ä 


Monte denn — Du haft ihn fommen laſſen. 


Fr. v. Waltenf. Fritz! 

Hr. v. Wallenf. Zu Huͤlfe kommen en 
gr. Wallenf. Thu mir nicht weh...: 
Ar. v. Wallenf. :Du haft mich: vertagt. 
Er. v. Wallenf. "Sprit Unmut) aus Dir, 


fo verzeihe ih Dir gern. 


Hr. v. Wallenf. Weberzeugung, — und 
Unmuth wegen der Weberzeugung. Zwar" habe 


sh es an Dir verdient, daß Du den Schritt 


gethan Haft; aber doch Habe ich es nicht erwartet. 


Ich Habe es nicht ‚erwartet. 


Fr. v. Wallenf. Wallenfeld, — See 
ih Dich nicht Eine Klage Hören lafien, was. ich 
auch. duch Dich gelitten..babe. Sch habe: die 


. Nächte geweint, und bin faft. erlegen, um: Dich 


— 


am Tage kein verweintes Geſicht ſehen zu laſſen. 
Ich und mein Kind, wir ſind heute dem Hunger 
ausgeſetzt geweſen, wie die Bettler, auf der Ncraße. 
Ich habe Dir nichts davon geſagt. See aber 
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zwingft Du mich, daß ich mich auf dieſe Geduld 
berufe, die mich Deiner Frage und aller Antwort 
darauf hätte überheben follen. 

Kr. v. Wallenf. Es iſt wahr, md iS 
dürfte mein Auge nicht zu Die erheben, wenn if 
diefe Geduld für Ergebung und Liebe haften könnte. 
Aber, wenn es Leichtfinn wäre — und — mi 
hat mir vorhin in meines Onkels Haufe eiwad 
gefagt — man hat mir gefagt, Du Habeft von 
Fernau ein Gefchent an Gelde angenommen! von 
meinem Räuber, von dem Heuchler, der mit Nie 
Derträchtigkeiten ohne Zahl. meines Onkels Gunf 
ftiehle, ‚dee mein Gluͤck, Deines und des arm 
Kindes Gluͤck, wie ein gemeiner Raͤuber an fd 
gerifien hat! — O Marie! — wie konnteſt Du 
das thun? 

Fr. v. Wallenf. Ich habe von Fernau ein 
Brief erhalten. Es war Geld darin. 3 habe 
ihn unerbrochen zuruͤck gegeben. 

Hr. v. alla, Was fagft Dur Ir 
wahr? 

Fe. v. Wallenf. Ich berufe mich auf 2a 
eignes Gefühl von mir, ob es mich einer Emie 

drigung fähig Hält. 

Br. v. Wallenf. Ich weiß leider, daß ga 
fein Geld mehr da war — Ich fehe an de 
Anſtahten für den Mittag, daß Du welches haſt 
woher haſt Du es? 
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Fr. v. Wallenf, giebt ihm Jakobs Vrief. 
Daher. J 
Bw Walfenfl uieſtiund dere 
Fr. v. Wallenf. Von dem ehrlichen Jakob 
habe ich es angenommen, von Fernau nicht. 

r. v. Wallenf. giebt ihr Geld. Bezahle d 
— ii li ir Genau” Br Fock 
den wollen? ak. Ennnte, er Dis, Kap ulchuken 
wollen? Cs muͤſſen doch Dinge — untytredun⸗ 
. den ——. Vermuthungen vorher gegangen ſeyn, auf 
bGelche er fo etwas. wagen Kari. =" 
Fr. v. Bällenf. Mein Freund — ich 


.. 


. 


nicht vertheidige. ie ar 
Sr. v. Wallenf. Ich will ihm Ins Haus 
baaieten, EEE ee Er, 

Fr. v. Wallenf. Immerhin iäesens.r ini 
hen. Warie! Ze hetzzchhet, Fomie 
Vewunderung . kannſt Du mir vergeben? .,., 5 

32.» Ballenf, Wenn Du fp tzicht /den 
. Glauben an ich verlieren Eannft, "wo follen wir 
beide Frieden und Ruhe hernehmen ? 


Habe nur far mich ’gefprochen? Sera Habb-ih 
ee Gear 2 
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Zweyter Auftrittt. 





Vorige. Lieutenant. 


"Lieutenant: Da iftja endlich ber Kerr von 
Ballenfeld! = De 
Hr. dv Wallenf. Lieber. Vater, Bit fine 
Hand nehmen. ich höre mit Freuden — 


Lieutenant wendet ſich zur ‚Grau bon Wollenkeld. 
Sof ung allein, mein Kind. 


‚Dr: u Wallenf. tritt. zurück, 


Er. v. Wallenf. Be gern. ia Sie 
mich da ‚bleiben. 


Lientenant. Gehorche Deinem Vater, liebe 
— | £ 


Er. v. Wal lenf. hehe beide ehmäthig ay, um 
gäne an," 


J Er Mi ‘ \ 
“he Te m “ Haus 
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ger von’ Wättenfen. "Lieutenant, 


Sr. Wallenf. hat die Arme ae ? und 
fieht auf den Boden. 

Lieutenant Nach einer pauſe.Nun, Se 
—* was ‚hören Sie mit Fteuden 

St v. Wallenf. Niedergeſchlagen Daß Sie 
zu und gefonimen find. . Aber Teevlich „giemt es 
mir nicht, Sie zu empfangen. Die tiefer Veſcha⸗ 
Hug. Reben Sie, ih’ muß altes“ anhdren. Ich 
darf nichts fügen , gat nichts. 


Lientenani! Sie find ganz irrig, mein Herr. 
Ich werde Ihnen nur ſehr wenig ſagen. | 


Hr. v. Waillenf. Halten Sie alles fuͤr 
verloren, was an mich gewagt wird? 

‚Lieutenant... Wo die Bitte, die Thränen 
sines.: folchen  Weibes (nichts vermocht haben, wo 
der Anblick eines lieben guten Knaben nicht zu 
dem Herzen geſprochen hat, da Ift völlige Verwil⸗ 
derung, und..ein folher Menfch ift in einem 
chierifchen Zuſtaude. Soll da. der Schwiegervater 


-. un un — — 
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noch winſeln oder zanken? Pah! Unfer Gefchäft 
fol gleich, abgethan feyn. ich verlange — 

Ar. v. Wallenf. Sd, verdiene Ihren Zorn. 
Aber wenn Ste wüften — 

Lieutenant. Zorm? Mein, Kerr! Zuͤchti— 
gung verdienten Sie; für den Zorn find Sie 
mir nicht micehr gut genug. Mer Ehre und Ber: 
moͤgen verfchleudert, Weib und Kind nach Brot 
fchmachten läßt, feine letzten Grofchen unter die 
Sauner bringt, ftatt zu arbeiten müßig geht, 

der — Kurz und gut: ich habe Sie nicht ermahnt, 

weil ein jedes Wort zu einem Spieler verfchoffen 
Pulver iſt; ich habe abgewartet, bis Sie ein 
Bettler geworden find. — Jetzt bin ich da, und 
nehme” feine, Töchter wieder zuruͤck. 

Sr. v. Wallenf. Wie, mein ‚Herr? Sie 
koͤnnten die Unmenſchlichkeit begehen? 

Lieutenant. Es ſteht Ihnen wohl, dieß 
Wort gegen mich zu gebrauchen. 

Hr. v. Wallenf. Wenn ich Marien ver— 
liere⸗ 

Lieutenant. Danken Sie Gott, daß ich ſie 
mit nehme! Bleiben Sie mit ſentimentaliſchem 
Wortkram weg. Deutlich : geiprochen: : wovon 
ſoll fie eſſen? Oder wollen. Sie es erleben, daß 
Ihr Weib an den Spieltifchen ‚Bahnftocher und 
Devifen verkauft? — Ich felbft bin rm, Mas 
nach meinem Tode aus ihr wird, weiß Gott. 
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Yun, bis dahin ‚lebt fie doch nach. ‚Gott wird Dann 
weiter helfen. Und ihr Kind — der herzensgute 
Knabe! Ach! — heute zum erſten Male koſtet 
es mir eine Ihräne, daß ich arm bin. ' 


Hr. v. Wallenf. Mann, deſſen Bid ih - 
mehr ehre und fchene, als alle Gerichte, gehen 
Sie barmherzig mit mir um. Ich fiehe am Abr 
geunde, ftoßer Sie mich nicht ganz hinab! 

Lieutenant. Was wollen Sie? Haben Ste 
barmherzig gehandelt an Weib und Kind? Und, 
ih — habe ich Rechenſchaft gefordert von den 
ſchlafloſen Naͤchten, die Sie mir koſten? habe ich 
Rache gefordert für die zerſchlagne Bluͤthe, die 
ich gezogen habe? Mas will ih denn? Mein 
Kind und meinen Enkel, — fonft nichte. Sie 
überlaffe ich Gott. Morgen früh. um fechs Ahr 
reife ich, meine Tochter und das Kind von hier 
ab. Gott befohlen. 

Ar. 9. Wallenf. Halten Sie Sich frey 
von aller Verantivortung, wenn die Verzweiflung 
mich zu einer fchreclichen That treibt ? 

Lieutenant. Ja! Meine tugendhafte Tochter 
geht von einem Tafterhaften Schwiegerfohne. 

Hr. vo Ballenf. Wenn mein‘ gebeflertes 
Leben — 

Lieutenant. Niemals beffert fich ein u 
we v. u Wie? — 
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Lieutenant. Mer fo gefpiett Hat, wie Sie, 
der Hört nie auf. Zr 
Hr. v. Wallenf. Aber wie, wenn er nidt 


mehr fpielen kann; wenn Armuth es zur Unmdg: 


lichkeit macht, wie dann? ' 
Lieutenant. Dann gebären Armuth, Hab 


fücht, Gewohnheit, Geis, Mäßiggang, Verzweil 
lung und Rache aus einem nadten Spieler ein 


fo wildes Ungeheuer, daß ein ehrlicher Vater feine 
Tochter lieber todt auf der Bahre fehen muß, als 
an der Seite eines folchen Menſchen, ven jedt 
Augenbli® zum Raͤuber und Mörder ſtempeln 
kann. — Um fechs Uhr reifen. wir. Geht. . 

Sr. v. Wallenf. da er einige Schritte gegangen 
iſt, gebt ihm nah. Water! Water! 


Lieutenant. Meiner Tochter. 


Ar. v. Wallenf. fast feine Hand. Beſtehen 


Sie darauf? 
Lieutenant. Ja — 


Hr. v. Wallenf. Wagen Sie es? 


— — 





— 
Mm le nad — da 


Lieutenant. Ih wage es auf Gott! — 


Seht op. Mas wollen Sie? Vier und fehl 
Jahre bin ich alt; funfjig Jahre lang beihlf 
tige ich mich beym Erwachen mit meinen Grund 
fägen, und empfehle fie Sott; dann gebe id) mich 
getroſt in die Weltwirbel. Hiermit ſage ich Ihnen, 
meine Tochter geht mit. | 


\ 


| 








— — — — 
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5.9. Wallenf. — So ſage 1ch Ihnen, 

daß ich mich — | 

Lieutenant. Halt da! Es droht ihm. Junger 

Neenſch Sein gegen den Himmel: Nimm Dich in am 
» Seht eo. . 

Sr. v. Wallenf. Mein, das überlehe 6 

nicht! — Das an ich an ———— u 


Bierter anfeni tie 
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Voriger. Frau von Battchfern. 
Hernach Jakob. | 


Br.» Wallenf. Weißt Du es? Nein, Du 
kannſt es nicht wien. Dein Auge fpricht Mitleid 
und Liehe. Du weißt es — und en es A 
wollen. = 
Fr. v. Wallenf. Emadntn Was denn? 
Hr. v. Wallenf. Marie! — tritt zu mie 


her — ſieh mich an. — Weißt Du, was Dein 


Vater mit mir geſprochen hat? 


Fr. v. Ballenf. Nein! So wahr ich bin, 
ich weiß es nicht. 


Hr. v. Wallenf. j Du fol mich verlaffen. 
Fr. v. Wallenf... Sagt das mein Vater? 


 Hr.v Wallenf. Er will Dich mit fih 


nehmen, Dich und das Kind. ; 
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Br, Wall onf. Ich ˖ werde nicht min ihm 
eben — 

Hr. v. Wallenf. Ich kann. Did) nicht bit 
wen bey mir zur bleiben. Ich bin verſtoßen, elend, 
befchimpft, ein Bettler. Dein Vater hat ganz 
Recht: ich weiß nicht, wovon Ihr morgen efien 
werdet. Ich bin ein verächtlicher Menſch. Wenn 
Du das Band zerreißeft, das Did) an Hunger und 
Sammer bindet — id) darf nicht murren: aber — 

Fr. v. Wallenf.' Fritz! 

Hr. v. Wallenf. Aber ſchrecklich waͤre es! 
ſchrerklich! Sieh, ich habe weder Vater noch 
Freund, alles wendet ſich von mir. — Gluͤck und 
Frieden find auf ewig von mir gefchieden. Wenn 
Du von mir teittfi, wenn mein Kind von mit 
fcheidet, was wird dann aus mie? — O Matit, 
Marie! Ich Babe ſchrecklich gefündigt; aber id 
bin grauſam geſtraft! Dein Water iſt gerecht: aber 
die Gerechtigkeit iſt kalt. Die Liebe iſt es nicht. 
Liebſt Du mich, ſo ſey barmherzig, verlaß wich 
nicht, da die ganze Welt mich von ſich ſtoͤßt. 

Er umfaßt ihre Kniee. 
Fr. v. Wallenf. Höre mid, an. 

Hr. v. Wallenf. Seyh jetzt nicht guͤtig, — rede 
nicht ſanft — ich bin zu tief verworfen, wenn Du 
ſanft biſt. Entſcheide nur, ſprich Ja oder Nein 
Ja? — Bann laß mich gehen und Nettung fuchen. 
Nein? — ſo laß mich gehen, und — nie nach 
wo id geſochen bin. 
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Fr. v. Wallenf. Ja, ja, ja! Ich bleibe 

bey Die. Sich theile was Die wie — ich ver⸗ 
laſſe Dich nicht. 


Ar. v. Wallenf. ſpringt auf. Marie — 
was kann ich Die anbieten? Armuth. 


Fr. v. Wallenf. Auch die Dürftigkeit hat 
ihre Fremden — Dürftigkeit und Tugend — Arbeit 
und Brot — Liebe und. Treue — Liebe und Dank 
barkeit fey unfre Lofung.! en 

Hrr v. Waltenf. Ninm mich auf — Du 
haft mich gerettet — Dein fen mein Leben! — Sch 
will,arbeiten. — Helfe mir Gott, daß Du über der 
Zukunft das Vergangene vergeffen koͤnneſt! ! 

Fr. v. Wallenf. Das werde ich, wenn — 
wicht mehr: fpielft. - 5 

Se: v. Wallenf. Nie mehr, Kr 

Fri vr Wallenf. Täufhe mih nicht. — 
Dieſe Hoffnung allein wird = unterftäßen: 
: Spiefft Du nie mehr? ° 5 
Sr. v. Walienf. Nie 
Er. v. Wallenf. , Gieb mir Dein Wort — 


Ar. v. Waltenf.: fenfit. Ach, Mn 
gut es Die denn noch etwas? “ 


Er. v. Wallenf. Dein Herz gilt alles; dem 
2 2 mich gelobt; — wage alles auf dieß 
ſuͤbde 


At uiban. 
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Hr..v. Wallenf. Wenn Dich mein Sen 
Beträgen kann — dann verlaß mich, nimm Dein 
Kind — und geh ohne Abſchied fort. 

Zr. v. Ballenf. Der Bund ift geſchloſſen. 
Sie umarmt ihn. . Ich rede: mit meinem Vater. Nie 
verlaffe ich Dich. Sie geht ab. 


Hr. v. Wallenf. Nun will ich dem Auf 
nochmals entgegen arbeiten. Er fett. 

Jakob Fomnt. = 
Hr. v. Ballenf.” Deinen Hut . 

Satob: : Sehr wohl. Wit sehen. 
»Hr.' v. Wallenf. Jakob! — Du ehrliche 
Seele! Du armer Dulder, lohne Dir Gott! — 
ich kann's nicht. — Aber Höre! — Ich bin beſer 
geworden; ich fpiele nicht mehr. Heute Abend 
wollen wie uns zufammen feßen und Rath halt, 
wie ich arbeiten und Geld verdienen kann. . Sintt 
nah; Dein Kath foU mir fehr werch ſeyn. Treu 
die Auffchläge von Deinem Node; — Du hi 
unſer Hausfreund — wir wollen noch gu 
Stunden leben. | Ä — 

Zakob kußt feine Hand. Here! — ich kann nic 
reden — laſſen Sie mich hinaus. 

Hr. v. Wallenf. Wenn der Entſchluß gut 
zu werben gluͤcklich macht — was muß es ſeyn— 
wenn man gut geworden iſt! Laß mich — ich 
hole meinen Hut ſelbſt. Ich will keinen Dient 
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| mehr von Dir; aber Freundſchaft, Freundſchaft 


Wollen wir beide uns eriveifen Bid in den Tod! 
Er geht; an der Thür begegnet ihm Herr von Poſert. 
Fünfter Auftritt. 


am 





"Vorige. Herr von Poſert. 
Hr. v. Wallenf. Ah, Herr von Poſert! — 
v. Poſert. Ich wollte noch einmal nachfra⸗ 


gen, wegen des beliebten Zehntheils. Comment? 


Hr. v. Wallenf. Sc gehe nie mit Ihnen — 


Nie! Mich foll Sott bewahren! 


v. Pofert. Ah — was Sie uw Das ift 
determiniert gefprnhen. 


Hr.v. Waltenf. Arbeit und Siehe — mein 
Zweck, mein Lohn, mein Gewinn! Poſert, Ihre 


Bank ift ein Bettelpfennig gegen den —r in 


meinem Kerzen. 


, 8% Poſ ert huſtet, ſieht ihn an und res ganz kalt: 
Sie find ſehr echauffiert. 

Hr. v. Ballenf.. , Jakob, — zu meiner 
Stau, ſag' ihr, was ih mit Herrn von Poſert, 
der im Engliſchen Kaffeehaus die Bank hätt, geſpro— | 
Gen Babe. - Sag’ ihr alles. 

Jakob. Mit taufend Freuden, und Ser wird 
es Ihnen lohnen. Er geht ab. — 
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v. Pofert, Am! Seas. Ein kurioſer Um 
fand! Die enorme Fröhlichkeit, die wundert mid 
doch. 
Hr. v. Waltenf. Und num lebt wohl. Der: 
gebe Euch Gott, was Ihr mir abgenommen habt‘ 
Mich feht Ihr nie wieder. Kommt aber ein arme | 
Teufel, toll wie ich, heißen Bluts wie ih, Mann 
und Vater wie ih — an Eure Bank, und fit 
feine arme Seele auf ein Blaͤttchen: fo ſchiebt fein 
Geld weg, heißt ihm gehen. — Thut Ihr's nur 
einem einzigen, — fo ſey Euch mein Geld gegoͤnnt! 
Adieu! Er geht. wir find gefchieden. | 


v. Dof ert huſtet. Wallenfeld! 
Hr. v. Wallenf. komm zuruck. Was ſolls! 
v. Poſert. Das iſt eine abſurde Propoſitien 


Wo iſt das an einer Bank erhoͤrt, daß man jemam 
des Seld abwieſe? he? 


Hr:.v..Wallenf. . Macht’s wie gIht welt 
Geht. Adien! | 
v. Poſert. He! und mein Gerd? — Eu 

Schuld? 
Di. v. Wa lienf. Morgen — abermorgen | 


v. Pofert. Denn 37. anni currentis, 1 
ewigen Leben 7 Er sieht die. uhr anf. Nein, nein! ſeyd | 
honnet and. — und bezahlt. NHuſtet. 


Hr. v. Baltenf. Sch kann nicht. 





a ne —— 
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pe Poßert. Nicht ? Hufe. Won dem Böll: 
ſchen Reichehum in Euerm Herzen mögt Ihre doch 
das Broͤckchen in meine Bettelbank abwerfen. 


et Wallenf. Werfeht mid doch — 
v. Poſert. Ih verſtehe nur was tinst. 


paye: 


Bis Burtriun 





‚Boriger Jatob. — 


— Snädiger Hen — Cr winkt A: 
un v. Ballenf. geht zu ihm. Sie reden tif. 
u De 71°) 
— ſert! Nun? Meine Zahlung — 
Hr. v. Wallenf. Geht zum Teukel! 
Zn Pofert. „Denn wenn man hoch geht, 
muß man raſch auszahlen. Sonft iſt's gefehlt, _ 
Her. v. Wallenf. zu Jakob, Sch wuͤrde gleich 
ſelbſt kommen. Sagt Ähm das. Sc ‚ist ac 
Jakob geht. 
— v. Wallenf: geht ——— ab. 
Poſert huſtet. Dun, wer iſt denn 
en Wie es ſcheiũt, Huſtet. find’ die Aktien 


gefallen. — Ha ha ha! der Bam it 
außer Kours gekommen! he? 
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vd. Dofert, Hm! genau. Ein kurioſer im 
fand! Die ‚enorme Fröhlichkeit, die wundert mid 
doch. 

Hr. v. Wallenf. Und nun lebt wohl Ver 
gebe Euch Gott, was Ihr mir abgenommen halt! 
Mich ſeht Ihr nie wieder. Kommt aber ein arm 
Teufel, toll wie ich, heißen Bluts wie ih, Mann 
und Vater wie ih — an Eure Bank, und It 
feine arme Seele auf ein Blaͤttchen: ſo ſchiebt ſein 
Geld weg, heißt ihn gehen. — Thut Ihr's nur an 
einem einzigen, — fo fey Euch mein Geld gegoͤnnt! 
Adieu! Er gebt. wir find gefchieden. 


v. Poſ ert haſtet. Wallenfeld! 
Hr. v. Wallenf. kommt zuruck. Was fel#! 
v. Poſert. Das iſt eine abſurde Propoſitien 


Wo iſt das an einer Bank erhoͤrt, daß man jeman 
des Geld. abwieſe? ber 


Hr::0.Wallenf. Macht's wie She mel 
Geht. Adien! | 

v. Pofert. He! und mein Geld? — Eutt 

Schuld? | 

Fi. v. Wallenf. Morgen — uͤbermorgen— 


v. 2» ofert. Denn 17. anni currentis, IM 
ewigen Leben? Ex sieht die ubr anf. Nein, nein! IM) 
honnet und. — .und bezahlt. YDuftet. 


Hr. v. Ballenf. Ich kann mich. 


u — + — Me 
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| 9.Bofert. Nicht? Hure. Won dem hoͤlli⸗ 
ſchen Reichthum in Euerm Kerzen mögt Ihr doch 
das Broͤckchen in meine Bettelbank abwerfen. 


gr Wallenf. Verſteht mid doch — 
v. Poſ ext. 36 . nur was nat. 


4) 


1287. 


eisen Kuferiun 





Vorise. Jatob. 


— Gnaͤdiger Sen — Er winkt Hy.” 
— v. Wallenf. geht zu ihin. Sie — “ei 
Pauſe. 
gi Poſfert: Nun? Meine Zahlung & — 
Ar. v. Wallenf. Geht zum Teufel! 


v. Poſert. Denn wenn man hoch geht, 
muß man raſch auszahlen. Sonft iſt's gefehlt. 
‚Dev. Wallenf. su Jakob. Sch mürdegleich 
Trap tommen. Sagt ihm das. Ich san: — 

Jakob get. 

Helv. Wallenf. net —— und ab. 

v. Poſert huſtet. Dun, mer iſt denn 
draußen? Wie es ſcheint, Huſtet. find’ die Aktien 


gefallen. — Ha ha ha! der ENGEREN: it 
außer Kours gekommen! he? 
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Hr: v. Sala ET Ihr ein Menſch, 
Dotert?. , . 
v. Pofert. Ey ja reguept 


Stelle. 


dieren. Deine Stelle iſt beſſer. 


Hr. v. Ballenf. Ich Hin auf fo gutem | 


Wege. 
v. Dofert. Nun ſo zahlt mich. 

— v. Wallenf. Pofert — ich bin in 
großer Verlegenheit — ich — es Euch —— 
ich habe Wechſelarreſt. 

v. Poſert. Ja. Hufe. Bean man ich 
einhält, und — dabey noch fo — fo — capricis 
iſt — 

Hr. v. Wallenf. Wegen tauſend Thalern — 
9. Poſert. Und Sabre. ſonſt im miferablen 
Umftänden ift — da geht es orbinär fo. 
Ar. v. Wallenf. Geht einmal. ab: von 
Eurer Art, feyd gut, wagt einmal auf bie Karte 
von der Seligkeit einer ganzen Familie, ; Nehmt 


seine. Dankbarkeit zum Zins — Ieiht mig, taufend 


Thaler... 
v. Poſert. Bewahre mich Sort! Mein — 
Hr. v. Wallenf. Poſert — ich fiehe am 

Adgrunde ! =” ae a 


sr. m Wallenfe Gebt. Euch an.meine 


| 
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“ vw Bofert. ‚Mein bißchen Bares, das — 


Hr.v. Wallenf, Ihr ja mein sanaee 
Bermbäin gewoñnen — 


v. Poſert. Das rouliert in der Bank, — 
"BE v. Wallenf!“ Von acht taufend Lha⸗ 


. ten,” die mein waren, die Ihe eingeſtrichen habt⸗ 


leiht mir tauſend. 


»vi Poſert. Und das muß ich Euch ſahen, 
Cent, darin habe ich Aberglauben: "ment: ich 
etwag ans der Bank verborgte, fo haͤtte 64 mein 
Gluͤck verborgt. 


Hr. v. Wallenf. Je nun denn - — ſo u 


‘@, thie es kann! — Ich bin arretiert. Ich bin 
verloren. 


Jakob. Gnädiger Herr! — 


Hr. v. Wallenf. Rede laut! — -“ wird 
jebt. alles Ian werben. 


$atos. Der Eigenithümer bes Wechſels — 
” — er iſt ſehr ungeſtuͤn. Er droht. — 
tn Wätlenf. Ich kenne den Teufel. 


Jakob. & verlange Derfonal ; Arreſt auf 
dem Thore. IE 


Hr. Baltenf. "ger 


BEI De Man ' fpräde in der Statt, daß 
Sie fluͤchtig werden wuͤrden. 


v. Poͤfert. Ja; bas ſagt man — — 


s 


el“ 


2 
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Jakob. Er verlangte. u dag Sie ein: 
gezogen würden. 

At. v. Wallenf. — if ale — 
ich bin ohne Rettung. — 

v. Poſert. Ja, de. ‚hat ‚nun der fe 
Mesures zu. — Ich bin denn doch —. 
leidiger. Sa 

Unzer⸗9 fficier inet die. Zhüre, and ht Bersjn. 
"Br. v.MWallenf. Gleich, mein Hear — 
gleich! Nur einen Augenblick noch Gedutd! 

Unterofficier macht zuu. 

Hr. v. Wallenf. Satob, geh zu” "einer 
Stau, ”befhäfttge fie nur” einen Augenblick‘, daß 
ſie nichts merkt. De EN re, 

Jakob seft. 2: | 5% J ey: 

Sr. v. Wallenf. Poßert — um alles, was 
Ihnen jemals theuer war, beſchwoͤre ich Sie. 

v. Poſſert. Freylich, Huſtet. iſt zu. erachten, 
daß, wenn Sie einmal arretiert find, die andern 
Schuldner auch aufſtehen iverden — 


Hr. v. Waltenf. Sch mein getreues Weib 


vor dem Gefaͤngniß jammern? — 


v. Poſert. Nun da iſt ja Sur. — aua⸗ 
giffen! 


Hr. v. Ballenf. Wo fr Hatfer 
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v. Poſert. Werdet mein Croupier, ich bin 
ein gutes Thier — ſo zahle w den Wechſel, als 
Vorſchuß auf Ihr Zehntheil — — 

Ar. v. Wallenf. Mein, neigt in- Evigkeit 
nicht! Ich kann nicht, ich kann nicht. 


v. Dofert. Dann zahle ich den Kerl — 
Hr. v. Wallenf. Lieber arretiert — 


v. Poſert. Wenn Sie Ihren Part ſo ein 
zehn Jahre gezogen haben, Ihre eigne Bank 
etablieren koͤnnen, und die Froͤmmigkeit chicaniert 
Sie dann noch — oder die Nobleſſe — was 
weiß ich, welche von beiden! nun — dann koͤn⸗ 
nen Sie ein Waiſenhaus bauen, und noch alljaͤhr⸗ 
lich, Huſtet. Sich eine Gedaͤchtnißrede fundieren. 

Hr. v. Wallenf. Poſert! eine Bee aan 
ung lohnt fi fo füß. 

v. Poſert. Ein blanke Zehntheil das iſt 
doch gewiß eine freygebige Handlung! 

Unteroffteier ſieht herein, macht ganz auf, men 
fieht dren Mann Wade. | 

Hr. v. Wallenf. ringe die Hände. 

v. Poſert fieht nad der übe. Je nun — Ihr 
wollt lieber in Mrreſt kriechen, und bie Frau 
herum vagieren laſſen. Meinetwegen! So macht 
Gedichte in der Gefangenſchaft. Jeh praͤnumeriere 
auf zehn Exemplare. IH will auch meine 45 
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Dukaten noch zur Zeit ſtehen laſſen. Es iſt ſpaͤt. — 
Adieu! Seht. 

Ar. v. Wallenf. Pofert! — 
v. Poſſert. Was iſt's? — Kommt zurück. 


Hr. v. Wallenf. Hofer! — Nein, nichts ! 
Seht! — Ich bitte Euch — geht fchnelf fort — 
der Augenblick iſt ſchrecklich — geht! 


v. Poſert. Nun ja, ich gehe ja auch. Geht. 
Hrav. Wallenf. Verzweifelnd. Poſert! 

v. Pofert: Nun was wollt Ihr denn? 
Hr..%. Walienf. reicht ihm die Hand. Da! 

9% Dofert. Was ſoll das? — 

Hr. v. Watltenf. Nimm mich — habe 


mich — ich Hin Dir verkauft mit Leib und Seele; 


Gott wird es von Dir fordern; ih kann nicht 
anders. — Seht zahl’ aus! 
v. Poſert. Seyd Ihr mein Geoupier ? 
Kr. v. Wallenf. Ja doch — ins Teufels 
Namen! Ich bin's. 
v. Poſert. Wer flucht denn ſo gottlos? — 
Hr. v. Wallenf. Zahl aus! 
v. Poſert. Gott verleihe ns Gluͤck uns 
Segen! Huſtet. Ich will mit den Manne reden — 
Hr. v. Wallenf. Zahlen! 
. v. Poſert. ‚Gut ſagen. Er kennt mich. 
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Dr. v. Wallenf. Da zähle. Ger — blank 
un bar. — Für eine Gutſage :bin Ich ‚nicht Ei 
Geld will ich. | 

v. Pofert. Nun alfo heute Abend 196 Iht 
an der Bank? 

Ar. v. Wallenf. Und morgen in der Hölle? 
nicht? Allons Kamerad, Geld her! 

v. Poſert. Heute Abend geht Euer Sol⸗ 
an. Ihr muͤßt aber aufpaſſen. Denn — 

Hr. v. Wallenf. ſchlast ſich an die Stirne. Ich 
bin gelehrig. 

v. Poſert. Denn es kommen gewandte Her: 
ren on den Th. Nun — ben Handſqhlis 
darauf! 

Hr. v. Wallenf. seht ihm die Hand. Da 

denn — Nein! — die Hand nicht! Die habe 
: ich meiner Frau gegeben — zu einem Tugend; 
gelübde. Ah Sort! — Ah Marie! — Marie! — 
Marie! die Liebe — die Tugend — die Noth 
verkaufen mich an das Lafter! — Da nimm beide 
Händel nimm mid ganz! umarme mich! Taf 
mich nicht mehr aus .den — — Aber nun 
gieb Geld her! 
- 9 Dofert.: Da tft ein Ring von zwoͤlf 
hundert Thalerg, bis ich heim komme — den laßt 
ihnen zum Pfande. In einer Stunde koͤnnt Ihr 
das Geld bey mir holen. 


Hr. v. Ballenf. ber damit! Cr seht binaus. 
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v. Poſert. So, jest habe ich meinen Mann. 
Nun kann ich doch, wenn es nicht ſtark geht, mich 


in Gottes Namen ſchlafen legen, wennẽs zwölf Uhr 


— 


*⁊ 


iſt. Under iſt ein Kavalier — es hat mehr Ans 
fehen! — Es verhütet manche impertinente Frage. 
Er führt atich feinen Degen- etwas kitzlich — da 
kann man denn doch, Huſtet. die infolenten Nads 
frager auch je zumeilen auf die Finger poden. 
Man wird zwar dieß und das gewohnt, und Gott 
Lob, ich Habe mir eine lederne Stirne acquiriert: 
aber fo ein Burfche it jung, und ſteht beſſer vor 
dem Riß; wird fihon anbeißen, wenn er nur ef 
einmal fo ein reines Suͤmmchen eingeftrichen hat! 


Zuerſt wird er ein bißchen generds feyn wollen — — 


hernach — verliert fih auch das. 

Hr. v. Wallenf. kommt wieder. Nun — det 
Schurke ift bezahlt. Unſer Handel iſt geſchloſſen; 
wann foll ich mein Gewiſſen abſchwoͤren? 

v. Pofert. Ey Gott wolle uns gnädig fen! 
niemald. — Wenn mir nur der Kerl keine Steine 
ausbricht. 


Hr. v. Wallenf. Seyd ruhig! Ihr heabt 


. eben einen guten Stein ausgebrochen. Jeßt ſagt 


— —— — — — nn — 


mir die ganze Hoͤllen⸗Praktik auf einmal! Was 


muß ich lernen, um Euch nuͤtzlich v ſeyn? 


v. Poſert. Kurios, Huſtet. von der Tugend 
zu reden! — Man kann doch nicht tugendhaft 
ſeyn, wenn man nichts geilen hat! 
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Ar.v.WBallenf. Richtig! „Soft ehre mir 
Eure Philofophiet Ich werde auch, bey Gott! nur 
darum ein Sauner, daß meine Frau Brot hat. 


v. Pofert: bunte. Ich ärgere mich über ſolche 


Heben. ! 

nr. v. Wallenf. Seht mie EL Se! 
Sen her! 

„ve Mofertr Wie?;noch mehr Sr 

ne v. Watlenf. Noch etwas anf die Steele. 
Fr wii meiner Frau Preſente machen, umd mei: 
nem alten Diener. Ich will geweinte, Thraͤnen be; 
zahlen, und: Varſchuß auf Verwuͤnſchungen geben: 

v. Dofert : Wieviel Geld wollt Ihr benn7 
ne v. Wallenf. ‚Gunfzehn — 

v. Poſert.: Einen? tee 
Hr. v. Wallenf. Menſch, Kine mehr auf 
meine arme Seele. — 

v. Poſert. Nun — da habt Ihr drey! 

Hr. v. Wallenf. Fuͤnfe, nicht einen Heller 
minper, oder ich ſage den Handei auf! Fuͤnf— 
Lonisd’ore.. a 

9. Pofert_ Nun da benn! Haft, & it aber 
ſchreckiich viel! | 

DE. v. Wollenf. ghr N viel! —_ 
Ä Han, daß ich Euch nicht betruͤge bey unferm ehr, 
lichen Handel, ſagt mir Rn ‚alles ee was ich 
voch ablegen muß  . — 


ya 


86 Der Spielen. 


v. Poſert. Steh uns Son Hey! Sollte man 
doch denken — 

sr. v. Wallenf. er kennte mein Hand⸗ 
werk? Das wohl noch nicht. hr habt einen guten 
Fang gethan an mir. 

9. Pofert. Es geht alles‘ bey mir vedlic und 
ordentlich zu. 

Hr. v. Wallenf. Hört, nehmt mic ſchnel 
in die Lehre. Oeimlich. Wenn Ihr dann eifm 
Onkel wißt, "reich: wie ein Nabob, kalt wie ein 
Stem, und räuberifch wie wie, —. den liefert mit 
an die Bank. Auspluͤndern will ich ihn, dab er 
feinen Leichnam an uns verpfänden fol. 

v. Poferefüst im Je Du naͤrriſcher Teufel — 

Hr. v. Wallenf. Weg da — die Sule 
hat meine Frau heute gekuͤßt — Aber wenn eit 
armer Teufel kommt, wie ich — Poſert — daun 
jagt mich. von der Bank — Jh. ſchreye ihm laut ji 
fort von hier! wir warten auf deine Seele. Dan 
tehe ich auf, erzähle meine Geſchichte — er hard 
ſich das —* Allons, fort” Champagner her! — 
Champagner bis in die Nacht! So oft mein de 
wife. fich regt — Champägiter! —i "fo oft mic 
an Eurer Seite ein Schauder ergreift, firöme der 
Feuertranke ar mein Blut, und ſchwemme die armen 
Tigendröfte weh! Maub und Champagner iſt die 


"Bofung: u. & erschridt, fAnntiadd. Ich Habe zwar 


Weich. meiner armen Marie eine andere Leſung 
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gegeben. — — Acht, nichts! Sie Hat nid) nur 
gebeten, Ihr habt mich getauft — Raub und 
Champagnerldas iſt das Bot Et zeht / ſuht a 
Frau and erſchrickt. —— 
er HN tt — 
Siebentet. Auftritt. 
| 2 a en er — ” 3% 
Vorige szrau von waihtete 


"Sr. u Ballen fd Biſt Da dar as will 
Du? Wiliſt Du micht wech" einmal ſehen, Matien 

Fr. v. Krifenf! Du Haft mir“ durch Vatob 
fo ‚herzliche Dinge fagen laſſen ii: men 

"Br. v. Wallenf. Nicht wahr? O das geht 
jetzt gan, anderet gIch bin veich gehotddh.: al 

Fr. v. Wallenf. . „Lieber Fritz — AR das 
wahr? — 
‚Br, v. Vallenf, ‚Wie mußt "Su nicht 
anfehen. Das iſt der Mann, der iſt das Werkzeug; 
& eigrelft ihre Hand, und drängt fi ſi e nad) ihn hin: det’ hat 
das Geld gegeben; der hat den, Wechſei bezahlt. 
Denn ich ſollte atretlert werden, müßt Du wiſſen. 

Sr. v. Wallenf. Wein Herr⸗ Ihre Süte 
verdient u. — 

Hr. v Bahenf. zieht. fe Haflig uni Sam 
Dane ihm nicht" — danke ihm nicht. Er läßt fie ſtehen 
und geht von ihr. Er has Dig unmienfehid beftöhten — 
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v. Poferti_ Die gadbige — weiß ja nicht, 
wa fie denfen fol — 7—. 

Hrov. Wallenf; Sie wu. Sen 
Lob! Aber fie wird es wiflen, und dann — Adien, 
Marie! Umarme mid! | 

Tr. v.: Walllenf. „Trig, — um Gottes 
willen, was it Dir? — n % | 

Hr. Wallenf. Noch find diefe Hände 
rein ‚gen Hebelthat — noch weint niemand über 
mid ald Du. Einſt wird es anders fehn! — 
O Sot!-Srk hie Noch har mich hinein gefuͤhrt, 
wicht ein bier Mille, nei: mein boͤfer Wille nicht. 

v. Mofert;,, Mergerlih. Dr Sie, ich habe 
es nun genug, und. gehe frt. , - 

St. or Wallenf. fammel Ai. Sie Haben 
Recht, Herr x von Poſert — vergeben Sie mir. — 
Umarme mic), Marie, recht herzlich — — 

ge) "9, Wallenf. nachdem fie ihn umarmt hat. St | 
len wir denn von einander fheiden, Fritz? 

sr. Wallenf. x y ‚gehe nicht fort. Bub 
Du einft thun mußt — "shit das Schickſal noch in 
| Sinfterniß. Er faut nieder und umfaßt ihre Knie. Tugend, 
empfange meine Huldigung! Er ſpringt af, und faßt 
Vogert an det Hand. Fort Kameradt— — Raub und 

Champagner! Stegen. 

80.0. Ballenf. Fritz! — er um Got⸗ 
ted willen, höre mich! Wenn Dein Wort Di 
heilig iſt, fo hoͤre mich T, Ihm na. 








Bieiter Muri 


In des Geheimehräths Haufe. Vorſual. 





’- 
SEHE ee 


’ Pr 


— a u ei — — 
— Hoftathı er. 3 


— nah Maßgabe feſtlich gekleidet. = = 


Wöfkach: xas is "Ihnen fabt, Wellenfeld 
hat den Wechſel be aht und iſt mit dem Poſert in 
einem Engagement als Eroupier, alt Knecht an 
der Bank. 

"Sekretär. "Eroupier, vom lieben. Hofer? 
un, fo jſt er ſchlecht genug, aber wicht, arm genug. 
—Z—afrath. Poſert will ſich fo eine. Art von 
Anfehen mit Wallenfeids Namen und Figur geben; 
dem Kerl Äfl.eitel.:; ' 

Sekretär... Wir koͤnnen gleich erfahren, wie 
-das: alles zuſammen hängt. . Der Pofert hat, vor; 
ber ‚einen andern. Diehsgehülfen gehabt. — einen 
gewiſſen Aron — den hat er nun von ſi ch, gethan: 
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der Zieht von Bier weg, und wechfelte heut feld 

Sold bey mir ein. — Wenn Sie den in de 

Geſchwindigkeit ausforfhen wollten — Der Sei 

it ohnehin von Poſert disjuftiert. 
Kofrarh.. Richtig gefehen, richtig! 


Sekretär. Ich kann zur Zeit nicht von hier 


weg, wegen der. Solennitaͤt, Die heute ſeyn fl — 

Der Kerl wohnt im Englifchen Kaffeehauſe — 
Hofrath. Ich laſſe ihn zu mir kommen. 
Sekretaͤr. Unbeſchwert gleich. Iſt das alles 


wahr mit dein Baron ; ſolaͤßt fich’s drehen, daß 


ihn mein gnädiger Herr beym Kopf nehmen kant. 


Hofrath. * haͤlt var — en feiner 


Familie. 
. Bebretär... o da iſ feing-Bnahe! Ru 
wie bringt man ihn weg? 


H oaf Yath. ‚Wenn der, Dntel ihn ae | 


läßt — 

Sezxretaäͤr. Von der Poltzey? ? Das thit 
nähe, De Name der Familie laͤßt das nucht ji. 
Sinnt nad. Km! ed müßte fo ein — ein — we 
wi fh" fägen — ſtandesmaͤßiher Arreſt ſeyn — 
der muͤßte fo — verſtehen· Sie mich — alt 


einmal: wie, ein Donnerſchtas Tonnen. £ 
Hofrath.“ Dazu konnte man ſich an den 


Krkegsminiſter wenden, an den alten Senat; et 


Bei Aa 


man ihn fehonen wollte, ohne Unterſuchung/ 9— | 





Dei öpielen,. 97 


er@ebestär:: Wenn man ihn als Verſchwen⸗ 
ber and: wegen unkavaliermaͤßigen Betragens. koͤnnte 
far Korrektion auf einmal, in einer Kurfche, nächts 
licher Weite, fo :ale von der Familie, auf eine 
Bergfeſtung bringen — der Onkel bezahlte die Koften- 

Hofrath. Das seht, das muß fo geſchehen, 
das geſchieht. — Es war fo eine Art Schulterl 
bey nie, : ‚der ‚für ‚Ihe fupplicieren polte,- den 
ſchicke ih zum Ontel. Ich ſage, hier wäre Hoff: 
nung — er follte nur das Elend recht fchildern. 


Gebrerär, Ban gr-es geſchildext hat, dann 


iaſſen Sie mich nur ginheigen. Gleich zur Sache, 


— — 


mein Lieber! 


h viſr ath. Ja, fo geht es an. Aber apropos 


Da / iſt Den» Lieutenant Stern, ‚der Baker der Wal⸗ 


lenfeld, hier angekommen 1. ob das keinen Querſtrich 
durch gufre Rechnutzg macht ? ανIα 
n.Seekretar. Macht nichts. O lieber Gott! 


der truͤbt uns kein Waſſer. —— ee mein 


Barthar).. tetiis Pe 
Hofrath. Nur den — — * 


Mr Kenn: ‚gelaflen Aa: heute noch aeg wegen ber 


Erbſchaft fehriftlich in Nichtigkeit gebracht wird. 
Ihre, Erbportion „lieber Gabrecht, bemeſſen Sie 
nach meiner Dankharkeit. 


zDekretaͤr. Bir fennen ung ja . 
Hofrath. dien, Papa, Ste. u". 


N 
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- WSatrerär. Wäre mie. fehr ungelegen, Wenn 
diefer nicht Erbe würde. . Der Herr Fritz, wenn. ee 
wieder zu Gnaden gelangen könnte, würde mich 
ehebaldigft aus dem Kaufe promovieren. — „Hat 
wieder Geld? — Verſlucht! — "Er muß von Hier 
weg, fonft habe ich keine ruhige Nacht mehr... 


Zwenyter Iuftriin 





* 
EEE 496 


Sekretaͤr. teufinant Stern. 
Bedienter. — . 


Bebienter... Bean Sie Mir nice: — 
wollen, da iſt unſer Herr Detretaͤr⸗ fragen. Sie den. 
Sekretuaͤr. Was giht’et‘ — 
Bedienter. Der Herr will nicht glauben, daß 
rs Excellenz nicht zu: Haufe Sub: = Tonnen 


SDlie es Hösen. Geht ab. 


Sekretaͤr. Nun ein fuͤr allemal, er ik — 
zu Hauſe. Was iſt's denn ? — 

Lieutenant. = Br ‘ich Hier, u 
romnit. | 

Sekretär. Hm! — 34 habe aber 
Sefchäfte, kann mich hier nicht herſtellen. — 

Lieutenäht. * — — — fin 
zu laflen. 


— —— 








} 


} 


| Lieutenant? . der Vater von der. — . . 
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Sekretaͤr. Es iſt auch nicht herkoͤmmlich, 
daß man ohne Permiſſion Hier wartet, Wer iſt 


der Herr? 


Lieutenant. ‚Leutnant Stern. 
Sekretaͤr. Ach ſo! — fo, fo! De Ger 
4 
Lieutenant. Getroffen. 


Sekretaͤr. Mitleidig. Der Herr Lieutenant? 
Zuctt die Achſeln. Ja du lieber Gott! — Gehen: Sie 


Sich, Herr Lieutenant. 


Lieutenant. Braucht's nicht. 
"Selretär. Ja — das find — fo — trau⸗ 


rige Umſtaͤnde. — 


4 


Lientenant. Die Kondolen; verbitte ich. 
Setretär. So, ſo! Wollen Sie, fo: kann 


ich Ihnen — ein Gläshen Wein — 


Lieutenant fchüttelt mit dem Kopfe. 
Sekretaͤr. Etwas Malaga, oder — — 
Lieutenant. Sch erwarte hier nichts Süßes. 
„Belretär. Mein, im Ernſt, ohne Fagon! 
Lieutenant. . Fagon werde ich nicht viel 


| machen, 


Sekretär. So, fol Was wunſchen denn der 
Herr Lieutenant fo etwa an Se. Excellenz auszu⸗ 


richten? 


"Lieutenant. Sie find ein neugieriger alter 
Mana: IE Er 
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. Betretär. Gar wicht. -Mufaehtäht. Aber ei 
pflegt fo hier. im Haufe alles durch meine Hand 
zu gehen. 

Lieutenant. Das-werde id nid. 


Dritter Auftritt. 


IEREREITRÜNFTN 


Ein Bedtenter konmmt von dee Weite, und öffnet Me 
Mitte, dann folget der Geheimerath. Vorige. 


Lieutenant. Das ift ja vermurhlih de 
Herr Geheimerath — Mein Herr Baron — 
Sekretär. Zum kieutenant. Pſt, pft jetzt nicht. DI! 
Ghrath bleibt Reben, ſtaret beide an. Was giebts 
Sekretaͤr. Es iſt — 


Lieutenant. Ein Mann, der mit Ihnen zu 
reden wuͤnſcht. 
- Shrath.: Mit mir reden? Seht vor. 

Lieutenant. Gnädiger Herr, wie beide ſud 
feider mit einander verwandt worden — 

Ghrath fieht den Sekretär an. Verwandt? — 
Wuͤßte nicht. | 

Setretär lacht. Lieutenant Stern. 
‚Lieutenant. Seyn Sis fo.gut, diefe Mer 
fchen fortzuſchicken. Wir muͤſſen allein reden 
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Ghrath. "Werlegen. "Allein. — 
Sekretaͤr. Warnend. Ihro Ereellenz ! 
Lieutenant. Oder nicht allein — nie Ste 
wollen. | ae € 
Ghrath. Zu dem Bedienten. Geht! Zum Sekretät. 
Er bleibt da. Bedlenter geht. Was ſoll's? 
"Lientenant. Ihr Neveu proſtituiert meinen 
Namen. 
Ghrath. Wie heißen Sie? 
Lieuten a nt. Stern heiße ich, und ber Name 
iſt überall ehrlich, wo er aufgerufen wird. 
Ghrath. Sch Habe meinen Neveu enterbt, 
nehme mich nun nichts mehr an. 
„Lientenant. Ach nehme meine Tochter und 
meinen Enkel mit mir fort. 
Bhrath. Sie thun wohl daran. 
Lieutenant. Ich komme. auch nicht dar: 
. &ber zu reden, fondern von Ihrem Neveu. Er 
taugt freplich nichts, muß aber doch leben... Sch 
bin arm. Sie find reich. erden Sie ihn betteln 
laffen ? 
Ghrath. Ich gebe ihm nichts, * nichts. 
Lieutenant. Das iſt ungerecht. 
Sekretaͤr. Ey, wi: 
BGhrath. Ich bin. des Betteins uͤberdruͤſſig. 
Iſt aber Ihre Tochter ſepariert, und er kann der⸗ 
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einft noch durch eine ſtandesmaͤßige Mariage fein 
Gluͤck machen, fo iſt mir es lieb; ader dermalen 
thue ich nichts. , Re. | 

Lieutenant. Meine Tochter behält er nick, 
und. wenn er eine Million von Ihnen bekäme; aber 
Sie find ſchuldig ihn zu erhalten. 

a. Ghrath. Zum Sekretär. Schuldig? Hoͤre Er 

dog! | a: 

Lieutenant. Schuldig! Sie Haben ihn zum 
Bettler erzogen. Was hat er gelernt? Reiten, ſech 
ten, tanzen, fpielen, Muſik, und eine Quittung 
falſch und unteferlich ſchreiben. — Hätte er Bi 
fenſchaft, fo brauchte er jebt Ihre Hülfe nicht. 

Shrarh. Adi, Herr Sturm! 
Lieutenant. Der Monarch nennt mich Lien— 
tenant. — Alfo geben Sie, Ihrem Neveu nichts 

Ghrath. Mein. 

Lieutenant. Nun — machen Sr das mit 
ihrem Kerzen aus. Jetzt habe ich für mic ned 
etwas ‚mit Ihnen ass ober mit Be 
Wappen. | 
Ghrath. Mit meinem —* 2 fi 
das an? | 

Lieutenant... Sie! Sie ſelbſte 

Ghrath. Ich bin. außer mir. 

Lieutenant. Steht es einem Manne Ihres 
Standes: an, duch Schleichwege einen alten gl 
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gedienten Dfficier um einen lUngſt verdienten mili⸗ 


taͤriſchen Grad zu bringen ? | — 
Ghrath. en e Darm ana J 
Lientenante“ Mich. J — — 
Ghrath. Wie? — 2... ie | 


Lieutenant::: Ein junger Po von hier, 
ein gewiſſer Gabrecht, ein Busfche von zwey zind 
zwanzig Jahren, fell Dan; Shre — mein 
Hauptmann werden. 

Sekretaͤr. Menagieren Sie’ vo, diele 
| — iſt — Sen. : . :’.- : 

: Lieutenant. Herr Gchelmerath, Sie — 
mich jetzt. Auf meinem Geſicht ſehen Sie den 
Grani vieljaͤhriger: Zuruͤckſetzung —und Gicht Ihm 
Beniere. daraus koͤnnen Sie Stch son meinem Vers 
halten und von meinen Wunden uͤberzengen. Als 
ehrlicher Mann:.find Sie fhuldig, dem Kriegen 
mitifter, den Ihre Sollicttation für Gabtecht 
überrafcht Hat, zu NN, “rn Sie Sic: | 

uͤbereilt haben. 

Ghrath. Wie? 
Lieutenant: Und dieß bald, denn mein 
Unvermoͤgen verſtattet mir keinen koſtbaren Auf⸗ 

enthalt. Um ſechs Uhr morgen fruͤh reiſe ih db. 
Uebergeben Sie dem Herrn Miniſter meine Papiere. 
Sobald Sie mir diefe Gerechtigkeit erwiefen haben, 
werde ich mich bey ihm melden. 
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„reden hat. 
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Ghrath. Uebergangen — wären Sie? — 

Sekretär. Sie follen begreifen, daß mein 
hoher Gönner ‚feine Protsktion verleihen fahn, 
wem er will, oßne daß ein anderer darein zu 





Lieutenane. Ein vier und fechzigjähriger 
Lieutenant — Herr Baron! Herr Baron! 
Ghrath. Zum Sekretaͤr. Es iſt freylich arg — 
aber — man müßte etwa mit an u * 
daß der — 
Sekrecar. Ach nein! Bas. geht das mei 
nen Sohn an? Es beliche der Herr Lieutenant der 
gewöhnlichen Weg einzufchlagen und . dam ih 
Kriegsminifter zu gehen. 
—Leeutenant. Ih will nicht den gerofnis 
iu Weg einfchlagen, das fehen Sie doch weil! 
Ich bin lange genug darauf gegangen, bin vergeß 
fen und hintangeſetzt. Der Name von Wallenfeld 
foftet mir Thränen und Galle genug, Der ci 
luͤndert mein Herz, der audere.meine Ehre. Git 
ei gefehlt, machen Sie es gut, oder ich ſtoſe 
gegen Ihr Wappen, daß der Edelmann dem Krie® 
manne Genugthuung gebe; eins von beiden mie 
Sie thun, welches wollen Ste? 
Ghrath. Gabrecht — was meint, Er? | 
Sekretaͤr. Sehen Sie, Kerr Lieütenant, Ei 


‚find bey Jahren: wenn man Ihnen .nun ein 
Stuͤck Seh — R a 











\ 
Dik:E'pietTier. CH 


Pleutenänt. Zum Beheimenraihl Schaffen Sie 
Sich doch Far -Zhr-Seld ein beſſetes "Organ, as 


dB: ‚alte: Pennal ba. - J— Beten Far 
Ghrath?Was fol ra bern F— Waͤt tollen 
Sie? — Te 


Lieutenant. Dub Ste gut machen, was 
Sie verdorbem Babın ;: oder Ddaß Sk Sich mit 
mir ſchießen. — 

BSekretaͤr. Du mein Gott! Ein Mordatten⸗ 
tat gegen Hochdero Der 77° man si 

Lieutenant. Das, verſtein derz Herx, wicht, 
ter Here Baron iſt Kavalier.:, ENT 

‚@bzuth... Gapı, jet, u 

Rieutenant. Es iſt fchon, ſpat Sein 

BhratheIch gebe heut eine, Bepte,; we; ich 
nicht wohl ‚abtpmmep fayn.. :, Nun „fo. mpg, es 
denn feyn! Sal — Sn Gottes Mainen — 4% 
ich will den Fehler reparieren· 

J Ich danke ‚nen. Bose 
be. 
| De Sreylich sin ic, hei, Ach wit 
mit dem Seren Kriegsminiſter ſptechiu \ 

Soẽktretar. Aber mein Sohn rn 

Lieutenant: Bahn werden Sie mit ihm 
veden-? — eat 

SHrath. In — in — ja — in eine 
Stunde, 2 DRS 
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Rigutenant,.. Gut. Nach einer Stunde 


——* ber dem Herrn Kriegeminiſter mei 
den laſſen. Der Here Baron übergeben ihm meine 


Atteſtate. ‚Hiermit Haben wir fein Geſchaͤft u 
mit einander. Gebt ab. 


[23 


NP 1 Er — a ei; 
MERKEL R.: Ku fteitt. 


eilt re ee — 
Geheimeratb, Sekretaͤr. 
What Gabrecht! | 
Sekretaͤr. Excellenz! re 
Shrath. Hat mich in — ndiwẽ Ten 
ration geſetzt; der — ¶ — 
Setretar: —— 


Shraih Hat ‚mie ſqhiecht in der A 
gedient = Et. 


‚ Sefretär.. Das —— Son denn moin 
armer Sohi zurück ftehen? - . 


Bhrath. Soll ih mic ſchießen? 
Slrreite Goit wolle uns gnaͤdig ur 
Ghrath. „Sein. Sohn iſt ja Solpat.- — 
Setretar Ja, in ſo weit — 


Ghrath. Kann's ja mit dem eiitenane in 


nehmen, ._ 
Sekretaͤr. Ach Gott! — 


* 
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Ghrsth: BU Hauptmann Be muß 
such einmal losſchießen. .€: | 
Seekretaͤr. Das Kind ift fo zart — — 
Ghrath. Aber sch Bm ..::: . 
Setretär. Ah Gott! ein wähvbes Heilig⸗ 
thum für uns! Bey Leib und Leben min. en | 
muß. benn ber: grobe. Menn gewimen? 
Ghrath deſunt ach. Grob warer;- gimd· ih. 
Sekretaͤr. Gegen fo einen Sem?:: 
‚Shrath. Iſt wohl wahr. 
SerrétarVorſchreiben. Und hat er ſich 
nicht mit ſtraͤſlichem Mißtrauen gegen Se. Ercellen; 
den Herrn Kriegsminiſter in den —— 
Ausdruͤcken vergangen? — ai 
Ghrath; Hat Recht! re. 
Sekretaͤr. Die ih begeugen kmen,. Er har 
Sie heraus gefordert. Haben wir nicht ein aller⸗ 
gnaͤdigſtes Duell ; Mandat? 
Shrath. Freylich! Aber unſers ‚gleichen - — 
Sefretär. Einen Herrn in Ihren Jahren 
zu provocieren! 27 
Shrath. SR zwölf Jahr a as 4, der 
Lieutenant.  . * 
Sekretaͤr. —* eben. Es iſt ein Invalide. 
Was will der mit Befoͤrderung? 
Ghrath. Solte zur aid — des 
iſt wahr. — 


= 
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" Betretär. Mit Hauptmanns: Chnvakter. 
Ghrath. Darauf könnte man antragen; da 
hat Er Recht. 


Sekretaͤr. Fahren Sie zum — Krieg⸗ 
miniſter, und thun das. 


Ghrath. Wird aber feine Dienfifähigtei eu 


weiſen — und die Napiere Bier, die Atteſtate, die 


ich ſelbſt dem Meinifter producieren fol — 


Setierär. Hm! — — fie ja ver: 
geflen haben. — 


Ghrath. ‚Habe meine Parole ‚gegeben — 


Sekretaͤr. Nun fo reden Sie von feine 
Brutalität. j 


Ghrath. Das wohl. 


Sekretär. Hochdieſelben Beman einen Mord 
frevel, ein Duell. 


Ghrath. Geht an. 
Sekretär. Dero hoher Name — und dei 
Sieutenant dagegen ein Narr. 


Shrath. Ein unruhiger Kopf. 
Sekretaͤr, . Ein Don Quifchott. 
Shrath. Ein gefährlicher Mann — 
Sekretär. Muß fort. EN 
Shrarh. Richtig I Worfaßren — 
Sekretaͤr. Sogleich. Seht ab. 


8 


Senn 
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WGhrath koeret nch die Stirne. Hat mir einge⸗ 
heitzt — der verdrießliche Mann. Iſt freylich arm. 


Run⸗will ihm am Ende was ſchenken. 


— 


Fünfter Auftritt 





Voriger. Sefretär. Hernach 
Nebtor Berger. 
Sekretaͤr.“ Da- ift ein braver, reblicher 
Mann — ein gewiſſer Rektor Berger, der flchet 
fuhmiffeft: und mit gehorfamfier Devotion, ob er 
feine Aufwartung machen dürfe. 
"Ghrath: Was will der Schufmelfter ? 


. Sekretär. Er flehet ſo wehmathig — 


Ghrath. Soll kommen. 
BSefr etär. "geht hinans. | 
Ghrath. Wird ine Kollekte ſeyn. Er seh 
den Geldbeutel. | 
Sekretär und Rettor treten ein. 
Sekretaͤr. Da, das find Se. Excellenz — 
Nur beherzt geſprochen! — nur friſch! 
Kektor. Dero allergehorſamſter — 
Ghrath. Eine Kollekte7 
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NRektor. Wäre wohl nörhig, weru. ih wicht 
Dero Menfchenher, und augeſtammte Großmuth zu 
vörderft privatim.anfeufen wollte. Der arme, unglüf! 
le Dann — . 


Sechster Yuftrite 
“ # 


Vorige. DBedienter, 


-Bebienter. Der Wagen ift worgefahren 

SHrath. zum ste. Solche Leute mache 
immer ‚lange Geſchichten. — Brauche nichts zu 
wien. Da ift Geld. 

Rektor... Wenn Hochdieſelben fo zu geben 
pflegen , fo pflege ieh nicht fo zu nehmen. Der 
arme ungluͤckliche Mann iſt Dero Herr Neff, 
Baron von Wallenfeld. 

Ghrath ſtedt das Selb ein. Der? Dem gebe id 
nichts. Reden Sie mit meinem Sekretaͤr. Du 
ausfahren. Geht. 

Sekretär. Geruhen doch Ihro Excellenz no 
zu verziehen. Es möchte eine Extremität bey Mi 
Sache feyn. Se ge 

Rektor. Jar Das höllifche Feuer ſelbſt If 
bey der Sache. 

Ghrath. Ren Ste 
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Sekretaͤr. Ach Sie: chrißlicher Chrenmann! 
Wie iſt es denn mit dem Baron? 
RKrktor. Er iſt in Defperatien, bat ſich aus 
Hunger und Kummer zu falichen Spielen. gefellt. 
Sekretaͤr. Da ſoll ja Gott ſich erbarmen! 
"Rektor. Nun ja. Wenn Gott ſich erbarmt, 
wie geſchieht das? Durch Menſchen, die helfen 
koͤnnen. Hier, der Herr Geheimerath — 
Bruder — 
Sekretaͤr. hrs Excellenz find aber fehr auf: 
gebracht, und das mit Recht. 
: Mettor. Aber die arme: Seele. geht ja. bey 
dem..verruchten Spieler. verloren. ..Der. Kerl,, der 
ihn in Satans. Namen in den Klauen bat, der 
Herr, von Pofert — iſt einer von denen, die der 


Herr gezeichnet hat; "ind es wird eben der ganzen 


Teufelsrotte von ber Polizey nachgeſpurt. 
Setretar. Vjas Sie mir ſagen? Ey Ihro 
Excellenz! von der Polizey! der hohe Name von 
Wallenfeld! Ach Gott, Sort! | 
Shrarh. "Es iſt ſthrecklich! Was kann ich 
denn tun? ? 
Setretär redet leiſe mit ihm. 
Ghrath fſinnt noͤch. Meint Er? '-"-: 


Setrerär. Ja! Denn fonft — Redet wieder 
leife mit ihm, F 


Ghrath. Nachdem er geredet bat. Das iſt wahr. 
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Nektor. Es iR ein junger Menſch ausgeplün 


dert worden, deffen Kurator die Sache anhängis 


machen wid. Ich Tenne-den jungen Menſchen und 
den. Kurator. Der Handel iſt ſchlimm — fer 


ſchlinm! Da nun ih dem Baron Dankharkeit 
ſchuldig bin, fo bitte ich Hier hoch⸗ und theuer, dab 
man ihn body noch vorher da wegtreibe, und ihn rette. 
Sekretär. Nun, wir wollen feden. — Bu 
ift denn ausgepländert ? 
Rektor. Lin Pfarrersfohn, der Sie eine 
Erbfchaft für feinen Vater erhoben hat. -. 


Ghrath. Gegen den hätte man falſch gefpidt? | 


Rektor. Das meint fein BED: der Lizengiat 
Wieder. 


Shrach. And mein Neveu war dabey? 


Rektor. Leider Gottes. 
Sefretär. Und wußte um den Betrug? 
Rektor. Mein Sohn fürchtet es. 
Sekretaͤr. Nun, Ihro Excellenz? 
Ghrath. Hat Recht, Er. Muß. fprt- 
Geht ab. 
‚Rektor. Wer muß fort? Wohin? Wer? 








Ä 


Sekretaͤr. Ihro Excellenz fahren zum Hm 


Kriegsminifter. 
Rektor. So? Und ih gehe dahin. 
Setretär. Was? zum — 


— 
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Rektor. Zum Herrn Kriegsminifter. Ja, ja! 
Es iſt Hier bey der hohen Blutsfreundfchaft fehr 
kalt -hergegangen. . Es möchte dort -alfenfalfs ;defto 
heißer denunciert werden. Sch aber Habe die 
unſterbliche Seele retten’ wollen, oßme den: Leib zu 
verderben. Deßhalb will ich mich hinmachen — 

Sekretaͤr. Ey, schen ee lieber an die Bank 
um Beton =. rue. 

Nektor. Da — is Betrachtet wie ein 
abgegriffenes Griechiſches Lexikon. Nein‘, ich merke 
wohl, was mir ſonſt obliegen will. In Gottes 
Namen! Friſch daran! Es ift eine geiktlihe 
Patrouille gegen den boͤſen Feind. 

Er geht haſtig Fast. 

Setretär. Die iſt mie ungelegen. Am, gm: 
Er denke. nad. , Dev Baron iſt in Noth. — Ein 
Städt Geld, — fo ſchafft er mir Ruhe, daß der 
alte Lieutenant uns nicht mehr turbiert. — Ich 
ängftige ihn mit der Seftung, — hetze ihn aus 
dem Lande. So iſt allen geholfen. Friſch! Es 

iſt eine weltliche Patrouille für Habe und Gut. 
| Er geht ab. 
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2 — 
— 


Siebenter Kuperien‘ 
3n des Herrn von Valenfelds Hanke 


Y 


Jakob. Ser von Wallenfeld, 


Zah packt im Qintergrande on einem Kol, 

Hr. v. Wallenf. tert ein, den Hut verkehrt, de 
Dalstuch weit gebunden, mit allen Zeichen von MWeinlsun Im 
Erhigung. Heda! — Jakob — Jakob! Ralf, 
alter Knabe! komm Her zu mir. | 

Jakob. Traucig. Gnädiger Kerr! | 

Hr. v. Wallenf. Was giebt's da? Ein 
paden? Wer hat Dir das befohlen? 

Jakob. Der Herr Lieutenant. — 

Hr. v. Wallenf. Packe aus! Wach' an, 
alter Träumer! fey gutes Muths! Ex wirft ipmenn 
Thaler hin. Da ift Geld! Wo iſt mein Weib? 

Jakob. Da dein. Ste läßt das Kind If 

Hr.v. Wallenf. Rufe fie her! — Nimm 
Dein Geld auf — Rufe fie her! Dein Geld fell 
Du da wegnehmen. 

Jakob thut es und gebt. 
Hr. v. Wallenf. Jakob! 





— — 0 _ 
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‚.Satob. „ ©nädiger Kerr! 2, 
Hr. dv. Baltenf. Hole uns Champagne. 
"Iarob. Ach So *27 


"Sr. v. Wallenf, * Champagner — Du 
Ex Menſch! Ihr font, trinten. 
HET} 198 : Champapner: mit Thraͤnen? Ani 
Hr. v. Wallenf. Thraͤnen "find: — 
tg-Namit! Er kußt ihn. Gluͤck und Champagñer! 
Da iſt Geld — fort — hole Wein! — Rahb⸗ 
Dich Der Sammer. hat ein Ende Bent. — 
,Jakob sebt. RT 
ße, v. Wallenfeo "ruft Ins Kabinet. Matie ha⸗ 
— are — tomm 2. mir, Mein Sa 


Bar — — 
4.. 4 ı:.t ie, 4 u f vis — 


La) 





dran von Wallenfeld. Karl. Here 
von Wallenfeld. 
Hr. v. Wallenf. Haſt Du gegeffen, armes 
Weib? Er hebt Karin anf. An meinen Hals, “Zunge! 
Da UF Geld, Marie! Da, Karl, da’ haft Da 
Geld! laß Dir Spielzeug Holen." Luftig, Marie — 
luſtig: Ich muß gleich wieder fort; ich habe Euch 
Nur erſt einmal wieder frof:fehen wollen... ‘ . 
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Karl. Da, Dutte, Timm Da das‘ Geld; 
Du haft keines. 

Hr. v. Wallenf. Du ſeuſt es Behalten 
Spiele damit, fhenfe es Deinen ‚Kameraden, 
laß Dt "Bilder holen — ‚das Rad hat ſi ſich ghre 
het. — Lauf hin, Junge, und fer froͤhlich! Da 
Vater-äft luſtig! Spring AR: Surfer, 
Bars A fuoh! ;., 

De 170 ASailent. [0 “ das? — * 
6 ir das erklaͤren? 

Hr. ——— DL, Wein | 
Das Gluͤck hat Geld gebracht, der. Wein Brand | 
gegeben. Exr umarmt fie. , „die ‚Liebe kroͤne bene" | 
Morgen gehen. wir na Aachen. .:. 

Tr. v. Wallenf. Deine Luftigfeit it ni 
fie erſchreckt mich. gr 

St. 9. Waltenf. Nichts davon! ich mt 
der Bedachtfamkeit! weg mit Wehmuth und Jam 
mer! Wir werden reiche Leute. Der Wein y 
mich Uug. gemacht, und. gerecht ‚gegen. Dis 1” | 

Sr. v. Wollen. ; te michran. So lug 
Du traurig warſt ur 


di. v.,Ballenf, "Reihe Moral RA 
Bettler, "und zaghafte. Bettler... Ich bin. j 2 
feit ich fröhlich bin. ei... Pay > 

Br. 0. Wallenf.. Set. wann biſt u 
oe Dad Duresinn? : 1. = 0: 
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5r. v. Wallenf. -Dbiches darf?.... Eeutie. 
Warte i:. Ex aisbt ihr die. Hand· Liebe RUN Er ficht 
ſie eine Weile an. 


Br, Wallenf. Bas Saft Dur — 


Ar. v. Wallenf. Das mußt Au- picht ·fra⸗ 


gen... Jetzt nicht. Ders. Aber das fann ich Dir 
fagen, die, Menſchen fü ind Raubthiere. Allg, age! = 
An mir, haben fie genagt, fo gierig, fo, graufam.. — 
dab. Su beypahe Darüber verhungert waͤreſt. 
Gutmuthig. Haſt "Du denn gegeffen, Arme "Marie? 7 
Es kommt gleich alleg — es fommt auch Weit. — 
Bil geht‘ Dir's, armes Bent Ber 

gr. v. Walienf. Su haft "aufs, mieber ‚ger 
| fpielt * J 
Hr. v. Ballenf, 9a, gefpielt. habe ih. 
Es war meine Pflicht. "Sg ‚muß wieder „haben, 
was mein war. Ich und Du und Karl. &r umfaßt fie. 
Deine: Wangen muͤſſen ihre Farbe wieder: Haben, 
Anmuth und Wohlleben muͤſſen wieder Grätchen 
Ulden, das Lächeln muß die tiefe. Spur der Thraͤ⸗ 
uen ausgleichen. Er Füßt fie heftig. Darum habe ich- 
gefpielt. Was haft Du dagegen ? eg 
Fr. v. WBallenf. - Dein Gelübde 

«Br. v. Wallenf. Der Hunger hatıes.gebrss, 
hen und. die Schande Sieh: mich nicht zweydeu⸗ 
tig. an. Die ganze. Welt iſt ein heillofes Karten: 


FR 


fniela;;mo Die gewinnen, welche die Karten muß. 
geben. Bey uns. geht es nur. gefchwinder als, im 
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gemeinen: Lehen, das iſt der ganze Unterſchied jwi 
ſchen dent:Spteler am Phatorifhe und * — 
ler am Schreibtiſche. 

Fr. v. Wallenf. Da iſt ’alles verloren, da 
iſt keine Hoffnung mehe!! — Ä 

OHr. vr Watlenf. Bes mit der — * 
da iſt Gelb! 

FIr. v. Wallenf. Habe es, ich bleibe arn 
laſſe Dich nehme mein Kind, und folge meinem 
Dater. : 3a 

Ar. v. Wallenk. Sch. verbiete Dir dal. 
Was ih. bin, ward ich um. Deinetwillen. Dit 
muß mein Ipfer zu güfe komnien Ich bin Den 
Herr. Du ſollſt gehorchen. | 

gr v. allen: Der ehrt. und Vrutierzſict | 
gehorche ich und verlaffe Dich. Ki 

Dt: v. — Du art ni yon X 
Stelle. a; 

Fr. v. RT — armer — 
nur zu ſehr Recht, ein en wie Du Hört, nie‘ ei 
Ich unglücfeliges Weib 

Hr. v. Waltent”Hter it Geld, ünd Du 
foHfb: noch mehr haben — aber : keine Ahrdmn 
mehr — Ich haffe die Thränen — wegkaufen wil 
ich ſie. Marie — erhebe Dih:ya meiner St 
mung — erhalte mich An Fluges dann wenn ih 
jemals matt: werde, fo find. wir alle verloren. -' 
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Sr. v. Wallenf. Woher diefes Selb ? 


Hr. v. Wallenf. Keine Frage! kein Nach: 
denken! immer fort! immer weiter — Es a 
Poſert und der a ’ 


Reunter Auftritt. 





— 


| Vorige. Sekretär Gabrecht. Hernach 
Jakob. 


Sekretaͤr. Mein Herr Baron — 

Hr. v. Ballenf. Hinaus, feiſcher Spieler! ? 
Sekretär. Wie? un 

Hr. v. Baltenf. Sich, Marie, ucben Bier 
ſem Bin ich ein Engel. Das ift einer von den fal⸗ 


ſchen Spielern am Schreibtiſche. Er geht ehrbar 
einher, er betet, und wuͤrde um die Welt keinen 


Groſchen auf einen Pharotiſch legen. Doch hat er 
mich um die Erbſchaft gebracht. Stil davon! Ya 
alter Menſch, Du:Haft mir verdammt: ae 
: gegeben. | Y° 

| Sefretär, Ich verſtehe nich — -°. | 
Hr. v. Walfenf. Es thur aber nichts, vn 

Ihr wiſſen. Bald bin ic) fo Teich wie Ihe, — 

Sekretaͤr. Das wäre wohl zu: wuͤnſchen — 
Der Spieler: 8 


—— ç me on — m — —— — 2 
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Ar. v. Wallenf. Mein, beym Teufel, das 
iſt es nicht, Aber nöthig ift eg — ‚nöthig! Denn 
febt, hungern fann id) das Weib nicht lafien, ven 
hungern fann mein armer Karl nicht. Junger 
bricht alle Dämme, Hunger tft allmaͤchtig! Das 
habt Ihr wohl gewußt, mein braver Vetter Fernau 
und hr. ‚Zur Sadıe! Was wollt Shr?. 

Sekretaͤr. Eine menfhenfreundliche Prop 
fition thun; allein Sie laffen mich nicht zum Worte 
tommen. _ 

Sr Wärlenf. So redet dehnt 

Sekretär. Der Herr Lieutenant Stern fin 
über mich aufgebracht, weil mein. Sohn ihm. vorge 
zogen iſt und Hauptmann wird. — 

Hr. v. Wallenf. Sa fol. er Euch rodtichi 
gen, ober Euren Sohn. 

Jakob Seinät Mein. 

Sekreta En Ich habe Ahnen. proponieren wol⸗ 
In — ‚ob Sie naͤimlich — | 

de v. Wailent. Gieb Wat bg milde a a 
ae Karte. 

Sekrot aͤrr Ma. Sie doch nicht ie suten in 
finden find — Ä 

en. v. Eee Sr — — En i 
Be re 

ish, "06 Ste ar m 

Gran: ee er — 


tr 
*r 
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Ar. % ale: See nicht auf diefe Karte, 
Marie. u u 
Sekretaͤr. Pr St: — 
"se v. Ballet: Schenk ein, Jakob! 
Sekretaͤr. Ob Sie von mir etwas an Geld 
annehmen wollten; dhgegen aber — 
‚Ar v Ballen. Wein dert. 
Jakob bringe ihn. 


Saekretaͤr⸗ ‚Dagegen aber den Herrn Pr 


| nant disponteren, daß er Lieutenant bleibe, und 


meinen guten Sohn, ohne fi) au ihm zu reiben, 
zum Hauptmann avancisten ließe ? 
„Kr v. Wallenf.Nein. | 

Sekretär. Ich wollte das: Geld gleich, zahlen. 
8 Wahlenf. Rein, ſags ih! Wir fpier 
en um Geld, aber nicht um Ehtenſtellen. Wein 


BSetretat. Der Kerr Leutenant iſt ein alter 
duͤrftiger Mann, dem’ mit der Hälfte von dem 
Gelde gedient wäre . .: 

Hr. % Watlenf. Wer für Ehre dient, wit 


Ehre.“ Ehre eonnt Fr‘ meinem Schwiegervater 
nicht geben; wollt Ihr ſie ihm nehmen, ſo breche 


ich Euch den Hals. 
„Baßgetär. · Hmlı mehr: gnaͤdiger Herr, wer⸗ 
den: ‚@te nur nit boͤſt. — — Sie treiben * jene 


allerley Hantierung. 
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‚Hr. u Wallenf. Dans Ihm und den 
Ontel fein böfer Geift! — Aber fage Er Seinem 
Sohne, wenn er fih meinem braven alten Schwir 
gervater vordrängen wollte — fo. würde ich ihn 
aus dem Wege wifen. - 


Sr. v. Wallenf. Fritz! 


Sekretaͤr. Kar Baron — Sie nehmen 
Sich ja des Herrn Schwiegervaters gewaltig Al. 


Hr. v. Wallenf. :Sein Kind habe ih ihm 
geraubt, und alle Waterfrenden! Er ſteht am 
Grabe, und greift nach dem Schattenbilde. der 
Ehre — Dieß fol ihm werben, und ſollte ich einen 
Gang auf Leben und Tod.;gegen den Raͤuber 
wagen, der ihm vorgreiſen will. 


Fr. v. Wallenf. Fritz — ich verzeihe Dir 
alles! Sie umarmt ihn. 


Hr. v. Wallenf. Laßt Euch am Woucher 
genügen, ‚ und plündert nicht im Gebiet der Ehre. 


Sr. v. Wallenf. Die Tochter weint Freu 
denthränen, der Schmerz der Gattin ſey vergeſſen! 
Fritz, Dein Herz iſt doch. gut. Mie will ich die 
fen Augenblick vergeffen. ‚Sie win ihn umapmen. 5% 
gelode — Dir — ’ 


9: 


Hr. v. Waltenf: om — Schwote 
nichts — ich will Dich nicht — mn fromiit 
Seele. 
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Sekretaͤr. Wenn der Herr Baron anders 
noch zu der Pharotafel gelangen ſollten, wo eben 
der reiche Pfarrersſehnt in omegne ausgeplüns 
dert tft — 
Sr. Wallenf. Hinaus! Aus dieſen Haͤn⸗ 
den ſoll das arme Weib den Giftbecher nicht neh⸗ 


men — 


Sr. v. Ballenf.. . $riß, Frig!. Um Gottes 


willen, was iſt das? 


Sekretaͤr. Ja, ja! Der Anwalt des jungen 
Menſchen ruft wirklich die Polizey zu Huͤlfe; — 


und wenn des Herrn Onkels Excellenz noch barm⸗ 


herzig dazwiſchen treten ſollen, daß das Skandal 
mit der Feſtung ein Ende hat — | 
Hr. v. Wallenf. Hinaus, barmherziger 


Mörder! Ich habe mein Weib und Kind nicht ger 
ſchont, wer hält mich daß ich Deiner fhone — 


Tr. v. Wallenf. ſqließt Ihn in ihre Arme. 
Sr. v. Wallenf. 3u tr Sey ruhig. In 


einer -Stunde reifen wir, Poſert und ib — Da 


iſt Sündengeld. — Leert die Taſchen auf den Liſch aut. 
Nimm ee — nimm es nicht — folge ung — 
oder geh voraus — oder thu es nicht — ich kann 
Dir nicht rathen, kann Dih um nichts bitten. 


Ich darf es nicht. 


Fr. v. Wallenf. Ach gerechter Gott! 
Sekretaͤr geht ab. 


1 
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Hr. v. Wallenf. Mit Froͤhlichkeit habe ich 
Dich hier wegſchmeicheln wollen — ich habe Dich 
hetruͤgen wollen — es iſt jegt au. Tage, Du bit 
vielleicht dadurch gerettet. — Rathe Dir au 
ſelbſt — ich darf es nicht — Aber mich laß fort; | 
denn nun Du alles weißt, kann ich Deinen Bid 
nicht mehr ertragen. WIR fort. 

Gr. v. Wallenf. var isn auf. Bleibe — höre 
mich. Gieb das Geld zuruͤt — 

Hr. v. Wallenf. Nein. 

Br. v. Wallenf. Faß mich es zurück geben. 

Hr. v. Wallenf. Nein. 

Er. v. Wallenf. Ich bin Dein Weib, 4 
bin Mutter, Höre meine Witte). Fritz, Dein gut 
Engel redet durch mid — 

Hr. 9. Wallenf. Er iſt von mir getreten. 

gr. v. Wallenf: Mein, nein, nein! & 
faßt Dich, er hält Dich am Abgrunde, tritt zuräf! 

Hr. v. Wallenf. Una bettle? 

Br. v. Wallenf. Erhalte Dich bey der Te 
gend, erhalte Deinen Sohn bey einem ehrlichen 
Damen. Sage, mohin foll ich das Geld tragen! 
Sprich! Der Augenblick iſt fürchterlich. Rede! 
Wir wollen arm fern. — Ih hin ja reich genug 
wenn ich Dich als einen Tugendhaften umarme. 
Hr. v. Wallenf. Es iſt zu ſpaͤt. — Mein 
Name ift unter den guten Menfchen ausgeftrichen- 
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gr.» Wallenf. Hier nur; aber bie Welt 
ift groß, das Vaterland der Armen ift überall; und 
mit reinem Gewiſſen bringen wir an jeden Ort ein 
Kapital. Wem gehört das Geld? wohin fol ich es 
tragen? D vede doch, rede! Ich vergehe vor Angſt. 

Hr. v. Wallenf. Ein entſetzlicher Augen⸗ 
blick hat das Loos geworfen; ich habe mich ſelbſt 
losgeriſſen von Dir; fliehe mich, aber nimm das 
Geld. 

Sr. v. Wallenf. Wohin ſoll ich es tragen — 
wohtn ? 

Hr. Wallenf. gch habe Dich retten wol⸗ 
len — und habe Dich zu Grunde gerichtet — 
vergieb mir, und laß dann das Schickſat ſeine 
Streiche vollenden. Er umatmt fie. 


Z ehnt — Auftritt. 





WVoriger Lieutenant Stern. 


LTE Weg da — Voͤſewicht 
Hr. v. Wallenf. titt zurück. 
Lieutenant. Wagſt Du es, Dein Laſterherz 
an dieſe tugendhafte Bruſt zu druͤcken? Großes 
Ungluͤck, Marie, fordert Entſchloſſenheit. Laß 
ihn und folge mir. 
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Fr. v. Wallenf. Sch kann nicht — 

Lieutenant. Wie? 

Sr. v. Wallenf. Ich darf nicht. 

Lieutenant. Marie, Du weißt nicht wer 
er iſt. 

Fr. v. Wallenf. Ich weißes. Es tritt jetzt 
alles von ihm zuruͤck; er iſt nun ganz allein; er 
iſt in die weite Welt hinaus geworfen, wo keine 
Stimme ihm mehr zuruft: wie kann ich ihn ver 
laſſen ? 

Lieutenant. Du bit Mutter — 

Fr. v. Wallenf. Und Frau! 

Hr. v. Wallenf. Erſchüttert. Marie, folge 
ı Deinem Vater — Er ift gerecht,. ich verdiene Deine 
liebe niht. 

Fr. v. Wallenf. So nimm mein Mitleiden 
an Sch will Dich nicht mehr fehen, wenn es ſeyn 
muß — Wenn Ihr ernftes Wort mein Geluͤbde 
zerreißt — und wenn Du Dich losreißen kannſt — 
fo will ich mich trennen; aber erft will ich Dich vet 
ten! Vater, das ift Menfchenpflicht — 

Lieutenant. Er achtet Beine. 


Fr. v. Wallenf. Aber er bedarf ihrer. Fri, 
rette Di — Mit diefem erftatteten Gelde iſt dad 
Verbrechen von. Deiner Seele genommen: eine 
Narbe bleibt in der Erinnerung, und dieſe hät 
Did, daß Du nie wieder falleit. 





4 
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Hr. v. Wallenf. Vater, muß ich mich von 
dieſem Himmel ausſchließen? Sie kennen: den Viens 


fhen — entfcheiden Sie — ich wage eu nicht — 
kann ih Marien Beflerung geloben ? — 


Lieutenant. . Marie, wenn Du ihm folsft, 
wenn Du ſelbſt Deine Ehre zweydeutig machſt — 
was fol die Welt von Dir und mir denten.? Aus 
Dir weint weichliche Liebe — aus meinen alten 
Augen drängen Ehre und Tugend heiße Tropfen 
herab — Du hörft mich niht? Nun, fo baue 
denn Dein Heil auf Spielergelübde, gieb mir Dein 
Kind, und laß mein Herz brechen über dem Vers 
tuft Deiner Ehre! 


Hr. v. Wallenf. Nein, Marie! Lebe wohl! 


: Er geht; indem begegnet ihm Karl. 


Elfter YHuftrice., 





Karl: Der Adjutant. Borige. 


Karl. Da find fie alle. Da ift der Vater — 
Hr. 9% Wallenf. bebt ihn on ſich. Karl! 

- Karl. Und der da, ift der Großvater. 
Hr. v. Wallenf. win gehen. 
Adjutant. Wohin wollen Sie, mein Kerr? 
Hr. v. Wallenf. Sch weiß es felbft nicht. 


‘ 
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Adintant. Ste werden nicht fortgehen: Sie 

begleiten mich zum Herrn Kriegeminifter. 

Be. v Ballenf. Weßhalb? 


Adjutant. Ordre! Ich verlaffe Ste nicht 


wehr. — Und Sie ſind der Herr Llentenant Stern? 

Lieutenant. Ja. 

Adjutant. Geben Sie mir Ihren Degen. 

Lieuten ant. Bin ich Arreſtant? 

Adjutant. Ja. 

Lieutenant. Weßhalb? 

Adjutant zudt die Achſeln. 

Hr. v. Wallenf. Ah bey Gott, es iſt der 
wuͤrdigſte Mann, der den Degen des Monarchen 
trägt. 

g dien tenant. Ihre Ordre, mein Herr. 

Adjutant. Sie haben Zweifel ? — 

Lieutenant. Ich ſuche Zweifel. 

Adju tant. Hier iſt die Ordre. Zeigt fie. . 

Lieutenant Ueſt, giebt fie zurück, -fchlägt mit der 
Hand vor die Stirn, macht den Degen los. Hier iſt mein 
Degen. Wilden Degen hinlegen, behält ihn aber noch. 
Zwar koſtete es mir bey Minden einige tiefe Riſſe 
in die Haut, weil ich dich nicht hergeben wollte; 
zwar wurde er mir noch niemals — — 
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Adjutant, Zum Oerrn von — Gehen 
wir, Herr Baron!“ 

Hr. v. Wallenf. Nur ein Kor. — zu 
BLfen — Zur Frau von Wallenfeld. Vergiß mich! — 
ſey Wittwe; aber verachte mich nicht! En führt Karln 
zu ihr.HBleib bey Deinen Mutter. Gott. mis Euch 
ae! — Rommen Sie, Herr Aue: 

Sie nn 


Bnbifier Aufeitee 





Ben von Wallenfeld. - Lieutenant. 
Karl. Zu 


Karl. Wo geht denn der Vater hin? 

Sr. v. Wallenf. Vater! lieber Vater! — 
Sie wirft fih an feine Bruſt. 

Lieutenant. 3u ihr. Keinen Mann! Keine 
Ehre! — Er faßt an feine Seite. Und ich feinen De: 
gen! Zuruͤck geftoßen von Staat und Menfchheit, 
was bin ich denn noch? Er fiebt das Kind an. Groß: 
vater! ja, diefe Charge hat die Natur gegeben, und 
fein Reglement darf fie antaften. Komm, Karl, 
Ex zieht ihn au ih. wir wollen mit einander fpielen. 

Kari. Lieber Großvater, ich möchte gern mit 
Deinem Degen DIR nun baft Du ihn aber wege 
gegeben, 


⸗ 
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Lieutenant. Ah, Marie! Das it fhmey 


haft! Hertis. Keinen Degen mehr! Eine Schaufel 
will ih nehmen, und den Boden umgraben, zit 
Nahrung für Did) und Dein Kind. Das tft eine 
nüßliche, gefegnete Armatur. 

Kari. Sen nicht böfe, lieber Großvater. 

Lieutenant. Zunge, lerne das Feld graben, 
Korn bauen, erwirb Dir Brot, ein Dach und Frie 
den bier, Hier! uf das Herz deutend. Der übrige 
Tand, um den die Menfchen fich balgen, ift nicht 
werth, daß Du Deine Hand darnach ausſtredſt 
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unfter Aufzug. 
Bey dem Sriegeminifter,: General von Bildan. 


> 





&rfter Kufsrisn. n 


Adijut ant ſwreibt. Sekretaͤr Sabrecht 
—— tritt ein. 
Sekretaͤr. Habe ich die Ehre in Ihnen den 
Herrn Adjutanten Sr. Excellenz des Herrn Senerale 
| sehorfamft zu begrüßen ? 
Adjutant. Ich bin Adjutant bey dem Herrn 
General. u | : | 
Sefretär. Se. Ereellenz, mein gnaͤdiger 
Herr, der Herr Geheimerath Baron von Wallen⸗ 
feld, ſchicken mich an des Herrn Generals Excellenz — 
Adjutant: Sie koͤnnen jebt nicht vorkom⸗ 
men. Der Herr General ift dringend befchäftigt — 


Sekretär. Das wiſſen wir wohl. Mit un 
ferm Neveu? 


Adjutant. Se. 


a 
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Serkrerar. Ach Sort Das Ungtuͤck! Mein 
armer Herr ift ganz von fih. Eben deßwegen bin 
ich gefchickt, daß doch der verehrungswürbige Herr 
General die Sache zu befchleunigen gnaͤdigſt geruhen 
möchten. | — 

Adjutant. Der Herr General unterſucht die 
Sache gengy. Er iſt freylich ſehr aufgebracht. 

Sekretär. Nicht wahr? So eine himmel 
fhreyende Bosheit von einem fo jungen Kern! 
Und ift von fo einem fharmanten Hauſe! Eben 
da meiner mein gnaͤdiger Herr der Kerr General 
möchten fih nur nicht etwa von ihm erweichen 
faffen; indem“ er gar ein böfes Mundwerk hah 
nicht viel unterfuchen, da ja ohnehin leider alles 
Schlechte von ihm nur zu gewiß iſt, ſondern den 
gatt s und ehrvergeinen Spieler ohne weiters ba 
Nacht und Nebel gebetenen Maßen auf eine Feſtung 
packen laffen. Er wollte zu den Spefen des Unter: 
halts das Seine bentragen. Möchten Sie dih 
nicht gefälligft dem Herrn General berichten? 


— ee — 


— — — — — — — — — — — — ——- 
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wen 


Zmenter Auftritt 
ne TE, 


Vorise. Kammerdienir, x 


‚Rammert. benennt von Baum iſt mit. 
den Herrn von Poſert unten. 

Adjutant. Soll ſich yue ins feine Spafe 
zimmer begeben, und dort warten, bie der Heer 
Genetal beflehlt. BIER nA RG 

Kammerd. Behr wohl. 

Adjtdane. : Der Kerr Lieutenaut möchte ihm 
aber nicht von der Seite gehen. — Doch — ich 


. werde das u Seforgen. Geht ab. 


7 v 


— Auftri et. 


75 


e 





= Setretär, Kammerdiener. — 
Sekretaͤr. Iſt der Pofert auch herbey geholt? 

Nun — da wird es was abſetzen. 

Kammerd. Kann-ſeyn. 


Sekretaͤr. Der Herr General find — 
da wird. ficher ein Exemplim ſtatuiert. Hat ‚ber 


? 8 


| Boͤfewicht, unſer Baron, don eine aaa vor den 
i Thür ? — ee — 
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KRammerd. Doch nicht: der Stabsauditär 
ift bey ihm. F 

Setrerär. So wird er doch feinen Dann 
friegen, daß er nicht etwa echappieren ann. ' 

Kammerd. Wenn's der General beßehlt. 

Sekretaͤr. Iſt noch nichts penetriert, was 
der‘ Herr General fo wohl finaliter mit ihm anfan: 
gen wird ? 


Kammerd. Der General ift fehr zornig. 
Sekretaͤr. Ah — das wäre alſo doch gewiß? 


— 


Vierter Auftritt. 





Vorige. General. Adjutant und 
| Rektor Berger. — 


General. Sagen Sie Ihrem Herrn, mit 
dem Souper und Ball koͤnnte es von Seiten der 
Comteſſe und meiner fuͤr heute nichts werden. 

Ich muͤßte bitten es auszuſetzen. 


Sekretaͤr. Ach Gott! das wird ein Leib: 
weien ‚yerurfachen. . ee 
Seneral. Ich erſuche ben Heren Geheimen: 


rath zu mir zu kommen. Ich mag in.der ſchaͤnd⸗ 
lichen Sache nicht ohne ihn verfahren. 
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Sekretär... O! was das anlangt, Belieben 
des Herrn⸗ Generals en gar: ar zu 
genieren. 
. G eneral: Ich erwarte alfo den Ben © 
heMenrath. er En 
Meskretaͤr. Duaͤrfte ic fragen — wie es mit 
meinem Sphne;idem Hauptmann, lebt — de der 
Here Lieutenant Stern fi meldet? 

General. Er:bleibt Hauptmann, Ihr Sohn. 

Sekretär. Gott fegne ln Excellenz zeit⸗ 

u re 

General. Ihr Diener. 

Sekretär empfehtt A SER 

Sen eral. Ich danfe Ihnen für das Zutrauen, 
mein Herr Rektor „womit Si = an mig ge⸗ 
wendet haben. 

Rektor. Geruhen Diefelben zu erwägen, daß 
er in das Laſterleben erſt heut, und aus ne 

eingetreten if. — — 

: Benerat. Pay! keine Vertheidigung! Auch 

win Ich als Kavalier und Gchugenenr nur bewir⸗ 

ten, er der oͤffentlkichen Polizey entgehe,- aber 
w nicht feiner Straft. Falſch fpielen! — 
Die Galle läuft mir über — 

Rektor. Der Advokat meint, der bösartige 

Poſert Härte die Karten bezeichnet. 
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— — 


katen, ſeyn Sie fo gut, geben Sie ihm 
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General. Genug! Gehen Sie zu dem Advo⸗ 
















Papier. Ich ſtehe dafuͤr, daß ſein gepluͤnd 
Klient die Summe wieder bekommt. Er ſoll bie, 
auf ‚weiters ſich ruhig verhalten. 


Rektor. Kerr General, der Baron ha 
meinen Sohn gerettet, fol denn ich — ins 
Verderben geſtuͤrzt haben? 


General. Fuͤr jetzt gehen Sie zu dem 4 
katen, dann kommen Sie zu mir wieder her. 

Rektor. Ah Gott! So habe ich ihn d 
zwifchen Scyllam und Charybdin geführt? 
ih will den Gang thun, aber gleich wie 
feyn, und bitten und fleben. Gebt ab. 





Sünfter Yuftrite k 


General. Adjutant. 


Gener al gebt auf und ab. Verdammte Geſchichte! 
Was macht er ‚ ber heillofe 2 
Wallenfeld ? ._ £ 

Adjutant. Er tft in fih gefehrt ud 
Den Unterofficier habe ich yor der Thür gela 

General. Gut. Heuit der Burſche e 

Adjutant.. Mein. 
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> General. Beſtellen Sich daß in zwey Stun · 
Beh eine Kutfihe und vier — ders hinterh 


orin bereit find. 020% Aasası) 
Adjutant. Sehr wohl. —— 
—Beneral. Mandat doch dem: Pofert bedeu⸗ 
4 tet, daß er feine Koſe mit herbringt? Kasse 
e Adjutent... 2 a 
; "  Benerat., Fetzt will ich, den ER Stern 
e Haben. Ich will mit ihm allein feyn. a 
Adjutant gebt ab. ,. Hart 
u General nimmt, „ Bapipe. aus ber Taſche, und lieſt: 
4 Scham⸗ erobert — Ruckzug hedeckt — Ki 
weiter. Sich in dieſem ‚gefährlichen. Daß acht Stun: 
den ohne Soutien gegen‘ den überlegenen Feind 
“gehalten, und dadurih alles‘ für den gluͤcklichen 
Erfolg des entſcheidenden Tages vorgearbeitet;; ſeibſt 


2 
ER ur‘ wi. 


-u— 


. u = iſt ſtark. 


. his. 


Bear — 


— 


RER: — ie, 


SGlneral. gieutenant Stern, 


" Bentenant. Ihro Ercellenz haben mich her⸗ 
wveſcheiden laſſen — ich erwarte Ihre Befehle. 
is General. Sie find ein Ba heftiger 
— De Lieutenant, LEN 


& 


* 


dabey vier Bleffunen:erhalten“ — Km. 29 | 
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- LVewtenertes Mat man Ihre Eycellenz meine 
Mepierersiherneicht ? — 
General. Hier ſind he. 
Lieutenant. OSo hoffe sh, daß ihr Inhalt 
Date Frage eines Theils beantwortet. Eu 
Seneral:-Dtefe Papiere, denen ich vollen 
Stauden zu geben mehr als Eine Urſache Habe, 
beſagem;daß ‚Ste brav Eennt — — und 
ſehr brav. * 
Lieutenant verbengt ſich. — 
ben fepn. \ — 
ientenant Ja, ſehr oft. — — | 
„Beneral,, Bie iſt dag ‚jugegangen? 
5 enienant:. Man hat meiner nicht —* 
PETER Das warungerecht. r 
Lieutenant. Dafüt babe ich- 28 gehalten. 
General. Barum haben Sie — nicht 
gemeldet 3:7 - 7 
Lieutenant. Das habe id) niemal! gewollt. 


General, ‚Barum niche? Das ift Eigenfinn, 


es 


Geñneralẽ "Sie ifo oft tiejeng = tor: | 


und den lieb⸗ id nicht. Eigenfimn nn entſ It das 


Verdienſt. 
Liewntenant.. Ein ide Sinr iR darum 
nicht Eigenfinn, und mag woht:von Jahren und 


Ehrgefuͤhl unzertrennlich ſeyn.. fa 
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General: Der Kriegsminifter blelbt dem 
beften Willen doch nur ein Menſch. de ; 


Lieutenant. Wenn er Menſch bleit, fo | 
gewinnt die Armee. 

General.” Ein Menſch tan, aber. vergeffen, 
Wer ein Ganzes zu verforgen bat, uͤberſi eht manch⸗ 
mal den Einzelnen. 

Lieutenant. WManchmal "Das hat nichts 
auf ſich. Nur wenn’ es oft geſchieht, iſt es ein 
merklicher Fehler. > 

General. "Sie find oft vergefjen ? 

Lieutenant.. Bey allen Gelegenheiten. 

. Sensral. Das it abfcheulicht Das verums 
‚ glimpft den Monarchen und den Dienft. Lebhaft. 
Ich fage es noch einmal, Ste Hätten: melden 
follen. 2; > ! 

Lieutenant. Mit edler Wärme. Ihro Ercellenz, 
wenn bey den Dbern-folche Dienſte vergeflen wer⸗ 
den können, als ich das Glück hatte dem Waters 
Lande zu leiften, fo tft es unter der Würde deflen, 
der .geleiftet umd gelitten hat, fi. anzupreiſen. 
Dann giebt das Selbſtgefuͤhl uns den Charakter, 
welchen der Staat verweigert. Man wetteifert 
hernach, vor den Augen des Kriegsminiſters eben 
ſo unerſchuͤttert da zu ſtehen, wie vor den Batte⸗ 
rieri- der Feinde. 


General. Das if ſtolz speed 


' ® 
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Lieutenant. Zu entbehren willen, iſt die 
« Eigenfchaft, die den Krieger macht: bat man «6 
darin weit gebracht, fo artet biefe Tugend leicht 
in Stolz aus. 

General. Sie haben durch Ihr Schweigen 
Ungerechtigkeit erlitten, und haben mic Ungerech⸗ 
tigkeit begehen, laffen. 

- Rieutenant ındt die Achſeln. 

General. Nun, da Sie alt find, da Sie 
Ehre und Vortheil die Fürzefte Zeit noch zu ge— 
nießen haben, nun melden Sie Sich! nun wen 
den Sie heftig ! 

Lieutenant. Das Alter macht wantend in 
den Grundfägen, die Gefühle werben nagende, 
die Schwädhe bricht aus in Heftigkeit. Tan 
Kleine Dane. bin ich auch Water! — 

General geht ein paar Gchritte, trikt dann I 
ihm, und fagt mit Gutmütdigkeit: Sie find Fein gluͤ 
licher Vater, Herr Major. | 

Lieutenant. Ihro Excellenz — ih bin 

Lieutenant. = : 
" General. Ah — das ſchickt ſich jet nicht 
mehr! Nun, Sie find fein gluͤclicher Vater, — 
Herr Major. 

Major Stern. Vetroffen. Ihro Ehren — 


General. Im Vorbeygehen, ich werde mich 
ſelbſt bey dem Monarchen wegen meiner Vergeß 


® 
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lichkeit anklagen. Vielleicht habe ich. fonft hier und 
da etwas:nicht vergefien, deßhalb er mir fie ver 
zeiht. Mein Unrecht gegen Sie in etwas wieder 
gut. zu machen, wird er gewiß meinen Vorſchlag 
genehmigen, der Sie wegen Ihrer Erfahrung, Shrer 
Geradheit, Ihrer Feſtigkeit, und wegen Ihrer gelei: 
fteten Dienfte zum Major bey unferm Kadettenhaufe 
beftimmt. Der Monarch ift gerecht und gut. 
Major Stern. Gott erhalte ihn, das ift er! 
Sch habe feirien guten Namen nicht nur auf feinem 
Degen getragen, Tondern auch im Herzen. Daher 
habe ich niemals viel geforgt, was mir. diefes Gute 
einbringt. Auch: jeßt noch fühle ich mich reich 
. genug. ald Soldat; aber ald Vater bin ich arm. 
Seneral. Sch weiß es. ; 
Major Stern. Als Vater bin ich heftig gewors 
den, und bin als Menſch gegen eine Ungerechtigs 
keit — verzeihen. Sie mir es — zu Felde gegangen, 
“die ic, alt, verfioßen und unglüclich, nun end: 
lich nicht mehr ertragen duͤrfte, wie ich glaube. 
General. Sie haben den Geheimentath 
gefordert — +» | 
Major Stern. Weil er Ihro Edxcellenz 
eine Ungerechtigkeig abgelifter hat. 
. General. Deßwegen habe ich Ihnen, fo bald 
ich einen Blick in Ihre Papiere gethan hatte, Arreft 
gegeben. Sch habe nicht gewollt, daß eine Heftigkeit 
Ihre gute Sache verderben follte. 
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Major Stern. ‚Das it menſchlich — wie 
ih Sie Überhaupt finde, und fehr davon gerührt 
din. — 

General. "Mein Gott! bin ich denn anders 
bekannt ? 

Major Stern. Nein, wahrhaftig nicht! 

Seneral. Nun fo frage ih noch einmal, 
warum haben Sie Sih nicht Tängft bey mir 
gemeldet ? 

Major Stern. Aus zwey Urfachen. 

General. Ich wünfche fie zu wiſſen. 

Major Stern. Ihro Exxellenz Befehlen das? 

General. Ich verlange es. 

Major Stern. Mein Schtiegerfohn war 
ehedem beſtimmt, Ihro Excellenz Niece zu hei; 
rathen — 

Seneral. Und weil er Ihre Tochter genom: 
men hat, fürchteten Sie, ich möchte üble Laune 

gegen Sie haben. Am! Ste kennen mich nicht. 

Major Stern. Ja, Ihro Excellenz, ih 
Habe Sie früher gekannt, vor langer Zeit fhon — 


Seneral. Bie? mih? Wo? Wann ?. 


Major Stern. Ih Hatte dad Vergnügen, 
Ihnen damals einen Dienft zu. leiften, und mehr 
das, als jene Heirath, tft die eigentliche Urſache, 
weßhalb ih mich nie bey Ihnen gemeldet habe. 
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Ich habe nicht Wegen der Erinnerurig. des frühe: 
ren Kamerabſchaft befszdert: fegn: wollen, fondern 
wegen des Verdienſtes, und in der Reihe. 

General. Wo; wann haben wir uns getannt? 

Major Stern. Vor vierzig Jahren. Ihrd 
Excellenz kamen als Kolontaͤr in Dienſte. Ich 
war kurz zuvor von Jena in Dienſte gekommen, 
und wurde eben als Unterofficier angeſtellt. Es 
war vor Prag, wo Sie Abends in Ihr Zeit 
rannten, außer fich nad Piſtolen griffen, um den 
Proprietaͤr Ihres An, von dem ‚Sie belei⸗ 
digt waren — 

General. Wie ? Sieht ihn an. Stern? Stern? 
Indem es ihm ſchnen einfänt. Ach, mein Gott! Unterofficier 
Stern! — Ja — ih weiß — ich fehe es noch — 
Sie fchoffen meine Piſtolen in den Boden, umklam⸗ 
merten mich, — hielten mich, bis ich, von konvul⸗ 
ſiviſchem Zorn erſchoͤpft, ohnmaͤchtig in Ihren Arm 
niederſank! Ohne Sie haͤtte ich den Proprietaͤr 
erſchoſſen, wäre nach den Kriegsrechten — — Und 
der Mann geht mir aus dem Wege? J 

Major Stern. Dem an wollte 2) en 
verdanken.’ 

— General. PORN Stirn! ‚Here Major! 
Mann! wo wäre: ich :öhnte Sie? — Kamerad — 
Menſch — Bruder — Freund! fomm an mein 
Herz, und laß Dir danken. Er umarmt ihn. 


Major Sterm. Ihrs Excellenz — 
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General. Weg mit dem Titel, wo eine Loft: 
bare Drenfchenhandlung das Berhältniß unter zwey 
Kerzen beſtimmt bat! Die Handlung und ber 
Menſch war nie vergefien; nur den Namen bat 
leider die Zeit ausgelöfhe. Stern! als Menſch 
dem Menſchen will ich Ihnen vergelten, nicht als 
General. Mein, Ihr feines Ehrgefühl fol, befries 
digt werden; die Menfchen follen an Shnen und 
mir nichts ausfegen können. — Shre Tochter tft 
unglädlih, nicht wahr, Kerr Major? — 
Major Stern. Daifi nicht mehrzu helfen — 

General. Es kann feyn, ich fürchte es faſt. 
Aber dann muß man thaͤtig zu troͤſten ſuchen. — 
Wir wollen aber fehen! Adieu für jest! Gehen 
Sie nicht aus meinem Haufe. unrubis. Vielleicht — 
vielleicht auch nicht — — wir wollen fehen! Siet 
ihm die Hand mit brüderlier Herzlichket. Gehen Sie zu 
meinem Adjutanten. Laflen Sie mich.machen. Wir 
fehen uns wieder. 

Major Stern, der fie herzlich ſchüttelt. Alles 
Sott und dem Freunde befahlen! Geht ab. 

+ Öeneral gebt beftig auf und ab. Wie iſt das zu 

machen? Er ftebe tin. Moth kann man heben — 

aber Ehre — die kann man nicht wiedergeben — 

und ohne diefe iſt dem Ehrenmann nicht geholfen. 
Er geht nachdenkend umher. 
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Siebeuter Auftritt. 
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i 


Voriger. Adjutant. * 


Adjutant. Es if alles nach Ihro Erceleng 
Befehl beforgt.. 

Seneral. Gut! sa gut! Aber das er 
nicht mehr, ift alles nichts: Keine Kutſche, feine 
. Dragoner. Beftellen Sie alles ab. Eine ganz andre 
Ä Lage, ganz andrer Zweck, ganz andre Mittel. 

Adjutant. Kann ich dazu. meine, Dienfte 
anbieten? 1 
General. O ja! ‚Gehen Sie zu der. Frau 
"von — — Nein, das iſt nichts. Laflen Sie mich 
nachdenken. Er Hält die Hand an die Stirne. Sch finde 
nichts. Die Sache ſteht fhlimm. Der Menſch ift 
zu tief geſunken. sch fürchte er taugt gar nichts. 
Doch ſey es gewagt! — Ein glüclicher oder ungläd: 
licher Augenblick entfiheidet oft in folhen Dingen. 
Sagen Sie dem verruchten Pofert — Nein! — 
Ah muß ihn feldft fprehen. Ich muß mir das 
erſt vecht deutlich aus’ einander ſetzen. Nicht wahr, 
mein Freund, Sie wiffen. nicht, was Sie aus mir 
machen füllen? 

Adjutant. Ich fehe Sie in einer außen 
ordentkichen Bewegung — 
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Achter Auftricec. 


Vorige. Kammerdiener. 

Kammerd. Geheimerath von Wallenfeld, 
und Baton von Fernau — 
" General. Nur herein. 

Kammerd. geht ab. | 

Seneral. Empfangen Sie die Herren ftatt 
meiner. — Ich Habe nur als Kavalier handeln 
‚wollen; damit ift nichts abgethan. Als Water 
muß ich handeln; das ift ein ſchwer Stück Arbeit, 
‘und ich will mich gleich dazu anſchicken. Gebt ab. 
Ad jutant. Sc begreife ihn nicht. Es muß 
etwas Sonderbares vorgegangen feyn. 


Neunter Auftritt. 





Adjutant. Gebeimerath. Hofrath. 


Adjutant. Der Herr General werden gleich 
hier bey Ihnen ſeyn. | | 

Ghrath. Sehr wohl. Vernimmt er etwa 
den Scelerat? 
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Hofrath. Es iſt fehe großmuͤthig, daß Se. 
Erxcellenz "die: boͤſe Sache von der Polizey — an 
gezogen haben. : 


 Shrath. Sa wohl. | 
Hofrath. Seht Be für meinen gnden 
Onkel. | 


Shrath. ga. & r le zwar doch nun 
ſchon alles derangiert. 


Adjutant: *Allerdings muß es dem Herrn 
Geheimenrath ſehr ſchmerzlich ſeyn — 
| Shrath. O, denken Sie nur ſelbſt! — Da 
iſt das Souper abgefagt, der Ball — alles. 
Hof vath. Es wird Aufſehen machen. ann 
wird er denn fortgera ht E ° — —— .. “ 
Ghraͤthh. Und:wohln,: Herr —E ke 
Adjutant. Davon weiß ich nichts. — * 
. Hofrat. Je eher man fo etwas in — 
ſenheit bringt, je beſſer iſt es für Die Familie, 
Ghraͤth. Qui. Mur weit weg! 
Ho frath. Sum Aintanten: Den Unterhalt auf der 
Feſtung wollen der Herr. Geheimerath die Ghade 
haben gänzlich zu Übernehmen. | 
Shrath. Zum Gedaͤchtniß feines — mei⸗ 
nes lieben ſeligen Bruders. 
Hofra th. Der ein ganz anderer Mann war. 


—Ghrath. O Gott! — von der nobelſten Con⸗ 
. duite! 
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Hofrath. Ein Cheik! - 
Ghrath. . Ein aufrichtiges Gemuͤth! — Woll⸗ 


ten Sie nicht unbeſchwert dem Herrn General ſagen, 


. .ZStæehauter. A F tritt 


oder fagen laffen, daß ich fehr um eſchteanigune 


ber Sache Sitte ? 


Adjutant. Gehr gern. Geht eb, 


Us 


— 





Beheiners ih⸗ obofrath. 


Ghrath. Einen Siuhi, Vetter! 

Hofrath bringt ihm einen Stahl. Gnaͤdiger Kerr 
Onkel .;: 1;3 © et 
Ghraath, ſetzt ſich. Ah mon n Dieu! 

Hofrat). Wie it Ihnen? 

Ghrath. Was macht mic das — 
heute fo viel reden! — 

Hofrath. Sa wohl! el 

Shrath. Kann’s vor Gott nit verantwor⸗ 


- 


‚ ten, bee Traitre. 


Hofrath. Was wird die Welt fagen? 

. Shrath.. Wird ihn deteftieren. — as man 
— nicht zu ſich — Nun — der Gabrecht 
bleibt epn 
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Hofrath. Ja wohl! Das war vorher zu 
fehen,, daß der General Sie nicht Sompromittieren 
würde. | 
Ghrath. Freylich! — HA Hat. hat ihm Arc 


reft gegeben, dem alten Rumormacher. 
Hof rath. Er hat ſich auch inſolent betragen. 


Ghrath. Wird nun wohl — wer ich 
bin. Haͤ haͤ! 


Hofrath. Meine Verlobung müßte man aber 
Doch nun gleich betreiben. Man könnte morgen — 


Shrath. "Mein, morgen’ nehme’ ich Medien. 
Hof va td. Uebermorgen? — 


Gh ra th. Iſt Sonntag. Das fieht ſo gemein 
aut. | 
Hofrath. Montag? — 
. Shrath. Oui.. Montag kann es feun, 


ESElfter — — 





vVorige. General, 
General. Verzeihung, meine Herren. 
Ghrath. Bitte unterthaͤnigſt — 


Hofrath. Ihro VExcellen; Gnade. rettet den 
Namen der Familie. 


J 
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General. Das wölleh-tik erſt fehen. 

Ghrath. Auf was für eine Feftung kommt eri 

General. Wollen Sie ihn auf eine Seftung 
haben? Im En? 

Shrath. Freylich. 

2 0 N vath. Denn ® ein Menſch beſert f ich 
wen. ak 

8 eneral. Das Br — abgefprochen. 

Ghrath. Sch zahle den: erden, des — 
ges ejnen Gulden. ur 

Seneral, - Habe ih bafür Ihr Wert? 

Shrath. Ad dies vitae. . 

General. Nun! _ wollen. fehen,, was ‚gi 
thun ift. Haben Sie die Güre; zu meiner Nichte 
zu gehen; fie erwartet Sie. Wir machen herr 
noch eine Partie zuſammen: — 

Shrath. Scharmant I’ Der Hauptfpide 
der — Poſert Heißt er — 

Genebau.“ Iſt ein durchtriebener Schurke! & 
iſt weder Officier, noch Baron. Sch Habe genaue 
Auskunft uͤber ihn; er kann es nicht laͤugnen. 

Ghrath. Sollte Karren ſchieben — — de — 


General. Wir wollen fi ag wie es ars 
feyn wird. -—- 

Hofrath... Kommen — one En 
Onkel. 


— 


— — 


* 
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Shrath. A revoir. Muͤſſen Sich mit dem 
Taugenichts nicht viel — abgeben. Sie gehen. 
Merikiert es nicht. a a — 

General fh 0 

Kammerdiener kommt, 

‚General. Der Here Adjutant!  .:,  ; 

Kammerdiener geht. | 


General. Das find ‚men kalte, henleſe Men; 


ſchen! — Es ift doch feines Bruders Sohn! — 
. Der Höfe Feind hat mich geplagt, meine lichte an 
bie Schäge folder Menfchen zu verfepleudern ! I 


3w61 — r Au gr ir. 





i 4 
L 


General, Mdiutant. | ER 
der Kammerdiener. 
General. Seyn Sie ſo gut den Poſtrt Herein 
zu ſchicken, und blaiben hernach im Vorzimmer. 
Adzjutant.Sehr woehl! Geht.!n57 
Kammerdiener. Der junge Herr von Wali 
lenfeld laͤßt Ihrs Excellenz erſuchen, * die Gnade 


eines Gehoͤrs zu verſtatten. 
x General. Ich wuͤrde ihn ſchon rufen ae, wenn 
ich ihn Haben wollte: Er gebt auf und ab,’ 


Kammerbilener geht a. 
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Drevjebnter Auftritt. 


General. Herr von Pofert. 
———— BEBIAS SIEHE SH. : 
v.  Pofert » nr verlegen. Ihro Ereellenz pe 


| ben — befohlen, daß ih — ee ” mich unterthäs 
' nigft produciere. | 


General fieht ihn eine Weite an. Sie > ein 
herr. von. Poſert? 


v. Poſert huſtet. Vormals — in Genue⸗ 
ſiſchen Dienſten — unterthaͤnigſt ng 
General.’ So fagt der Thorzettel: " 
v. Pofert.: Sollten Hochdieſelben — ha⸗ 
hen, ſo kann ich — N ERS 
Seueral. SDie halten Bnuk?;.. 
v. Poſert. Aus — aus — = bin erſt 


ſeit — ⸗ 10,00 
General; Ernſt. Osten, ei Pharobant 
oder nicht? — — 


v. Doftet.: a an _ 
General. Der junge Baron von Er 


iſt Ihr Valet — Eroupier — Krecht — wie nens 
nen Sie es? * 


— un 


PR 
u. 


| 


Ber: Brielen aur 


v. Poſert. Das heißt — ich. Babe, pn. aus 

, Mitch — maus — aber es, it dente 

"Ben — 
General. Iſt er Ihr — en, 
v. Dofert. Ja, weil ich das un — 


nur mit Einem Auge zu. ſehen, ſo — 


. General. Es iſt kin Sie han: nur s.€in 
Auge. * 

v. Pof ert. huſtet, und bejaher es mit Asſcwtaen. 

General. Wo geſchah der -Berluft2 .. 

v. Pofert. 'Zu Spaa — Ein” mätießfe 
Menfch hat fich unterftanden — EUR. 

General. Sn Spaa? So? Mi | 
9» Dofert. Sollte man Hochdenenſelben aus 


inalhonetter ——— von mir etwas eingeres 


bet haben? — 

General. Wollen Sie mir eine Oasen 
erzeigen ? 

v. Pofert. Ad Sort! beftimmen: ‚Ihm & 


cellenz alles was ich thun ſoll. Für. Sie. wollte 


ich gleich. hier mein Blut fließen laſſen, daß a. 
daß es gleichſam — Huſtet. O Sort! — 


General. 3 habe eine Heine Sefetfäaft | 
bey mir, lauter, ‚gute. Freunde — ſeyn Sie: fo 


gut — und halten Ei ung je Dan in 
; — Saale. Ba u 
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v Poſert. Ach Som! diefe Ehre iſt an ſich 
ſehr groß, ſeht groß. Aber — cich weiß dehqh 
nicht recht — ob ich — 
General. Ernſthaft. Wie? ob Ste? 

v. Poſert. Ob ih mein bißchen Armut) 
vor fo einem Herren auslegen darf. 

Gonierat. Der Tiich ie bereit. Ihre Kalle 
haben Sie by Sich — 

v. Poſert. Auf Ders Beſehl — zeoenet Nic die 
Stirne. Aber, wie geſagt — ih weiß nicht — 
wie ih — .mid) dazu anfchiden fol — 

General. au. Kerr Adjutant! 

Adjutant mitten. Ihro Excellenz — 

v. Dofert. Menstlid. Mein Her Gm 
ral! — Ad Gott! ich bin ja zu allem fo bereit 
als willig. — 

Gene sat. Sehr kalt iu Herrn von Pofert. Hofe 
das auch. Zum Adjutanten. Der junge von Wallen 
feld — 

Adjurant get ea 
v. Pofert. Iſt der auch Hier vorhanden? 

General. Er gehört‘ ja zu der Bank. G& 
wird bier Ihre Sefchäfte machen — wie vorhit 
auf dem -Englifchen Kaffeehaufe. Ä 
9% Poſert. Bey fo eiher Heinen Compagti⸗ 
das nicht nö 

General. Ey ja doc. 
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v. Dofert. Bey: fo einer — — einen — übers 
aus ercellenten Compagnie — ganzunndthig., Weber; 
haupt, wenn mir a — Einmegoung & er⸗ 
laubt iſt — 


:12334 


General. ein ins — — nein 
de Poſert. = —— — SO 


- . ni — .t 


Vierzehente r Y n feri tt. = 


-t- “ 
eo nen 





Vorige. BVBaron pon Wallenfeld. 
Adjutant, der zurückgeht. ER 


Sr.v. Ballenf. hatägt die Augen nieder, "Ihre 
a _ *— 


‚ Seneral. Wie. lange haben wir beide ung | 


nicht geiprochen ? ge F 
Hr. v. Wallenf. Seife. Es find — jegt — 
ichs Sahre. et 
General. Wie? 
: DE v. Ballenf.. Seit fehs Jahren. 
„General. Hm! € ‚Arber, ion. Sie Gaben 
&ih verändert. 
n.gr-- „Ballenf, Damals mar. Ps —, 
: General. neh uns ont Da::ift der Geh von 


Poſert, den Sie kennen. 


* 
—⸗ 
a Tu — 
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; Hr. .:Ballenf. Berabt es mit einer Derbengung. 
General⸗“! Sie werden fo gut ſeyn, vermoͤge 
Ihrer Verbindung mie dem Herrn, Ihr Employ 
in ſeinem Dienſte bey der Bank zu machen, die er 
gleich fuͤr uns in meinem Saale halten wird. 

Hr. y. Wallenf. Bereifein. Herr General! 

v. Poſert. Ja denken Sie nur, Herr Baron, 
ſo wollen es Se. Ercellenz. 

Secnelat: Was auf dem Engliſchen äffentls 
hen Kaffeehauſe Ihnen nicht unſchicklich duͤnkte, f 
auch wohl fchicdlich in meinem Zimmer. 

v. Poftrt: Ab BR eo — da, jal- 
Nur .. 3 

®. eneral. Aiſo — — Sie gIhren Tg, 
wir tommen Ihnen nad). Auf Wiederſehen, weint 
Seren. | | 

Hr. v. Waltenf.' Ich ’bitte, daß ich m 
Worte allein mit dem Herrn General reden dürfe. 

General. Roran gegangen, Herr Kaupemant 
won PDofert! — Kerr jan! 

Adjutant tritt ein. 


General. Lieutenant din — geist des 
Herrn Hauptmann den Saal, und bieibt (pm pe 
Geſellſchaft. 

v. Dofert. Ihro Erecängt Doechdieſhe 
find ats ein zu gnaͤdiger Herr — als ein weh 
Menſchenfreund bekannt — ©: - 
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BGeneral. Deßhalb habe ich Sie holen laſſen, 
mein Herr Voran, Kerr Hauptmann, voran! 

v. P of ert trocknet ſich die Stirne, huftet und seht mit 
denn Allutanten. — 


Funfzebnter Yu ftriit. 


vn & In 4 * 


— ne re 2 


Herr v. Ballenfeld. General, Adjus 
ie tant, Batekt ber Kammerdiener. 


General. Ru, mein Sein; denn ich Sin 
nicht bey der beiten aune; kurz! ze 

«Hr. v. Wallenf. Herr Omen, 5 bin 
— 

General. Kann feyn. 
Hr Wallenf. — Ich bin — 
Meaſch. — 

General. N | 

Hr. v. Wallenf. Der eine Entehrung nicht 
überleben will bey Gott, nicht 

Beneral. . Tragen. Sie Piftvien bey Sich? 
Br. v. Wallenf. Mein. Wem aber das 
Leben eine Laſt iſt, dem zerfchlägt die nächte Mauer _ 
das Gehirn, wenn Hm: andere Mittel fehlen! 

General. Sie haben doch Weib und Sohn! 
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Hr. v. Wallenf. Wer fo unglädiich war, 
daß er das frhändlich vergefien konnte, der haufe 
nicht Schande auf Schande! 

General. Sie werden jetzt Ihren Dienft 
haben ; gehen Sie. 

Hr. v. Wallenf. Nein, Herr General, 
nein! — 


General. Wollen Sie — daß ſtatt meiner 


die Polizey mit Ihnen rede? 
Hre v. Wallenf. Nach einigemn Kampfe. Sie 


mag mich härter ſtrafen, wenn fie nur ſchnell ſtraft! 


. Benerat. Haben Sie ſtudiert? 
Hr. v. Wallenf. Mein. 


. &enerat.. Sin welches Wiſſenſchaft Haben Sie 
es weit gebradyt ? 

Hr. v. Wallenf. Ich — Er sudt die Achſeln. 
Ich — war leider beſtimmt, meines Onkels einzis 
ger Erbe zu werden, 


General. Und jege And Ste — 


Hr. v. Wallenf. Pater und — Bebedt das 
Seht. — Herr General, Sie find ein Menſch, 
ein edler Menſch, die Welt ehrt Sie; fo — feyn 
Sie es auch gegen mid. Sepu Sie firenge; nur 
beingen Ste mich aus. dem Gefiht der Menge. 
Gleichviel wohin — nur: dohin, wo ih vergeh 
fen werde. 


” 
© _ «= 


. 


3 


| 
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General. Ernt.. Das wird fih finden — 


Set gehen Sie an die Bank. ar Adjutant } 

Adhutant trier ein. } ei 

Hr. 9% Wallenf. Beriweiftungsoon, Herr 
General! Br. 

Ge neral. Streng. Gehorſam] su Zum Adiutenten. 
ie begleiten den. Kern von Wallenfeld in den 
Saal, 

Hr. v. Wallenf. In den Tod! Seht mit dem 
Adjutanten. 
 Weneralts 
E Kammerbd, tritt ein. | 
General. Gage Er meiner Nichte ins Ohr, 
fie fol fi bey dem Geheimenrath entichuldigen, 
und nicht in den. Saal herunter kommen, Dann 


fage Er dem Geheimenrath und Baron Fernau, 
Daß ich fie hier erwarte, 


Kammerd. geht ab. 


.f 
= J La 0 ——— — — 
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Sechzehnter Yufteitt. 


General. Rektor. 


Rektor. Ihro Excellenz, ich war bey dem 
Advokaten. Das ift beforgt. Aber was wird num 
Bier mit dem jungen Baron? .Die Angft. um- ihn 
laͤßt mir keine Ruhe. 

Seneral. Bleiben Sie unten. Fragen Sie 
nad) meinem Sekretär, ich bedarf ihrer hernach 
noch. 

Rektor. Ich habe es mit dem jungen Herrn 
ſo gut gemeint, ich bin ſo ehrlich hergekommen — 

General. Das lohne Ihnen der Himmel! 

Rektor. Nun iſt er doch noch hier in Ben 
haft. Sollte ich ihn dem in fein Elend geliefert 
haben ? 

General. Wenn er es. verdient — ja. 

Rektor. Er hatdoch meinen Sohn gerettet. — 
Ich bin in einer wahren Seelenangft. 

Ghrath fommt. 

General. Gehen Sie zu meinem Sekretär. 
Auf Wiederfehen ! 

Rektor geht ab. 


I 








* 
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ee x ⸗ 
5 U ut IE er SER ?’ 


General, Geheimerath. Hofrath. 


Ghrath. Diẽ liebe Comteſſe iſt indisponiert? 
Ich! bedaure von Herzen — 
Gene ral. Machen w wir dennoch unſre Partie. 
Ich habe ‚viel Laſt mit Ihrem Neveu. Dagegen 
wollen wir uns, wenn Gott * einen au 
Abend mashen. . 


Ghrath. Ich bin weiter nicht unbe — 
Hofrath. — als # af ae a er 
ft. x 
General. Berfprechen — mie; — — 
partie zu halten, wie ich ſie rangiere? 
Ghrath. Mit Vergnügen. 
General. Geben Sie mir Kavalier ; * 


Darauf — daß Sie das Spiel fo — * 
ich es rangiere - 


Ghrath. Kavalier-Parole. - : 


Seneral: Dun: fo wollen wir — wie 
wir den Abend zubringen. 


Hofrath. Zu gnaͤdig. 
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Seneral. Bey Gott nicht! Nicht zu gnaͤdig. 
Es waͤre auch nicht wohl angebracht. Gehen wir — 


Saat den Behrimeneuth TO Voſceth folgt ne®. 


Achtzehnter Auftritt. 


nn | . 
1 — « % 


Die Bühne verwandelt ſich in einen großen Saal mit 
Luͤſtern und Spieltifchen, hinten fteht ein Pharotiſch 
mie Wachslihtern. Herr von Poſert rangiert 
feine Kaffe und die Karten. Herr von Ballen 
feld ſteht daneben und ſchlaͤgt die Arme ein, ohne 
unf alles, mas vorgeht, Acht zu haben. Steben ihm 
der Adjutant. Lieutenant von Baum fleht 
neben Poſert. Es find zwey Bediente im 

Br Zimmer. 

Adjutant. Iſt die Einrichtung 1 Ihrem 
Wunſch, Herr von Dofrt? 

v. Poſert. Ach, Sort ja! SR tft alles recht. 

Adjutant. — Ste die Tiſche anders 
rangiert? 

v. Poſert mroanet Ad die Shhene. Etwa⸗ mir» von 
Es ift da Zug; es ift fo nahe an der Thuͤt 

Lieutenamt deutet den Vedlenten die Tiſcht vorznttagen. 


B,Edh i en te tregen Tiſche und Stähle vor. 
v. Poſert, indeß bas geſchicht. * recht mo 
ner Saal! te, Do en 


— 
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Adjutant. Er tft. nad — ——— 
gebaut. 
9. Pofert bunt: Nobel! Seht guet Spielen 
Se. Excellenz oft Pharo, Herr von Wallenfeld? 
Sr. v. Wallenf. geht vor. Ich weiß e es a 
y djutant. . Niemals. 
v. Pofert. Was Sie fagen! und eben Beute 
wollen fie — 
Adjutant. Heute ſcheint es ihm ſehr intereſſant. 
v. Poſert. Kurios! Er trocknet ſich das Geſicht. 
Zum Bedienten. Ein Glas Waſſer, mein Freund“ 
Adjutant. Louis! Limonade für der Herrn — 
v. Poſert. Bitte um Waſſer. Zum Adjutanten, 
Sagen Sie mir Doch, Er trocknet fih die Stirne. iſt — 
iſt — hm — ja — das habe ich vorhin fchon 
fragen. wollen, find der Herr General vermählt? 
. Adjutant. Er iſt Deutſcher Herr. 
v. Poſert. In Gebanken. Deutſcher Herr? — 
Hm! Nach einer pauſe. Mit went find fie vermaͤhlt? 
Adjutant. Er ift Deutfcher Herr, fagte ich — 
v. Pofert. Ja ſo — Deutſcher Herr! So, 
ſo! hm, fo! | 
Adjutant. Sie find zerfireut, mein Herr — 
9. Poſert. Etwas, etwas. Er krocknet. 
Hr. v. Wallenf. Zum Adjutanten, den er ſchnell ben 
Eelie nimmt. Sie find jung, Ihr Auge verräch Gefuͤhl, 
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Ihre ganye Bildung ein menfchliches Herz: laſſen 
Sie mich fort. 

Adjuvant. 'Sch fühle mie Ihnen — aber 
Ste kennen die Pflichten, meines Standes. 
Hr. v. Wallenf. Sa, ich kenne fie: Ehre 
iſt Ihre Seele. Bey Ihrem Gefühle und Ihrem 
Stande beſchwoͤre ich Sie, ſchicken Sie mir eine 
geladene Piftole. 

Adjutant. Was denten Sie? 

Ar. v. Wallenf. Tod! nichts als Tod! 
Um Gottes willen eine geladene Piſtole! Diefe 
langſame Marter ertrage ich nicht. 


v. Poſebt, der indeß mit dem Pieutenant; dem er ein 
©piel zu zeigen fchien, am Bharotifche war, zum Bedienten: 


Noch ein Glas, lieber Dann! Nun, Herr Baron, 
feßen wir ung — " 
Hr.v. Wallenf. Thun Sie, was Sie wollen. 
v. Poſert. Die vornehme Gefellfhaft wird 
wohl bald. eintreten ? Meinen Ste nicht ? 
Adjutant. Ich et fie bie Gallerie der 
fommen. — 
Hrer.v. Wallenf. -D. ON 
Bedienter dringt Herrn von Pofert Waſſer. 
v. Poſert mint. Koftbares Waſſer! Huſtet. 
Koftbar! So mahr. ich lebe, wie Hufter. wir Kryſtall! 








nn — — U — — — — nn -- 
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Neunzehnter Auftritt. 


Vorige. General mit dem Geheimen⸗ 
rath und Hofrath. 


Ghrath ſieht den Pharotiſch Comment? — 'da 
iſt a — der Menſch — 
General. Gleichviel! es iſt — Bert 
fhaft! Zudem — ich Habe Ihr Ehrenwort — 
Ghrath. Zum Hofrath. Machen wir fe «ine 
Partie Piquet. Geht nad einem Seitentiſche. 
General fast ihn ben der Hand. Ich haͤbe Sie 


zum Pharo engagiert, Herr Gcheimernth! ‚au 
den Herren v. Pofert und Wallenfeld. Nun, ‚meine Herren ! 


v. Poſert ſest ſich. Ihro Excellenz haben es 
huldreichſt fo befohlen — Zum Herrn von Wallenfeld. 
alfo muß man — Folge leiften. 


Hr. v. Wallenf. dat frampfhaft an den riſch gefaßt, 
ohne um das übrige ſich zu bekümmern, eingetonzjelt, Bares 
niedergefehen, und fagk Anmpf: Fangen Sie ayzy . 


General fegt ih an den ˖ Tiſch und ninmf-Rapten. - 
Hofrat h ſteht über ihm an ſeiner Seite und thur daſſolde. 
v. Poſert. Zum Gehelmenrath, der mit ſeiner Tabatiere 


‚ unilig ſpielt. Belieben Ihro Gnaden? 
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General giebt dem Geheimenrath Karten. Allons - 
donc! — Nun, mein Kerr von Poſert — 

v. Dofert sicht es. "So chen. 

Alle baden Karten defegt. ® 

v. Pofert. Sept et valet — 


Ghrrath Hat verloren, wieſt fein Geld In dio Bank, und 
fegt eine neue Karte. 


v. Dofert. Roi et dıx — 

9. Poſert. Huit et cing. — 
Ghrath. Dix a gegne! Wacht fein Spiel 
Hr. v. Wallenf. Hat fein gebaktes Tuch am Munde. 

v. Pofert. Neuf et damıe. 


“General verliere und zahle In die Dank, FRE dann 
wieder. 


v. Poſert. Sept et as, —— 
Ghrath. Sept a gagné! 
v. Poſert zahle aus. Neuf louis? 
GEhrath. Oui. 
General winkt dem Mdiutanten. 
Adjutant gebt hinaus. 3 
v. Poſert. Quatre et toi. 
v. Dofert. Six et quatre. 
General verlicet, fegt wieder. 


v. Pofert. Dame et valet. Er zahit den Ser: 
tath auf. 


* 
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Zwanzigſter Auftritt. 





Vorige. Adjutant. Major Stern. 
Frau von Wallenfeld und Karl. 
F Sie treten ohne Geränfch ein. 
'v. Poſert. Six et cinq. 

General. Nur näher! Zu ven Serren von doſert 
und v. Wallenfeld: Se mehr Spieler, je beſſer für die 
Dank. Zu den Kommenden, der Frau von Wallenfeld, dem 
Major Stern und feinem Meinen Enkel: Nur zu ung her! 


Hr. v. Wallenf. fieht auf und ruft unwillrührlich: 
Marie! 


General. Platz genommen, Frau Baronin! 


Adjutant holt ihr einen Stuhl, fest ihn neben den 
General, aber nicht an den Tifch. 


Shrath. Halb Laut, zum General, Ich Habe fie 
ja nicht anerkannt! 

General, Aber ih. Und — Kavalier: 
Parole, Herr Geheimerath! — Ausgehalten, Herr 
von Fernau! Zu Heten von Pofert: Weiter, mein Kerr ! 
Zu Heren von Batenfed: Die Gefellfchaft wird größer: 
geben Sie Acht, Herr Croupier. 

Hr. v. Waltenf. Ihro Excellenz, ich be 
fhwöre Sie — . 
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General. Was gehen die Bank ihre Gaͤſte 
an? Was geht den Banquier die Welt an? Die 
Bank ift feine Seele und Ehre und Seligkeit — 
weiter alfo; nicht wahr, Kerr von Pofert? 

v. Dofert. Wenn — wenn — Hufe. 

General.r Zur Frau von Watenfld. Da, meine 
‚gnädige Frau, fehen Sie Sich zu mir ber. Es 
gie Ihr letztes Gluͤck! — Kerr Major — neh 
men Sie eine Karte — Und Du Kleiner, pro: 
Biere Dein Heil. Komm her, su mir her. 

Fr. v. Wallenf. führt ihn zum General, fegt ſich 
und bebeckt das Geficht mit dem Zucht. 

General. Haft Du Geld, Kleiner? 

Karl. Der Vater hat mir welches gefchentt. 

Seneral. Nun, wir wollen fehen, was Dein 
Vater für Dich thun kann. Gieb mir alle Dein 
Geld, Er nimmt eine Karte. Sehe dag Geld hierher — 


hier, auf dieſe Karte. Er führt ihm die Hand, und ſetzt 
feinen Thaler, den das Kind in der Hand hat, auf die Karte. 


Die Karse gehört Deinem Vater. | 
Kari. Willſt Du mein Seh wicderhaben 
Vater? 
Hr.v. Wallenf. Herr — 
General. Es ſind mehr Thaler da auf dem 
Tiſche, die Dein gehört haben, guter Junge! 
Heftig zu Herrn von Poſert. Fortgefahren! 
v. Poſert. Ernſthaft. Deux et trois. 
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. General,. ‚Gewinnen! Bravo, Kerr von 
Dofert ! Gewonnen, lieber Kleiner! — Nun es 
gilt! Du ſollſt einmal jetzt Dein Glaͤck und Heil 
pouſſieren. Er biegt ein Paroli in Karls Karte. | 

v. Pofert-- Nuit et dame! Er zahlt den 
Geheidenrath aus, der nicht wieder feßt. 


..9 Poſert: -Trois et, sept. 
. Generät.: Veerloren, armer Knabe! 


art. Nimumſt Si mir, fein Geld wieder 
weg, Vater? 


Sr. v. Wal lenf. ſtößt einen Ausruf des tiefſten 
Jammers aus. 


General. Du Haft nichts mehr? Armer 


Spieler! — Mache es wie Dein Vater. Hat 
der fein’ Geld mehr, ſo ſetzt er ſich ſelbſt, und 


Weib und Kind, Ehre und Leben: Er hebt das Kind 
auf den Tisch. Det Vaker iſt ſchon verloren, ich ſetze 
den Sohn! abgezogen! — Es gilt eine Seele — 
wer wird gewinnen ?-: 


sr. v. Waͤllenf. ſpringt hin, reißt das Kind in 
feine Arme. Karl! Barmherzigkeit, Herr Generat!— 


Das geht über REN: — ich a es 


TO 
v. Pofert Rebt-auf: 
General site vom ritche weg, der Seheimerath und 
Fernau auch. Weib Mutter — Vater — die 
Rinde um ſein Herz iſt geſprengt — tretet zu ihm. 


8 
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Laß fehen, was er thun will, Euch wieder yu 
gewinnen und fi felöfl. 


Ar. v. Wallenf. fest das Kind nieder. Bo fol 
ih Hin? Wer rettet mich vor mir felbft? vor dem 
Gefühl, das mich zermalmt! dieſem graͤßlichen 
Gefuͤhl! 

Fr. v. Wallenf. gebt sm ihm. Dieß Gefuͤhl ik 
die Tugend, die niemals ganz von Dir gewichen 
war. In dieſer Angſt, in dieſen Thraͤnen behaup 
tet fie ihre Gewalt. Dieſe Zernichtung Deines 
ganzen Weſens ift Dein Fuͤrſprecher bey mit, 
bey der Welt, bey Dir ſelbſt. Davon Hoffe ich 
Rückkehr. Dieß Gefühl rufe ich jegt auf, ſchenke 
Deinem Sohne einen Water wieder, 

Ar. v. Walienf. IH bin ja Fluch für Did 
und ihn! Was kann Euch durch mich werden, alt 
Schande und Mangel? Laßt mich fort! Laßt mid 


— —— — — — — 


gehen! Tretet zuruͤck! Nur Eine Genugthuun | 
kann ich Euch geben — meinen Tod. Laßt mid 


von hier weg, um Gottes willen, laßt mid fort, 


Major Stern faßt ihn auf. Lebe in KHandlun 
gen; dann giebt Du Genugthuung. 


Fr. v. Wallenf. Ich nehme Did wie m 


jetzt biſt, und baue alles auf diefen Augenblick. 


Ar. v. Wallenf. Marie! — Batır! — 
Kari! — Können Ste von mir noch Hoffen? 
Kannft Du mir vergeben? Nein, nein ! 
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"General. Stark. Es iſt genug! — Frau 
von Wallenfeld — Hoffnung und Vergebung! 


Fr. v. Wallenf. die ihn in ihre Arme ſchließt. 
Beides in der — Deines un das 
Did) ja nie verlaffen hat. 


General. Herr von Poſert — dieß Band 
iſt geſchloſſen. Das Baͤnd mit Ihnen zerreiße 


‚Ih im Namen der Ehre und der Tugend. 


v. Pofert. Ihro Excellenʒ — 


General. Die Deutſchen Herren waren vor 
Alters verbunden, gegen Raͤuber zu kaͤmpfen. Nun 
dann — Kampf gegen Dich, Raͤuber, vom Deutſchen 
Manne! — Herr Adjutant! hier ſind die Papiere 
gegen ihn. Nun fort mit ihm! Wie ich befohlen 
Habe, fat und kurz! 


v. Pofert. Ihro, Ihre — 

General. Ertl. 

Adjutant und Hr. v. Poſert geben ab. 

Shrath. Ich muß fagen — Was wollt' ich 
doch ſagen? 


Major Stern. Ihro Crcellenz denden bey 
Gott ſehr edelmuͤthig! 


General. Erſchuͤttert iſt Ihr Schwiegerſohn: 
das hat die Gewalt der Natur bewirkt. — Aber 
er iſt arm, durch Thorheit und Ungluͤck arm. Was 


- 
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iſt nun zu (hun? Er muß leben. Wovon fol er 
leben? — Wer giebt ihm zu leben? — — Keine 
Antwort? Junger Menſch, Dein ftärkfter Schuld⸗ 
ner ift infolvent geworden, Du dauerft mich. 


Hr.v. Wallenf. Mir if niemand ſchuldig — 


General. Dein Onkel iſt Dein Schuldner ; durch 
Reichthum hat er Dich verwahrloſet: darf er Dich 
alſo wohl in Verzweiflung verſchmachten laſſen? 

Ghrath. Verwahrloſt? Ich habe ihm alle 

daitres gehalten, eine Edufation gegeben — 


General. Hätten Ste ihm flatt der rit: 
terlihen Erziehung eine menfchliche gegeben, fo 
brauchte er jet weder Sie noch mid. Zum Hoftath. 
Und Sie, warum haben Ste Gläubiger und 
Polizey Hinter ihm gehetzt? Das muß vor der Ver: 
lobung mit meiner Nichte erſt klar werden; ſonſt 
faͤllt ſie weg. 

Hofrath. IH? Ich ſollte etwas — -- 


Ein und wanzigfier Auftritt. 





"Vorige. Adjutant. 


Adjutant. Er geſteht, daß er nicht Herr von 
Poſert iſt, ſondern ein Galanteriekraͤmer aus Uim, 
und heißt Moſel. 
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- General. Er foll dem Pfarrersfohne fein Geld 
reflitnieren, dann wird ihm fein Kram nachgefdyickt. 
Sin zwey Stunden muß er aus dem — ſeyn, 
ſonſt laſſe ich ihn auf das Thor ſetzen.— 

Adjutant geht. 

Ghrath geht. Gute Nacht, Ihre Exeellenz. 

Hofrath folgt. 

"General. Ein ehrlicher Schulmann hat ihn 
gerettet; Zu Herrn von Watlenfeld. und Er? hat defs 
ſen Sohn gerettet. Es ift alfo noch Fond bey ihm 
da, und ich will in Gottes Namen darauf bauen 
mit Vorforge und — mit Seid, da die Andern 
nicht wollen. 

- Br. v. Wallenf:: Menſch — Held — Bas 
ter — mein Engel! Er ſtürzt zu feinen Zügen. Karl, Hier: 
Her! Er zieht das Kind zu Ach. "Umfaffe feine Knie mit 
Deinen Händen — diefer Dank einer fchuldlofen 
Seele, einer erretteten Nachkommenſchaft, fey die 
Belohnung des Menfchenfreundes ! 

General, de fih abwandte, eine Thräne unbemerkt 
zu trocknen. Nicht fo! Er hebt ihn anf. Aufrecht, aufs 
recht, junger Menſch! Sch habe ein Eleines Gut, 
dreyßig Meilen von hier, zwifchen Bergen, Klip⸗ 
pen und Waldſtroͤmen; es trägt mäßigen Vortheit, 


- wenn es emfig behandelt wird; aber man kann 


davon leben; das foll dem Knaben gehören. Dort 

lerne: ‚arbeiten, dort befiere Did. Thuſt Du es 

Wa weint. Schwiegervater und Frau ferner um 
® 
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Dich, fo-wirft Du gefchieden, und kommſt Zeit 
Lebens auf die Feſtung. Mein Ehrenwort darauf! 
Dres v Wallenf. Mein Wohlthäter! 

(er. v. Wallenf. Mein Erretter! 

; Sie küſſen feine Sand, Be 

‚ Seneral. Zu Eurem Vater geht, ihm faget 
Dank! Von allem was Euc) jetzt gefchieht, hat er 
fhon vor vierzig Jahren den baren Werth als 
Vorſchuß gegeben. 

Ar. v. Wallenf. und Fr. v. Wallenf. 
unaemen den Major. Mater! J 

Major Stern. Geruhri und mit lauter Frende. 
Mann! — Kinder! — O Gott! — — 

General. Biſt Da zufrieden, Kamerad? — 
Nun dann — Er eilt in feinen Arm, und ſagt mit lautem 
Entzüden: - Revanche Prague! 
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